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434 ann ann
* ANNONCIADE . Es sind ferner vier orden dieses

nahmens bekannt, i . Derjenigen Personen , welche eigent¬
lich Servilen oder dienere der H. Jungfrau Maria genen-
net werden. Es wird dessen gedacht art . SERVITiE . Er
nähme seinen ansang zu Florentz um das jähr 12p . da sich
sieben kaufleuthe dieser stadt , deren Bonfiüo de Monaldis der
furnehmste war , aus bespnderer andacht zusammen thaten ,
und sich aufden nahe bey Florentz gelegenenbcrg Senere bega¬
ben. Philippus Benizi , oder , wie andere schreiben , Beniti,
welcher für den eiferigsten fortpflantzer dieses ordens gehalten
wird , folgete ihnen bald nach. Es ist aber zu bemercken , daß
man den nahmen Annonciade , oder Annundata mit unrecht,
Und ohne genügsamen gründ diesem orden der Servilen gegeben ,
nur weil ihr grosses kloster zu Florentz also qenennet wird . 2 . Ein
anderer orden dieses nahmens wurde zu Bourges gestiftet von
Johanna , einer Königin von Franckreich , welche eine tochter
Ludwig XI . und gemahlin Ludwigs XII . gewesen . Dieser lies¬
st sich aber mit ihrer einwilligung und diipensation des Papsts
Alexandri VI. von derselben scheiden . Die satzungen dieses
ordens wurden auch an. 1502. von gemeldtem Papst bestäti¬
get , ehe daß noch ein kloster für die Nonnen , welche deme bey-
getreten , gebauen wäre . Der k . Gildert Nicolai , ein Fran-
ciscaner-Mönchund Beicht .vatterder Königin Johanna, ersuch¬
te den Papst Leonem X . daß er solchen nachmalen bestätigen
möchte , welches auch an. 1514. und 1517. würcklich gesche¬
hen. Es befinden sich nun mehr als 40. Häuser , sowol für
manns- als weibs-personen dieses ordens , in Franckreich , Flan¬
dern und Lothringen , welche alle sollten den Minoriten unter-
S

eben seyn , vermöge der Päpstlichen bullen : Allein der grö-
e theil hat sich nun den ordentlichen Bischöffen der orten , da

sie sich befinden , unterworffen . ; . In dem jähr 1607. wurde
von einer Wittwe zu Genua , Maria Victoria Fornari genannt ,
der sogenannte orden der himmlischen ANNONCIADE gestif¬
tet , und also geheißen , weil das kleid der diesem orden beyge-
thanen Personen zum theil Himmel -blau ist. Die Verordnun¬
gen desselben , welche der Papst Clemens VIII . schon bestätiget
hatte , wurden an. 161z . von Paulo V. und nochmal an . i6zi .
den 1 ; . augftmvnat von Urbano Vlll . gut geheisscn . Es fin¬
den sich klöster dieses ordens in Italien , Franckreich , Lothrin¬
gen , Teutsthlaud : auch in Dänemarck soll der bekannte Mar¬
schall von Rantzau , nachdeme er den Habit dieses ordens ange¬
nommen , eines dergleichen gestiftet haben. Es kan aber die¬
ses unmöglich wahr seyn , weil diese stiftung in das jähr
1666. gesetzet wird , da doch der Marschall von Rantzau schon
den 4. septembr. i 6 ? o. verstorben. 4. Es ist auch in Italien
eine Congregation von Nonnen , welche Annonciades de Lom-
bardie genennet werden , auch sonst ordens - personen St . Am-
brosii und St . Marcellinä heissen. Sie formirte sich um das
jähr 1439. durch die zusammenstossung verschiedener klöstern ,
welche in dem XV . iieculo gestiftet , und durch eine General -
Priorin , deren amtjähr währete , regieret wurden . Sie
hielte ihre ordentliche General - Capitul , welches von Nicolao
V . gut geheissen , aber von Pio V . verboten worden . St . Ca-
tharina von Genua wäre aus dieser Longregation . Heliot, hilt.
des Ordr . Mon . tom . IV . c. 14.

* Annonciation , ( Archangelus Gabriel de 1’) aus Pro¬
vence gebürtig ; wäre einer der ersten , die in die sogenannte
Congregation des H. Sacraments , welche aus Prediger-Mön¬
chen bestehet , eintraten . Er hatte vorher einen andern nah¬
men , welchen er aber bey dem eintritt in den orden geändert,
also daß man nun nicht mehr weiß , wie er zuvor sich genen¬
net. Der berühmte I' . Antonius 1e Quieu , welcher die ge¬
dachte Congregation gestiftet , gebrauchte ihn viel in mißtonen,
nähme ihn auch bisweilen mit sich aufseinen reisen . Nach dem
tode desselben , welcher sich an. 1677 . zugetragen , machte ihn
der General -Superior des ordens zum General -Vicario ; wel¬
che würde er an . 1695 . noch getragen . Man weiß aber nicht
eigentlich , wann er gestorben ist. Er ließ an. 1682. das leben
P . Antonii le Quieu , seiner zweyen reife -gefahrten , und zweyer
geistlichen jungsrauen , in Ävignon drucken . Man urtheilet
von diesem werck , daß er des P . le Quieu eiaenschafften und
geschichten genugsam beschrieben , aber allzu seichtglaubig ge¬
wesen in demjenigen , so er von erscheinung der geistern , und
den zauberern erzehlet . Auch dieses wird an ihm getadelt , daß
er , aus allzu grosser liebe und Hochachtungseiner Congregation ,
oftmals eine unerträgliche Verachtung gegen der gemeinen auf-
führung der Doininicaner-ordens -perjonen bezeuget . Welches
auch samt einigen andern fehlern , die man ihm vorgeworffen,
verursachet , daß man dieses werck zu Paris nicht wollen dru¬
cken lassen . Echard , script . ord . Prad . tom . II.

Annopolis , vorher Port -Royal , ist die Haupt-stadt in der
Eanadischen provintz Acadia in Nord-America.

Annouer , ein ort und Grafschafft in Neu - Castilien am
Tago , oberhalb Toledo gelegen , dem Haus Guevara gehörig.

ANNULUS PISCATÖRIS , siehe Fischer - ring .
* Annunciacano Justiniano , (Diego da) ein Canonicus

Sascularis von St . Johann in Portugall , ward zu Lisabona
von armen ellern qebohren. Er nähme die Cradns auf der Uni¬
versität von Eoimbra an , und nachdeme er nach Rom gesandt
worden , predigte er daselbst mit sonderbarem lob in Italiä¬
nischer sprach. Nach seiner rückkehr in Portugall verorirte
er vor den im jähr 1697. versammelten Ständen . Von der

zeit an wurde er zum Ertz - Bischoff von Eranganor ernannt ,aber - seine leides - schwachheitett liessen ihme nicht zu sich zu sei¬
ner gemeind zu begeben ; wurde derohalben zum Loadjuwr-
des Ertz-Bißthums von Evora erwehlet. Man hak vier bänd
seiner predigten , welche seit an . 1685 . bis 171 ; . gedruckt wor¬
den. Er lebte noch in diesem letztern jähr , wäre aber im jähr
1720. schon todt . Mem. de Portugal .

ANN ü NCI ATA , eine drüderschafft zu Rom / welchefrey¬
willig eine gewisse summe gelbes zusammen leget , davon jährlich
zzo . jungfern verheurathet , oder in klöster können gethan wer¬
den. Den nahmen führet sie von dem feste Annundationis Ma¬
ri® , als an welchem tage diese aussteurung mit folgenden cere-
monien geschiehet . Der Papst begiebt sich mit dem ganzen Car-
dinals-Lollegio in die kirche della Minerva , und verrichtet das
hohe amt. Die jungfern müssen darauf beichten und commu -
niciren ; nach der communion gehen sie paar-weise in den chor,
allwo alle Cardinäle zugegen sind , und legen sich zu des Papsts
füssen aufdie knie. Auf der feite stehet ein bedienter , welcher
m einem decken etliche kleine beutel von weissem lassend hat ,
worinnen ein zettel von 100. scudi vor die , so das kloster , oder
von so . scudi , vor die , so den ehestand erwehlen , geleget ist.So bald nun eine jedwede ihre meynung demüthig zu verstehen
gegeben , wird ihr ein beutet an einem kleinen bände gereichet ,
welchen sie mit einem kuß empfänget , und darauf weggehet .
Die den geistlichen stand erwehlen , sind von den andern durch
eineri blumen -krantz unterschieden. Dill. remarq . an . 1701 .

* ANNUNCIATIO , aufTeutsch, die Verkündigung , ein
fest,. welches auch fonsten IncarnatioVerbi divini genannt wird,
an welchem man das gedächtnis dieser zweyen geheimnissen ,
welche eigentlich nur eins ausmachen , celebrirt. Der Engel
Gabriel wurde bekannter Massen von GOtt nach Nazareth , ei¬
ner stadt in Galiläa , zu der Jungfrau Maria , des H. Jose-
phi verlobten braut geschickt , um ihro die glückliche botschafft
zu überbringen , daß sie GOtt für die mutier des Meßiä aus¬
erlesen ; und diß ist , was man Annundatio nennete. Nach¬
deme darauf die H . Jungfrau in die Vollziehung dieses ge¬
heimnisses eingewilliget , so wurde darauf der söhn GOttes
durch würckung des Heil. Geistes in ihrem leib empfangen ,
und nähme die menschliche natur an sich ; welches man ln-
carnatio nennet . Seit den zelten des H . Augustini , glaubte
man nach einer alten Tradition , der Htzrr Christus seye den
25 . mertzen empfangen worden ; man siehet aber nicht , daß
man einen feyrtag , die empfängnis JEfu Christi absonderlich
zu feyren angeordnet hat. Die Alten feyreten sie mit unsers
HErrn geburts - tag . In der Griechischen kirche wird keine
Meldung gethan von dem feyrtag der Verkündigung bis auf
das Coneilium in Trullo im jähr 692 . allwo verboten worden,
in dem vierzig - tägigen fasten , an andern tagen , als an den
samstagen , sonntagen und dem tag der Verkündigung, einige
meß zu lesen . In der Lateinischen kirchen giebt das Sacramen -
tarium des Papsts Gelajtt I . zu erkennen , daß dieser feyrtag zu
Rom vor dem jähr 496. angestellt worden . Sie wurde seit-
hero von allen nationen am 25 . mertzen gefeyret. Wahr ist ,
daß in dem X . Loncilio von Toledo in Spanien , im jähr
6 ? 6 . gehalten , befohlen worden , daß dieses fest den 18. dec.
hiemit 8. tag vor Weyhnachten , sollte feyrlich begangen wer¬
den , weilen der 25 . mcri; sehr oft in die Char - Woche fällt ,
welches vielmehr eine zeit der büß als freud ist. Es haben auch
etliche kirchen in Franckreich und Italien diesem gebrauch nach-
gefolget. Es wurde aber kurtz hernach diesem fest wieder sein
vorheriger tag bestimmet , mildem beding , daß , wann es in
die Char -wochen einfallen wurde , man dasselbe bis nach Ostern
aufschieben sollte. Die kirche von Unserer Lieben Frauen du
Puy in Velay hat das privilegium , dieses fest , odschon es auf
den Char - freytag fällt , dennoch zu feyren , und erlangt man
alsdann in dieser kirche ablaß , gleich als an einem jubel - fest .
Die Griechische krrche feyret auch das fest der Verkündigung
wahrend der Char - Wochen . Nichts destoweniger hat die kirche
von Milans ihren alten gebrauch behalten , und fenret kein
fest in der Char-wochen , sondern schiebet das fest der Verkündi¬
gungIns an den fonntag vor Weyhnachten auf. Man hat in
der spanischen kirche ein Überbleibsel dieser gewohnhcit behal¬
ten , allwo man annoch das fest der Verkündigung unter dem
nahmen Expectationis am fonntag vor Weyhnachten feyret, ob-
wolen man nichts destoweniger am 25 . mertzen den tag der
Verkündigung feyrlich begehet. Es sind viel orden , welche in¬
sonderheit die Verkündigung der ö . Jungfrauen zu beehren , ge¬
stiftet worden , wie unter andern der orden des Amwndades'

;»Bourges , so durch die glückselige Johannam Königin in
Franckreich , und ein anderer zu Genua , so durch eine gewisse
Heilige Mariam Victoriamgestiftet worden . Siehe ANNON¬
CIADE . Novurn Tefl. S. Augußmus, Moreri.

* Annunciattone , ( Dominicus de ) aus dem orden
des H . Dominici , ward gebohren im jähr r ; io . zu Ecya , und
war der andere söhn Ferdinandi von Ecya. Er gierige nach
dem tod seines vatters an . 1528. mit seinem ältesten bruder
nach Mexico , allwo er im jähr 1530. das Dominicaner -Habit
annahm , und das folgende jähr profess thäte. Er verliessealsdann seinen nahmen Johannis , dene er bey der laufe ein-
pftrngen. Nach volldringung seiner studien arbeitete er inrt nn-
ermüdctem eifer an dem heil der Indianern , bey denen er we¬
gen seiner gottesforcht und gelindigkeit in schr hohen ehren ge¬

halten



ann anf
halten wurde , er starb im 8i . jähr feines alters zu Mexico ,
an . 1371. nachdem er etliche zeit vorhero das gesicht verlohren .
Er hatte in kurtzcr zeit die Mexikanische sprach erlernet , auch
andere darin» unterrichtet , und zum gebrauch der Indianern
einen tractat von der Christlichen lehre , so im jähr 1545 . zu
Mexico gedruckt worden , geschrieben. Er hatte seinen ! orden
sehr grosse dienste geleistet in zusammenlesung der merckwürdig-
keiten , so sich seit seiner einsetzung in dem Mexico zugetragen.
Dieser bericht wurde Augustinö Davila Padilla zu Handen ge¬
liefert , welcher frey bekennet , daß er steh insonderheit desselben
in seiner arbeit bedienet. Es käme auch diesem Dominico eine
just an , einen Spanischen tractat von Barthelemi de las Casas ,
del bien y savor de los Indios zu übersetzen , es ist aber seine
Übersetzung nicht gedruckt worden . Echard , script. ord. Prsed .
tom. 11.

* Anriunco , oder AttttUttcus , der i6te Ertz-Bifchoff zu Tu¬
rin , ums jähr 966, Er verstattete, daß Hugo Dissatus von Au-
vergne , nachdem er mit seiner gemahlin Isengarda von Rom
zurück kam , ein prächtiges kloster neben der kirchen v . Mi¬
chaelis aufbauen börste , darinnen Advertus zum ersten Abt
bestellet wurde , es haben auch Johannes XII . und Jnnocen-
tius III . solche stiftung confirmiret . Zu dieses Annunconis Zei¬
ten stll , wie Pingonius meldet , das Bißthum zu Secusia
mit dem von Turin seyn verknüpfet worden , welches aber
falsch ist , weilen Secusia niemalen einen Bischoff gehabt.
Ughell. Ital . sacr. tom . IV . p . 1028.

* Anoaltus , ( Guido) war von Padua , und einer von de¬
nen vornehmen an dem Hofe Accioltni zu Vicenza , besorgte
sich von demselben umgebracht zu werden , dein zu entgehen er
folgendes Mittel erfand. Er gleng zu gedachten Acciolini bru-
der , stellte sich , als ob er ein pferd , welches jenem feil war ,
an sich kaussen wollte : Man begab sich vor die stadt , um das
Pferd desto besser zu probiren , da denn Anoalius sich auf ver¬
schiedene art mit dein pferde tummelte , sich auch nach und nach
etwas von seinen begleitern entfernete , bis er endlich die gele-
genheit ersähe , dem Pferde die sporen zu geben , und fortzuge¬
hen , wodurch er sich glücklich aus feiner feinde Händen rettete.
Scardemius, de antiq. urb . Patav . III . 15 . p . 425 .

Anoamares , siehe Ancamares .
* Anobret , ein Phönictsthes ftauenzimmerund das eheweib

Jli , dadurch die Phönicier den Saturnuin verstunden . Sie
zeugte mit Ilo einen söhn , den er , da er einsmals in grossen
nöthen stunde , in seiner Fürstlichen kleiduna denen gottern auf¬
opferte. Von dieser that Saturni oder Jli ist es kommen ,
daß die Phönicier , wann sie sich in äussersten nothen sahen,
dem Saturno eine der vornehmsten Personen opferten . £«-

fibiur , Praep. Evang. üb . IV . c. 16. Porphyr , de abstinent,
üb . n .

* St . Anolinus , war unter Kayfer Maximians bey dem
Statthalter zu Rom Almachio kercker-meister , und bekam von
diesem den Papst Urbanum in seinen gewahrsam , von dem er
aber so viele Christliche reden hörte , daß er sich nebst denen 3 .
zur wache verordneten Hauptleuthendadurch bekehren, und von
Urbano in dem gefängnissetaufen liesse. Als solches der Statt¬
halter erfahren , befahl er , daß Anolinus denen gotzen opfern
sollte , welches er aber zu chun verweigerte. Er wurde daher
ohnvcrzüglich hingerichtet , welches auch denen 3 . Hauptleu¬
then , die den götzen , statt seiner Verehrung anspien , wider¬
fahren ist . Sie sind darauf neben Tiburtium und Valerianum
begraben worden. Man hat ihnen den 2 ; . may zu ihrer ge-
dächtnis gesetzet . Petrus de Natal. catal. Sanct . V. 38 .

Anomöi , Anomii , und Anomiani , siehe Aetianer .
Anone , oder Roque de Non , an dem fluß Tanaro , eine

stadt in dem Montferratischen , ist durch die kriege fast aantz rui-
nirt , zu anfange des XVIII. feculi aber bevestiget worden .

* Anonius , ( FrancifcusMaria ) Bischoff zu Muro , war
aus einem edeln geschlechte zu Mayland , und thäte sich , nach¬
dem er in den Theatiner - orden getreten , in kurtzem so hervor ,
daß er an . 1660, den 21 . jun. zu obigem Bißthum befördert
wurde. Er hat den Bischöfflichen pallast erweitert , und ist
seiner kirche mit rühm vorgestanden. Er starb den 19. may an.
1674. Ughell. Ital . sacr. tom. VI . p . 851 .

Anoßi , oder Carcaiisßi , eine Africanische provintz in der
insul Madagascar , gegen die südliche küste , von den einwoh-
nern sonst Androbeizaha genannt . Die Franzosen haben allda
wegen des fetten bodens einige colonien angeleget. Flacourt ,
hist . de Madagasc.

. Anst , eine kleine stadt in Provence , in Franckreich , hat
eine stimme in der Versammlung der Land - Stande , und ist die
Haupt-stadt in dem gebürgigten theile desselbigen landes . Boucbe ,
chorog. Prov.

Anc»th , Anothia , eine Engelländische insul von der zahl
deren , so die Engellander Silli , und die Franzosen Sorlin -
gues nennen , liegt am west-ende des landes Cornwall .

Anout , eine Dänischeinsul , siehe Attholt .
* Anpadore , Anopodari , oder Arpadore , ein ffuß der

insul Candia , welchen die Alten Cataractus genennet. Es mel¬
det davon Vtalenuuis , Suidas &c.

*
.AttS Bett Malek , nannte sich sonst auch Abu HamzahBen

Nas Al - Ansari , und ist einer der bewährtesten auckoren der
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Mahvmctanischen aufsätzen. Er hatte zchen jähr lang dem
Mahomet gediendt , und richtete seine Wohnung in der stadt
Bassora auf , unter dem Califat Omars . Er starb in dieser
stadt im 91 . jähr der Leg. seines alters 10 ; . jähr , nachdeme er
hundert kinder erzeuget , nnd war der letzte unter denen , welcheSahabah , das ist , freund , geführte und zeit-genossen des Ma-
homets betitelt werden. Es ist auch noch ein anderer Ans , ein
vatter Malek , ein Haupt der vier secken , so von den Musul-mannern angenornmen und gut geheisscn werden. D ’Herbetit,biblioth . Orient.

Ansa , ein fluß in Italien im Friaul . Er geht vor Aquileja
vorbey , und ergießt sich ins Adriatische meer.

* Jlnsalonius , ( Iordanus ) gebohren zu Sant -Angelo, ei¬
ner stadt , unter Agrigent in Sicilien gehörig , »velcher, nachdemer den orden des H . Dominici angenommen , nach Salamancain Spanien , um alldorten zu ftudiren , geschicket wurde . Erwäre einer der Missumariorum , welche im jähr 162 ; . in die Phi¬
lippinischen insuln verschickt wurden , und wäre sein erstes amt,
so jhme nach seiner ankunft zu Manilla aufgetragen wurde , daßer die krancken in dem spinal bedienen sollte ; welches er mit
sehr grossem eifer und nutzen verrichtete , ohne jcdennoch völligden studien , deren er ern sonderbarer liedhaber war , abzusa¬
gen. Als er wahrend seiner reise zu Mexico eine zeitlang aufge¬halten wurde , wendete er seine zeit an die leben der Heiligen
seines ordens , so von FerdinandoCastillo auf Spanisch geschrie¬ben sind , ins Latein zu übersetzen ; und versichert man , daß
diese Übersetzung , welche zu Sevilla aufbehaltenwird , sehr reinund zierlich seye. Er arbeitete zu Manilla an einem andern
werck von grösserer Wichtigkeit , dann so bald er die Chinesische
sprach besaß,· wollte er sich derselben bedienen , die gebränch und
aberglauben der Chinesern durch ihre eigene bücher zu erkennen,auf daß er sich desto besser im stand befinden möchte , ihre Mey¬
nungen zu widerlegen , und als diese arbeit schon ziemlich weit
befördert wurde , so wurde er , nach seinem verlangen , im jähr
1632. ausgelösten , die Christen in Iappon , welche schon seit
acht jähren keine Miffionarios gesehen , zu trösten , und die re-
ligion in diesem land auszubreiten . Man kan sich nicht einbil¬
den , wie viel er , wahrend dieser besuchung , auszustehen ge¬habt ; nach Vollendung dessen er endlich für die belohnun ^ sei¬ner arbeit -'n einen grausamen marter- tod empfienge. Dani ! als
man neun und sechzig Christen , ( welche mit ihme und seinem
geführten Thomas gefangen wurden ) die köpf in seiner gegen,wart abgehauen , wurden diese zwey Missionarii etliche tag her¬
nach an die füsse aufgehencket , ihre feiten zwischen zwey bret-tern hart zusammen gedruckt , und ihre köpf in die erden qe-
stossen ; in welcher grausamen marter sie sieben tag gelebethaben
sollen , bis sie endlich ihre geister aufgaben den 18 . Wintermonat
1634. Echard , script, ord . Praed . tom. II.* St . Ansanuö , ein Märtyrer , war des edlen Römers
Tranquillini söhn , und in seinem i ; . jähre ohne dessen wissen
von dem Bischoff Prothasio in der Christlichen religion unter¬
wiesen und getauft worden , dabey die jungfrau Maxima eine
tauf - zeugin abgegeben. Allein sein vatter übergab ihn , samtder Maxima , dem Diocletianound Maximiano als gefangene,und wurde darauf die Maxima zu tobe geprügelt , Ansanus
aber entkam aus dem gefängnis , und flöhe nach Bagnarea ,begab sich darauf nach <Liena , woselbst er von dem Land -Pfle¬
ger Lysia des Christlichen glanbens wegen ins feuer gewvrffen,und als ihm zolches nicht geschadet , enthauptetworden . Der
1 . dec. ist ihm zur gedächtnis bestimmet . Petrus de Natal. ca¬
tal . Sanct. üb . XIV.

Ansbertus , oder Ändert , Ertz-Bifchoff zu Rouen , lebte
zu ausgang des VII . fecuh , und war ein söhn Sivini , welcher
sich in Vexin aufhielt. Er begab sich anfänglich in den Bene-
dictiner - orden , und ward Abt in dem kloster zu Fontanelles .Als er zum Bischoff von Ronm erwehlet wurde , wollte er sol¬
ches anfänglich nicht annehmen ; doch , nachdem er gleichsam
darzu gezwungen wurde , stund er selbiger Dioeces mit grosser
treue für ; hielt auch ein Oondünm um das jähr 692. oder 93 .Weil er sich aber mit Pipino dem Dicken,sonstHeristallo genannt,
nicht wohl vertragen konnte , muste er sein Bißthum verlassen ,und begab sich in das kloster Hautemont, im Hennegau , woselbst
er den 9. febr . an . 695 . starb. Angradus hat sein leben beschrie¬
ben , welches sich bey dem Surio und Bollando befindet.

Ansbertus , ein Abt , siehe Autpertus .
Anfcartus , ein söhn Adelberti , Marggrafen von Pvrea ,von dessen anderer gemahlin Ermengarda gezeuget, und also ein

stief-bruder Berengarii II. Königs in Italien . Hugo, König in
Italien , gab ihm an . 934 . die Marggrafschafft Spoleto ; weil
er aber nebst seinem bruder Berengario bald hernach zu rebelli -
ren ansieng , ward ihm erstlich die Marggrafschafft , und her¬
nach an. 939. das leben genommen. Sigonius , de regno Italise
Üb . IX . p . 139 . 160 .

Anschartus , oder Ansgarius , zubenamt der nordische
Apostel , erster Biftboff zu Hamburg und Bremen , ward in
Franckreich zu ansang des IX . secuü gebohren , und in dem
Benedictiner -kloster^zu Corbey erzogen . Als Biorno,der Schwe¬den und GothenKonia , an. 829. um zuschickung einiger Geist¬
lichen , die ihnen das Evangelium predigen möchten,

'
bey dem

Kayfer Ludovico angesuchet > wurde Anscbarius dahin gesendet ,
welcher eine grosse menge leuthe bekehrte , und an. 834. zum Ertz-
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Bischofs zu Bremen verordnet ward. Er gieng auch hernach
in Dänemarck , und brachte viele zum Christlichen glauben.
Endlich starb er zu Bremen denfebr . an. 865 . und nicht wie
andere wollen 869. im 60. fahr seines alters. Rembertus, Ertz -
Bischvff zu Bremen , hat in einem eigenen buche sein leben be¬
schrieben , welches verschiedene mal ediret worden . Ferner ist
solches von Jacobo Drieschio und Petro Bang geschehen .
Adam Bremenßs lib . I . Helmold. in chron . Slav. c. 4 . 5 . leg.
Alb . Stadenß in chron . Saxo Gram . lib . IX . Krantz , in me-
trop. lib . 1 . Magnus , hist . Goth . lib . XVII . c. 1 . Vaßovii
vitis Aquilonia p . 5 . leg . Huttfkld Dänem. thron. Mejfenii
Scandia illuitr. Letzners Cordeische chron . Pauüini Corbeia
Sax. c. 2 . Petri, de vir. ill . Frist ®. Möllert histor. Chers. Cimbr .
P . II . c . ? . § . 8.

Anschericus , oder Haskerik , Bischoffzu Paris und Cantz-
ler in Franckreich, unter dem Könige Carolo Simplici , war ein
bruder Tetberti , Grafen von Meaur , und sueeedirte an. 887.
Gozelino. Zu derselben zeit wurde Paris von den Normännern
belagert , welche Carolus Crassus durch geld bewegte, die bela-
gerung aufzuheben ; doch kamen sie nach seinem tobe an. 889.
wieder , wurden aber bey Montfaueongeschlagen , und liest sich
hierbey Anscherieus angelegen seyn , daß diese ungläubigen
möchten gedämpfet werden. Er ivar ein guter freund von Eu-
done , welcher zum Könige in Franckreich geerönet wurde , und
unter der regierung Caroli Simplici » ist er Cantzler von Franck¬
reich gewesen . Wenn er gestorben , ist ungewiß ; doch scheinet
es , daß es UM das jähr 909. gewesen . Abbon. de oblid . Paris.
Regina in chron .

* Anscherus , Abt von St .Riquier , hat um das jähr mo .
das leben und die wunderwerck des St . Angilbert , Abts dieses
klosters beschrieben , welches durch den P . Mabillon in dem er¬
sten tomo ÜLLulolum Benedldin. enthalten . M. Du Pin , bi-
blioth. des aut . eccles. au XII . siede.

Anse , eine kleine statt in Franckreich im Lyonischengebiethe
gelegen , nahe an der Saone , 4 . meilen von Lyon nordwärts.
Der Kayser Augustus legte eine besatzung von 2400. mann da¬
hinein , und nennte diese stadt Antium. Man stehet noch eini¬
ge stücke von manren und wällen des Römischen feld - lägers , und
des Kayserlichen paüasts daselbst . Sie hat in den letzten inner¬
lichen kriegen viel ausgestanden . An . noi . ward ein ConcL
lium allda gehalten , und wegen des zuges wider die ungläubi¬
gen nach dem heiligen lande berathschlaget , auch alle diejeni¬
gen , so sich zu diesem Heerzuge entschlossen gehabt , und deswe¬
gen gelübde gethan , excommunieiret , bis sie denselben nachge¬
kommen. Es sind allhier auch sonst noch unterschiedeneConci-
lia gehalten , als an. 102 ; . 1075 , wie atich an. 1107. Sonder¬
lich aber versammlcte Henricus de Villars , Ertz - Bischoff zu
Lyon / an. 1299. allhier ein Provincial - Concilium , besten Ca-
nones der Cardinal Tournon , Ertz-Blschoff zu Lyon , nebst et¬
lichen andern dergleichenfachen im XVI . feculo heraus gegeben
hat , und die sich in der letzten edition der Conciliomm befinden .
Paradin . hist. de Lyon , lib . I . De Rubys, hist. de Lyon . Cho-
rier , hist . de Dauph . &c .

* Ansedonta , oder Ansidonia , eine kleine stadt im Her-
tzogthum Florentz , in Italien. Sie liegt an einem kleinen
Golfo , den der fiuß Pescia an dem einfluste in das Toscanische
Meer machet.

Ansegisus , Ertz-Bisthoffzu Sens , ein bruder des Walla,
Bischoffs zu Auperre , war in dem gebiethe des Ertz-Bißthums
Rheims gebohren. Er wurde anfangs Abt zu St . Michael ,
und an. 871 . den 21 . jun. Ertz - Bischoff zu Sens . Carolus
Calvus schickte ihn an Iohannem VIII . welcher ihn zu seinem Vi-
cario in Teutschland und Franckreich machte , wodurch er sich
ein grosses ansehen zuwegen brachte. Auf dem Condlio zu
Ponthieu an . 876. darauf Carolus Calvus zugegen gewesen ,
wollte er sich als einen Primaten von Franckreich aufführen ;
allein die andern Prälaten , und sonderlich Hincmarus von
Rheims widersetzten sich ihme. Nach diesem schickte ihn der Kö¬
nig wieder nach Rom , und bey seiner zurückkunft wohnete er
dem Condlio zu Troyes an . 878. bey , auf welchem der Papst
selbst zugegen war , und starb endlich den 2 ; . nov. an. 88 ; .
Aimoin . lib .V . c. ; ; . Odoran , in chron . Tavelle, Arch . de Sens.
Sammartb . Gall.

Ansegisus , Abt in dem Benedictiner -kloster Lobes oder Lo-
bies , in dem Lüttichischcn gelegen , war ein söhn Anastasii und
der Himelradä , und wurde von seinem anverwandten Geswal -
do in dem kloster zu Fontanelles auferzogen. Er hat von Caro¬
lo AI . und hernach von dessen söhn Lndovico unterschiedeneBe-
neficia bekommen , wie ihn dann jener an . 807. zum Abt zu
Lobies , dieser aber an. 82; . zum Abt in dem kloster Fontanel¬
les verordnet . Er machte an. 827 . eine collection von den Ca-
pitulis und Edictis Caroli M . und Ludovici Pii , welche von Pe¬
tro Pithäo zu Paris an. 1 -188. heraus gegeben , und auch zu
Mayntz an . 1602. gedruckt sind ; aufs neue und vermehrter hat
sie Sirinondus an. 1640 ; sonderlich aber mit grossem fleiß und
gelehrten anmerckungen Stephanus Baluzius an. 1676. in 2.
vol . in fol. aus licht gestellet . Er starb an. 8 ; ; . Pithäus und
viel andere haben ihn mit vorher gedachtein Ansegiso confundi-
xet. Tritbem. de i'cr . Cave , hist. Ist. P . I.

* Anselinus , aus dem orden des H . Dvminici, gebohren an
einem ort in der Lombardey , wurde tm jähr 124; . zum Haupt
einer Mission erwehlet , welche der Papst Innocentius III . in
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die Tartarey , oder vielmehr zu der armee der Tartarn , welche
willens und gerüstet wäre in Persien einzudringen , und welche
den Christen sehr grosses übel dräuete , schickte. Er verreisele mit
einigen geführten seines vrdens im henmonat 1245 . käme ge¬
gen dem end des 1248. jahrs wieder mrück , und schriebe eine
relation seiner reise , welche Pierre Bergeron ins Französische
übersetzt , und an . i6 ; 4 . zu Paris drucken lassen. Bzovius ver¬
sichert , Anselinus seye nachgehends wieder in die Tartarey gc-
kehret , und seye daselbst um das fahr 12 ; ; . gelobtet worden.
Er hätte aber zu bestätigung seiner aussag bessere beweisthüm -
mer darthun sollen ; bann man findet weder einiges in seinen
annalibus , noch ist einiges gedenckmahl, welches bekannt seye,
davon übrig . Moreri.

* Ansellus , oder Anceau , Canonicus der kirche zu Paris ,
wäre auch mit bey dem unter Urbano II . in dem Condlio zu
Clermont , an. 109 ; . zu wiedereinnehmung des gelobten landes
beschlossenen creutz -zug . Als nun nach der annahm der stadt
Jerusalem Godofredus von Bouillon zum König derselben er¬
wehlet worden , ward Ansellus zum Groß - Cantore der kirche
des heiligen grabes besagter stadt ernennet . Pachdeme er allde-
reit 24. gantzer jähren lang von seinen mit-brudern denen Cano.
nicis zu Paris entfernet gewesen , und von Davids des Kö¬
nigs in Georgien Wittib ein stück von dem creuy Chrtsti erhalten
hatte , schickte er solches durch einen sichern Anselmum , dem
Dom -CapitulU. L. F. zu Paris , und käme dieses geschenck zu
St . Cloud an , den ; o . julii 1109. Es wurde hieraufdasselbe
den ersten sonntag des folgenden monats augusti in einer feyr-
lichen proceßion , deren die Bischöffe von Meaur und Senlis
beywohneten , in die kirche zu Paris gebracht. In folgender
zeit schickte er besagtem Dom-Capitul auch ein aus einem stein
des heiligen grabes verfertigtes creutz . Weilen sich aber dieses
creutz nicht mehr zu Paris findet , als muthmasset man, es müsse
niemals angekommen , sondern unterwegs verlohren gegangen
ssyN. Suppttm. de Parts.

* Anselme de Paris , ein Päpstlicher ssheologus von Rheims,
lebte als ein Pater in dem kloster zu St . Genevicve zu Paris ;
allwo er auch an. 1683 . den mark. in seinem 52. jähr gestor¬
ben ist , und wider Nr . Claude ein gelehrtes werck , unter dem
titul : Croyance de l’Eglise Grecque für PEucharistie , hinter¬
lassen hat. Briet , descript . de la ville de Paris.

* Anselminus , oder Anfelmus , ( Johannes ) war aus ei¬
nem ansehenlichengeschlechte in Padua . Er gelangte durch den
Vice-Comstem , Iohannem Galeatium, Hertzogen zu Mayland,
an. 1389. zu dem Bischöfflichen stuhle in seinem vatterlande ,
welcher ihn nach der verjagung der Carrariensischen familie da¬
her hierzu erhob , weil er derselben allemal zuwider gewesen
war , und die gegen -partey ergriffen hatte . Er muste aber auch
deswegen an. 1392. den 19 . mertz , nachdem die Carrarienser
die regierung wieder an sich gezogen hattm , diese würde able¬
gen. BernardiNUs Scardevnius de antiqu. urbis Patavii II . 6.
p . 126 . schreibet nur , er seye verjaget und in das elend ge-
schicket worden : Ughcllus aber in Ital . sacra tom. V . p . 4; ; · be¬
richtet , er habe das reichthum zu Padua mit denen geringern
einkünften zu Adria vertauschen müssen , und also dreißigster
Bischoff zu Adria werden . Bey Bonifacio IX . stund er in be¬
sondern gnaden und ansehen ; starb endlich 1404. idem, tom.
II . p. 40 ; ·

Anfelmus Franciscus Fridericus , Ertz - Bischoff und
Churfürst zu Mayntz , war ein söhn Georgii Iohannis von In-
gelheim , und Anitä Elisabeth Sturmfederin von Oppcnnreiler.
Er war anfangs Dom-Herr und Ertz-Priefter zu Mayntz , wie
auch Statthalter zu Erfurt , wurde aber an . 1679. den 7 , nov.
zum Erb - Bischoff zu Mayntz erwehlet , und den 1 . may an.
1680. eingeweichet , worauf er den 16 . jul. zu Erfurt das pal.
lium von Rom aus erhielt . An . 1688. begab er sich nach jetztgc-
dachter stadt , als die Franzosen die stadt Mayntz besetzten , und
an. 1690. crönte er zu Augspurg den Römis. König Ioftphtim
nebst seiner qemahlin . Er starb an. 1695 . den mark. auf dem
schloß zu Afchaffenburg. hnhof. N . P . lib. I . c . 2 . Tbeatr. Europ .

Anfelmus , Ertz-Bisthoffzu Canterbury in Engclland , von
Aosta in Piemont gebürtig , trat um das jähr ic-So . in den Bc-
nedittiner - orden zu Bec in der Normandie, wohin er sich Lan-
franci wegen begeben hatte . Er wurde daselbst an . 1078. Abt,
und an. 109 ; . folgte er Lanfranco , der Ertz - Bischoff zu Can¬
terbury ivorden , und an. 1089. gestorben war , nachdem das
Ertz-Bißthum 4. iabr ledig gestanden halte . Er war von gros¬
ser geleyrsamkeit , dannenhero ihn Baronius das grosse licht
der kirchen in Engelland nennet. Mit dem Könige Wilhelms
Conquestore hatte er wegen der Priester -ehe , und mit dem Kö¬
nige Henrico wegen Investitur der Bischöffe viel Widerwillen .
Er starb den 12 . april an. 1109. im 76. jähr stmes alters , und
hinterließ unterschiedene theologische und philosophische fchrift
ten , wie auch einige briefe , welche zum ersten an . 1,7, . zu
Cöln zusammen gedruckt sind. Hernach hat an. 1612. Iaco-
bus Picard de Beauvais , an . i6 ; o. P . Theophilus Raynal-
dus , und P . Dom. Gabriel Gerberon an . 167 ? . zu Paris stl-
bige heraus gegeben . Edmerus oder Eadmerus ein Benedicti -
ner -Mönch , und Anselmi Secretarius , hat sein leben beschrie¬
ben. Honor. Augußod. lib . IV. de lum . eccl . c . i >. Sigehert.
in catal . c. 68 - Hen . Gandav . c . Dodecbm. in app. ad Mar.
Scoti . Wilhelm. Malmest. Tritbem. Barm. Bei/arm . PoJJ

'
e-

vin . Cave , hist. Ist . Bayle.
Anselmus ,
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Mselmus , Bifchoffzu Havelberg , war ein bruderAlbertt

tsrü , und wegen seiner wissenschafften und gottesfurcht sehr be¬
rühmt. Er hat unterschiedlichewercke geschrieben , davon noch
seine cpistcln und das leben etlicher Heiligen , insonderheit aber
drey dialogi adverfus Gnecos , welche Dacherius in dem Xlll.
wmo seines spicilegii heraus gegeben , vorhanden . An . 1126.
folgte er Gumvrechten im Bißthum zu Havelberg , that an.
i i ^o. eine reise nach Rom , und starb vier jähr hernach. Angeli
Wrck . chron . Vqßius . Cave. Uc.

Anselmus , war von Mantua gebürtig , und erlangte das
Bißthum zu Lucca durch Alexandrum II . der vorher selbst allda
Bifchoff gewesen . Doch er verließ bald wiederum diese stelle ,
und begab sich in ein kloster , von dannen er aber von Grego -
rio VU. an . 107 ; . wiederum zu seinem Bißthum bernffen wur¬
de. Ietztgcdachter Papst schickte ihn an. 1077. nebst dem Bi¬
schofs von Oscki zu den Maylandern , selbige wiederum mit der
Römischen kirche zu vereinigen,wie er es denn in dem streit Gre-
gorii VII . und Kaysers Henrici IV. beständig mit jenem hielt ,
auch von demselbigen an . 1084. verordnet wurde , alle dieje¬
nigen anzunehmen, die in Italien von dein Kayser abfallen wür¬
den , und denen , welche wider ihn streiten wollten , ablaß zu er¬
theilen . Er starb an . 1086. und hinterließ zwey bücher contra Gui-
bertum Antipapam & sequaces ejus pro defensione Gregorii
VII . Papae , wie auch einige colleckanea oder sententias , die er
aus allerhand scribenten zusammen gezogen , darinnen er be¬
weisen wollen , daß die Kayser und Könige keine macht über die
kirchemgüther hätten . Diese beyde schriften stehen bey dem Cani-
sio in antiquis lectionibus und in der Bibliotheca Patrum . Ran-
gerus, Büchoff zu Lucea , hat sein leben in versen beschrieben .
Siliert , de script . eccl . c . 161 . Dommzon. 11b . II . c. 3 . Baron.
in annal . & in martyr . Wion , in ligno vita: . Vghell. Ital.
Bellarm. de script . eccl . Tritbem . Mir aus . Pojsevin . Gejher.
Simler . Uc .

Anselmus Gemblacensis , wurde in dem kloster Gem-
blours nach dem Sigeberto an . nu , zum Abterwehlet. Er
hat des Sigeberti cbronicon von an. 1112. bis an. n ; ?. da er
gestorben , ein andrer aber bis an. 1149. und ein Mönch von
Anchin bis an . 1225 . fortgesetzt . Miräus hat solches an. 1608.
zu Antwerpen heraus gegeben . Mirans , in proleg . ad chron .

'
Sigeb. Andr. in bibl . Vnjjius , de Hist . Lat. &c.

Anselmus von Laon , Laudunensis , war Decanus und Ar-
chidiaconus in dieser stadt. Er lehrte anfänglich zu Paris, und
harre einen grossen zulauf, wiewol Petrus Aöelardus , der ihn
damals hörte , kein grosses Wesen von ihm machte , sondern da¬
für hielt , daß er mehr durch glück , als durch seine geschicklich-
keit solchen rühm erhalten . Er hat das gantze Alte und Neue
Testament mit einer gloffa interlinear! , und marginali , fb er
aus den schriften der Vätter zusammen getragen , erläutert ,
welche mit des Lyrani , und andern zusatzen öfters eviret ist.
Es werden ihm auch die Commentarii in Matthasum 5 Lectio-
nes in varia loca Evangeliorum , wie auch die Commentarii
inEpistolas Pauli , in Apocalypsin , & in Cantica Canticorum,
welche unter dem nahmen des Anselmi von Eanterbury heraus
ßnd , von etlichen beygelegt ; wiewol andere diese schriften
theils dem Guilielmo Parisiensi , theils Herveo , einem Mönch
von Dole , beylegen . Er starb den 13 . jun. an . 1117. Guibert.
prooem . ad Genes. & lib . III . de vita sua . Rupertus Abbas , de
omnip . Dei lib . I . & XXVI . Herman. iib . I . & III . Henr. Gan-
dav. c . 30. de script . eccl . Acberius , in an . ad Guib . Opera.
Tritbem . Poffevin . Bellarm. Sammartb . Miraus . Cave.

Anselmus von Lüttich , Canonicus und Scholasticus der kir¬
che St. Lamberti zu Lüttich , hernach Decanus zu Namur ,
war um das jähr 1049. berühmt . Er ließ sich von einer Cölni-
schen Aebtißin , Jda , erbitten , die Historie der Bischöffe zu
Lüttich von an . 666. bis 1048. zu beschreiben . Dieses buch hat
Johannes de Chaveauville nebst noch vier andern scribenten ,
so auch das leben der LüttichischenBischöffe beschrieben , heraus
gegeben . Sigebert. de script . eccles. c . 163 . Ssoertzias , in
Athen, steig . Andr . bibl . Zeig . Voj] '

. lib. II. c. 44 . de Hist.
Lat. PoJJ

'evin. Miraus . Cave . &c.
Anselmus , ein Barfüffer-Mönch des Augustiner -ordens ,

der vor annehmung des geistlichen standes Peter Gribours hieß ,
war gebürtig von Paris , und starb allda den 17. jan . an. 1694.
im 69 . jähr seines alters. Er hat sich durch unterschiedeneschrif¬
ten sonderlich berühmt gemacht , davon das eine den titul füh¬
ret : Histoire Genealogique de la Maison de France avec celle
desgrands Officiers de la Couronne , welches an . 1674. zuIN
ersten mal , hernach aber viel vermehrter zu Paris an. 1712.
und zu Amsterdam 1713 . gedruckt ist. Er hatte aber bereits
vorher zwey tractate heraus gegeben , unter dem titul : le Palais
de l’honneur , «nt>Palais dela gloire , darinnen er auch genea¬
logische Materien abhandelte , und sich viel Hochachtung zuwege
brachte. Seine schriften , die er nicht selbst heraus gebenkön¬
nen , und worunter auch eine Historie des Maisons souveraines
d’Europe war , übergab er , da er fast mit dem tobe ringen
sollte ,_ auf erinnerung seines Priors , welcher merckte , daß
man sie auf die feite schaffen wollen , einem seiner guten freun¬
de , der auch die Histoire de la Maison de France heraus gege¬
ben. Bayle . Journal des Sav . 1694 . M . Febr.

t Anselmus , ein Barfüffer -Mönch Augustiner -ordens . Er
Nennete sich mit seinem völligen nahmen Anleime de la Vierge
Marie , und war zu Paris an . 1623. gebohren. Sein geschlechtsr
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nähme aber hiesse Guibours und , nicht Gribours . Seinen
schriften sind nachfolgende beyzufügen : I 'Origine & expüca-
tion des Armes , Deviies & Tournois ; l’Institution des Ordres
militaires ; les Geremonies observees aux Baptemes des en*
fans de France , au säete des Rois , & au couronnement des
Reines de France ; quelques entrees solemnelles & pompeS
funebres , avec un Traite du Blason. Sein vornehmstes werck
aber ist die schon angeführte Hist . geneal . & ckronol. de la Mai¬
son Roiale &c . welche erstlich nur in zwey qnart-bänden heraus
gekommen , nach diesem aber von ihm selber , und folgends an.
1712. von Honorato Caille du Fourny , dem er bey seinem tobe
alle seine Nachrichten überlassen , ferner an . 172 ; . von dem P.
Ange , und endlich auch von dem P . Simplicien so starck ver¬
bessert und vermehret wordm , daß sie nunmehroaus neun bän¬
den insolio bestehet .

* Anselmus,, ein Francifcaner -Mönch , welcher in dem XVI.
sieculo sich berühmt gemacher hat . Es scheinet , er seye aus
Polen, und vielleicht gar aus Cracau gebürtig gewesen : welches
man aus seinen schriften einiger müssen kan abnehmen . In
dem jähr 1306, that er eine reise in das gelobte land , dahin er
aber erst an. 1303. gekommen. Er hat diese reise beschrieben ,
und ist dieselbe unter dem titul : Descriptio Pakeitinae : von
Canisio heraus gegeben worden . Vojßus , de Hist. Lat . üb . III.
c . 10 . Canisius , aritiq . lect. tom. IV. p . 779. edit. Basnag.
Fabricius , bibl , Lat . med . & ins. xt . lib . I.

* Anselmus , (Valerius) zugenannt Rüd : Siehe Rüd ,
( Valerius Anselmus )

* Anselmus , der 32. Bifchoff zu Asti zu ausgang der ersten
helfte des XII. feculi . Engenius 111 . schrieb damalen einen
creutz-zug aus , worzu die von Asti auch das ihrige mit beyzu¬
tragen pflegten , und als er an. 1148. im monat may aus Franck-
reich zurück kam , und bey Anselmo logirte , beschenckte Wido ,
Graf von Blandrata , das Stift zu Asti in Eugenii gegenwart
reichlich . Ein gleiches that auch Johannes von Salberico , es
confirmirten auch die Päpste Eugenius III . Anastasius IV. und
Adrianus IV. dem Stift sothane schenckung und alle andere pri-
vilegia . An . 1133 . den I . febr . brannte dre stadt Asti fast gantz
ab , woran Anselmus und der Marggraf von Montferrat mit
schuld waren , und an. 1139. wurde selbige von Kayser Fride-
rico vollends ruiniret , doch ließ er bald daraufgegen deren ein -
wohner wieder einige gnaden -bezeugungen spüren. Obwolen
aber dem Stift Asti noch ein und andere schenckungen zufielen ,
so wurde doch die burgerschafft 1164. gäntzlich ausgemergelt ,
als sie Friderici partey nicht halten wollte , wie er Alexandro
Octavianum als einen Gegen -Papst an die feite zu setzen suchte .
Anselmus , welcher es gleichfalls mit Alexandro hielte , verlohr
darüber vieles von seinem Bißthum . Er starb den 27. nov . an.
1170. Ughellus , tom . IV . p . 363 . seq.

* Anselmus , Ertz-Bifchoff zu Neapoli ums jähr 1192. Er
wurde Jnnocentio III . zum ersten als Orator der Sicilianischen
Königin Constantiä , die Kaysers Friderici II. mutter, und Kay¬
sers Henrici VI. wittwe war , bekannt , und weil Jnnocentius
grossen verstand und rühmlichen wandet an ihm merckte , brauch¬
te er ihn hernach zu verschiedenen Verrichtungen , und schickte
ihn nebst andern nach Sicilien , um sowol solches Reich in
gute Verfassung zu setzen , als auch den Königlichen Printzen
Fridericum erziehen zu helffen . Er hatte streit mit dem'Bischoff
zu Aversa , indem er selbigen unter seine 8ulfraganeos rechnen
wollte , welches ihm aber nicht zugestanden wurde , Massen be¬
reits Calixtus II. solches Bißthum exempt gemacht hatte. Zu
seiner zeit wurden an. 1203 . den 16 . febr. die gebeineSt . Ju-
lianä , einer Märtyrin , aus Nicomedia , und St . Maximi
nach Neapoli gebracht. An . 1213 . befreyte er den Abt und sei¬
nen Glerum zu St . Salvatoris auf allezeit von allen collecten ,
und Gregorius IX . confirmirte nachmals solches unterm 31 .
may an . 1233 . Er starb den 22. jun . an. 1213 . Ugbeiius ,
tom. VI . p . 103 .

* Anselmus 1 von Rheims , ein Mönch des ordens des H.
Benedicti , der Abtey des H . Remigii von Rheims , hat in dem
XL sieculo UM das jähr 1030. gelebet . Er schrieb ein tag -buch
von der reise , welche der Papst Leo IX . in dem jähr 1049. in
Franckreich gemacht. Als dieser Papst , vorhero Bruno Bi¬
fchoff von Tüll genannt , den 12 . hornung,erwehlet worden ,
besuchte er den Kayser HenricumIII. , in Coln ; von bannen
nähme er seinen weg durch Aachen , Lüttich , Rheims , Metz ,
Mayntz rc. und wohnte unterschiedlichen Gonciliis bey . Von
diesen reisen Und thaten handelt Anselmus in seinem tag -buch ,
dessen titul ist r ItinerariumLeonis IX. PapT Roma in Galliam ,
Sigebertus, de script . eccl . c . 152 . Voßus , de Hist. Lat . lib . II .
c . 44 . Pößevinus , in appar. sacr. Gesiter . bibl . &c . ,J . A.
Fabricius , bibl . Lat . med . & ins aätat , lib . I.

* Anselmus , (Antonius ) hat über das Edi<stum perpetuum
des Ertz-Hertzogs Alberti von i6n . einen Commentarium ge¬
macht , von deine man unterschiedliche editionen von Brüssel
bat , und sind die letztem , welche an. 1672. oder 1673 . ausge¬
kommen , um vieles vermehret . Er hat auch unterschiedlich
andrewercke über die Rechten , so in den Niederlanden beobach¬
tet werden , gefchrieben . Bibl . bist. des aut. du Droit pat
Tsenys Simon , edit , de Paris in i2mo 1692.

* Anftna , so die Lateinischenauthores Angira nennen , eine
kleine stadt in Egypten , ohngefehr 20 . meilen von Cairo ; ist

bey
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bey dem Nil auf einem kleinen berge gelegen . Ptolemäus redt
auch von dieser stadt . Moreri .

Anser , ein Poet und guter freund Marct Antonii , dessen
thaten er in versen beschrieben , davor ihm dieser ein lust -haus
zur belohnung geschencket ; worauf Cicero zielet in der i z . ora -
tione Philippica-wenn er saget : de Falerno Anseres depellantur.
Virgilius war nicht wohl auf ihn zu sprechen . Er gedencket
seiner eclog . IX . wie auch Propert . üb . II . EI . ult . und Ovid ,
üb . II . trist . Vojs. de Hist. Lat. lib . I. c. 17 . p . 83·

* Anserich l . ein König , wie man glaubt , derer Sachsen
noch vörMriffi geburt , welcher nebst seinem söhne Hardertch
von denen Belgis jenseit des Rheins erschlagen worden . Layri -

Palmwald , V . I . §.
* Anserich II . ein enckel nur gedachten Anstrichs , dessen und

feines vatters tod er nebst feinen brüdern , Tanckmar und Här¬
tung , an denen Belgis gerochen . Die zeit seiner regierung unter
denen Sächsischen Königen fällt in die zeit der geburt Christi ,
und er folgte seinem groß -vatter Anstrich im Reiche . Nach ihm
kam sein söhn Wilke . Lnymms Palmwald , V . I . § . ; . We¬
ckens beschreib . Dreßdens p . 56.

Ansgarde , siehe Ludovicus II . Baibus , König in Franck -
reich .

Ansgarius , siehe Anfcharius .
* Anshelmus , ein Meißner -bruder Teutsthesordens , und

der 1 . Bischoff zu Ermeland , hat wider der alten Preussen ab -
götterey gewaltig geprediget , und die götzen -dienste zu zerstören
gesuchet , wie er denn die eiche des gottes Gurcho , oder Curcho
bey Heiligenbeyl mit eigener Hand umgehauen , und samt dem

ötzen mit feuer verbrannt . Er ist nachmals an . 1261 . zu Ei¬
nig gestvrben . Hartknochs alt und neues Preussen .

* Anshelmus Lasimirus , der 46 . Churfürst zu Mayntz ,
und 102 . Ertz - Bifchoffdaselbst , wurde an . 1629 . erwehlt . Sein
eigentlicher nähme war Anshelmus Casimirus Wamdold von
Umstadt . Er hat mitten in dem 30 . jährigen kriege zu regieren
angefangen , und an . 1631 . bey annahernng derer Schweden
sich nach Cöl » retiriret , an . 1636 . kam er wieder nach Mayntz
zurück , und starb an . 1647 . zu Franckfurt am Mayn . Buceiin .
Germ . S . Müller, annal . p . 331 .

* Anstanactes , lat . Ansianacti , sind besondere völcker auf
der inful Madagastar in Africa , der insul St . Märia gegen
über . Flacourt , hist . de Madagasc .

* ANSIBARII , obet ANSiVARII , ein altes Teutsches
volck , wohnte zuerst zwischen der Eins und dem Bortanger mo -
rast , wo sie einen zwar langen , aber schmalen strich landes be¬
wohnten . Drusus hatte sie ehemals hier angetroffen , und mit
ihnen aufder Ems gefochten . Unter der regierung Neronis des
Kaysers , vertrieben sie die Chauci aus ihrem lande . Weil nun
ein lediges stücke land Wischendem Rhein und der Saale lag ,
woraus die Römer die Menapier gejagt hatten , so ersuchten sie
die Römer , ihnen solches land zur Wohnung einzuräumen .
Allein gleichwie die Friesen , welche nach der Vertreibung der
Menapicr dieses stück land bewohnen wollten , auch deswegen
bey dem Kayser Nerone geziemende ansuchung gethan hatten ,
abschlägige antwort erhielten , und , als sie in güte nicht wei¬
chen wollten , mit gewalt heraus getrieben worden , so ergieng es
diesen necht viel glücklicher . Denn ohngeachtet Bojocalus , ihr
General , sich einbildete , die Römer wurden wenigstens in anst -
hung seiner denen Ansibariern ihre bitte gewähren , weil er un¬
ter den Römern im kriege gedient , und sich um dieselben wohl
verdient gemacht , so ließ ihm doch Avitus , der Römische Obri -
ster , solches abschlagen , unter dem schein , als ob der Kayser
solches land vor seine soldaten brauchte , in geheim aber ließ er
Boiocalo antragen , er sollte so viel land , als er vor sich und
seine samilie brauchte , bekommen . Allein Bojocalus wollte sei¬
nen eigenen nutzen nicht dem schütze eines gantzen volcks , so
sich auf feine treue anführung verließ , vorziehen . Es nahmen
sich auch die benachbarten völcker aus erbarmen ihrer an , und
versuchten mit gewalt das land zu erobern . Allein da die Rö¬
mer denen Bructeris den gäntzlichen Untergang drohen liessen ,
wenn sie denen Ansibariern ferner beystehen wurden , liessen sich
diese sowol , als die andern abschrecken , und das unglückselige
volck , die AuBbani , mochten sehen , wie sie sich selber hülsten .
Sie sahen sich also genöthigt , von einem volck zum andern her¬
um zu ziehen , man jagte sie aber überall mit gewalt wiedrum
fort , und wurden nach und nach durch Hunger , krieg und ander
elend völlig aufgerieben , also daß nichts als die kinder übrig
geblieben . Todt . annal . XIII . 14 . seqq . Nach der zeit, als die
Bructerer von ihren nachbarn verstossen worden , haben die er¬
wachsenen kinder derer Ansibarier sich zusammen versammlet ,
und einen theil derer äcker der Bructerorum in besitz genommen .
Sulpitius Alexander schreibt , daß sie nachgehends der Francken
partey genommen , und findet man nach dieser zeit nichts von
ihnen . Gregoriui Turonenfis , II . 9 . Masco -w . (FesthichtM
der Teutschen , IV . 34 . p . 114 . VII . 33 . n . 1 .

Ansideus , ( Balthasar ) Bibliothecarius im Vatican , war
von Perugia in Italien aus einer edlen familie entsprossen . Als
er die Humaniora in seinem vatterlande dociret , wurde er nach
Pisa beruffen , allwo er sich einen grossen rühm erwarb , welcher
auch Paulum V . bewog , ihn nach Rom kommen zu lassen , da
er ihin das Bibliothecariat und die wichtigsten geschäffte anver -
trauete . Er würde auch gar den Cardinals -Hüt bekommen ha¬

tt n s
ben , wenn nicht gedachter Papst zu zeitlich vor ihm gestorben
Ware . Erytb . pinac . ·

Ansiguains , oder Anciaquains , Ansicani , völcker in
Africa , in Ober -Mohrenland , gegen norden des Königreichs
Congo und Loanghi wohnende . Sie sind sehr schnell und fertig
im ringen , und werden für sonderlich treu gehalten .

Ansiko , ein Königreich in Africa neben Congo . Man
schreibet von dessen cinwohnern , daß sie wie die gemsen ge¬
schwind auf den bergen herum springen . Sie fressen insgesamt
menschen - fleisch , so gar , daß ihre fleisch - bänckc darmit versehen
werden , ungeacht sie keinen Mangel an schlacht -viche haben .
Also fressen die eitern ihre kinder , und die kinder ihre eitern .
Wann die mütter gebühren , so nehmen sie zuweilen das lind ,tobten es , und esscns für ein lecker- dißlein . Alle ihre gefange¬
ne feinde , wie auch der mehrere theil ihrer sclaven , müssen
auf die schlacht -banck. Wann sie jemand wollend,nter ihr volck
aufnehmen , so schlagen sie ihm die zwey vordern ober -und unter -
zähne aus , und bohren ihm ein loch durch die nasen , wodurch
man eine feöer ziehet . Ihr gewehr ist ein breites beyl , welches
ihnen zugleich für einen schiid dienet . Sie bäten sonn und
mond als götter an . Ihr König solle sehr mächtig seyn. J . E.
Staats - befchreibung , P . II . p . 333 .

Anstmundus , ein Gothischer Herr , formirtc aus den städ-
ten Nismcs , Magalone , Agde , Besiers und andern , die sonst
zu Spanien gehöret hatten , einen besondern Staat , als die Sa¬
racenen an . 714 . Spanien eroberten . Weil er sich aber allein
nicht wohl mainteniren konnte , begab er sich unter den schütz
des Fränckisthen Königs Pipini . Annal . Metenf . ad an . 731 .

Anslo , oder Opslo , lat . Anslnga , die haupl - stadt in der
provintz Aggershus in Norwegen , an dem meer « busen
Ansloye , dem schlösse Aggeisus gegen über , gelegen . Sie
hat einen guten Hafen , einen Bischöfflichen sitz , so unter
Drontheim gehört , und ein Hof -Gericht , vor

'
welchem die

rechtliche fachen in Norwegen entschieden werden . Unter Kö¬
nig Christiano IV . brannte sie gäntzlich ab , der sie aber wieder
erbauet , und Christiania benennet hat . Allhier hielt König Ja¬
cob der VI . von Schottland an . 1389 . mit der Printzeßin Anna
von Dänemarck beylager . Baudrand . &c.

* Anslo , ( Reimer ) einer von denen berühmtesten Nieder¬
ländischen Poeten , an . 1622 . zu Amsterdam aebohren , und in
seinen ersten jähren bey der Mennonilischen religion auserzogen .
Er begab sich an . 1649 . nach Italien , und setzte sich durch seilte
gute Lateinische und Niederländische verse in grosse Hochach¬
tung . Von Innocentiv X . wurde er , wegen eines Lateinischen
carminis auf das an. 1637. gefcurete Jubiläum , mit einer wich¬
tigen medaille, ' und von der Königin Christina , wegen eines
auf sie gemachten getichts , mit einer aöldenen kette beschenckct.
Man will in seinen schristen einige jpuren gefunden haben ,
daß er der Römischen religion nicht eben allzu abgeneigt gewe¬
sen. Er starb zu Perugia den 16. may an . 1669 . Witte , biogr .

* Anso , ein Niederländer und Abt im Benedictiner -kloster
zu Lobbe im Lüttigischen . Er beschrieb das leben St . Ermint ,
und Ursmari , als er noch ein Mönch war , wovon er das letz¬
tere seinem Abt Thcodulpho dedicirte , welchem er auch im
amte an . 777 . folgte , und darauf an . 801 . starb . Das leben
Ursmari hat Ratherius , Bischoff zu Verona , besser auspoli «
ret . VoJIlus, de Eilst . Lat . II . 29 . Andrea bibl . Belgic . Kanig .

Anfoldingen , ein dorf und kirchfpiel eine stund weges aus¬
serhalb Thun , gegen dem derg gelegen , an einem kleinen ,
aber sehr tiefeil und fisch -rcichcn see . Hier wäre das stamm -
haus der Edlen von Anfoldingen , aus denen berühmt waren
Ulrich an . 1294 . Johannes , wäre des Raths zu Thun ,
an . 1362 . Burckhard , an . 1323 . Peter , sein söhn hat
Buchsee begäbet , an . 1343 . Berchtold , hat eine vergabung an
das klostcr Jnterlachen gethan , an . 1330 . Wilhelm , nennte
sich Herr zu Friedeck und Anfoldingen , an . 1340 . Es hatten
diese Edle Herren allhier die volle hcrrschafft mit dem blut -bann .
So wäre auch eine Probstey und Chor -Herrn - Stift daselbsten ,
für Grafen und Freye von der Burglindischen Königin Bertha
gestiftet , an . 933 . Es wohnte da ein Probst ui .'d vier Chor -
Herren . Die

'
Edlen von Strahtlingen waren Kast - vögte darü¬

ber , nach ihnen aber die von Uspnnnen , und nach diesen die
von Wädischweil , aus denen walther , als sein söhn da
Probst wäre , solche dem Stift sechsten übergeben hat an . 1271 .
Graf Eberhard von Kyburg hat an . 13 3 3 - diß Stift in seinen
schirm empfangen , deren geeicht , zwing und bann zuständig
gewesen . Aber an . 1483 . wurde sie mit aller zugehörd , der
neuen Chor - Stift zu Bern zugelegt , und von dieser , alle
weltliche gerichtbarkeit allda , der stadt Bern an . 1488 . über¬
geben , welche solche zum amt Thun gelegt hat . Haiicr .
chron. Mscr . *

* St . Ansovinus , oder Ansvinus , Bischoff zu Camcrino
in Italien , wostlbst er auch gebohren . Er ward erstlich Prie¬
ster , hernach Kanscrs Ludovici Bcicht - vatter . Und endlich an .
816 . achter Bischoff zu Camcrino , da denn der Kayser , aus
Hochachtung gegen ihn , solches sein Bißthum von allen kriegs-
beschwerden frey erklärte . Es werden viele sowol in seinem
leben , als auch nach dem tobe von ihm geschehene wunder er-
zehlet . Er starb zu Camerino , wohin er sich kranck von Rom
zurück bringen lassen , den 13 . mertz an . 840 . nachdem er 18.



jähr feinem Bißthmn vorgestanden . Es ist ihm der 13. mertz
zu begehung seines andenckens in der Camerinischen kirche ge¬
setzt , als an welchem er gestorben. Eginus . Matthaus Vafihuc-
cius . UgbeUus , Ital . sacr . tom . I . p . 549. seq .

Anspach , oder Snolnbach , lat. Onoldum , die restdentz
einer von ihr benahmten »nie der Marggrafen von Branden¬
burg , liegt in Francken an dem kleinen flusse Retzat , welcher
hin den Onvltzdach , von dem die stadt ihren nahmen haben
soll i au sich nimmt. Die stadt soll vor zeiten denen von Dorn¬
berg gehört haben,von welchen sie an die Grafen von Oettingen
gekommen ; von diesen aber BurggrafIohanni und dessen bru-
der Albrecht dem schönen vor rzooo.pfund Heller verkauft wor¬
den . Von welcher zeit zum öftern die Burggräfliche , und nach-
gehends Churfürst - und Marggräffiche regierung sich allhier be¬
funden. Seit an. 1486. aber haben beständig befondere Marg¬
grafen hier residirt , von denen so fort. An. 1485 . hatChur -
strst Albertus hier einen turnier gehalten. An . 16,1. hat die
damals vormlindschafftlicheregierung den Kayferlichen Gene¬
ral Lilly gutwillig eingenommen , der das reiche zeughaus ziem¬
lich ausgeleeret , im übrigen aber der stadt gefchonet , welche
jedoch an. 1634 . geplündert worden , ob sie schon in dem gantzen
kriege mit ftuer verschont geblieben. Unter den gebäuden ist
merckwürdig die Fürstliche residentz , an welcher man seit an.
1708 . neu zu bauen angefangen , und nachdem knrtz darauf ein
unvermutheterbrand schadengethan,desto eifriger fortgefahren .
In diesem schlösse sind die Loftcapelle , die kunst -naturalien-
und drechsel -cammer sehens-würdig . Zu dem alten und schönen
Stifte St . Gumberti haben ehedem 19. Canonicate gehöret,nun
aber befindet sich neben der kirche und alten Fürstlichen gmft ,
auch die Fürstliche cantzley und archiv darinnen . Auf dem so-
enannten land -haust wird das Kayserliche land -gerichte , so
eyde Burggräfliche Häuser gemeinschafftlich bestellen , gehalten.

In der so genannten stadt - oder St . Laurentii-kirche ist unter
dem chor die neuere Fürstliche «ruft befindlich , die wegen ihrer
besondern stbönheit , indem sie zugleich helle und kalt , von
fremden besehen zu werden pfleget . Das porcellan-haus ist ohn-
aefehr an . 1710 . mit sehr gutem fiiccefj angeleget worden , der
Fürstlichen reik-und opern -häusern zu geschweigen . Es ist auch
ein Gymnasium hier befindlich , in welchem unter andern vier
und zwanzig schüler freye kost , holtz und Wohnung geniessen ,
und wenn sie auf Universitäten ziehen , mit itipendiisvon 50.
bis 7s . Kayser - gülden aufdrey bis fünf jähre versehen werden.
Die gegend ist wegen des thals, in welchem die stadt lieget, ange¬
nehm und ziemlich fruchtbar. In einem nahe gelegenen dorfe ,
Hennedach , ist ein Fürstlich lust-hause und fasanerie, zu Dries-
dorfaberein ziemlich grosser thier -garten , in welchem ein schön
lusi-haus und ein wegen der hohen alleen und mit schwanen
besetzten Leiche sehr angenehmer garten befindlich . Eben der¬
gleichen ist auch in dem Fürstlichen amte Schwaningen anzu¬
treffen , welches letztere Haus wegen seiner vortreflichen auszie-
rungen in der nachbarschafft wohl wenig seines gleichen hat.
Die vornehmsten orte , so zu dem meistens an der Schwäbi¬
schen grenye gelegenen Marggraf -oder Fürstenthum Anipach
gehören , sind vchwabach, Guntzenhaustn , Langenzenn , Was-
sertrühdingen , Feuchtwang , Creylsheim , Lcutershausen ,
Creglingen , Uffenheim , Maynbernheim , Brichsenstatt .
Die acht ersten sind vber-ämter , welche von Edellenthen admi-
nistriret werden , haben auch ihre vecanos oder Special -Super-
inkendenten, welche insgemein zwanzig bis dreyßig Geistliche
unter ihrer inspection haben , wie dann diese lande gar zeitlich
und zum theil schon an . 1521 . Lutheri meynungen angenommen .
Kiningen ist jetzt in Würtzburgischen Händen. Ferner gehören
hieher die vestüng Wiltzburg , item das mit Bareut gemein-
schafftliche amt lind kloster Heilsbronn , die ober-ämter Cadolz-
burg und Hohentrühdingen , vieler andern ämter , als Anhäu¬
fen , Heidenheim , Solnhofen rc. zu geschweige » ; wie ferne
Furth hieher gehöre , ist an seinem ort erinnert . Script . Bran-
aenburgici.

t Anspach , oder Onoltzbach . An . 1727. wurde in die¬
ser residentz von Marggrafens Wilhelmi Friderici wittwe , Chri¬
stian « Charlotte , gebohrnen Hertzogin von Würtenberg , ein
grosses zucht-haus , wie auch von

"
ihrer Ober-Hofmeisterin von

Neuhaus ein sehr prächtiges waysen-haus angelegt. Nicht we¬
niger wurde das Fürstliche schloß nicht nur prächtig ausgezie-
rel , sondern der regierende Marggraf Carl Wilhelm Friedrich
ließ dasselbe auch mit vielen neuen gebäuden erweitern . Eben
dieser Marggraf hat an. 1757 . das Gymnasium in dieser stadt
zu einem Gymnasio illustri , unter dem nahmen Carolini , er¬
höhet , da denn auch die bisherige, ehemals von den Fränckischen
Marggrafen von Brandenburg gemeinschafftlichbesessene , an.
1752. aber an Anspach völlig überlassene berühmte Fürsten¬
schule zu Heilsbronn eingezogen , und die dortigen alumni un¬
ter eben denjenigen Vortheilen , so sie fernste « zu geniessen gehabt ,
»n Anspach aufgenommen worden. Hübn. Supplem. AHa .
Bist . eccles. P . IX .

Anspachisches geschlecht derMarggrafen zu Brandenburg.
Man unterscheidet zwey Unten , die alte und neue . Jene ist
von Friderico 8enlore , Churfürst Alberti Achillis söhne gestif¬
tet , und von Georgio Friderico an. 160; . beschlossen worden .
Siehe Lrandenburgismesgeschlecht. Diese aber stammet
her von Joachimo Ernesto , einem söhne ChurfürstJohannis
Georgii zu Brandenburg , welcher an. i ; 8r . den n . jun. gen

bohren , und den 28. febr. an. 1625 . verstorben. Seine ge¬
mahnn Sophia , Johannis Georgii Grafcns zu Solms-Lau-
bach tochter , mit der er sich den 4 . vct . an . 1612. vermählet ,
hat ihm gebohren ( i ) Sophiam , den 31 . may an . 1614. ver¬
mählt an Erdmann Augustum , Marggrafen zu Bareuth ,
den 28 . nov . an . 1641 . gestorben den 2 ; . nov. 1646. ( 2 ) Fri-
dericum , den 21 . apr. an. 1616. Er wohnte an. 1634. den
27. august . der schlacht bey Nördlingcn bey , wurde aber
weder unter den todten noch lebeiidigen gefunden. Dahero
seine mutter einen Cavalier , der nach etlichen jähren nach An¬
spach kam , vor ihren Printz hielt , und glaubte , baß sich der¬
selbe nicht offenbaren wollen , um seinem schon regierenden
bruder keinen Verdruß zu machen. ( 3 ) Albertum , den 4 . may,
starb den 20 . oct. an. 1617. (4) Albertum , von dem hernach.
( 5) Christianum , an. 1623 . den. 1 apr. starb an. 1643 . zuBlois in Franckreich. Jetztgedachter Albertuswar den 16. ftpt.an. 1620. gebohren , folgte nach dem tobe seines brudcrs Fri¬derici in der regierung , und starb den 22 . oct . an. 1667. Er
hat drey gemahlinnen gehabt . Die erste, Henriette Louise , eine
tochter Ludovici Friderici , Hertzogs zu Mömpelgard , wurde
ihm an. 1642. den 21 . aug. vermählet , und starb den 24. aug .an. 1650. nachdem sie drey Printzeßinnen zur weit gebracht ,
( i ) Sophiam Elisabeth , gebohren den 22. jun . und gestorben
den 6. sept . an. 1643 . (2) Albertinam Louisen , gebohren den
23 . may an. 1S46 ; sie starb an. 1670. den 13. jan. in Hollandan einem leibes-schaden ; ( 3 ) Sophiam Amaliam , gebohren
den 17. febr. und gestorben den 24. apr. an. 1649. Seine an¬
dere gemahlin , Margaretha Sophia , Graf Joachimi Ernesti
u Oettingen tochter , mit welcher er den 5 . oct . an. 1651 . bey-
ager hielt , gebahr ihm zwey Printzen und drey Printzeßinnen ,

die waren 1) Louise Sophia , gebohren an . 1652. den
'
29 . febr.

starb an. 1668. den 5 . jul. 2 ) Johannes Fridericus , sein
Nachfolger ; ; ) Albertus Ernestus , gebohren an. 1659. den
10 . oct . starb an . 1674 . den 20 . oct . 4 ) Dorothea Charlotte ,
gebohren an. 1661 . den 19. nov. ward an. 1687. an Ernestum
Ludovicum , Landgrafen zu Hessen -Darmstadt vermählt , und
starb an. 1705 . den 15 . nov. 5 ) EleonoraJuliana , gebohren,an. 1663 . den 13 . oct. ward an. 16^ 2. den 28 . oct. eine gemah¬
lin Hertzogs Friderici Caroli zu Würtenberg, und starb als witt¬
we den 9. mertz an . 1724. Zu seiner dritten gemahlin erwehlte
er an. 166 ; , den 28. oct. Christinam , MarggrafFriderici VI. zuBaden-Durlach tochter , welche nachgehends an Fridericum
Hertzvgen zu Sachsen -Gotha vermählt worden , und an . 170 ; .
gestorben. Ihm folgte sein söhn Johannes Fridericus , so an.
1654. den 8 . oct . gebohren , und an. 1686. den 13 . martii mit
tobe abgegangen. Mit seiner ersten gemahlin Johanna Eli¬
sabeth« , Marggraf FridericiVI. zu Baden-Durlach tochter ,
vermählte er sich an . 1673 . den 26 . jan. und zeugte mit derselben
( 1 ) Leopoldum Fridericum , gebohren den 19. may an. 1674.
und gestorben den 16. aug . an. 1676. ( 2 ) Christianum Alber¬
tum , gebohren an. 167'; . den 8 . sept . Er starb an . 1692. den
7. oct. da er von der reise wieder kam , und die regierung an¬
treten wollte ; ( 3) Dorotheam Fridericam, gebohren an . 1676.
den i2 . aug . ward an. 1699. den 30 . aug . an Johann Rein¬
hard , Grafen zu Lichtenberg , vermählt ; (4) GeorgiumFri¬dericum , gebohren an. 1678. den 25 . apr. Er trat an . 1694.
die regierung an , und büßte an. 1703 . an einer in der action
bey Schmidemühlen empfangenen wunde sein leben ein ; (5 )
Charlotten Sophiam , gebohren an. 1679. den 19. jun. und
gestorben an. 1680. den 14 . ian . Seine andere gemahlin ward
an. 1681 . den 4. nov . Eleonora Erdmuth Louise , Johannis
Georgii zu Sachsen-Eifenach tochter , welche nachgehends an
Georgium IV . Churfürsten zu Sachsen vermähltworden . Mit
derselben zeugte er ( 1 ) Wilhelminam Carolinam , gebohren
an. 1683 . den i . mart . Sie ward an. 1705 . den 2 . sept . mit
Georgio Augusto , Chnr-Printzen zu Braunfchweig -Hannover,
jetzigem König von Groß-Britannien , vermählt ; (1 ) Frideri¬
cum Augustum , gebohren an. 1684. den 24. dec. und gestorben
an. 168 ? . den 20. jan. ( 3 ) WilhelmumFridericum, geboh¬
ren an. 1685 . den 29 . dec. Er bekam an . 1702. in dem treffen
bey Friedlingen wider die Franzosen eine harte blessur , und trat
in dem folgenden jähre , nach seines bruders tobe , die regie¬
rung an. Er starb den 7. jan. an . 1723 . Seine gemahlin wäre
seit dem 28. aug. an. 1709. Christian « Charlotte , Hertzogs
FridericiCaroli zu Würtenberg tochrer , welche ihm an . 1712 .
den 12. may Carolum Fridericum Wilhelmum gebohren.
Suript . Brandenb.

*
t Anspachisches geschlecht der Marggrafen zu Branden¬

burg. Dorothea Friberica , eine tochter Johannis Friderici ,und Johannis Reinhardt , letzten Grafens zu Hanau gemah¬lin , qieng den 13 . mart . an . 17 ^1 . mit tobe ab . Ihre schwe-
ster Wilhelmina Carolina , eine gemahlin GeorguII . Königsin Groß-Britannien , und Cburfürstens zu Braunschweig und
Luneburg , gesegnete das zeitliche den 1 . decemb . an . 1737.Marggrafens Wilhelmi Friderici nachgelassene wittwe Christia-na Charlotte , Hertzogs Friderici Caroli zu Würtcnberg -Stutt-
gard tochter , folgte ihrem gemahl im tobe nach den 27 . dec an.
1729. Carolus Wilhelmus Fridericus, Marggraszu Branden-
burg-Anspach , ein söhn Wilhelmi Friderici , trat an . 1729. die
regierung an , und vermahlte sich in diesem jähre den 18 . maymit FridericaLouise , einer tochter Friderici Wilhelmi , Königsin Preussen, welche ihm an . 173z . den . 7. apr. Carolum Fride¬ricum , und an. 17Z6. den 24. ftbr. Christianum Fridericum
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Carolum Alexandrum gebohren , davon der erste den 9 . may
an. 17 ? 7. mit tode abgegangen .

* Anspach , (Petrus ) ein Prediger-Mönch , von seinem vat-
terlande also genannt , ward an. 1529. Hof-Prediger zu Dessau,
zog hernach an. 1532. nach Franckfurtan der Oder, und schrieb
eine feine Anhältische Historie , so noch nicht ediret , und , eine
Antithesin der Lutherischen bekanntnis , so sie zu Augspurg über¬
geben. Becmunn. hist . Anhalt .

* Mstruda , gemahlin Bertharii oder Bertherii , welcher
Major Domus von Austrasien gewesen , wäre eine tochter Wa-
ratonis, welcher gleiche würde gehabt hatte , und Ansfledä . Sie
verheurathete sich zum zweyten mal, an Drogonemoder Dreux
Hertzogen von Champagne , söhn Pipini Heristalli , und Plec-
trudä , von welchem sie Arnoldum und Hugonem , welche Ca¬
rolas Martellus ihr vheim im jähr Christi 72; . gefangen neh¬
men liesse , erzeugte. Sie starben alle zwar ohne Nachkömm¬
ling . Es ist ungewiß , in welchem jähr Anstruda verstorben.
Fredegarius . Annales Metcnj

'
es.

* Anta , oder Antes , ein ehemahliges volck in Sarmatien ,
am Mar delle Zabache , in der kleinen Tartarey . Pmcopius ,
bell . Goth. IV. 4 . Jomandes , de rcb . Goth. 25 . Von dieses
volcks Ursprünge sind die Gelehrten unterschiedlicher meynung .
Ludewig vit. .fnstinian . 8 . §. 118 . not . 654. billiget keine von
denselben, sondern meynet, daß Anta von dem Sclavischen An-
tzen herkomme , welches so viel als ein Herr , Fürst oder
Röntg , nach derselbigenspräche heisse. Der Kayser Iustinia -
nus gerieth mit ihnen in einen stieß , welcher aber zu seinem
Vortheil ablief , daher man unter feinem titul unter andern
Anticus findet . Gedachter Kayser bezeugte sich gegen diese über¬
wundene so gnädig , daß er sie nicht nur unter seine Untertha¬
nen auf - und annahm , sondern sie auch so gar in betrachtung
ihrer tapferkeit , in die grentzen , gegen die Hunnen zu, versetzte,
um solche wider deren gemalt zu schützen. Procopms , bell .
Goth . 27 . III . 14 . 40.

* Antapolis , eine stadt in Egypten , welche ihren nahmen
von dem bekannten Antäo bekommen. Stephanus. ptoiemaus .
piimus , V . 9 . Vor diesem mag allhie ein Bißthum gewesen
seyn , wie denn Macarins , ein Bischoff allda , dem Goneilio zu
Ephesus unterschrieben. Celiarius, not . orb . ant. IV. I .

Antäus , ein rieft in Libyen , des Neptuni und der erden
söhn , hielt sich in den wüsteneyenseines landcs auf , und lauer¬
te aufdie reisenden , die er alle erwürgte , Weiler ein gelübde
gethan hatte , dein Neptuns einen tempel von der erschlagenen
Hirnschalen aufzurichten. Hercules nahm es mit diesein kiesen
auf , und warf ihn etliche mal zur erde , ward aber gewahr ,
daß er sich immer mit neuer krafft , die ihm seine mutter die erde
verliehe , wieder aufrichtete , dannenhero er ihn zwischen seinen
armen über die erde in die luft erhob , und also erstickte. Dicft
fabel ist guten theils auf eine wahrhaffte Historie gegründet ;
denn weil Antäus der Heerführer einer colonie in Africa gewe¬
sen , und solche theils zu Wasser, theils zu lande hinein gebracht,
so wird er als des Neptuni und der erden söhn vorgestellet . Er
hatte sich auch an dem orte seiner residcntz so vest gefttzet , daß
ihm niemand beykommen konnte , bis ihn Hercules ausser¬
halb seiner vestung lockte und überwand . Wenigst hat der
bekannte Ioh . Clericus die fach also auslegen wollen. Einige
melden , daß Hercules des Antäi wittwe , nahmens Tinga ,
geheurathet , daß er mit ihr einen söhn , Syphax , König in
Mauritanien gezeuget , und daß er die stadt Tingis , heut zu
tage Tanger, nach ihrem nahmen erbauet . König Iuba rühm¬
te feine ankunft von diesem Syphax , der den Äntäum in er-
meldter stadt begraben lassen , allwo lange zeit hernach Serto-
rins des Antäi cörper gefunden , der 60. ellen in der länge ge¬
habt haben foll ; wie Plutarchus erzehlet .

Antagoras , ein Poet aus der inful Rhodus, war bey dem
Könige Antigono in Macedonien sehr wohl gelitten , und muste
stets um ihn seyn , auch allenthalben mit ihm herum reisen .
Einsmals fand ihn Antigonus mit fische kochen beschäftiget,
und sagte ihm ins ohr : Homerus , als er des Agamemnonis
thaten beschrieben , hätte sich um das küchen -wesen nicht be¬
kümmert . Der Poet antwortete ihm mit gleicher freymüthig -
keit : und Agamemnon wäre nicht gewöhnet , im selbe diejeni¬
gen , so fische gekochet , aufzusuchen. Er lebte in der CXXVL
Olymp, nach der stadt Rom erbauungim 480. jähr. Plutwcb .
sympos. lib . IV . c . 2 . Paufan. lib . II. Athenaus.

* Antagoras , wäre ein Hirte , von dem Hercules , als er
an den ort aufder insul Cous durch stürm verschlagen worden ,
wo jener seine beerbe weidete, einen Widder bat. Äntagoras be¬
saß grosse stärcke , deswegen er den Herculem mit der bedingung
feiner bitte gewahrte , wenn er ihn würde überwunden haben.
Hieraus entstund aber wider vermuthen ein weit aussehender
krieg , weil dem Herculi die Griechen , dem Antagorä aber die
Meroper zu hülffe zogen , und heftig gegen einander stritten.
Plutarchus, qu . Grate. p . 304.

* Antalcidas , LcontiS söhn , ein Lacedämonicr . Er war
ein abgesagter feind des Agesilai , und >var mehr auf des Königs
in Persien feiten. Dahero, als die Lacedämonicr krieg mit denen
Persernführten , wollte er beständig, daß seine lands- leuth frie¬
den machen sollten , dann ersähe , daß Agesilaus im kriege grosse
ehre erwerben wurde . inAgeiilaop . 608. Er brach¬
te es endlich auch zum friede , welcher deswegen Fax Antalcidia

ant
genannt wurde . Es gereichte aber derselbe mehr zu der Griechen
schände , und hätte kein krieg so einen schändlichenausgang vor
die überwundenen haben können. Bey Artarerxe aber harte sich
Antalcidas dadurch so in gnade gefetzt , daß , da er die Spar¬
taner sonst vor die unverschämtestenund nichtswürdigsten leuthe
hielte , er hingegen Antalcidä die grösten gnaden - zeichen sehen
liesse , indem er unter andern einsmals einen blumen- crantz in
den kostbarsten balsam tunckte , und solchen hernach von der ta-
fel Antalcidä schickte. Diese gnade aber wahrte nicht länger ,
als dieLacedämonier die Oberhcrrschafft hatten , denn so lang
hieß er ihn seinen gast und guten freund , so bald aber die Lace«
dämonier bey Leuctra die schlacht verlohren hatten , und sie geld
benöthigt waren , schickten sie Antalcidamdeswegenan Artaxer.
xem ab , allein dieser hatte ihn auf das schlechteste tractirt , und
ihm seine bitte abgeschlagen , welches sich Antalcidas so zu ge-
müthe gezogen , daß er sich vor Verdruß zu tode gehungert. Ptu-
tarchus , in Artaxer . p . 1022 . Eben derselbe erzchlt unterschied -
liche sinnreiche reden von ihm . Als einsmals ein Athcnienscr
mit ihm wegen der tapferkeit ihrer lands- leuthe gestritten , und
ihm vorgeworffen , daß sie öfters die Lacedämonicr von dem
Cephiso weggeschlagen, antwortete Antalcidas : wir haben
aber euch nieinals von dem Eurota weggeschlagen.
Und meynte, die Athenienser wären niemals so weit gekommen .
Plut . in Agesil . p . 613 . Als er zu Samolhrace vorn Priester ge¬
fragt wurde , ob er sein lebtage eine übelthat begangen , gab er
zur antwort : wenn ich dergleichen gethan , wissen es die
götter schon . Zu einem Athenienser, der die Spartaner un«
gelehrt- hieß , sagte er : So sind wir es also allein , die
nichts böses von euch gelernt haben. Als ihn einer fragte :
Auf was vor art man denen leuthen sich am besten beliebt ma¬
chen könnte 1 antwortete er ; wenn man sie mit einem gu¬
ten gespräch unterhielt , und ihnen am meisten ;u die¬
nen suchte . Als ein Sophiste dem Herculi einen PanegYricum
halten wollte , sagte er zu ihm : wer hat dann denselbenje¬
mals getadelt ‘l Als er gefragt wurde , warum die Spartaner
sich kurtzer denen im kriege bedienten , replicirte er : weil sie
§ern mit ihren feinden in der nahe streiten. Piutarch .
inLacon . apophtegm. p . 217.

* Antander , war ein bruder des Tyrannen Agäthoclis , und
von Syracusa gebürtig . Er lebte in der GXX . Olymp , und
that sich im kriege sonderlich durch tapferes verhalten hervor ,
schrieb auch eine Historie von denen thaten seines bruders Aga-
thoclis , Paujanias. Mongitoris bibl . Sicul.

* Antandrus , eine stadt in Phrygien, unten an dem berg
Jda. Virgilius thut davon Meldung lib . III. lEneid .

Claffernque sub ipsa
Antandro , & Phrygise molimur montibus Idat.

Die Pelasgierwohnten in Antandro , welche stadt ihnen , nach
einiger meynung , von Aftanio , für den werth des lösegelds ,
da er von diesem volck in einem Hinterhalt gefangen und wieder
los gelassen worden, gegeben wurde . Man will behaupten , diese
stadt habe davon den nahmen Antandrus bekommen , weilen sie
dtri ho; dvtyo; , das ist für einen mann gegeben wurde. Du
Pin , bibl. des hist . tom. I . dans Part . de Conon, p . §4 . Cella-
rius setzet diese stadt mit mehrerm recht in der landschafftMy-
sien. not. 0 . A . lib . 111 . c . 3 .

* Autaradensis , (Guilielmus) ein Dominicaner-Mönch ,
und nachmals Bifchosszu Tortosa , einer stadt in Syrien ; war
aus Franckreich gebürtig , und florirte unter Jnnocentio IV.
welcher ihn nebst dem Cardinal Hugone de St . Charo zur re-
vision und erläuterung der ordens -regul dererCarmeliter verord¬
nete. Er soll nach Altamurä meynung ums jähr 126 ; . ge¬
storben seyn , und hat an der regula Fratrum Carmelitarum
mitiore facta mit arbeiten, helssen . Echardi script . 0 . P . tom . I.
p . 121 .

Antaradus , siehe Tortosa .
ANTARCTICA TERRA , werden die unbekannten län-

der um den Süder-Pol genennet, und glaubtman , daß sie nicht
kleiner noch weniger belvohnt seyn , als America. Unterschie¬
dene habe,; sich zwar vorgenonimen , selbige zu entdecken , aber
nichts ausrichten können,weil sie entweder vor Hunger gestorben,
oder von den wilden gefressen worden . An . 1641 . soll Martin
le Brun eine inful daselbst erfunden haben . Die ländcr , so auf
den see-küsten den Europäern bekannt ivorden , sind das land
Petri de Nuys , Neu -Holland , Ncu -Seeland , das land
Ferdinandi von Quito , Carpentarja , land van Dicmes , ic.

* Antaftovais , sonst auch Antoqucs genannt , ein volck des
mitternächtigen America . Man setzet sie in Neu-Porck , einem
theil von Canada , wann solches überhaupt genommen wird.
Baudrand.

Antavares , eine nettton Africanifther völckcr im südcr-thcil
der insul Madagascar , zwischen der provintz Matalane gegen
süden , und den völckern Vohitmcnes gegen norden . Das land
ist überaus fruchtbar an reiß , zuckcr-rohr und Honig , woraus
wein oder meth bereitet wird . Es giebt auch einen Überfluß
von ochse» , schaastn und allerhand geflügel . Diese gute be-
quemlichkcit hat die Franzosen veranlasset , sich allda vcstc zu
setzen ; sie sind aber durch vcrrätherey der Antavares nieder¬
gemacht worden. Der fluß Mananzari bewässert dieses
land , und giebt es auch gold-sand darinnen. Fiacourt , hist.
de MadagaPc.

Ante,
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Dlte , ein kleiner flusi in Fmnckreich in der Normandie, fällt

in die Dive, und mit derselben ins meer. Majjbn. descript . flum.
G%ntc , eine kleine stadt und see-hafen in Guinea , etwa . drey
Französif. weilen von dem vorgebürge de tres puntas , gegen
Mure und St . George äs la Mina .

* Antedrogius , war , nebst Iccio , einer von denen ober¬
sten Regenten derer Rhemorum , einer Belgischen nation Teut¬
scher ankunft , und fand sich mit ihm an. 697 . II. R . als Ge¬
sandter bey Iulio Cäsare ein , der eben im begriff war , die
Amtlichen ausgestandenen Belgier mit gewaffneter Hand anzu-
greiffen. Bey diesem entschuldigten sie sich , daß sie an dem
wider die Römer gemachten Verständnisse keinen antheil hat¬
ten , ergaben sich ihm auch samt ihrem voicke , und verriethen
ihm zugleich den gantzen zustand derer in Waffen stehenden Bel¬
gier , davor zwar Jccius von diesen letzter » in einem denen
Rhemis zustehenden stadtgcn, nahmens Bibrax , hart belageret,
von Casare aber glücklich entsetzet wurde. Casur, de bello GalL
II. z . 6.

Anteftoa , Antiqua , eine von den Caribischen oder Antilli -
schen insüln in West-Indien , zwischen Barbados , Guadaloupe
und Desiree , unter dem 16. grad norder -breite gelegen , ist 6. oder
7 . Französische meilen lang , und von den Engellandembesetzt.
Weil diests Eyland rings herum mit felsen und klippen umge¬
ben, so ist die anlandung vor die schiffe gefährlich. Vormals
war sie wenig bewohnt , aus Mangel des frischen Wassers , bis
sie hernach die Engelländer in bessern stände gebracht , und , die
einwohncr, deren etwan 8 . bis ooo . sind , mit spring- und röhr-
brunnen, cisternen und wasserfangen versehen haben . Es giebt
daselbst eine überaus grosse menge an fischen , zahmen und wil¬
den viel) ; die meiste Handlung bestehet in zucker, indigo , ingber ,
todack ; vor dem strande lassen sich zuweilen schwerdt-fische se¬
he » ; und unter dem wilden gevögel sind die canades und fla-
mets unvergleichlich schön von färben , deren jene von der grosse
eines vhasans sind, diese aber einer wilden gans gleichen . Der
äusserste theil dieser inful ist vielem ungemach von grosser Hitze
und hefftigen orcanen oder sturm -winden unterworfn. Dapp .
America . Kochesort . hist. des Antilles .

* Antejus , (P .) war Commendant in Syrien , um welches
commando er aber durch allerhand räncke gebracht wurde. Denn
als der Antistius Sosianus , wegen eines auf Neronem gemach¬
ten pasquils ins exilium geschickt wurde , und dardurch gelegen «
heit bekam, mit Pammene, welcher an eben dem orte im exilio
lebte, und sich in Astronomicis sonderlich wohl umgesehen hatte,
bekannt zu werden, mercktc er unter andern , daß dieser Pamme-
nes sehr oft briefe, und jährlich ein gewisses an geld von Publio
Antejo bekam , wie er denn auch wohl wüste, daß Antejus we¬
gen der genauen bekanntschafft mit Agrippa , Neroni nicht we¬
nig abhold war , und also dieses vor eine , sehr vielen nachthei-
lige , sache erachtete. Fieng dannenhero einmal die briefe des
Antest auf ; practicirte auch die bücher des Pammenis weg,
darinnen jenes sein geburts -tag , und die von Pammene gestell¬
ten prophezcyungei » verborgen gehalten worden , und schrieb an
Neronem , daß , wenn er ihn eine zeitlang des exilii erließe,
er ihm sehr wichtige , und seiner Person nützliche fachen ent¬
decken wollte , welches er auch erhielt. Da er denn Neroni
vorstellte, wie ihm Antejus und Ostorius nicht nur nach der re-
gierung ftrebeten, sondern auch ihren und des Kaysers tod aus¬
zurechnen sich beflissen. DaraufAntejus und Ostorius, so bald
Neroni Antistius Sosianus die aufgefangenen briefe zum be¬
weis desselben ge;eiget,ohne vorgeaangene klage condemnirt wor¬
den, welches so viel würckete , daß niemand des Antest testament
besiegeln wollte. Er wurde zwar vorhero erinnert , daß er mit
besorgung seines testamcnts nicht sauinselig verfahren sollte , wel¬
ches er aber negligirte , und sich nach verspürter schwacher Ope¬
ration des eingenommenen gifts durch schlagung der ädern ums
leben brachte. Taat . annal . XIII. 22 . XVI. 14 . Eben dieser
autbor annal II. 6 . gedencket auch eines Antest , es ist aber aus
gedachter stelle nicht klar , ob es dieser oder ein anderer gewe¬
sen .* Antelmi , (Joseph ) ein Canonicus zu FrejuS , allwo er
den 2> . jul . 1648. gebohren worden. Er hatte sich insonderheit
auf die kirchcn -historie seines vatterlandsgelegt , und wäre wil¬
lens , eine vollkommene Historie der stadt und der kirche von Fre¬
jus zu schreiben . Es erschiene als ein vortrab davon in dem
jähr 1680. seine Differtatio historica , chronologica , critica ,
prophano-facra de Initio Ecclesise Forojuliensis ; cui acceffe-
runt I. Prasulum Forojulienlium Nomenclatura Chronologi¬
ca . II . Diatriba de Ecclesia Reiensi & de Monasterio Liri-
nensi. Seine erfahrenheit in kirchen -geschäfflen wäre die ursach,
so thue an . 1684. veranlassete, Frejus zu verlassen. Dann als
M . I . B. de Verthamon zunr Bißthum von Pamiers ernennet
worden , und bey diesem anlas eine tüchtige person nöthig hatte,
um den frieden in seiner Dioeces wieder herzustellen , rieche
ihme der I' . de la Chaise , er sollte sich des Abbe Antelmi bedie¬
ne » , welcher dann auch in der that den von ihme erwarteten
dienst leistete. Man hat von ihme auch folgende stücke : De ve-
ris operibus SS . Patrum Leonis Magni & Prosperi Aquitani
Diflertationes critica; , quibus capitula de gratia Dei , Episto-
lam ad Demetriadem , nec non duos de vocatione onmium
Pentium libros Leoni nuper ( sc. a P . . Quenel ) adscriptos ab-
judicat & Prolpero postliminio restituit Josephus Antelmius ;

Histor . Lexicon I. Theil .

auf 441
Nova de symbolo Athanafiano disquisitio ; de sanctse Maxim »
Virginis Callidiani in Forojuliensi Dioecesi cultu & patria , epi¬
stola ad V. Cl . Danielem Papebrochium ; de Translatione
Corporis S . Auxilii epistola ad,V . Cl . Ludovicum Thomassi-
num de Mazaugue ; de iEtate S . Martini Turonensis Episco¬
pi , & quorundam ejus gestorum ordine , anno mortuali ,
nec non de S . Priccio successore epistola ad R . P . Ant . Pa-
gium ; Assertio pro unico S . Eucherio Lugdunensi Episcopo ,
opus posthumum . Accedit Concilium Regiense sub Roitagno
Metrop . Aquensi anni 1285 . nunc primo prodit integrum &
notis illustratum opera Car. Antelmi design. Episcopi Gras-
sensis , Prmpos. Forojuliensis . Er Ware mir seiner Historie von
Frejus befchafftiget , und hatte noch einige andre fchriften an
das licht zu geben vor , als er den ai . junii r üyy. in dem 49.
jähr seines alters zu Frejus , dahin er sich um die luft zu an¬
dern begeben hatte , verstarb. Mr . du Pin sagt von ihme , er
seye ein sehr verständiger und gelehrter mann gewesen , er habe
aber sich allzu leicht durch seine muthmassungen leiten lassem
Englischer Bayle.

* Antemna , eine alte stadt der Sabinern, von deren Stra¬
bo sagt , sie ftye zu seiner zeit nichts als ein flecken gewesen .
Diese stadt , von welcher Plutarchus in dem leben Romuli,
auch Livius samt den übrigen Römischen geschicht - schreibern,
Meldung thut, ist hcutigs tags gäntzlichzerstöret. Sie wäre ohn»
weit des Tibers, vierzig stadia von RvM gelegen. Thomas Cor¬
neille , Dich Geogr . Cellarius, not . 0 . A. lib . II . cap . 9.

* Anten , ein Königreich in Africa , ohngefehr 10 . meilen von
dem vorgebürg das tres puntas, und fünfzehen von Archin ge«
legen. Es hat klein Incassan gegen West , Jgwira gegen nord-
west , Mompa gegen nord -nord -west , Adom gegen nord , Ta-
beu gegen nord - ost, und Guafo gegen ost. Man findet der län¬
ge nach an dem gestad etwelche Wohnungen , unter denen Ta-
carari die vornehmste ist. Das erdreich dieses Königreichs ist
sehr fruchtbar sowol von getraid als Vieh. Der palmen -wein, so
darinn gemacht wird , ist so vortreflich , daß die Negros von iz .
bis 20. stund weit rings herum dahin kommen , sich damit zu
versehen. Diese völcker hatten die Vorsichtigkeit , sich in die Hän¬
del der Europäern , welche bey ihnen gewerb trieben , nicht ein¬
zumischen. Es hatten zwar die Engell -und Holländer angefan -

en , alldorten anzuländen , weilen aber die Negros kein gold
ey sich hatten , und dasjenige , so sie von Mompa und Jgwira

haben , nicht gar hoch steiget , haben sie dahin zu gehen unter,
lassen . Der König von Anten hat seine Wohnung vier oder
fünf meilen von dem gestad , und herrschet über alle dörfer der
provintz , hat auch in jedem derselben einen seiner Hauptleu«
Ihm , welche man Braffos nennet . Thomas CvrnetUe , Dict .
Geograph .

Antenor , ein Trojanischer Fürst, so8 des Laomedontis foh»
und ein bruder Priami , Königs zu Troja , gewesen seyn . Er
wird von einigen gesthicht -schreibern vor verdächtig gehalten,
daß er es mit dem Aenea angelegt , die stadt den Griechen in die
Hände zu spielen . Andere haben dißfalls andere meynungen ,
koinmen aber darinnen überein , daß er sich zum Haupt der Tro¬
janer und Heneter aufgeworffen , und mit selbigen nach Italien
gegangen , allwo er die längst des Po -flusses wohnende Euga-
nier vertrieben , und die stadt Padua erbauet . Die einwohner
daselbst zeigen noch des Antenoris sarg und grabmahl mit einer
inscription . Man giebt auch vor , daß er 19. söhne mit seiner
gemahlin Theane , des Thracischen Königs tochter gezeuget.
Homer . lib . VI. Iliad . Virgil. lib . I . lEn . Liv . lib . I . Dion. Ha¬
licam . S'abelüc. L . Alberti . Scardeoni. Angelo. Portaneri gl.
orig . de Pad . Brovon. &c.

Antenor , ist der nähme z . Gallischer Printzen , die von eini¬
gen scribenten ohne gnugsamen gründ angeführtwerden. Ge«
nebrarbus sagt , baß einer unter ihnen , ein söhn des Clodo-
mis , A . C . 61 . gelebt ; und Trithemius gedruckt eines an¬
dern , welcher 12000. Trojaner gegen dem Mäotischen see ge«
führet hat.

* Antenor , ein Abgesandter Persei , Königs in Macedo -
nien , zu den Rhodicrn , bemühete sich umsonst , selbige auf die¬
ses Fürsten feiten , wider die Römer , zu bringen . Er wäre
nachgehends General der flotte Persei , und schlüge bey der insul
Chio eine flotte von fünf und dreißig schiffen , so mit der reu-
terey , welche EumenesAttalo zu hülff schickte, beladen waren ;
und nachdeine er seine völcker ans land gefetzt , machte er schier
alle diejenige feinde, so sich dahin in die flucht begeben , zu kriegs-
gefangenen. Dieses geschahe in der CLIlI . Olympiade , und
ohngefehr 168 . jähr vor Christi geburt . Polybius, legat . 65 . Ti¬
tus Livius, lib . XL 1I . & XLIV .

* Antenor , mit dem zunahmen Delta , ein Griechischerhi-
storien- schreiber , schriebe eine Historie von Creta . Es ist unge¬
wiß , zu welcher zeit er gelebet. MUanus, lih. XVII . de animal ,
c. Photius, bibl . cod . 190 . ex Ptolom . Ephes . lib . V.

Anteros , ist so viel gesagt , als gegen -liebe . Die Poeten
lichten , daß Vmus, als sie wahrgenommen , daß ihr söhn Cu«
pido nicht zunahm , die göttin Themis zu rathe gezogen , welche
ihr zür antwort gegeben , weil Cupido allein wäre , sollte man
ihm noch einen bruder zugeben , damit die liebe und Umgang
zwischen ihnen gemein wäre. Venus zeugte hernach mit dem
Mars diesen Anteros , und als derselbe kaum auf die weit
gekommen war , wuchs Cupido immer besser , und fieng
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«n seine flügcl auszustrecken ; je starcker und grosser auch
Anteros ward , je mehr bemühete sich Cupido , sich noch
grösser zu machen. Die Athenienser verehrten diesen An¬
teros göttlich , und daueten ihm einen altar. Cicero, de nat.
deor . lib . III. Pausan.

Anterus , ein Grieche , folgte Pontiano an. 237. zu ansang
des oecemv. auf dem Römischen stuhle. Er ließ die gcschichte
der heiligen Märtyrer zusammen tragen , welches den Hcydni-
schen Kayser Iui . Maximinum dergestalt verdroß , daß er ihn
den jan. an. 238 . umbringen ließ. Platina. Baron. A. C.
2z8 . Eusebius aber setzt seinen tod in den ansang der re-
glerung Gordiani junioris, in chron. & hist. lib. VI. c. 29.
welches , so es wahr , sein märtyrthum schier zweiffelhafftig
machte , weil Gord . jun. gar kein Verfolger gewesen . Pear-
sim sagt , er habe von an. 2; ; . bis 2; 6. den stuhl besessen, in
annal . Cyprian .

*
* Anterus , oder Saoterus , von Nicomedien , ein lieb-

ling Kaysers Commodi , verursachte durch seine schädlichen
rathschläg einen theil der Unordnungen , so die regicrung dieses
Kaysers entunehrten . Um das jähr Christi 134- liessen ihne die
Prsfecti Prstorii durch Cleandrum ums leben bringen . Sein
tod schmertzte Commodum vielmehr , als die zusammenschwö»
rung , welche wider seine Person angesponnen worden . Dio,lib . LXXII.

) lntesignanus , (Petrus ) war gebürtig von Rabastein, ei¬
ner kleinen stadt in Langucdoc. Er lebte in dem XVI . feculo,und ließ sich sonderlich angelegen seyn , die Gcamniaric der lü¬
gend leichte vorzutragen . Man hat von ihm unterschiedene
editiones Terentii , wie auch eine Griechische Granunatic , so
etliche mal wieder aufgelegt ist , alles mit grossem fleiß aus¬
gearbeitet . Aus den 3 . editionen des Terentii kan man dieses
Mannes ffeiß sehen . Die erste hat den text , summarien von
jeder scene , und kurtze noten . Alle Wörter , die über zwey sil-
ben haben , sind accentuirt , und bey jedem verse wird gewie¬
sen , wie er scandiret sey. In der andern ist alles zusammen
getragen , was gelehrte leuthe über diesen Oomieum geschrieben
haben . In der dritten kommen neue marginal-noten vor, und
den ersten drey comödien ist eine Französische paraphraiis beyge¬
füget . Er verstund so viel Hebräisch , daß er darin» briefe
schrieb/UNd hätte also wohl eine stelle in Golomeiii Gallia orien-
tali verdienet. Bayle.

Antessa , oder Antissa , eine stadt in der insul Lcsbos, vor¬
mals mit einem Bischoff-sitz unter Mitylene gehörig ; soll vor
diesem eine absonderliche von Lesbos unterschiedene insul gewe¬
sen , und der canal , der sie von einander geschieden , nach und
nach verstopft worden seyn. Strabo. Liv . Uvid. Pompon. Me-
la, &c.

) lntevorta und postvorta , zwey abgöttinnen bey den
Römern. Von der erster » glaubte man , daß sie die geschehene
dinge regiere , und ward also angcruffen , das unglück , wel¬
ches einen bereits betroffen , zu dämpfen . Die andere sollte
zukünftige dinge vorher sehen , und das bevorstehende böse ab¬
wenden können. Wenn die weiber in die Wochen kamen , hat¬
ten diese abgöttinnen auch ihr amt dabey. Kam das kind mit
dem köpfe zuerst aus mutterleibe , ward es der Antevorta , kam
es aber mit den füssen voran , der Postvorta zugeschrieben ; so
sollte auch Postvorta die geburts-schmertzen lindern , und An¬
tevorta die weiber nach der Niederkunft gesund machen können.
Antevorta wird auch Prosir genannt. Macrob . Saturn , üb . I.
Gelhus , lib . XVI. c. 26 . Rbodigtn. lect . antiq . lib . XIII. c . 60.
Bärtholinus , de puerperio p . 25 .* Anthat» , eine stadt in Caramanien in Klein -Asien , welche
die heutigen Geograph , Antioketta nennen . D ’Herbelot, bibl .
Orient.

Anthaas , besser Antheas , König in Scythlen , oder .inder Tartarcy , hatte den berühmten Aiuiicum Istuenias in
seine gewalt bekommen , und befahl , daß er sich bey der ta--
sel im singen hören lassen sollte . Als nun jedermann sich über
dessen unvergleichliche stimme verwunderte , schwur Änthäas
hoch und theuer , daß ihm das wiehern seines Pferdes iveit
angenehmer als diese music vorkomme. Plutarcb. de Alex.
fort. *

Anthakia , siehe Antiochia.
Antharit , oder Antharis , König der Lvmbarder , des Kö¬

niges Clephis , so an. 576. gestorben , söhn. Die Lvmbarder
hatten zwar nach dieses tobe 30. Fürsten unter ihnen erwehlet,
so den landern mit gleicher gewalt vorstehensollten . Es dauer¬
te aber diese regierung nicht über zehen jähr , und ward An-
Iharis um das lahr s86 . zum Könige ausgeruffcn . Er nahm
den nahmen Flavius , nach der Römer gewohnheit , an,
brachte Istrien unter sich , und streifte bis für die Pforten von
Ravenna , ja bis gar an Rom , erlegte auch zweymal des
Kaysers Mauritii völcker , so daß dieser den König ChildebertII . in Austrasien zu hülffe ruffen muste. Er starb an. 591 .wie man meynet , mit gift vergeben. Seine gemahlin war
die berühmte Theodelinda . Gregor . lib. VI. ep . 3 . Paul.Htac. lib . III. hist. Longob . c . 18 . seq. Gregor . Turon. Job. de
Gironne, &c .

Antharius , König der Sicainbrer , so das HertzoqthmnGeldern vor alters inne gehabt , plünderte die stadt Mayntz
aus , so damals eine eolonie der Römer war ; diese vereinigten

sich hierauf mit den Galliern , erlegten ihn in einer schlacht an.37 . vor Christi gebart . Diß ist die erzchlung des bekanntenTrithemii, Abts zu Spanheim , welche er wohl in chronickcn,die noch einige hundertjähr vor seiner zeit geschrieben , maggefunden haben . Allein da in denen wahrhafftig alten und die¬ser zeit nahen Römischen scribenten hievon nicht das geringstegemeldet wird , ja die beschaffenheit der fachen in Gallien da¬mals gantz anders gewesen, als sie in dieser geschicht vorgestelletwerden , so wird billich sowol dieses Antharii als seines sohnsFranci oder Franconis Historie , von welchem das gantzevolckder Francken den nahmen solle bekommenhaben , schlechter din¬gen einer fabel gleich gehalten . *
* Antheao , der 16. Gothische Konig ums jähr der welk3367. Nebst dem Reich bekam er auch zugleich den krieg mitdenen Istrianern , weil er aber ihnen allein nicht gewachsenzuseyn glaubte , rief er Philippum, den König in Maccdonien, umhülffe an , und versprach ihm dagegen die succeffion an dercrone , wann der succurs zu rechter zeit anlangen wurde. Al¬lein , es verzögerte sich damit ziemlich lange , und der Königvon Istrien starb immittelst, dahero Antheas , welcher sich nunnicht mehr zu fürchten hatte , dem Philippo durch Gesandtenhinterbringen liesse , daß er derer verlangten hülffs -trouppen wei¬ter nicht benöthiget , folglich, zumal sein Printz , als erde , nochfrisch und gesund lebte, an die versprochene adöplion nicht ge¬halten wäre. Es prätendirte hierauf Philippus die crstattungderer aufgewandten kriegs-kösten , Antheas aber entschuldigte .

sich mit dem ohnvermögcn seines landes , welches nur so viel,als die nothdurfterforderte, eintrüge . Philippus also , in mcy-
nung , daß man ftiner nur spotte , rüstete sich darauf zum kriegwider ihn , getrauete sich aber gleichwol nicht , ihm öffentlich
beyzukommen , suchte demnach seinen zweck durch list zu errei¬
chen ; doch , als ihm sein vorhaben nicht von statten gehen woll¬te , geriethen sie zusammen in ein treffen , welches Philippusverlöhr , Antheas aber ward von ihm dennoch listiger weise ausdem Wege geraumer , und so fort , ausserdem vielen Vieh , aucheine menge junger mannschafft, bey die 20000. starck , darunter
zugleich viele weiber waren, mit weggeführet . Paul. Goth . hist.Arct. III. 9 . Jo . Magnus, Goth . Sueo . hist. III. 10 .

* Anthedon , eine kleine stadt Griechenlands in Achajaoder Livadia an dem gestad des Meerbusens von Negroponte ,zwischen der stadt dieses nahmensund Talandi gelegen . Baudr .Cellarius setzet sie in Argobide not. 0 . A. lib . II . c . 13 . Eineandre stadt gleiches nahmens fände sich in Bövtien an dem Eu-
ripo . Idem , loe . cit. ,

Anthelm , ein Bischoffder West-Sachse » in Engclland , sie¬he Adelmus.
Anthelmus , Bisihoffzu Bellay , war ein söhn Harduini,aus einem adelichen hause m Savoycn. Er bekam bald an¬fangs die vornehmsten stellen bey den kirchen zu Genf undBellay , begab sich aber hernach in den Carthauser -ordcn , daer zum Prior der grossen Carthaus crwehlt wurde . Er brachtees dazu , daß sich sein orden vor den Papst Alexandrum III. er¬klärte , welcher ihm das Bißthum Bellay gab ; als aber derPapst den Grafen Hubertum lossprach , welchen Anthelmus

nicht hat absolvircn wollen , so begab er sich vor Verdrußwieder in seine Carthause , daraus man ihn mit gewalt zu¬rück nach Bellay holte , allwo er an. 1176. starb , nachdemer Über 70, jähr alt worden . Arnaud . D’Andiby, vies desSaints illust . '
* Anthemisa , ein grosses land in Persien , nach Eutropii

meynung , welches dannenhero von Anthemusia , einer provintzund stadt in Mesovotamia , zwischen dem Euphrat und Chabo-ras muß unterscheiden werden . Siehe von dieser letztern Ctiia-rii not. 0 . A. lib. III. cap . 1 ; .
Anthemius , ein Baumeister , Bildhauer und Mathemati -

cus , ward durch verwundcrfame erfindungcn berühmt, indem erdas crdbeben , den donner und blitz nachmachte. Dergleichenerdbeben brachte er einsmals auf solche weise zuwege , daß er
viel kessel voll siedend Wasser an die mauer setzte , welche sein und
des Redners Zcnonis Haus von einander schcidete , wodurch er
diesem , der ihn vorher beleidiget hatte , eine solche ftircht ein¬
jagte , daß er aus seiner behansung entflöhe , und nicht anders
meynte , als daß selbige in die erde versinckcn würde . Er war
von Trallis , einer stadt in Lydien, gebürtig,und begab sich in des
Kaysers Iustiniani dienste . Procoj>. üb . I . Pos

'
, de Mathem.Filibien , vies des Archit .

Anthemius , (Flavius) ein Occidentalischcr Kayser, hcura-
thete Euphcmiam , eine tochter des Kaysers Marciani , und kam
dadurch zu den gröstcn chren-stcüen . Er soll ein söhn Proco-
pii gewesen styn , welchen einige vor einen verwandten des
Julrani Apostat* halten . Er wurde von dem Kaystr Leone
als Gouverneur des Occidentalischen Reichs nach Italien ge¬
schickt , aber von der armee , welche Rieimer commandirte , un
aug. an . 467. selbst zum Kayser ausgeruffcn . Er vcrheurathe-
te hierauf seine tochter an den Rieimer , der ihm erstlich zwareinige dienst leistete , und sonderlich die Alaner samt ihrem
König Beurgo in einer schlacht fast gar austilgte , aber bald
darauf , ungeacht der nahe» verwandtschafft dicftm seinem
schwäher nach leben und cron trachtete . Als solches auskam,
retirirre sich Rieimer nach Mayland , wurde aber durch Ver¬
mittelung Eviphanii j des Bischoffs zu Pavia , wieder aus-



a rr t
qesKhnet , daß er sich nach Ligurien begeben durfte. Allein an.
_m . belagerte er seinen schwieger -vatter in Rom , und ließ ihn
dc» is . ang . nach eroberung derselben, umbringen, nachdem er
e . jähr und Monat regieret hatte . Sidon. Apotim. in paneg .
Anthem . CaJJiod. Jornand . Nicepbor. lib . XV . c. ii . Evagr . üb.
II . c. 18.

7lnthemius , Statthalter zu Constantinovel, war ein mann
von solchen meriten , daß man ihm und dem Antiocho die regie-
rung über diese stadt nach dem tode des Arcadii währender Min¬
derjährigkeit des lungernTheodosii an. 408 . anvertraute. Ein
andrer Änthemius war an. ^ 15 . nebst Florentio Bürgermeister.
Socrat . Iib . VII . c . i . Jornand. & Cajfiod. in fast . Jac . Godofr.
prosop . cod . Theod,

* Änthemius , Bischoff von Salamina , fände nach der
mcvmuig etlicher Griechischer authoren , den leichnam des H.
Barnaba ein viertel stund von seiner Bischöfflichen stadt , anbey
auch das Evangelium des H . Matthäi , (andre sagen des H.
Marci) welches er um das jähr 488 . dem Kayscr Zenoni übcr-
schickte. Er bediente sich dieser begebenhcit , die gerechtigkeiten
der kirchen von Cypern wider Pckrum Fullonem , Patriarchen
von Antiochia, zu unterstützen, welcher diese kirchen , wider die
betreten des Loncilü von Ephesus , seiner botnraßigkeit unter-
wersten wollte. Theodor, lib . II . Cedren. Suidas , in litt . T.

* Anthemocritus , wurde wegen einer gewissen fache von
denen Athenienfern als Herold, nach damaligem gebrauch , an
die Mcgarenser gcschicket, die ihn aber , wie ihnen Periclesschuld
gab , so übel empfiengen , daß er sein leben lassen muste , wie-
wol die Megarenser die gantzc schuld aufden Periclemund Aspa- ^
siam schoben. Indessen verordnete man zu Athen , gedachten
Anthemocritumehrlich bey dem thore Thriasia zur erden zu be¬
statten. Plutarch . Pericl . p . 1Ö8·

* Anthemus, oder Anthemusia, Anthemufium, eine stadt
in Mesovoramien in der landschasst Anthemusia beym Euphrat .
Strato, XVI . p . 1084 . Piinius , V . 24. VI . 26 . Stephanies. Ta-
atm , VI . 41 . Ihrer wird auch in einer müntze, so Elagabalus
schlagen lassen , gedacht, und hat selbige Holstenius über» Ste-
phanum angeführet . CeUarius , not. orb . ant. III. 1 ? .

Anthermus , siehe Bupalus .
* Anthesphoria , ward dasjenige fest genennet, welches der

Proserpinä zu ehren jährlich in Sicilien gefeyret wurde , und
allemal 10. tag währete . Alexanderab Alexandr. VI . 19 . Et
ad eum Tiraquetl . I. c. weil man glaubte , daß Proserpinä
blumen gesucht , als sie von dem Plutone entführet worden .
Claudianw , de R . P. II . per integr . so wurde auch der dienst
bey diesem fest von unverheuratheteu frauenzimmern verrichtet,
welche blumen trugen , und daher auch

’
Af -dwcpopo / genennet

wurden . So führte auch ein ander fest , welches der Iunoni
zu Argos gefeyret wurde , obgedachten nahmen . Potterus , ar-
chseol . Grax . II. 20. Meurßus, Gra:c . feriat. Caßellanus & Fa¬
ßt aus, de fest . Grac.

Anthesteria , war ein fest des Bacchi zu Athen, welches im
monat Anthesterion z . tage nach einander gefeyret ward , weil
man um selbige zeit den neuen wein ansteckte , Jäher auch der
erste tag des festes ins besondere Pithögia , eine Öffnung der fas¬
set hieß, wie das fest und der monat selbsten ihren nahmen von
den blumen -- -3» , oder von dem blühen aller gewächsen aVo
t « , herhaben . Die andern beyden wurdenChoes und
Chytri genennet. An diesem feste tranck alles , auch so gar die
knechte wein. Plutarch . sympos. ; . Meurs. Graec , fer .

*
* Anthii , (Hyacintha Maria ) aus dem orden des H. Do-

minici , gcbvhren zu Vincentz, wäre schon im 'jähr 1634. inson¬
derheit wegen seine» sowol mit vieler beredsamkeit , als ei-
ftr angefüllten predigten, berühmt, und lebte annoch an. 1698.
veine andachc , welche er für die heil. Jungfrau Maria hatte,
triebe ihn , das leben dieser fürtreflichen person zu schreiben ,
welchem er die laster , die das weibliche geschlecht am meisten
entunehren , und die lugenden , so ihnen am anständigsten sind ,
beygefüget . Er handelte auch in einem andern tractat von
dem grossen verlangen der alten Patriarchen nach der ankunft
des Meßiä . Eckardt script . ord. Prted. tom. II.

* Anthii, Antilia, ein stecken Engellands , in der.Grafschafft
Bedfort , zwey kleine weilen von der stadt dieses nahmensgegen
mittag gelegen . Baudrand.

Amhimus , Bischoff zu Trapezunt , wurde an. nach
dem tode Epiphanii , Patriarch zu Constantinopel , und zwar
durch Vorschub der Kayserin Theodorä , welche der Eutychiani-
schen ketzerey geneigtwar. Weil er den Kayser Justinianum
überredet hatte, als wenn er dem Chalcedonischen Goneiiio bey¬
pflichtete , so wollte derselbe durchaus haben, daß ihn der Papst
für einen rechtmäßigen Patriarchen erkennen sollte : allein
Agapetus I . der sich eben damals zu Constantinovel befand,
schlug solches beständig ab . Nachhero , da es öffentlich an
den tag kam , daß er mit den Eutychianern zwey naturen in
Christo verwarf, wurde er abgesetzt , und von seinem Nach¬
folger Menas m einer geistlichen versammlung verdammt, wor¬
auf man ihn verjagte , und seine schriften verbrannte. Ana-

ßas . bibl. in Agap . Baron. Basnage, hist. d'eglise lib . VI.
c . 4.

Anthimus , oder Antimus, erstlich Bischoff zu Terni,
nachmals zu Spvleto,breitete durch gantz Umbrien GOttes wort
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aus , war wegen seiner frömmigkeit und gelehrsamkeit sonder¬
lich berühmt , nahm sich derer gefangenen Christen sorgfältig
an, machte viele gute gestifte , und starb Uin das jähr 176 . Sein
andencken wird den ri . febr. gefeyret. Ugheü. Ital. sacr . tom. I.
p . 748 . I2 ? 2 . seq.

* St . Anthimus, oder Anthimius , ein Bischoff zu Nico -
media in Bithynien, liesse alsbald von jugend aufviele lugenden
von sich blicken , und wurde , nachdem er nach und nach Prie¬
ster worden , endlich auch Bischoff. Er nahm sich seiner unter¬
gebenen unter Maximiani Verfolgung treulich an ; als auch ei¬
nige zu ihme kamen , und ihne gefangen nehmen wollten , be¬
hielt er sie bey sich zu gaste , bot sich ihnen alsdenn freywillig
dar , und wollte , ohngeachtet sie ihme selber darzu riechen,
durchaus nicht die flucht ergreiffen , sondern gieng getrost mit
ihnen , bekehrteunterwegs viele , und taufte seine reise-gefährten .
Als er darauf vor den Kayser gejuhret worden , legte er vor dem¬
selben sein glaubens- bekänntnis mit unerschrockenem muth ab,wurde aber deswegen mit rurhen gehauen , mit steinen geworf-
fen , mit glüenden eisen gestochen , und an den füssen mit feuer
geangstiget. Als man ihn hernach auf einem rad verbrennen
ivollte , erschienen drey männer , vor welchen die hencker vor
schrecken zur erden fielen . Er wurde also wieder zurück in das
aefängnis gebracht, da er dann viele niitgefangene bekehrte, und
hernach nebst dcnenselben an . ; o2. enthauptetwurde. Der 27.
apr. ist ihm zur gedächtnis gewiedmet. Viola SanH. pag . 3 2.Petr . dc Natal . catal . Sanct . IV . 89.

* St . Anthimus , ein Priester um das jähr 286. unter der
regierung Diocletiant ; heilete, mit beyhülff St .Siserini , Pinie-
num , Proeonfnl m Asien , von einer sehr gefährlichen kranck-
heit , und bekehrete ihne samt seiner frau Lucina zu dem Christ¬
lichen glauben . Nachdeme er nachgehends in dem gefolge Pinie-
ni wiederum inItalien zurück gekehrehward er um des glaubens
JEsu Christi willen von Prisco , Gonfulari und Gubernatorn
Marchiae Ancona; , erstlich ertränckt , und hernach geköpfet zuwerden , verurtheilt , welches auch vollbracht worden . Diß ist
alles , so man aus den geschichten dieses Heiligen hat ziehen
können , welche , wenigstens zum theil, sehr zweifelhafftig sind,
wegen der fabulosen umständen , mit denen sie begleitet sind ,
von welchen aber Äollandus glaubet , sie seyen von andern, als
dem ersten Urheber , beygefügt worden . Boüandus n . maji .
Surius ibid . Es ist auch noch ein anderer St . Anthimus , Bi¬
schoff von Spoleto und Märtyrer unter der Verfolgung Marci
Aurelii gewesen .

* Anthion , ist ein brunn in Böotien, bey Stzme die Ceres,
nachdeme ihre tochter Proserpinä entführet worden, soll geru¬
het haben . Cultus Rhodig . üb . XXIV. c . 17.

Anthios , eine stadt , siehe Antmoe.
Anthium , siehe Apolloma , die grosse.
* ANTHOLOGIUM, ist der nähme eines kirchen -buchs,

dessen sich die Griechen bedienen. Sie nennen es auf ihre spräche
ävboxoyicv, und diß ist was wir auf Lateinisch florilegium
nennen . In der that ist es ein kurtzer auszug der fürnehmsten
officiorum , so in der Griechischen kirchen im gebrauch sind ; es
begreiffet das officium Christi , der heil . Jungfrau und unter¬
schiedlicher Heiligen in sich . Man findet auch darinnen ge¬
wisse offieia , so die Propheten, Apostel, Märtyrer , Priester und
Beicht-vätter mit einander gemein haben. Leo Allatius , wel¬
cher von diesem buch in feiner ersten Dissertation über die
geistlichen bücher der Griechen Meldung thut , saget , es
seye aus einzeler absicht des gewinns gemacht worden ; Liber
lucri caufä excogitatus . Die ursach, so er dafür anführet, ist,
daß es ausgenommen einige Neuigkeiten , so man angehencket,
nichts in sich begreiffet , so man nicht in den Menads und an¬
dern kirchen -büchern der Griechen schon findet. Obwolen dieses
werck von ansang sehr gering wäre , so ist es dennoch heutigs
tags ein ziemlich groß buch , welches von zeit zu zeit , nach dem
autduncken deren , so es ausgehen lassen , vermehret worden .Es wird jetzunder betitelt : Anthologium des gangen jahrs,
welches etliche andere nothwendige offieia und erklä-
runtten, so nicht in den vorhergehendenAnthologüs sind,in sich begreift . Es hat auch , ausser diesem ANTHOLO -
GIO , dessen sich die Griechischen kirchen bedienen , Antonius
Arcadius ein neues , unter dem titul , novum Anthologium ,
oder Florilegium, welches zu Rom in quarto an. 1598. ge¬
druckt worden , publicirt . Die absicht Arcadii wäre das alte
Anthologium , welches die Griechischen Priester und Mönche ,
so das breviarium Hersagen sollen , wegen seiner grosse nicht
konnten auf den reifen bey sich tragen, in einen kurtzen ausrug
zu verfassen . Er unternähme diefe arbeit aufbefehl des Car-
oinals Santvrii , Protectoris der Griechen ; damit die , so ihroffieium in dem chor Nicht herfagen konnten , dennoch durch
dieses mitte ! ihrer Pflicht ein genügen thun möchten ; es ist
aber von allen , ausgenommen etlichen GriechischenMönchen
in Italien , welche sich dessen , aus mangel eines bessern und
bequemern , bedienen , als ein unnützes werck verworssen wor¬
den. Arcadius wird von Allatio angeklagt , er habe das alte
veränderet , an dessen statt unterschiedlicheneue fachen beygefü¬
get , und allerhand lächerlicheVermischungen gemacht , so den
Griechen , und insonderheit denen , welche einige geschicklichkeit
besitzen, nicht anstehen. Allatius , de üb . eccl . Grsec . M. Si¬
mon.

Pp * ' An-



* Anthon , (Johannes von) Abt von Angle oder Angles in
Poitou , des ordens bes heil . Augustmi , halte zu ansang des
XVI . feculi um das jähr 1512. gelebet. Er schriebe eine Histo¬
rie von König Ludovico XII . so durch Theodorum Gothofre -
dum bekannt gemacht , und zu Paris im jähr 1620. gedruckt
worden . Tbeod. Gotbofredus. Du Boucbct. Du Cbine. La Croix
du Marne.

St . Attthony , ein Dominicaner -kloster und dorf im Velt-
lin allernächst bey Morbegnogelegen , welches an. 1300. seinen
ansang genommen . Gukr. Rhiet . üb . XU . pag . 183 . b .

* Anthropinus , verschwöre sich samt Tisarcho und Dio-
cle wider Agathoclem , Tyrann von Syracusa . Nachdeine Aga¬
thocles davon wind bekommen , ließ er sie zu sich berußen , und
that dergleichen , als wann er ihnen das commando über die¬
jenigen trouppen , so er einer stadt , welche von den seindcn
sehr hart genöthiget wurde , zu hülff schicken wollte , zu überge¬
ben willens wäre : Dcrowegen , sagt Agathocles , müssen wir
uns morgen in Timoleonte (diß wäre der nähme eines weiten
felds ) versammlen , und dorten wollen wir samt unsern Waffen
und pferden uns über diesen feldzug völlig berathschlagen. Die
drey zusammen- geschworene nahmen diesen befehl sehr gerne an,
hoffende dadurch in den stand zu kommen , den Tyrannen an-
zugreiffen. Nachdem sie sich nun folgenden tags in Timoleon¬
te auf bestiinmte zeit versammlet hatten , gäbe Agathocles ein
zeichen , sie handvest zu machen : alsdenn fiele man alsobald
auf Dioclem , Tisarchum und Anthropinum , und schlüge alle
diejenigen , so ihnen zu hülff kommen wollten , mit der schärffe
des schwerdts darnieder , also daß in diesem treffen sechs hun¬
dert mann das leben verlohren . lib. V . c . 3 . n . 8.
1iofmanm Lexic . Univ.

Anthropomorphiten , sonst auch von dem Vorgänger ihrer
secte, Aüdeus , Audeani genannt , hielten dafür , daß GOtt eine
menschliche gestalt habe , nach welcher er den menschen geschaf¬
fen hätte. Sie feyerten das Oster -fest nach der Jüdischen art,
und fielen aufden Manichäischen irrthum , daß alle dinge aus
finsternis, feuer und Wasser entstanden,diesestücke aber von GOtt
nicht erschaffen wären. Sie sonderten sich von der übrigen
Christlichen gemeine ab , unter dem vorwande , daß viele gottlo¬
se tind unreine darunter wären. Die ersten anhänger des Audei
waren die Egyptischen Mönche in den Scythischen wnsteneyen.
Epiphan . hsr . 70. Augußin . hier . 50 .

ANTHROPOPHAGI , völcker , die von menschen -fleisch
leben, hat man vor zeiten in Scythien bey den Massageten an¬
getroffen. Noch jetzo werden dergleichen in Africa auf der kuste
der Caffren und in Zanguebar, wie auch in Ainerica , sonderlich
in Brasilien , und in dem Mageüanischen land -strich gefunden.
Die Spanierhaben grosse muhe angewendet, diestlben auszu¬
rotten ; sich aber derjenigen, so von dem meer weit entfernet
wohnen , nicht bemeistern können.

Anthusa , eine tochter des Kaysers Constantini Copronymi ,
begab sich in ein kloster , und wendete ihre güther zu befreyung
der gefangenen, auferziehung der verlassenenkinder, und derglei¬
chen gottseligen wercken an. Die Griechen haben ihr anden-
cken aufden 17. aprtl gesetzet. Baron. an . C . 733 .

* Anthusa , ist der nähme der mutier des heil. Chrysosto-
mi, welche , nachdeme sie ihren ehemann im 28 . jähr verlohren ,
die übrige zeit ihres lebens in dem wittwen -stand zugebracht.
S. ChryJ

'
oßomus, ep. I .

* Mthusa , eine Einsiedlerin , wohnete in einem Haus aus-
sert der stadt Constantinopel . Nachdeme Kayser Constantinus
Copronymus, welcher die bilder der Heiligen nicht verchrete, er¬
fahren, daß diese Heilige unaufhörlich denjenigen , so sie in ih¬
rer einsamkeit besuchten , diesen gottesdienst anbefahl , ließ er
hart mit ihro als einem hartnäckigen menschen , welches seine
befiehl verlachte , verfahren . Er hatte vor , sie auf, das aller-
qrausamste martern zu lassen , um sie von chrer bestandigkeitzu
bringen ; doch wollte sie die Kayserin Eudorra sehen . Man
sagt , diese Printzeßin , weilen sie unfruchtbar wäre, habe Anthu-
sam um beyhülff mit ihrem gebat ersuchet , welche ihro vorge¬
sagt , sie werde kinder bekommen , und hatte sie auch wahrend
ihrer kindbethe vor sie gebäten. Als Eudoxia mit einer tochter
darnieder koinmen , liesse sie dieselbe Anthusarn nennen . Der
Cardinal Baronius führet diese Historie unter dem jähr 735 .
an. Die Griechen feyren auch das gedachtnts der Einsiedlerin
Anthust am 27 . Heumonat. Moreri.

Anthvxius , wird von etlichen vor der Herulerund Vanda-
ler in Teutschland ersten König ausgegeben. Er soll eine Ama-
zonin zur mutker gehabt , und Alexandro M . m seinen Asiatischen
feldzügen mit etlichen trouppen gute dienste geleistet haben,
nachdem aber derselbe verstorben, mit den seinigen zu schiffe ge¬
gangen , und in den Mecklenburgischen provintzen ander Ost -see
angelanget seyn , darauf die stadt Mecklenburg, oder Megalopo -
lis , angeleget, sich mit des Gothischen Königs tochter, Symbul-
la , vermählet,undseinen söhn Anava zum Nachfolgerbekommen
haben . 7 hu.· i . . 1, in annal. Herul. & Vandal . Ztil . itiner. Germ.
Jedoch dieses alles ist ohne einigen gründ.

Anti-Adiaphoristen , werden von etlichen diejenigen ge-
nennet, welche sich den Jnterimisten oder Adiavhoriften entgegen
setzten , wie Amsdors. Nicolaus Gallus , Matthias Flacius Il¬
lyricus und andere thaten. Schlüsselburg. catal . haeret, üb.
XIII . & ult. &c.

Anitas , siche Furius Anitas .
Antibe , lat. Antipolis , eine stadt in Provence mit einem

Blßthum unter dem Ertz-Bischoffe zu Ambrun stehend , so folq-
lich nach Grosse verlegt worden . Sie ist von den Anwohnern
der stadt Marseille erbauet worden , und sind daselbst noch viel
antiquitaten von inscriptionen , statuen, seulen , grabmahle und
dergleichen anzutreffen . An . 1608 . kaufte Heinrich IV. diese
stadt samt ihrem gebiethe von Alexandro Grimalbi , und Carl
von Lothringen , Hertzvge zu Maine , und ward sie derGraf-
schafft Provence einverleibt. Sie hat einen guten see -hafen ,und wird durch ein vestes castell defenbirt. Die tust ist da her¬um gesund , und das land sehr fruchtbar, l’tokm. üb . n. c.10. Mela, lib . 111 . c . 5 . Tacit . üb . II . hist. Strabo, Üb . IV. Bim .üb . III. Du Buy , domaine du Roi . Venafque, hist . Grimald .
Bauche, hist . Prov . Godeau , hist . eccl . lib . II . &c.

ANTICHTHONES, werden diejenigen genennct, welche
den Antipodibu8 gleich entgegen wohnen , und ihnen die füsse
zukehren.

* Anticlea , die tochter Dioclis und mutier Ulyßis, welche
von Sisypho einem strassen -räuber geschwängert worden , als
sie eben aufder reise begriffen wäre , um ihre ehe mit Laerte
zu vollziehen . Dahero ward gemeiniglich geglaubt , Sisyphus
ware des Ulyßis vatter. Ajax scheinet dorten bey dem Ovidio
aufdiese geschichte zu zielen, wann er dem Ulyßi sagt :

- - - - - - Quid sanguine cretus
Sisyphi , furtisque & fraude simillimus illi
Inscris iEacidis alienae nomina gentis ?

Ovid . metamorph . lib . XIII .
.
* Anticlides , ein sehr alter scribent , wird von vielen be¬

rühmten authoribus angezogen. Apollonius Scholiastes be¬
dienet sich an zweyen orten seines historischen tractats von der
insul Delos ; und ist dieses werck samt einem andern , de Re-
ditu betitelt , das einzige , welches man eigentlich bemercket.
Man glaubt, Anticlides beschreibe in diesem andern tractat die
Wiederkunft der Argonauten, oder der Griechen , nach der ero-
berung der stadt Troja ; vielleicht redete er von einem und
dem andern , anbey auch von andern reisen . Man wurde die¬
ses nicht in zweifel ziehen , wann man versicheret wäre , daß
Strabo dasjenige , welches er von ihme , die Pelasgier betref¬
fend, anführet , daraus gezogen hätte ; es geben aber unter¬
schiedlich andere anführungen , und unter andern des Plinii,
welcherversicheret , Anticlides habe durch die alleraltesten Mo¬
numenten behaupten wollen , daß der erfindet der Griechischen
buchstaben ein gewisser Menon, ein Egyptier gewesen,welcherdie
figuren derselben fünfzehen jähr vor dem ansang der regierung
Phoronäi erfunden , zu erkennen , daß dieser historieu-schrciber
der author anderer wercken , als deren, von welchen man die ti-
tUl hat , MUß gewesen seyn . Voßus , de Hist . Graec.

* Anticoftia , eine insul des mitternächtigen Americä , in
dem meer-busen des heil . Laurentii . Man nennet sie zu zeiten
Insulam Affumptionis , und liegt zwischen der insul Terra Nova,
gegen morgen , und der provintz von Canada gegen abend.
Sie hat in der länge 33 . meilen und 7 . in der breite, drey
Häfen und etliche von Franzosen besetzte Wohnungen , und ge¬
höret einem Canadier , welcher alldorten ein bevestigtes Maga¬
zin , um die waaren und seine familie vor dem Überfall der
Equimaux zu beschützen , hat , der auch mit den benachbarten
mit Waffen , meerwolfs -fellen und andern peltz-waaren handelt ;
sonst soll auch ein ort auf dieser insul seyn , welcher Port aux
Ours heissel. Baudrand , Dict . Geogr . Le Baron de la Montan,
voi'ages tom. II.

Amicyra , lat. Anticyra ; , eine stadt in Thessalien , ist von
dem heüeboro oder schwarken nicßwurtz, so allda häufig wäch¬
set, und zur reinigung des gehirns dienet, berühmt ; daher das
sprüchwort entstanden : navigetAnticyras , Wider diejenigen , so
im Haupt verwirret sind , oder einiger thorheit beschuldigt wer¬
den. Ptm. lib . XXV. c . Strabo, lib . IX . Erasm. in adag.* Antidamas, oder Antidamus , aus Leracleopolis , dessen
Fulgentius erwehnet, hat eine Historie des Alerandri AI . wie auch
emige Moralia heraus gegeben . Voffius, de Hist. Gr. 111.

ANTIDICOMARIANITjE , wurden diejenigen ketzer
genennet , welche die jungfrauschafft Mariä läugnetcn , und be¬
haupteten , daß sie nach der geburt des HErrn mit Josepho kin¬
der gezeuget habe. Diesen irrthum hat einer, nahmens Helvi-
dius, zu ausgang des IV. steeuü auf die bahn gebracht , woher
auch diese ketzer Helvidianer genennet werden. Epiphan . hsr.
78. Auguß. haer . ; 6 . & 84. Mieronym. contra Helvid . Baron.
an . C. 372 .

* B . Antidms , Bischofszu Besaneon , in Burgund , wiewol
ihn Petrus de Natal . catal . Sanct . VIII . 32 . vor einen Bischofs
zu Tours ausgiebet , war von vornehmen und reichen eitern
entsprossen . Er studirte in seiner jugend sehr fleißig , und wur¬
de darauf zu Besancon Ganonicue , hernach aber , als der Bi-K allda , Germcisylus , in die Arianische ketzeren verfiel , an

stelle erwehlet ; welchem amt er , das er zwar ungern
angenommen , mit grosser sorgfalt vorstünde. Es sollen ihm
einsmals , welches aber eine unstreitige fabel zu seyn scheinet,
viele teufel begegnet , und zu ihm gesagt haben , was Massen
sie den Papst zu der hurerey verleitet hätten , worauf sich Anti-
dius von ihnen nach Rom tragen , und , nachdem er den Papst
dieses Verbrechens halber zur bussc bewogen , wieder nach Be¬

sancon
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ßttqim zurück bringen lassen . Als nachgehends diese stadt von
Crocv/ dem König derer Wandalen , überfallen und belageret
wurde , begab er sich in sein schloß Rufet bey Mouron ;
ward aber allda von denen Wandalen überfallen , und an . 411 .
gelobtet. Man begrub ihn zwar auf gedachtem schlösse, verleg¬
te ihn aber , seiner auch nach dem tobe rhucnden wunder we¬
gen, in dem XI. fec . nach Besanqon , allwo er an . 1360. wie¬
der gefunden wurde . Durch stin an. 1147. nach Lilabon ge¬
schicktes bildnis sollen allda , sonderlich an leuthen , die das fie-
ber gehabt , viele wunder geschehen seyn. Der 2 ; . jun. oder

ftpt. ist ihm gefttzet . Vniv. Lexicon .
* Antidorus , aus der insul Lemnus gebürtig , war der ein¬

zige Grieche , der sich in Terris armee gegen die Griechen be¬
fand , gteng aber zu denen Griechen , als seinen landes -leuthen,
über , dardurch er sich eine stelle in Salamine von denen Athe-
nienfern zulvegen brachte. Herodotus, VIII . n .

Antifello , lat. Antiphellus , eine stadt in Lycicn am mittel-
mecr , aufder küste von Patara , in Asien , gelegen , hatte vor
diesem ein Bißthum , unter Mira gehörig. Bim . strabo.
Ptolem.

Antigenes , wie ihn Plinius , Antigenides , wieihnPlu-
tarchus nennet, ein Nulicus ; ain sichersten aber ist, wenn man
saget , daß dieses zwey unterschiedene Personen gewesen , in¬
dem Plutarchus meldet , daß Antigenides den Alexander AI .
zum kriege angereihet , und Äulus Gellius anmercket , daß ei¬
ner dieses nahmens anlas gegeben , daß man den jungen leu¬
then zu Athen verboten , auf der flöte spielen zu lernen , weil
dem Alcibiadi die figur der aufgeblasenen backen , welche man
dabey inachen muß , allzuhäßlich vorkäme , da man ihne in
seiner ersten jugend in dem Hause Periclis durch diesen mann
darinnen wollte unterweisen lassen . Nun aber lasset die zeit-
rechnung nicht zu , daß beydes von einer person verstanden wer¬
de , mästen zwischen der zeit, da Alcibiades als ein junger kna-
be in dem Hause Periclis ist auferzogen worden , und dem an¬
sang der regierrmg Alexandri AI. »licht weniger als 90. jähre ver- ,
flössen sind . Blin . üb . XVI. c . 36 . Blutarcb . lib . II . de iortuna
Alex . Aul. Gell. lib. XV . c . 17 .

Antigenes , ein Griechischer Historicus , hat zu einer uns
unbekannten zeit gelebt. Plutarchus führt ihn an in dem le¬
ben Alexandrt AI. als einen , welcher der Amazonischen Konigin
Meldung gethan , die den Alexaudrurn zu besuchen gekommen.
Gesner meynet zwar, daß es eben der sey , den man Ister zuge -
nannt, und unterschiedenehistorische schriften verfertiget . Allein
es ist gewiß, daß er von diesem Antigene unterschieden. Voßus ,
deHist. Gr. GeJner . inbibl.

Antigenes , war der andere unter den 8. Hauptleuthen,wel¬
che inan vor die tapfersten unter des Alexandri M . armee erklärt
hatte , und von welchen ein jeder zur belohnung ein regiment von
1000, mann erhielt , deswegen sie auch den nahmen Chiliarchae
bekamen , weil sonst ein regiment nur aus 300. köpfen bestan¬
den . Er commandirte hernach saint Teutamo die legion der
Argyraspiden , als diese ihren vorher erworbenen rühm der
tapferkeit durch verrathung ihres Feld -Obristcn Eumenis , und
dessen Überlieferung an seinen und ihren feind den Antigo -
num auf einmal auslöscheten. Ob er aber selbst dazu ge-
holffen, wie ihine in dem Supplementdes Moreri, und aus die¬
sem in denen vorhergegangenen Teutschen ausgaben dieses Lexi -
ci schuld gegeben wird , daran lasset sichs billich zweifeln. Viel¬
mehr giebel uns Diodorus Siculus , welcher fast allein von die¬
sem mann deutliche Nachricht ertheilet , klar zu verstehen : Da
er lang vor dem Unglücke Eumenis , neben Teutamo von An-
tigvno heimlich durch boten wäre versiichet worden , ihme Eu-
menem zu verrathen , hätte er nicht nur solches für sich ohne be-
dencken ausgeschlagen, sondern auch den Tcutamum , verschon
sehr zu wankten anfienge , durch gute gründe und ernstliche ver-
mahnungen an dem Feldherrn getreu zu bleiben bewogen. In
denen folgenden kriegs-handlungen Eumenis gegen Antigonum
gäbe dieser Antigenes allezeit guten rath , und als endlich Eu-
menes an denselben überliefert wurde , lasset sich aus der erzeh-
lung eben dieses Diodori nicht änderst schliessen, als daß er Anti-
genem und noch inehrere Ossicirer der Argyraspiden aus ledi¬
gem haß , und weil sie ihme im krieg viel schaden gethan , gleich
nach der ergebung habe lassen gefangen nehmen , und ohne jaurn -
nis noch vor Eümene hingerichtet . Der tod Antigenis wäre
der allergraiisamste, Massen er in ein kefich eingeschlossen , und
lebendig verbrannt ward. DM . Sie . üb . XVlll . & XlX . und
über die erstern umstände . Curt . üb . V . c . 2 .

*
* St . Antigius , der 9. Bischofs zu Brescia ums jähr 160.

Wiewolen Ado Ms . Ecclesue Teloneniis meldet , daß er zu
Langres , einer stadt in Franckreich, Bischoff geweseii , und allda
begraben , hernach aber aus furcht vor denen Normannen
nach Italien gebracht, und zu Brescia in dem kiostcr derer
Märtyrer S . s . Faustini und Iovttä beygesetzet worden . Ihm
ist der 14. nov . gewiedmet. Acia Sanci.

' febr. 1 . 11 . p . 8°8·
n. 13 .

* Antignanc» , eine Oesterreichische stadt in der Grafschafft
Mltterburg in Istrien , 18 . meilen von Laybach. Univerjdi-
Lexicon .

Antigoa , siehe Antegoa .
Antigoca , siehe Antigonia.
2lntigone , eine tochter Qedipi , Königs zu Theben, wel-
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chen sie , nachdem er sich selbst die äugen ausgestochen , und
freywillig ins elend gegangen war , begleitet und gcsührct
hat. Endlich , als sie die leichname ihrer brüder , Eteoclis
und Polynicis , nebst dessen ehefrauen Argiva verbrennen
wollen , sind beyde von dem Creonte ermordet worden . Die¬
sen tod zu rächen , brachte Theseus den Creon ums leben ;und solches hat den, Sophocles , Seneca und andern Ma¬
terie zu tragodicn gegeben. Indessen ist nicht zrr vergessen ,
daß fast ein ,eder Tragodicn - schreiber diese geschicht in ih¬
ren umstanden verändert hat , ,e nachdeine sichs ihme schick¬
te , daher sonderlich von der rechten ursach und arl des to-
des dieser Printzeßin die erzehlungen gar unterschiedlich
sind . *

* Antigone , eine Trojanische Printzeßin , und desLaome-
dontis , Komas zu Troja , tochter . Weil sie eine ziemliche
schönheit besaß , bildete sie sich so viel darauf ein , daß Juno
jelbst in ihren gedancken gegen sie nur eine geineinc schöne
war. Doch die göktin strafte diese hochmüthiqe , indem sie die¬
selbe in einen storch verwandelte , der noch bis jetzo mit sei¬
nem klappern über seine vortrefliche bildung frolocken soll.
Ovid . metam . VI . v . 93 . Einige meynen, daß diese verwan -
delunq von der eifersucht bey der Juiione hergekommen, weil
gedachte Antigone mit dem Iove ihre licdes-händel gehabt hät¬
te. LafLmtius Placidus narrat. VI. fab . 4 . Wiewvl auch
andere glauben , daß hierunter ein sinnbild verborgen sey,
indeme sie berichten , daß , als Hercules ihren vatter bekrieget,
und sich der stadt Troja bemeistert , jedweder, so viel ihm mög¬
lich gewesen , mit der flucht sich in sicherheit zu bringen , und
zu verstecken gesucht hätte , da dann Antigone ihre retirade in
das schilff an dem Scamandro genommen . Gleichwie aber
daselbst sich viele storche seyen lassen , so habe man alsdennsür-
gegeben , daß sie gleichfalls in einen solchen Vogel verwandelt
worden , welches anfangs nur zu ihrem spott gedlenek , da sie sich
ihrer schönheitwegen andern sonst vorgezogen. Leontius apud
Boccac . VI . 7 .

Antigonia , ein nähme von zwey unterschiedlichenstädten,
deren die eine in Epiro , jetzo Castro Argiro, die andere in Ma-
cedonicn am Thessalonischen Golfo gelegen , von den heutigen
einwohnern Cojogna , von andern Antigoca , genennet . Lau-
renberg. Grtec. antiq . Ferrari . Baudrand . Es ist auch eine iN-
sul in Propontis oder Mar de Marmora dieses nahmens , zwi¬
schen Constantinopel und Nicomedien , heutiges tages , wie P.
Gyllius meldet, Kola de Prencipe genannt. Angleichen haben
die Portugiesen eine insul dieses nahmens im Aethiopischen
meer-busen, nahe bey der St . Thomas-insul entdecket ; sie nen¬
nen sie , 11ha do Principe .

* Antigonia , eine stadt in Syrien bey Antiochien. Stepba¬
nus . Ihren nahmen und Ursprung hat sie Antigono zu dan -
cken , der theils einen platz von 70. stadiis darzu brauchte , theils
sie auf das beste, nach damaligem gebrauch , bcvcstigte , und kei¬
ne kosieii, sie in vollkominenen stand zu setzen , sparte, aus Ursa¬
chen , weil sie bequem war , die anstvssende lander zu beunru¬
higen . Doch Seleucus Nicanor zerstörte sie , und versetzte die
einwohner nach Antiochien , wie Strabo XVI . will , oder
nach Diodori Siculi XX . 48 . vorgeben , in die von ihm neu-
erbauele stadt Seleucia.

rlntigonus , einer von Alexandri AI . Generalen und Nach¬
folgern , war tapfer, aber von einem unerträglichen ehr- geitz.
Er bekam nach dem tobe Alexanders A . AI. 3660 . A . c . 324.
Olymp . CXIV . 1 . U . C . 430 . zu seinem anthcil Asien von den
eroberten ländern , und zwar erstlich nur Pamphylien , Lycien,
und Groß-Phrygien, führte mit dem Eumenes , der sich in den
äusserstenMorgen- ländern vest gesetzt hatte , eine zeitlang mit
zweifelhafftem glück kriege , bis dieser ihme durch die treulose
und meuterische Argyraspiden Olymp . CXVI . 2 . A . AI. 3669.
A . C . 313 . U . C . 439 . in die Hände geliefert worden , da er ih¬
ne sanlt inehrern Generalen hinrichten ließ . Er besiegte Cafl
sandruin mit hülffe seines sohnes Demetrii Poliorcet» , Se-
leucnin vertrieb er aus Syrien , der zum Ptotcmäo Gag ! in
Egypten flöhe. Dieser machte dem Antigono viel zu schaffen ,
und entzog ihm unterschiedene schöne länder , bis Demetrius
Olymp . GXVII1. 2 . A . AI. 3677 . A . C . 307 . U . C . 447 . des Ptv-
leniäi General Menelauni aus Cypern schlug , und die Egypti -
sche flotte gleich darauf auch völlig ruinirte. Antigonusund sein
söhn Demetriils nahinen daraufsogleich zu allererst unter allen
Gouverneurender von Alexandro AI. hinterlassenen lande dar
Königlichen titul an , welches ihnen die andern nachthaten .
Hierauf verbunden sich Caffander , Seleucus und Lysimachus,
wider Antigonum , und zogen mit 73000 . mann zu fuß, 10000.
reutern , 6000. streit-wagen und 67. elephanten gegen ihn zu
felde. Antigonus rüste Pyrrhum , König in Epiro , zu hülffe,
und brachte rnit ihm eine arniee von 70000. zu fuß , 10000. zu
roß , und 73 . elephanten auf ; da kam es Olymp . GXIX .4 . a . AI .
3683 . A . G . 301 . U . C . 453 . bey Ipsus in Pyrygicn zum tref¬
fen , in welchem Antigonus das leben im 8° . jähre seines al-
ters einbüßte. Wie er sonst ein Printz von grossem verstände
war , also ließ er solches in vielen gelegenheiten blicken. Als
er einsmalsviel von seinen soldaten antraf, die in ihrer rüstung
den ball spielten, befahl er , baß die Ossicirer dergleichen thuil
sollten. Es hatten sich aber dieselben in die trinck-häuser bege¬
ben, und lebten in aller Üppigkeit ; worauf Antigonus sie also -
fort abschaffte, uyd selbige gemeine soldate» an ihre stelle setzte .

Pp ; Es



446 a n t a n t
Es verwunderten sich einige, daß, da er m semer lugend gar hi¬
tzig und wilde gewesen , sich in seinem alter sehr sanftmuthig be¬
zeigte ; denen er zur antwort gab : Ich finde nöthig durch ge-
lindigkeit zu erhalten , was ich mit gemalt erobert habe. Et-
nemPvetewder ihn in seinem carmine gar vergötterte,antwortete
er : davon weiß mein cammer -diener das widerspiel. Einem sei¬
ner söhnen , der gar unbändig und hochmülhig war , sagte er :
es wäre die Königliche würde nichts anders als eine ansehnlich¬
scheinende sclaverey , und daß jemand , der da zuvor wissen soll¬
te , wie schiver eine crone zu tragen sey , solche aufzusetzen sich
wohl bedencken börste. Diodor. Sie . lib . XIX . & XX . JuJiin.
lib . XIII. XIV.XV . Appian . Plutarch. in Demetr. Euseb . See . *

) lntigonus , König der Judm, ein söhn Aristobuli II . ward
mit seinen völckern von Hyreano geschlagen . Wie er sich nun
von aller weit verlassen sahe , machte er ein bundnis mit dem
Könige in Parthien , der ihm gegen Versprechung 1000, talente
und $ oo, weiber , eine ansehnliche armee zu hulffe schickte. Mit
derselben belagerte er A . M . 3944· A.C . 40 . Olymp . CLXXXV . i .
U C. 714. Jerusalem , und ließ dem Hyreano seinem oheim,der
sich aus der stadt zu den Parthern begeben hatte , die ohren ab¬
schneiden, um ihn dardurch zum Hohenpriesterthum untüchtig
zu machen. Josephus des Herodis bruder , den er in einem
scharmützel gefangen , muste den köpf hergeben. Herodes be¬
gab sich hierauf nach Rom , ward daselbst zum Könige von
Judäa erkläret , belagerte bey seiner zurückkunftJerusalem mit
hülffe des Sosii , welcherden Antigonumgefangen bekam , und
ihm , Herodi zu gefallen , den köpf abhauen ließ . Mit ihm
hat der Asmoneer stamm , so in die 126 . jähr regiert gehabt,
einende genommen , so geschehen ; ? , jähr vor Christi geburt ,
A. M . 3947. Olymp . CLXXXV . 4 . 0 . C . 717. J »ßpb - üb .XIV .
& XV . antiq, & lib . I . de bello Jud. Dion. Plutarch. UJjirii
annal.

Antigonus I . mit dem zunahmen Gonatas , Demetrii Po¬
liorcetes söhn , war der ; 6. König in Macedonien nach Sosthe-
nis tode A . AI. 3706. A . C . 278 . Olymp . CXXV . 3 . U . C . 476.
nachdem er zuvor zwölf jähr über ein kleines theil von Griechen¬
land geherrschet hatte , welchesihm nach dem untergangeseines
vatters war übrig geblieben. Er ward von den Galliern, so un¬
ter des Brennus anführung in Macedonien einfielen , geschlagen ,
und sein gantzes lager mit allen kostbarkeiten von ihnen erobert.
Lierauft machte er mit ihnen friede,ward aber von Pyrrho aus
seinem Königreiche gejagt , welches er nicht ehe , als nach des¬
sen tode wieder einbekam , und A. AI. 3742. A. C . 242. Olymp .
CXXXIV. 3 . U.C . 512. als er 36. jähr regiert hatte , seinem söh¬
ne Demetriohinterließ. Jußm . lib .XXlY. c . iS· Polyb. Plutarch.
Pausan. Ujjeut annal. V . T.

Antigonus II. genannt Dofon , der 38. König in Macedo¬
nien , regierte zwölf jähr als Vormund über den jungen Philip¬
pum , des Demetrii söhn , und Antigoni I. enckel , von
A . AI, 3732. A . C. 232. Olymp . CXXXVI 1. 1 . U. C. 322. Er
überwand den Cleomenem, König der Lacedämonier , A . ü . 332 .
A . AI . 3762. A . C . 222. Olymp . CXXXIX. 3 . eroberte Sparta ,
und nöthigte den Cleomenem in Egypten zu fliehen ; hernach be¬
siegte er die Jllyrier,und starb A . U. 333 . da er das Reich seinem
16. jährigen mündlinge Philippo dem söhn Demetriihinterließ.
JuJiin. lib . XXVIII. XXIX . Polyb. lib .II . Plutarch. in Cleom.
Ußbii ann . V . T .

*
Antigonus oder Antigonus Carystius , ein Griechischer

Historicus , von welchem historiarum mirabilium collectanea
vorhanden , die Meursius an. 1619. mit anmerckungen hat dru¬
cken lassen . Er lebte unter der regieruna Ptolemai Lagi und
Ptolcmäi Philadelphi, und schrieb das leben Timonis , Pyr¬
rhonis , Polemonis , Antipatri , Menedemi , Dionysii von
Heraclea , Lyconis , Zenonis und etlicher andern . Man fin¬
det auch bey einigen seinen tractat von thieren , von der stiinme,
Commentarios historicos , eine beschreib »«« von Macedonien ,
und andere mehr angeführt. Athm . lib . III. VII . & XIII.
Lciirt . in Chrys. & Pyrrh . lib . VII. & IX. Bion . Halte. lib . I.
hist . Plutarch. in Romulo . Hieran , prasf. de script . eccl . Voßß.
de Hist. Gr.

Antigonus , ein Griechischer Grammaticus , verfertigte
Commentarios über den Poeten Aratum , und etliche andere
schriften ; vielleicht ist er der Verfasser von einigen wercken , wel¬
che dem AntigonoCarystio beygelegtwerden. Zu welcher zeit er
gelebt , ist unbekannt , doch scheint es , daß es bald nach dem
Arato gewesen , welcher in der CXX . Olymp , floriret hat.
Meurfius , in bibl . Gr. gedruckt noch eines Antigoni von Cu-
mas , und etlicher anderer .

* Antigonus , ein bildhauer , so von der bildhauer - und
mahler-kunst geschrieben . Pimius , XXXIV. 8 . XXXV. 10 .
Und eben dieser mag es auch wohl seyst , auf dessen schuft
weg * TTtvüimv sich Diogenes LaertiusVII. 188 . beruffet.

* Antigonus Sochäus , ein berühmter Jüdischer Lehrer,
und der brüte Präsidentdes grossen Raths zu Jerusalem nach
der Babylonischen gefängnis . Seine lehre war sonderlich , daß
wir nicht um vergeltung willen , sondern aus kindlicher furcht
und liebe GOtt dienen sollen , sein schülcr Sadok aber und des¬
sen Nachfolger , die Sadducäer , mißbrauchten hernach fvlche leh¬
re, und läugnetcn die auferstchung der todten und das ewige le¬
ben. Er starb im 264 . jähre vor Christi geburt . Pridtaux,
hist. des Juifs p . 11 . liv . I . Ist Lightfoot, opp . tora . I.

* AntrgonuS , Komg der Juden , wäre ein fohn des Hohen,
Priesters Hyrcani und bruder Aristobuli ; welcher sich zuerst un¬
ter den Asmonaischen Fürsten zum König crönen ließ. Dich
zwey bruder nahmen die stadt Samaria, welche ihr vatter schon
belageret hatte , ein. Nachgehends nähme Aristobulus Anti¬
gonum zum Reichs -genossen an , welches aber nicht lang wäh-
rete. Dann als diejer Fürst aus dem krieg in einem sehr kost-
barn aufzug zurück kam , und er gantz bewaffnet in den tcmpel
träte , da man eben das fest der Tabernaclen feyrcte ; bedienten
sich mißgönstige dieser gelegenheit , und seines glücklichen forl-
gangs , ihn dem Aristobulo verdächtig zu machen. Sie über¬
redeten denselben , sein bruder strebe ihme nach dem leben ; al¬
so daß er etlichen' soldaten beseht ertheilte , Antigonum umzu¬
bringen , wann er bewaffnet in den pallast gehen wollte. An-
tigonus , dem seine feinde glauben gemacht , sein bruder wolle
ihne bewaffnet sehen , erschiene in dichm stand , und ward also
getödtet , im jähr der weit 389 ? . und 106 . vor der geburt Chri¬
sti. Josephus, üb . XIII. c . 19 . antiq. Judaic. & de bell. Judaic.
Üb . I . c. 3 .

* Antigua , ( Maria de la ) eine Spanische ordens-person,
welche zu ansang des XVII . feculi gelebet. Man sagt , sie seye
von Cazalla , einem kleinen flecken Spaniens in Andalusien, ge¬
wesen . Sie nähme das kleid des dritten ordens des heil. Do-
minici , hernach des heil. Francisci , und nachgehends von la
Merci an , und man versicheret , daß , obwolen sie niemalen
studiret , habe sie dennoch mit solcher fertigkeit geschrieben , daß
sie eine grosse anzahl tractaten über verschiedene Materien hin¬
terlassen. Sie starb den 22 . Herbstmonat des jahrs 1617 . Ni-
colaus Antonio, biblioth .Hisp .

* Anti-Hyaclnthus , ( Maria ) ein Dominicaner-Mönch,
von Vicenza rn Italien , florirte zu ausganq des XVII . feculi ,und war ein mit vieler wohlredenheit begabter Prediger . Un¬
ter andern seinen vielen schriften sind auch Ii Vita di Alaria sem.
pre Virgine und l’Aspettazione deüe brami universaü sospirantil’eccelso parto della gran Vergine Alaria. Echardi script . 0 . P.
tom. II. p . 746.

* Antileon , ein Griechischer Geschieht - schreiber ; Man
weiß nicht , zu welcherzeit er gelebt habe ; es werden ihin unter¬
schiedene wercke zugeeignet , unter andern eines von der wiffen -
schafft der zeiten , welches Diogenes Laertius zu ansang des le-
bens Platonis anführet , üb . III.

Antilibanus , ein gebürge in Syrien , dem berge Libanus
gegen über, davon es durch einen fruchtbaren that unterschieden
ist , und melden einige , daß diese beyde gebürge vormals mit
einer mauer an einander gehängt gewesen . Dieser Antiliba--
nus ist heutiges tages fast durgehends von Drusischen Christen
bewohnet , deren vornehmster ort das städtlein Albano ist.Plin. üb . XV . c. 10. Strabo. Joseph. Della VaPe. Dappers
Paltest. &c.

Antilles , sind. unterschiedene insuln zwischen dem vestea
Americanischen Sudland und dem gegen morgen gelegenen ftri,
che von St . Juan de portorico , welche man auch von ihren
vorigen einwohnern die Caribischen insuln nennet . Columbus
erfand sie an . 1492. Man zehlct ihrer insgemein acht und
zwanzig ; und gebm ihnen die heutigen Geograph ! gar eine
andere tage , indem sie solche ins Nord-meer zwischen Florida ,Neu-Spanien und das südliche America setzen. Sie sind über¬
aus fruchtbar , die luft ist temperirt , und die Hitze nicht stär-
cker , als sie etwa iin julio in Franckrcich ist ; es frieret auch nie
daselbst . Die bäume grünen stets , die fluffe und bäche vertrock¬
nen niemals , und die früchte sind sehr schmackhafft . Die Antik,
len werden von unterschiedenen völckern bewohnet. Die einqc.
bohrnen sind theils die Cariber oder Canibalen , welche menschen
fressen , theils auch andere geschlachtere Americanische völcker ;
ferner dre Franzosen , Engellander , Holländer und andere. Die
Franzosen haben Desiderada , Granada , Guadaloupe , Mari»
galante , Martinique, Croix, St . Lucie , St . Barthelemy undSt . Christop.hel , so die vornehmste unter selbigen insuln. Die
Engellander haben an dieser letzter« insul auch ihr theil, und de»
fitzen noch über biß Anguila , Antigoa , Barbada , Barboude,Monserrat , Nieves oder Mevis. Die Holländer haben Saba,St . Eustache und Tabago oder Walcheren , auch gehört ihnen
zugleich mit den Engellandern das Eyland St . Martin . Die
Canibalen sind meister von Bekia , Dominiqueund St . Vincent .Es sind auch noch drey oder vier kleinere insuln , so nicht be.
wohnt sind. Die Opanier besitzen Trinidad und la Margarcta;
die Danen St . Thomas. Cojia , histoir . des Indes liv . III . c. 13 .
Linschot, Amer. c . 4. Rochesort , hist. des Antill . *

t Antilles ; Durch die Antillifchen insuln werden alle dieje¬
nigen insuln verstanden , welche vor America dem Isthmo von
Panama gegen über liegen , als welche eben daher von den
Spaniern den nahmen Antillä bekommen haben , dieweil es
Insulte ant » Americam sind , das ist, solche insuln , die vor Ame¬
rica liegen , wenn man aus Europa nach America segelt . Dar¬unter nun sind begriffen : i . Die grossen Antillifchen insuln, als
Hispaniola , Cuba , Jamaica und Porto Ricco . 2. Die insulnBarlovento. ; . Die insuln Sottovento. 4. Die Lucayschcn
insuln . Von den insuln Barlovento, die sonst auch die Caribi¬
schen insuln genennet werden , wird oben in diesem artickul
aemeldet, von den andern aber ist an ihrem ort Nachricht zu
finden.

Antilochus



Antilochus oder Antilogus , ein Griechischer Historicus ,
hat unterschiedene historische jachen , und unter andern von den
gelehrten leuthen , so von Pythagora an bis auf Epicuri zeiten
gelebet , geschrieben . Clem . A . ex . gedenckt seiner üb . I. ström.
Dion. Halte . Tbeodoret . Vojs. de Hist. Gr. lib. 1.

Antilochus / der älteste söhn Nestoris von der Eurvdice ,
zog mit seinem vatter wider die stadt Troja/ und ward in einein
treffen von Meninone , einem söhne der Aurora , oder von Hecto-
re selbst, getödtet. Homer . Od . IV. v. 187. Horat. lib . II . ocl -9
v . 13 . Ovid. in ep. Penelop. 1 . Herold, v. 15 . Juvenal . sät.
10. Propert. lib . 11 . eleg . 13 . v. 48.

* Antilochus , ein Griechischer Poet, lebte unter der XCIV .
Olympiade , ohngefehr 404. jähr vor Christi gedurt . In die¬
ser zeit nähme Lysander die stadt Athen ein ; zu dessen lob An¬
tilochus vcrs machte , worüberLysander so vergnügt wäre , daß
er ihme eine grosse summa gelds verehrte. Ptutarchus in Ly-
sandr .

Antimachus , ein Trojanischer Capitain von grossem anse¬
hen 1 soll durch die geschencke des Alexandri , der ein bruder
des Paris war , sich haben bestechen lassen , um zu verhindern ,
daß die Helena den Griechen nicht möchte wieder gegeben wer¬
den . Homer. lib . XI. lliad.

Antimachus , ein Ionischer Poet , lebte in der XG111. 0-
lymp . und hat ein weitlauffig werck von dem Thebanischen krie¬
ge geschrieben. Die Griechen hielten ihn dem Homero gleich,
und der Kayser Adrianus wollte ihn demselben gar vorziehen.
(juintil. Xiphilin. Girald . de Poet. Turneb. lib . XXV11I. ad-
vers. c. 38· Vojs. de Poet. Gr. c. 6.

Antimachus , ein anderer Griechischer Poet und Musicus .
Man gab ihm den zunahmen Psecas , weil er im reden die leu-
the , so nahe bey ihm stunden , mit seinem speichcl besprühte.
Suidas . Vojs.

* Antimachus , ein GriechischerPoet , wäre von Heliopo-
lis. Er schriebe eine beschreidung von dem Ursprung der wett.
Dieses Poema bestünde aus 3780. Versen. Suidas, in Antim.
Voßur, de Poet . Grase . e . 6 .

* Antimachus , ein Griechischer Historien - schreibet , hatte
etliche wercke geschrieben . Wir wissen nicht , zu welcher
zeit er gelebet. Suidas redet von ihme , und nach Suiba
haben auch Voßius , Gesnerus und Simlerus von ihme Mel¬
dung gethan.

* Äntimilo , lat. Antimelos , eine kleine bergichte und wüste
insul auf dem Archipelago , nvrdwerts gegen der insul Mio.
Universal, l .exicon.

* Antiminianensis , ( Ayeardus ) ein Minorite , wurde
seiner grossen gelehrsamkeit und erbaulichen lebens - art halber
an . 1317. den 28. sept. von Johanne XXII. zum Ertz - Bißthum
Mayland beförderet , konnte aber , weil ihm der Vice-Comte ,
Magnus Matthäus , und seine söhne zuwider waren , nicht zum
würcklichen besitz gelangen. Er epcommunicirte sie deswegen,
muste aber darüber ins elend wandern ; darinnen er an . 1 341 .
im augstmonat , oder , wie andere melden , an. 1339. gestor¬
ben . Ripamontius hingegen behauptet , daß er Bischoffzu
Novara , und ihm von Johanne XXII . jährlich - 0°° . gülden
zugelegetworden , welches jedoch , weil er unter denen Blschof-
fen nicht mit anzutreffen , auch nirgends so genennct befunden
wird , ein irrthunt zu seyn scheinet . Vgbeüus , ltai. iacr . iv .
p . 201 .

* Antiminianensis , ( Eribertus , oder Aribertus ) Ertz-
Bischoff zu Mayland , ward von Kayser Henrico 11. an. 1019.
eingesetzt . Nach dessen tobe überbrachte er Kayser Conrado
«0. 1024 . die Kayserlichenlnligniaselber,und erhielt dagegen un¬
ter andern diß privilegium , daß er nach seinem gefallen das Biß¬
thum zu Lodi vergeben sollte . Allein es wollte das volck allda,
als er Ambrosium einsetzte , solchen nicht annehmen , daher er
dasselbe mit gewalt darzu zwang . Kayser Conradus wollte
ihm deswegen oberwehntes privilegium und auch sein Ertz-Brß-
thum nehmen , konnte es aber nicht darzu bringen . Als her¬
nach Henricus 111 . Mayland belagerte , begab sich Eribertus,
um das elend nicht mit anzusehen , nach Monza , gieng aber
nach erfolgtemfriede wieder dahin , und starb darauf den 16.
j (Ul . an. 1046 . Ugbellus , Ital. sacr. IV . p . 101 . seq.

* Antin , ein flecken in Bigorre, welches land , nachdeme es
den titul eines Marggrafthums getragen , zu gunsten Ludovici
Antonii von Pardaillan , Marggrafen von Antin , durch öffent¬
liche brief oder patenten von dem monat may an . 1711 . so den
folgenden 5 . einrcgistrirt worden , zu einer Pairie oder Hertzog-
thum erhoben wurde. Diese patenten halten in sich eine verein-
ldarung der Freyherrlichkeitcn , ländern und Herrschafften von
Belle -Jsle , Mieslan , Thuillerie und von Pis in dem Marg-
grafthum Antin , und die aufrichtung dieses Marggrafthums
m ein Hertzoathum und Pairie unter gleichem nahmen . Ob-
wolen dieses Hertzoathum unter dem Gubernamentvon Guyen-
ne ist , so ist es doch dem gerichts-zwang des Parlements von
Toulouse unterworffen.

' * Antin , ( LudovieusAntonius von Pardaillan - Gondrin,
ertzog von ) war ein söhn Ludovici Henrici de Pardaillan de
vnorm , Marquis von Montcspan und Antin , rc. und der

berühmten Madame de Mvntespan , Franciscä Athanasiä von
Rochechouart. An . 1711 . ward er Hertzog und Pair von
Franckreich; an . 171 ; . ward er nach dem tobe Königs Ludo-

vici XlV. Präsident in dem Raths - Coiiegio über die einländi -
sche suchen , an . 1723 . ,that er im nahmen Königs Ludovici XV .
bey dem Polnischen Könrg Etanislao zu Straßburg die öffent¬
liche anwerbung um seine Printzcßin , und begleitete hernach
die Königliche braut nach Franckreich. Sonst war er auch
Ritter der Königlichen orden , Gubernator der stadt und vro-
vintz Orleans , General - Lieutenant der Königlichen armeen ,
wie arich von Ober - und Nieder - Elsaß, absonderlicherGuber¬
nator der stadt und schlosses Amboise , General - Director der
Königlichen gebauden , künsten und manufacturen von Franck¬
reich , rc. Er starb endlich den 2. nov. an . 1736. seines alters
71 . jähre . Von seiner gemahlin , Julia Francisca von Crussol ,
ältester tochter Emanuelis 11 . von Crussol , HertzogS von Uzez
und ersten Pairs von Franckreich , wurden ihm gebohren : r .)
Ludovicus .von Pardaillan , Marquis von Gondrin , welcher
den 3 . ftbr. an. 1712. im 24. jähr seines alters zu Versailles
mit tode abgieng , und von seiner gemahlin Maria Victoria
Sophia , Anna Julii , Hertzogs von Noailles und Marschalls
von Franckreich , tochter , und nachgehends vermahlten Gräfin
von Thoulouse , zween söhne hinterließ , Ludovicum , Hertzogen
von Antin und Epernon , gebohren den 9 . nov . 1707. und Än-
tonium Franciscum , Marquisen von Antin , und seit an . 1731 .
Vice - Admiralen von Franckreich , gebohren den io. nov.
an . 1709 . der verwichenes jähr 1740. dieses zeitliche gesegnet. 2 .)
Ludovicus Maria , so den 10. jul. an. 1707. als Königlicher
Mousquetaire verstarb. 3 . ) Gabriel Franciscus Balthasar,
Marquis vonBeliegarde und Königlicher Schiff - Capitain,
welcher den 3 . dec. an. 1719. dreißig jähr alt todes verbliche,
ohne von seiner gemahlin Francisca Elisabetha Eugenia von
Verthamont kinder zu hinterlassen. 4. ) Petrus de Pardaillan
de Gondrin d'Antin , so im april 1724. Bischoff zu Langres
ward , und den ». nov. an. 1733 . seines alters ohngefehr 41 .
jähre das zeitliche gesegnete . Moreri. Supp'im . dePar . Aäaputi.

Antinello , siehe Antonius von Neßina.
Antinoe , Antinopolis , eine stadt in Egypten nebst ei¬

nem Bißthum unter dem Ertz - Bischoff zu Thebe , sonst auch
Adrianopel genannt , von ihrem Urheber dem Kayser Adriano ,
welcher sie seinem favoriten , dem Antinoo , zu ehren an dem or¬
te , wo er in dem Nil - flusse ertruncken , gebauet hat. Sie
war zur selbigen zeit in grossemansehen , und Palladius sagt,
sie sey im IV . feculo so volckreich gewesen , daß sie allein zwölf
nonnen - klöster in sich begriffen , jetzo aber liegt sie wüste, iüo
Cußus. Xipbil . in Adriano . Pausan. lib . VIII. PaUad . hist .
Laus. c. 47 . So 'zom . hist . tripart . Bayle,

* Antinoe , eine,von den drey töchtern des Ofeliä , welche
sich von der Medea überreden liessen , ihren vatter zu schlachten
und zu kochen , wovon er wieder gantz jung werden sollte , und
erwiese sich Antinoe nebst ihrer schwestcr Asteropea sonderlich ge-
schäfftig dabey. Apotiodorus , 1. 9 . 26 . Weil sie aber , wicwol
zu spät den betrug erkannten , musten sie die flucht ergreiffcn,und ins exilium wandernworinnen sie auch gestorben , und
mit ihrer schwester in Arcadien begraben worden , Paujdn:,t ,Arcad . 2 . Inzwischen führen diese töchter nicht nur bey einigen
andere nahmen , sondern sie wollen auch , daß sie von dem Ja -
sone ihrem stände gemäß noch verheurathet worden . O,
ms Sicutus , IV . 34 . Siehe Pelias, Jason , Medea , und Ar-
gonautä.

AN 1 IN0 MI , mit diesem nahmen sind einige benennet
worden,· welche sich dem göttlichen sitten- gesetze widersetzt , und
dessen gebrauch unter dem Neuen Testament aufgehaben wissen
wollen . Daß es in der alten kirche solche leuthe gegeben , erhel¬
let aus Augusttni buch contra adversarium Legis & Propheta-
rum . Zu den zeiten Lutheri funden sich wiederumdergleichen , de¬
rer Urheber an. 1338. Johannes Agricolawar. Derfelbige woll¬
te behaupten , daß das gesetz nicht GOttes Wort wäre, es gehöre
zum weltlichen stände , von den geistlichen Lehrern aber dörfe
es nicht getrieben werden , die Christen wären von beobachtung
des gesetzes frey rc. Diesem nun widersetzte sich Luthcrus selbst,
und hielt sechs disputationea contra Antinomos , weil aber
Agricola keine sonderlichen anhänget gehabt , ausser v . Jacob
Schencken , Superintendenten zu Freybera , auch selbst seine
meynung widerruffen , und sich bester erkläret , so ist diese stete
gar bald erloschen . Sonst aber ist zu mercken , daß auch m En-
aelland eine secte unter diesem nahmen entstanden, deren Häupter
Johannes Eatonus , Tobias Crispus und Johann Saltmarsle
gewesen , welchen sich endlich Thomas Gattakerus widersetzt
hat. Überhaupt haben Samuel Rhetorfortls , Antonius Bur-
gesund Johannes Bisco die Antinomer widerlegt. Schiujjeib.
in catal . haeret. lib . IV. p . -33 . seq . Secktnd . hist. Luth. Sagir.
tar. inintrod. ad hist . eccl . c . 33 . fest . 7 . Arnolds ketzer-hist.
P . 11 . lib XV . c . 25 .

* Antinori , ( Ludovicus ) ein Edler von Florentz , wurde
den 2 . aug. an . 1368. nach Alexandro Strozzi 72. Bischoff zu
Volaterra . Papst Pius V . kannte seine klughcit , deswegen er
ihn auch vor tüchtig hielte , ihn ans Gonriliiim Tridentinum zu
schicken , die daselbst vcrsammleten zu ermähnen , das Gonci-
lium vollends zu endigen ; ingleichen muste er als Gesandter
an den König in Franckreich gehen , bey ihm verschiedenes aus¬
zurichten. Pius V . belohnte seine tuaenden , und machte ihn ,
wie schon gedacht , zu Bisthoffe von Volaterra. Hierauf ver¬
schickte ihn der Groß - Hertzog Cosinus nach Teutschland , den
entstandenen präcedentz - streit mit dem Hertzog von Ferrara
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zu entscheiden . Als er darauf wieder nach Italien zurück ge¬
kommen , trug man ihm das Bißthum zu Pistvi « auf, an . 1574.
den z i . jan. Ja gleich das jähr darauf den 2 . dcc. kurtz vor
seinem ende , welches den 2 ; . febr. 1576. erfolgte , ernannte
man ihn zum Ertz-Bischoff von Pisa. Ugbeüus,Ital. sacr. tom.I.
p. 1461. III . p . J12. 487»

Antinous , ein junger mensch aus der stadt Bithynis oder
Claudiopolis in Bithymen gebürtig , welchen der Kayser Adria-
nus wegen seiner schonen gestalt gar aufferordentlich liebte. Er
soll an. 132 . in dem Nil ertruncken seyn ; wiewol Dio Caßius
und aus ihme Tiphilinus behaupten wollen , er habe sich selbst
für Hadrianum zum tobe angeboten , und würcklich tödten
lassen , als dieser Kayser in der unsinnigen einbildung steckte , wie
ihme , ungewiß zu was ende , unumgänglich nöthig wäre , daß
sich jemand freywillig für ihne opfern , oder sonstcn zu einem zau¬
berischen gebrauch todten liesse ; indessen hätte er , um diese
schandthat zu verdecken , das geschrey ausgehen lassen : Anti¬
nous wäre in dem Nil ertruncken. Mein die fach ist so seltzam ,
daß sie in ermangllingmehrerer zeuqnissen , und sonderlich bey
dem stillschweigen der ältesten Christlichen scribenten , welche
sonst aufdie Vergötterung Antinoi so heftig schelten , nicht wohl
mag geglaubt werden. Spartianus und Äurelius Victor ge¬
ben es nur für ein geschrey aus , welches aus so fernen landen

. gar leicht hat mögen falsch naher Rom gebracht werden.
Adrianus beklagte seinen Verlust so sehr ', daß er viel thränen
über ihn vergoß , und ihm alle göttliche ehre erweisen ließ.
Er ließ tempel und alläre , nebst der stadt Antinoe zu seinem
gedächtnisseaufbauen , und brachte aus, daß Antinous oracula
von sich gäbe , die er aber selbst errichtet hatte. Als die schmeich-
ler erzehlten , daß sie am Himmel einen neuen stern , welcher die
seele Antinoi wäre , wahrgenommen hätten , wollte Adrianus
selbst diesen eingebildeten stern gesehen haben . Diese Verehrung
des Antinoi ist noch unter der regierung des Kaysers Valcnti-
niani im schwänge gewesen , und haben sich die Kirchen - vätter
derselben bedienet , die thorheit des Hcydnischen aberglaubens
dadurch an tag zu legen. Spartian. & Xiphil. in Adr. Dion.
üb . LXXIX. Tertuü. de corona . Theophil. ad Antil . lib . III.
Athenagor. apol. Athen. lib . XV . Or '

tgen . in Cels. lib . III . &
in Jerem. &c . Euseb . Epiph. Athanas. Prudent. in hymn. &c.
Triflan . comm . hist. tom . I . p. 541 . seq . Bayle. *

* Antinous , ein angesehener jüngling in der stadt Passero-
ne in Epiro , hielte es mit dem Macedonischen Könige Perseo,
und war ein abgesagter feind der Römer sowol als noch ein an¬
derer gleiches standes , Theodotus ; weil sie sich nun , da sie
das gantze volck zum abfall von den Römern beredet , leicht die
rechnung machen konnten , man wurde ihrer Römischer seits
übel warten , schlössen sie bey Herannäherung der unter L. Äni-
cio stehenden Römischen armee die thore der stadt , liessen
sich auch angelegen seyn , die einwohner der stadt zu überre¬
den , es wäre weit besser , sich bis auf den letzten mann zu
wehren , als mit furcht vor dem tobe in die Römische dienst -
barkeit zu ergeben. Doch besonnen sie sich nachinals eines best
fern , und Theodotus stellete denen bürgern vor , wie es unbil-
lich wäre zweyer Personen wegen die gantze stadt aufzuopfern .
Faßten also den entschloß die thore zu öfnen, und sich unter das
Römische joch zu demüthigen . Man öfncte also diese thore,
und Antinous nebst Theodoto sticffen auf der Römer erste wa¬
che , und gaben ihren feinden selbst gelegenheit sie zu tödten.
Liv . XLV. 26.

Antio Rouinato, siehe Antinm.
Antiochia , vorjetzo Antyakia genannt , am flusse Oron-

les , war vor alters eine von den drey berühmtesten städten der
weit . Sie ist die Haupt-stadt in Syrien , mit dem sitze eines
Patriarchen , liegt theils auf einer höhe , theils in der ebene,
und hat sie Seleücus Nicanor r ihr erbaucr , nach seinem vatter
Antiocho benähmet . Sie hat viel durchs fener und crdbeben er¬
litten , ist aber öfters von den Römischen Kayscrn aus liebe zu
ihrer lustigen läge wieder erbauet und erneuert worden . Die
Saracenen / nachdem sie sich von Syrien meister gemacht, über¬
wältigten ste an . 6 ; 7. unter Hcraclii regierung ; Nicephorus
Phocas aber entzog sie ihnen wieder an. 966. Jene machten sich
an . 970. abermals daran mit 100000. mann , und währete die
belagerung lange zeit , bis sie endlich dieselbe zur Übergabe
zwungen , woraiif sie die wälle und mauren aufs neue sehr bcve-
stigten. Die Christen belagerten sie wiederum an. 1097. unter
Gottfried von Bouillon , und nach vielen stürmen und schar -
mützeln bekamen sie dieselbe an . 1098. in ihre gemalt. Bömun-
dus, Printz von Tarento, wurde Fürst von Antiochien, und heu-
rathete an . 1106. Constantiam , eine tochter Philippi I . Königs
in Franckrcich, welche ihm Bömundum II . gebohren, dessen ein¬
zige tochter Constantia an. nn . das FürstenthumAntiochia an
Raimundum von Poitiers, einen söhn Guilielmi VIII . oder IX.
Hertzogs von Guyenne undGrafen von Poitiers,brachte,derBö-
mundum III. hinterließ , von welchemdie Fürsten von Antiochia ,
und die Könige von Cypern und Armenien hergestammct. Nach-
gehends thaten die Saracenen manchen versuch vergeblich dar¬
auf, doch ward sie endlich an . 1269. von ihnen erobert , und zwar
unter dem Egyvtischen Sultan Nuradin Mahumed, der sie sehr
verwüstete. Von der zeit an hat sie ihr grosses ansehen vertoh-
ren , und liegt meistentheils unter ihren steinhauffen begraben ;
dann sie nunmehro wieMonconysschreibet , nichts anders ist als
ei» grosser wald mit feigen-und manbel,bäumen bepüantzet , so
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daß fast nur der blosse nähme von ihr übrig geblieben. Doch
stehen dre allen mauren der stadt noch vollkommen zum grossenwunder, und sind von aussen sehr schön, hoch , starck und so breit ,
daß ein wagen mit vier Pferden bequemlich daraus umwenden
konnte, wenn nicht der weg durch die darzwischen liegende Hü¬
gel und berge unterbrochen wäre. Diese mauren bestehen aus
vicreckigten sehr grossen steinen , und sind mit treflichen ho¬
hen und starcken thurmen , deren man 470. zehlet , in einer
feinen ordnung ausgerüstet . Rings herum lauft ein sehr brei¬
ter und tiefer graben , der bey jedem thore mit einer zug-brü-
cke beleget ist. Stroh . üb . XVI . Flin. Animiern. MarceU .
Üb . IV. 22. Spartian. Herodian . Procop. Evagr . Cedren . Wil¬
helm . Tyrius. Sanut. Raymond. B ’Agiles, gesta Del per Franc.
Baron . B 'Herhelot , bibl . Monconys voyage.

In dieser stadt wurden die jünger des HErrn zuerst an. 41.
Christen genannt , und wollen einige , daß St . Petrus denPa-
triarchalichen sitz persönlich allda gestiftet habe , wiewol aus
den kirchen - Historien erhellet , daß derselbe auf dem Niceni -
schen Concilio aufgerichtet worden . Diese kirche ward von den
Arianern im IV. feculo sehr beunruhiget , und die Patriar¬
chen Eustathius und Meletius musten darüber ins elend gehen.
Die Apostel kamen , wie einige dafür halten , an. 56 . m dieser
stadt zusammen , und machten die so genannten Canones Apo-
ltolicos , welche von etlichen für gültig , von andern mit weit
mehrerm fug , und vermög der stärcksten und klarsten gründen
für unächt angesehenwerden . An. 2 ; ; . ward allda ein Conci -,
üum wider die Novatianer versammlet. An. 26 ; . kam man
wider den Patriarchen Paulum , der die ewige GottheitChristi
läugnete , zusammen. An. verfammleten sich unterschied¬
liche falsch -gläubige Bischöffe , und verdammten den rechtgläu¬
bigen Patriarchen Eustathium unter dem verwand eines ehe-
bruchs , zu welcher Verleumdung sie eine liederlicheWeibs - Per¬
son erkausset hatten ; die aber , als sie bald darauf in eine tödt-
liche kranckheit gefallen war , die falsche anklage öffentlich an
den tag gegeben , und den vertriebenen Eustathium unschuldig
erkläret . An . 341 - hielten neunzig Bischöffe , meistens Aria-
ner , daselbst eine zusammenkunft , fetzten St . Athanasium ab,
und verfasseten allerhand formuln ihrer glaubens -bekanntnisse.
An. ;4? . und 3 $ 7 . wurden wiederum verkehrtezusammenkünfte
und confeffiones allda veranlasset , und an . 361 . hielt Kayser
Constantius daselbst ein neu Concilium wider die consubstantia»
lität , verjagte den Patriarchen Meletium , und setzte den Aria-
ner Enzoium an dessen stelle. Unter dem Kayser Joviano an.
363 . brachte Meletius ein Concilium von Bischöffe» daselbst
zusammen , welche ihr rechtgläubiges bekänntnis dem Kayser
schriftlich übergaben , und das Nicenische glaubens -bekänntnis
bestätigten. An . 378 . ward ein Concilium gehalten , um das
fchifma zwischen den Eustathianern und Meletianern zu heben,
aufwelchem auch des Apollinaris , irrthümmerverworssen wur¬
den. An . 381 . kamen die Bischöffe wider die Messalianer zu¬
sammen , und an . 412 . wurden des Nestor « falsche lehr - satze
verworssen. Man hat noch unterschiedliche Conciüa allda ge¬
halten , davon das letztere zu der zeit , da die Christen Antio-
chram wieder innen hatten , von dem Papst Innocentio II . ge¬
gen den Patriarch Rudolphum Mamistan , einen Franzosen
von Mans , angestellet worden , welchen man wegen seiner Wi¬
dersetzlichkeit gegen den Päpstlichen stuhl abgesetzet , und in ein
klvster gestvssen. Eufeb . Epiphan . Chrysoji . Sozom . Socrat.
Theodoret . Nicephor . Athanas. Hilar . Greg. Nyjsenus . Guil.
Tyrius , lib . XV . Baron . Turrian . in defens. can. lib . I. c. 2; .
Hermant. in Athan . Cave , P . II . hist . lit .

Die Antiochische epoche oder jahrzahl , deren sich etliche
Historici gebrauchen , fängt an im 49 . jähr vor der gcburt
Christi , im vierten jähr der CLXXXII. Olymp , und im 4665 .
des Iulianischen Periodi . Petav . doctr. temp. lib . X . c . 62.
Scahger , in isag . lib. III . & in animadv. ad Euseb . Emmius ,
üb . III . rer. chronol. Salian . A . M . 3795 . Kepler. intab . Ru-
dolph. Riccioti chronol. lib . III. c. u . Pagi , in diff. de Perio-
do Grseco-Roman.

t Antiochia , vorjetzoAnthakiagenaimt , am fluß Oron-
tes , die Haupt - stadt in Syrien. Wir setzen hieher die reibe
der Patriarchen dieser kirche, von St . Petro dem Apostel an, bis
gegen dem ende des XIII. feculi, da die stadt von den Sara¬
cenen ist eingenommen worden , samt den jähren , in welchen
man glaubet , daß sie erwehlct seyen.

i . St . Petrus , der Apostel , welcher der stifter dieser kirche,
aber doch nicht ein Patriarch von Antiochia gewesen,
weil man diesen titul den Vorstehern der kirche allhier
nicht vor dem Concilio Nicano gegeben .

2. St . Evodius , ward erwehtet A . C. 42 .
V St . Jgnatius ,

St . Hero I . dieses nahmens ,
68 .

4' 108.
5 ' Cornelius , 129.
6 . Hero 11. 141*
7 . St . Theophilus, 169.
8. Maximinus , 182.
9' St . Serapion , 189 .
10. Asclepiades, 211 .
II . Philetus , 217 .
12 . Zebcnus , oder Zebimis ,

St . Babylas ,
228.

11* 218 .
14. Fabius , 231 .

X) . Deme-
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i ?. Demetrianus ,
16. Paulus 8arnosatenus ,
17. Domnus I .
18 . Timneus,
iy. St . Cyrillus ,
20 . Tvrannus ,

Vitalis ,
St . Philoqonus ,
St . Eustathius , erwehlt an. 322. ward von den

Arianern abgesetzt.
Panlinus ,
Eulalius ,
Euphronius,

21 ,
22 ,

24.
23 .
26 .
27 .
28 .
2Y.
3°.

Flacillus , oder wie ihn andere nennen Placillus,

233.
260 .
270.
27 ; .
279.
302.
313 .
318 .

33 ° .
331 .
332.
333 .
345 .
34?.

Stephanus ;
Leontius ,
Eudoxius , erwehlt an. 338 . aber an. 36s . nach

Constantinopel versetzt .
31 . St . Meletius , 360.
z2. Paulinus , 361 .
3 ; . St . Flavianus , 381 .
34. Evagrius , 389.
35 . Porphyrius , 4°4.
36. Alexander , 414.
37 . Theodotus, 417 .
; 8. Johannes , 427 .
39. Domnus II. 43ö .
40. Marimus , 4 ? i .
41 . Basilius, 436.
42. Acacius , 438.
43 . Martyrius , erwehlt an. 339. legt das Patriarchat

nieder an . 471 . wird wieder eingesetzt , aber
bald darauf vertrieben , 474.

44. Petrus Fullo , 474.
45 . Stephanus II. 477 .
46. Stephanus III. 479 .
47 . Calendio, 482 .
48 . Palladius , 486 .
49. Flavianus II . 496.
50 . Severus, 312.
51 . Paulus II. 319.
52. Euphrasius , 321 .
33 . Ephrem , 326.
34 . Domnus III. 346.
33 . St . Anastasius Sinaita , 361 .
36. Anastasius II . 399.
37. Anastasius III . oder nach andern Athanasius, 630.
38. Macedonius , und einige andere , gegen 640.
39. Macarius. -- - -
60. Theophanes , 6g i .

Nachdem die Saracenen die stadt um diese zeit eingenommen,
bliebe sie lange ohne Bischoff.

61 . Stephanus IV. 742.
62. Theophylactus , 744.
63 . Theodorus , 73 l .

Einige der nachfolgenden sind unbekannt .
- - Petrus , welcher von Papst Leone IX. bestätiget

worden , 1030.
- - Johannes, 1090.
- - Bernhardus , erster Patriarch , nachdem die stadt

von den Chrisren wieder eingenommen worden, 1099.
- - Rudolphus I . oder Raoul , 2137.
- - Armarius , oder Aimericus , H43 .
- - Rudolphus II . 118 °.
- - Theodorus Balsamo , n86 .
- - Reinerius , 1214.
- - Elias , 1234.
- - Christianus , 1242.
Moreri &c.
Antiochia , war der nähme zehen oder mehr anderer städte,

darunterder vornehmsten eine am siuß Mäander in Carlen mit
einem Bischöfflichen sitz , anjetzo Fachiali genannt ; eine am Eu¬
phrates in Syrien , und eine in Cilicien , sonst auch Antiochet -
ta oder Klein -Antiochien, von den Türcken Jslenos genannt ;
ingleichen eine in Asien in der landschafft Piydien , mit einem
Ertz-Bißthumunter den Patriarchen zu Constantinopel gehörig .
Strabo . Plin , Stephan . Mir aus , not . Epifc, Die SpaNM ha¬
ben einestadt dieses nahmens in dem südlichen America er¬
bauet , fünfzehen meilen von St . Fois , in der landschafft Po-
payan .

* Antiochia , eine stadt in Comagene in Syrien samt einem
Bißthum , ist unten an dem berg Taurus gelegen . Bello nus
jagt , sie behalte mmoch ihren alten nahmen. Es thun auch
Strabo , Plinius und Ptolcmäus davon Meldung ; sie wä¬
re zwischen Antiochia an dem Euphrate und Anazarbe.
Strabo.

* Antiochia , ( die meer -enge von ) ist eine kleine meer - enge
des Gaseognischen meers zwischen der mitternächtigen-seilen der
tnsul Oleron und der mittags - feiten der insul Re. Bau.
drand .

* Antiochio , Antiochi Epiphanis kebs-weib , deren dieser
Konig die einkünften der städten Tharsus und Mallo in Cilicien
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zukommen liesse ; welches aber die einwohner nicht gestatten
ivollten , und eine aufruhr erweckten ; also daß Antiochus ge-
nöthiget wurde , sich sechsten dahin zu begeben , um selbige zu
stillen , welches geschahe im jähr der weit 3834. und vor Christi
geburt 170. 2. Maccab . IV . 30 . Ußerius .

Röntge in Syrien .
Antiochus I . Soter, der andere König in Syrien , ein fohn

Seleuci Nicanoris , verfiel gegen Stratonica, die sein vatter
auf seine alte tage geheurathet halte , in liebe , und darüber
zugleich in ein heftiges fieber ; dieses sein heimliches anliegen
entdeckte der Artzt Erasistratus aus dem unordentlichen puls,
dessen schlag sich bey der gegenwart oder abwesenheit der
Stratonica veränderte , dem Seleuco , der dann , um seinen
söhn zu retten , dieselbe willig abtrat. Er kriegte wider die
Galatier , die ihm vielfältig in sein land gestreifet hatten ,
befreyete es von solchen einfallen , und bezwäng sie , worüber
ihm der zunähme 8orsr , oder erhalter , gegeben worden.
Er folgte feinem vatter in der regierung Olymp. CXXIV . 4.
U . C . 473 . A . M . 3703 . A . C . 281 . und starb nach 19 . jähriger
regierung A. M . 3722. A . C. 262. Olymp. CXXIX. 3 . U. C .
492 . Poiyb . Appian. Val. Max . 11b . V . c . 7 . ex . 4 . JuJiin.
Euseb. in ehr . *

Antiochus >11 . zugenannt Theos , welchen nahmen ihm die
Milesier gaben , als er ihren Tyrann Timarchum umbrachte ,
succedirte seinem vatter Anliocho boten , und regierte fünfzehen
jähr. Er gerieth mit Ptvlemäv Phitadelpho in krieg , und
machte endlich mit demselben friede , vermittelst heurathung
dessen tochter Berenice , ohngeachtet er sich bereits mit einer
andern , nahmens Laodice , die so gar seine schwester vom vat¬
ter wäre , vermählt befände , und von ihr drey kinder hatte.
Aber so bald sein schwieger -vatter verstorben , regte sich seine alte
liebe gegen der Laodice , so daß er sie zusamt ihren kindern wie¬
der zu sich nähme , und die Berenice wegliesse . Aber dieses
schlug ihme sehr übel aus ; dann jene entweder aus raach , oder
weil sie besorgte , er möchte sie zum andern mal fortschicken, und
die Berenice wieder annehmen , richtete ihne durch gift hin , und
legte indessen einen , nahmens Artemon , der dem König sehr
ähnlich sahe, in sein bette, der muste sich kranck stellen , und den
Generalen und Räthen des Antiochi , so ihn besuchten , seinen
söhn Seleucum Callinicum zum Nachfolger im Reich vorsthla -
gen . Hierauf gab endlich Laodice vor , daß der König verschie¬
den , und hielt ihm ein groß leich-gepränge ; Beremcen aber
ließ sie meuchel - mörderischer weise in der Antiochischen Vorstadt
Daphne A . AI. 3737. A . C . 247. Olymp. CXXXIII . 2 . U . C . 907.
ums leben bringen . Unter diesem Könige litte das Syrische
Reich einen grossen stoß , indeme einseits Theodotus , welcher
über der Bactrianer land gesetzet wäre , davon abfiele , auf der
andern Arsaces und Tiridates die Parther aufwiegelten , so
daß was jenseits des Tigris gegen orient lag , zusamt dem
nördlichen theil von Asien auf einmal verlohren gienge. Hieran.
in Dan . XI . 6 . Euseb . Genebr. lib . II . Sulp. Sever. üb . II.
Appian. Alex. de bell . Syr . Polyan. lib. VIII . c . 30 . Val. Max .
üb . IX . c . 14 . Plin. üb . VII . c . 12 . Strabo, Üb . XI .

*
Antiochus , zugenannt Hierax oder der Habicht , wird

insgemein nicht mit unter die Könige von Syrien gezehlet , war
ein söhn des Antiochi Theos , und bruder des Seleuci Callinici,
dem er wider Ptolemäum Evergeten dienete . Er war aber in
allen seinen Unternehmungenunglücklich . Die Gallier , so er
in dem vierzehenden jähre seines alters wider Ptolemäum führ¬
te , empörten sich wider ihn nach gewonnenerschlacht , damit
sie Asien , wenn das Königliche Haus gantz ausgerottet wäre,
desto freyer ausplündern könnten , indem sie gläubten , daß
Seleucus auf dem platz geblieben wäre. Als dieses Antiochus
merckte , kaufte er sich von ihnen los , und vereinigte sich mit
ihnen, worauf die beyden brüder durch innerliche kriege einander
gantz aufrieben ; unterdessen kam Eumenes , König aus Bithv -
nien , dazu , überwandden Antiochum, und eroberte das gro -
ste theil von Asien. Dieftr flüchtete sich zu seinem schwieger -vat¬
ter , dem König Ariarathes in Cappadocien . Als er aber hier
auch nicht sicher war, begab er sich zu seinem vorigen feinde Pto-
lemäo Evergete, welcher ihn im gefängnis halten ließ, daraus er
zwar durch hülffe einer hure entkommen , auf der flucht aber
A . M . 3737. A . C . 227 . Ölvmp . CXXXVIII. 2 . A . U . 327. von
strassen- räubern getödtet worden , fast eben zu derM , dasein
bruder Seleucus , nachdem er mit dem pferde gesiurtzt , sein le¬
ben eiltgebüst. JuJHn . üb . XXV1L c . 2 . & 3 . Poiyb . Ap¬
pian. & c.

*
Antiochus III . mit dem zunahmen der grosse , der sechste

König in Syrien , ein söhn Seleuci Callinici, kam nach seinem
bruder Seleuco Cerauno A . R. 330. Olymp. CXXXIX. 1 . A . M .
3760 . A . C. 224. sehr jung zum regiment . Als er die unter
Molone rebellirenden Meder gedemuthiget , und seinen Staats -
Minister Hermias , der ihm mit gift nach dem leben stellte , aus
dem wege geräumet hatte , bekriegte er den König Ptolemärun
Philopator in Egypten , ward aber bey Raphia A . R . 937.
Olymp . CXL . 4 . A . AI . 3767. A . C . 217. geschlagen , und machte
mit ihm friede . Hierauf griff er seinen vetter und Vormund
Achäum an, welcher das in währenderMinderjährigkeit dem At-
talo abgenommenekleine Asien vor sich behalten hatte . Er bekam
ihn auch durch verrätherey der seinigen gefangen, ließ ihm Hände
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und füsse abhauen , und hernach an das creutz schlagen. Er
brachte die abgefallenen Hyrcanier und Baclcianer wieder zu
seinem Reich , doch meiste er Euthydemo den Königlichen ti-
tul über die letztere lassen . Denen Parthern konnte er gar
nichts abgewinnen , als welche sich unter wahrendem einheüni-
schen kriege treflich verstärckel hatten , so daß sich endlich Antio-
chus der herrschafft übersie begäbe , und Arsacem für ihren Kö¬
nig erkannte. Nach dem tode Ptolemäi Philopawris, als er die
jugend seines hinterlassenen sohns Epiphanissahe , brach er mit
schlechter ehre den mit,seinem vatter geschlossenen frieden , und
machte mit Philippo Konig in Maccdonien einen bund,krasst best
sen sie alle länder dieses jungen Herrn ztim voraus unter sich theil¬
ten ; wie dann Antiochus Colesyrien und Judäam , Philippus
hingegen einen guten theil von Klcin - Asien in seine gcwalt
brachte . ,Denen Juden , weil sie sich willig ergeben , und noch
fernere hnlffe zu eroberung der benachbarten orten geleistet ,
zeigte sich Antiochus günstig , und gestattete ihnen insonder¬
heit einen freyen gottesdienst. Alis anlas des vorgemeldtcn
blindes mir Philippo verfiele er in krieg mit denen Römern,
welche sich beydes des jungen Ptolemäi angenommen , und An-
tiochi bundes -genossen , Philippum den Macedonier angegrif¬
fen hatten ; wozu nicht wenig verhakfe , daß eben zu der zeit,
als Antiochus noch im Zweifel stunde , was zu thun , Han -
nibal von Carthago fliehend bey ihme ankommen ; allein da
zöge der König nach unterschiedenen treffen in der letzten
Haupt-schlacht bey Magnesia in der provintz Carien völlig den
kürtzern mit Verlust 54000. mann seines besten volcks ; hierauf
erhielt er mit grosser bitte von den Römern friede , auf diese
bedingung , daß er hinfort mit denen jenseit des bergeö Tau-
rus gelegenen landen vergnügt seyn sollte . Endlich that er
entweder aus geitz oder nothdürftigkeit einen zug in die pro¬
vintz Susiana , um den tempel des Belus oder Jupiter Ely-
maus zu berauben , ward aber A. M . 5797· A. C. 187. Olymp .
CXLV1II. 2. U . C . 567 . mit allen den seinigen von dem zusam¬
men qelauffenen pöbel erschlagen , als er 37 . jähr regieret hatte .
Volyb. Jusiin . lib . XXIX . XXX . XXXI . & XXXII . Strabo lib .
XVI. Liv . Joseph. Appian . Hieran , in Dan . Sulp. Sever. lib.
II . &c .

*
'Antiochus IV . zubenahmt Epiphancs , der edle , oder viel¬

mehr Epimanes , der wütrich , der achte König in Syrien ,
ein söhn Antiochi III . und druder Seleuci Philopatoris , dessen
söhn Demetrium er um die Crone brachte , und sich Olymp .
LEI . I . II. 0 . 578 . A . M . 3808. A . C . 176 . auf den thron drang.
Er war ein Printz von grosser arglistigkeit und grausamkeit .
Als er zu Rom zum geissel behalten ward , suchte er durch un¬
mäßiges spendiren der Römer gunst. So bald er den tod sei¬
nes vatters vernommen , gieng er heimlich von Rom weg ,
und erfuhr unterwegs, daß sein bruder Seleucus verstorben ,
welches ihm gelegenheit gab , sich des gantzen Svriens zu be-
meistern. Bald bey ansang seiner regierung , nachdem er das
Hohepriesterthum zu Jerusalem dem Onias entzogen hatte ,
verkaufte er es vor 300. talent an dessen bruder Jason , der stch
doch desselben «licht beständig zu erfreuen hatte , indem Mene-
laus 4. jähr hernach dem geldgeitzigen Antiocho eine doppelte
summe davor versprach , und den Jason herunter brachte.
Unter dem schein der vormundschafft des jungen Königs Pto¬
lemäi Philometoris in Egypten , die man ihm doch nicht zu¬
stehen wollte , siel er in sein land , und plünderte alles aus bis
an die Pforten vor Alexandrien , muste aber doch A . R . 582.
vergeblich wieder zurück kehren. Er that solchen zug noch ein¬
mal am 586 . darwider sich die Römer fetzten , und durch ih¬
ren Gesandten C. Popilium ( welcher einen kreis um ihn
machte , und kurtz um , ehe er daraus gicnge , endlichen ent-
schlliß von ihm haben «vollte ) ihn dahin beivegten , daß er die
belagerung aufheben , und Egypten verlassen muste. Hierauf
überfiel er die stadt Jerusalem , eroberte sie am 16, nov. A. M.
3816 . vor Christi geburt 168 . jähr , und tödtete über 80000.
menschen, 40000 . aber «vurden gefangen und verkauft. Er
gieng in das Heiligthum , schändete den tempel , und setzte des
Olympischen Juprters blldnis auf den altar GOttes , darauf
die Priester opferten. Er raubete daraus den leuchter , den
tisch der schau-brodte , und alle geheiligte güldene und silber¬
ne gefässe. Bey feiner Wiederkunft nach Antiochien ließ er
die 7. Maccabäifchen brüder samt ihrer mutter , und den alten
Elcazar , auch alle Jüden , so ihre rcligion nicht abschwören
«vollten , zu tobe martern. Indessen brachte Mathatias , so
mit seinen 5 . söhnen nach dem stadtlein Modin entflohen
«var , einiges volck zusammen, und bot des Antiochi Obersten ,
so wider ihn gesandt wurden , tapfer den köpf ; nach dessen ab¬
sterben fein söhn Judas Maecabäus 3 . unterschiedlicheGenera¬
len des Antiochi erlegte, den Juden je mchr und mehr tust mach¬
te , zu Jerusalem seinen einzug hielt , und den tempel «vieder
reinigte . Antiochus machte sich um diese zeit an den tempel
der Dianen zu Persepolis , und wollte selbigen , wie sein vat¬
ter Antiochus III . den tempel des Belus , ausplündern, ward
aber mit vertust vieler der seinigen von bannen weggetrieben ,
und als er, nach seiner Wiederkunftnach Babylonien , vernahm ,
wie sich die Jüden «vieder herft

'ir gethan , und an seinen Genera¬
len gerochen hätten , «vard er so ergrimmet , daß er schwur , so
bald er nach Jerusalem käme , eine todten-grube daraus zu ma¬
chen ; aber GOtr kam seinem bösen Vorsatz zuvor , und muste er
an einer unheilsamen erschröcklichen plage , inde«n ihm das cin -
geweide im leide zu faulen aysieng , und maden aus ihm «vuch-

a n t
sen , uuterweges in Persien in einer Wildnis den qeist ausge¬
ben , A . M . 3820. Λ. C . 164 . Olymp . CL1V . 1 . U . C . 590 . «ιέ
er 11. jähr regieret hatte. I . & 2 . Maccab. Joseph, lib. XII .
antiq. Liv . Polyb. JuJi.n , Üb . XXXIV. c . 3 . Appian . ^ c. *

Antiochus V . Eupator genannt , der neunte König in Sy-
rren , folgte seinem vatter Antiocho Epiphani A . M . 3822 . A. C.
162. A . U . 590. Olymp . CL1V . 3 . Er zog «vider Judam Mac-
cabaum , auf ansuchen etlicher gottlosen Jüden , die ihre reli-
gion dem König zu gefallen adgefchtvorenharten , mit einer ar-
mee von 100000. zu fuß , 20000. zu Pferde , und 32 . clevhanten
zu felde, eroberte Bethsura, und belagerte den temvel zu Jeru¬
salem. Als er aber vernahm , daß Philippus , dessen aufsicht
sein vatter vor seinem ende ihne ( Antiochum ) a'ndefohlen , aus
Persien nach Antiochien gekommen , um «ich «neisier über Sy¬
rien zu machen , schloß er mit den Jüden friede, damit er einem
so mächtigen feinde begegnen könnte. Es glückte ihme auch ohne
grosse schwierigkeit, Antiochia zu erobern , da er dem« Philippum
lebendig in seine geivalt bekäme , und hinrichten liesse . Aber es
überfiele ihne gleich darauf eine noch grössere gefahr ; dann eben
zu selbiger zeit entflöhe Demelrius , des Seleuci Philopatoris
söhn , von Rom , allwo er zum geissel behalten «vordcn , kam in
Syrien , nahm Tripolis mit wenigcm volck ein , und verstärke
sich je mchr und mehr . Da er in der hauvt-stadt Antiochien an¬
gelanget , fieng das kriegs-volck Antiochum samt seinem Gene¬
ral Lysias , und «vurden sie alle bevde auf befehl des Demetri«
A . U . 592 . umgebracht . Poiyk . 1 . & 2 . Maccab. Joseph , antiq .
lib . XII . c. 14 . & 15 . &c . Zonur .

*

Antiochus VI. mit dem zunahmen Theos , ein fohn Alexan-
dri Balä, hat in denen wenigen jähren , da er gelebt , vielcrlcy
fchickfal ausgestanden . Als sein vatter nach erlittener niedcr-
iag von Ptolemäo Pbilometore und dessen evdam Demekrio mit
dem zunahmenXicator von seinen eigenenOfficiers getödter wor¬
den , bliebe diefte als ein junger knade einige zeit bey dem Arabi¬
schen Fürsten Zabdiel ( welchen doch andere Diomcdem , andere
Rhabilum nennen ) als deine er von seinem vatter «vährenden
kriegs-Iäuftcn anvertrauetward. Theodolus, sonsten auch Try-
phon genannt, einer aus den Generalen «eines vatters , brachte
ih ««e von bannen mit einigen kriegs- leuthen in Syrien , bewegte
erstlich die land -gegend um Apaniea , woraus Tryphon selbst ge¬
bürtig «vare , ihne zum König anzunehmen , zöge daraufdie von
Demetrio Nicatore abgedanckte soldaten an sich , schlüge De¬
metrium , und brachte seine elephantcn sowol als die Haupt¬
stadt Antiochia in seinen geivalt. Worauf Antiochus gleich,
sam als unstreitig für den König in Syrien gehalten ward .
Da liessen sich nun seine fachen gantz gut an. Die Ju¬
den , derm Haupt damals Jonathan «vare , und welche
wider Demetrium , der ihre treu schlechtlich vergolten , sich sehr
ergrimmet erzeigten , hielte er sehr «vohl, genösse auch von ihnen
gute dienste , nähme Gaza , Bethzura und andere örtcr ein ,
und schlüge des Demetrii Hauptleuthe, so daß besten fachen auf
schlechten füllen stunden. Aber bald ward dieses glück Antiochk
durch des Diodoti oder Tryphonis treulosigkeitzerstöret. Dieser
gedachte Antiochum zu unterdrücken , und sich damit den weg
zum Reich zu bahnen , wogegen ihme insonderheit Jonathasal¬
lein im «vege stund. Es begab sich aber , daß er sich dejselben zu
Ptolemais, «vohin er ihne unter dem schein der freundschafft gc-
locket , bemächtigte , und ihn tödtete , «vorauf auch Antiochus
das leben samt dem Reiche A . M . 384z . A . C. 141 . Olymp.
CLIX . 4 . U . C . 613 . einbüssen muste , gestalt denn alfofort Try¬
phon den Königlichen titul annahm. Livius sagt , Tryphon ha¬
be vorgegeben , Antiochus litte stein -schmertzen , und unter die¬
sem vorwand habe er ihne schneiden lajsen , da dann die ärtztc ,
der vorhergegangenen abrede gemäß, dene tödtlich ver>vu««dct.
Er solle nur 7. jähr alt ge>vesen seyn , und hat den Königlichen
titul nicht völlig 3 . jähr lang geführet . i . Maccab. XIII. Joseph .
lib. XIII. antiq & c . Strabo, lib . XIV . L XVI . Lro .epic. lib . LV .

*
Antiochus VII . mit dem zunahmen Sidetes , der 14. König

in Syrien , des Demetrii Soteris söhn , furchte sich vor dem
Tryphon , und verbarg «ich in Syrien , kam aber durch hülffe
des Hohenpriesters Simonis «vieder hervor , überwand den Try¬
phon , eroberte Apamea , wohin sich derselbe geflüchtet hatte ,
mit stürm , und ließ ihn A . M . 3845· A . C. 139 . Olymp . CLX .
2 . U. C . 615 . umbringen, nachdem derftlbe 3 . jähr über «Ly-
rien tyrannistret gehabt . Nach diesem erwies er sich sehr un-
danckbar gegen die Jüden , belagerte den Hohenpriester Hyrca-
num in Jerusalem,machtedoch nach gefundenem starckcn wider¬
stand wieder friede mit ihm,und zog «vider diePartherwon denen
er, nach etlichen erhaltenen Vortheile ««, und eroberung Babylon ,
samt fast allen dazu gehörigen ländcrn , ausser Parthien , end¬
lich selbst «vegcn schlechter zücht «

'einer soldaten u««d Hauptleurhen
auf einmal «amt allen seinem volck zu gründ gerichtet ward.
Dann als selbige durchs gantze land im »vinker-lager vertheilet
waren , und ihre haus-«virthc , die sich zuvor meist gutwillig cr-

eben hatten , gar sehr beschwerten und unterdrückten , griffen
iefe plötzlich zu den «vaffen , und fielen die besatzungen Antiochi

aller orten an . Antiochus raffte zwar in eyl so viele mann,
'chaffr

zusammen als er nur immer konnte , und wollte den seinen zu
hülffe eilen ; aber Phrahates der Parther König käme ihme wohl
gerüstet eirtgegen . In der schlacht wchrctc sich zivar Antiochus
sehr tapfer , «vurde aber von vielen den seinigen verlassen , voin
feinde «ibermannet und getödtet , wiewol AvvianuS «vill , er
habe sich , da er alles verlohrcn gesehen , selbst umgebracht. Wei-



kit nun sein kriegs -volck in des feindes land sehr weit herum zer¬
streuet läge , auch jederinani » wider dasselbe erbittertwäre, moch¬
ten die wenigsten entrinnen . Ovnsten wird neben der tapferkeit
an diesein Könige auch eine sonderbare güteJmd großmüthige
ftevgevigkeit gcrühmet , wie er dann dem P . scipioni Aemilia-
no , als er von dessen lugenden und ruhmwürdigenthaten gehö¬
ret , bis in Hispanien , allwo er Numantiam belagerte , kostba¬
re geschencke zugeschicket. Hingegen wäre er auch dem wein und
dem Überfluß in kostbaren Mahlzeiten allzufthr ergeben , so gar ,
daß er auch solche Mahlzeiten in dem Parthischen feldzug bey ei¬
ner armec von etlich ioo. tausend menschen gehalten , und dabey
«tue so grosse anzahl speisen gleichsam unnützer weise verschwen¬
det , daß es auch in friedens - zeiten , und in einem vollen lande
weit zu viel gewesen wäre , wie dann allda die Verschwendungso
aar alles ziel und maas überschritten, daß ttach geendigter Mahl¬
zeit denen gasten gantze wägen voll speise naher Haus oder in ih¬
re gezelte geschickt worden . Auf seine trunckcnheit hat Phraates
der Parthische König nicht unfein gestichelt , wann er bey dem
ihme gehaltenen sehr prächtigen leich -bcgangnis diese Worte ge¬
brauchet : Dich o Antiochus hat sowol deine kuhnhcit als trun-
ckenheit betrogen , und hast du dir gar fälschlich eingebildet , du
wollest mein Reich mit grossen bechern austrincken oder verschlu¬
cken . Sonsten mochte dieser Fürst die Wahrheit gar wohl leyden.
Als er cinsmals auf der jagd verirret , und unerkannt in einem
schlechten bauren -hüttlein übernachten muste , fiele da die rede
aufihneden König ftlbst ; da ihme dann sein neuer Wirth un¬
wissend , wen er vor sich hätte , deutlich sagte : Der König wäre
ein sehr guter Herr , hängete aber der jagd zu viel nach, und lies¬
se die Reichs - geschässte an andere , die solche eben schlimm genug
verrichteten. Antiochus nähme dieses gar nicht übel , und als des
folgenden tages stine leuthe ihne aller orten suchende , zu selbiger
Hütten kamen , sprach er zu ihnen : Seit deme ich euch in meine
dünste genommen , habe ich noch niemals von mir die Wahrheit
gehöret als gestern . Eusebius setzet die zeit seiner regierung auf
g. jähre , welches auch die von diesem Könige annoch vorhande¬
ne müntzen bekräftigen ; andere aber setzen ir . und noch andere
nur 7. jähre , odwolen ohne genügsamen gründ. 1 . Maccat .xv .
Joseph. Üb . XIII. Appian. de beilo Syr. &c . Justin. Athen.
üb. X . Flut . in apopht.

*

Antiochus VIII . genannt Gryphus , von seiner grossen ha«
bichts-nase, auf seinen müntzen aber Epiphanes , bet 16. König in
Syrien,ein söhn Demetrii Nicatoris und Cleopaträ-Diese brach¬
te ihren ältern söhn Seleucum V . nach ihres gemahls tobe A . U .
ijo .Olymp . CLXIV . i . A .M . ?o6o . A . C . 124. um , weil er sich oh¬
ne ihre cinwilligvng der crone angemasset, und verhalfdem Gry.
pho darzu , in Hoffnung , solcher gestalt das regiment in ihre Hän¬
de zu bekommen ; wie sie dann in verschiedenen damals gepräg¬
ten müntzen sowol allein als zusamt dem köpf ihres sohns Antio -
chi als regierende Königin vorgestelletwird. Nun wäre anfangs
mutter und söhn gar einig , so lange man wider Alexandrum
Zebinain krieg zu führen hatte. Als aber dieser unterdrücket wä¬
re , und Antiochus nun allein zu herrschen vermeynte , konnte
es seine herrsch -füchtige mutter , welche aus begierde das Reich
grösten theils zu führen , allbereits einen ihrer männern, den De-
metrium dlicator das leben gekostet , auch ihren söhn Seleucum
umgebracht , keines wegö leyden , und machte anstalt ihme bey
seiner Wiederkunft von einer jagd einen gift - trunck beyzubringen ;
allein dieser ward es innen , und nöthigte die mutter anfangs un¬
ter dem schein der Höflichkeit, hernach durch deutliche Vermeidung
seines argwohns , den becher selbst auszutrincken , worauf sie in
wenig stunden gestorben. Er regierte i r .jahr im friede,nahm her¬
nach einen krieg wider die Jüden vor , konnte aber denselben
nicht ausführen , weil ihm sein stiefbruderAntiochus Cyzicenus
A. M . 5S71- A. C . ii ? . U . C . 641 . Olymp. CLXVI. 4. auf den
hals fiel , dene er selbst dazu gereitzet hatte , indem er ihne , ob-
schon von einer mutter , eben der oberwehnten Cleopatra geboh-
ren , mit gift hinzurichten getrachtet , weswegen er auch in die
stadt Cyzicus geflohen , und von selbiger seinen zunahmen bekom¬
men hat. Dieser bekäme erstlich Seleuciam , Antiochiam und
mehrere städte in seinen gewalt , ward auch sehr verstärcket
durch Ptolemäi Lathuri kriegs-volck, welches die andere Cleopa¬
tra , die zugleich dessen schwester und gemahlin gewesen , aber
mit aufhebung der ehe von ihme weggelassen , diesen Antiochum
Lyrlcenum geheurathel hatte , von ihrem mann Ptolemäo abzu-
lmcken gewust . Worauf der krieg zwischen beyden brüdern aufS
heftigste angienge , da dann anfänglich dieser Antiochus VIII.
seinen bruder aus dem felde schlüge , und die stadt Antiochia er¬
oberte , als wohin die Cleopatra seines bruders weid geflohen
wäre . Nun hatte der überwinder eben jener schwester die Try-
phanam oder Gryvhinam zur ehe ; allein diese , an statt ihrer
schwester beyzuspringen , suchte eine grimmige raache , weilen
diejelbige ihren und ihres Mannes seind nach bereits angefan -
genem krieg geheurathel , und ihme die trouppen , so sie vorhin
ihrer beyder bruder entführet , zugcführet hatte. Antiochus
Gryphus wollte zwar sein weid zur gelindigkeit bewegen , aber
da wollte kerne Vorstellung nichts helssen , und hatte dieses
Weib viel zu grossen gewalt über ihren mann , als daß er sich ih¬
rem willen mit ernst hätte widersetzen dörfen ; dahero die Cleo¬
patra durch die von ihrer schwester geschicktekriegs- leuthe in dem
kcmpel selbst ermordet ward . Jedoch bliebe die strafnicht aus ;dann gleich >m folgenden jähr wendete sich das blat . Antiochus
Gryphus muste nach verlohnter schlachtSyrien für einezeitlanss

mit dem rucken ansehen , und die raachgierige Tryphäna fiele in
die Hände ihres erbitterten schwagers , der sie ohne langes beden -
cken auch hinrichtm liesse . Dißmalenwäre es um unsern Antio¬
chum geschehen gewesen , wo ihme Antiochus Cyzicenus also «
bald nachgesetzet hatte ; aber indeme er ihne in dem kleinen stuck
landes um Äspendum herum , da es noch einige mit ihme hiel¬
ten , ruhig gelassen , sich selbst aber der schwelgerey , denen
schau-spielen und der jagd ergeben , konnte sich jener inzwischen
wiederum erholen , und das östliche theil des Reichs , oder das
eigentliche Syrien einnehmen , so daß sein bruder sich mit dem
westlichen oder Colessrien begnügen muste. Und so blieben die
fachen bis zu dieses Äntiochi Gryphi tod , welcher nicht im krieg ,
noch von seinem bruder,sondern von einem seiner Hauptleuthen,
nahmens Heracleon von Berrhöa gebürtig , dene er sonderbar
Herfür gezogen , und welcher sich selbst aufden Syrischen thron
schwingen wollte , ermordet ward , seines alters 4; . jähr , und
nachdem er 29 . jähr legieret hatte . Joseph, üb . xm . antiq . &
lib . I . de bello Jud. Appian. de beilo Syr . Just. lib . XXXIX.
Excerpta Diod . Sic. ä Valesto edita. Eus. Athen. Tropus in Prob .
lib . XXXIX . & XL . Vaiü . deReg. Syr . *

Antiochus IX . zugenannt Cyzicus oder Cyzicenus , von
feiner auferzichung oder geburts- stadt Cyzicum , den 17. Kö¬
nig in Syrien , ein söhn «Lidetis und der Cleopaträ . Er
führte mit seinem halb -bruder Grypho stäts krieg , wie jetzo
gleich in dessen leben erzehlet worden , hatte auch zugleich mit
denen Juden zu schaffen , welche ihme unter anführung Hyrca-ni , und dessen lohnen Aristobuli , Antigoni , und Jannäi nichir
wenig schaden zufügten , Samaria wegnahmen und verheerten ,
hernach auch Gadara , Amathus , Raphia , Anthedon , und
zuletzt gar Gaza eroberten. Aber noch schlimmer gienge es ihme
mit seines bruders söhn Seleuco VI. Dann dieser grisse gleich
im ersten jähr nach seines vatters tobe diesen oncle mit krieg an ,und als es zunt treffen kam. , verlohre Antiochus , und , wie ei¬
nige melden , tödtete er sich selbst , als ihne sein pferd wider sei¬
nen willen gegen des feinds lager trüge ; nach andern aber fiele
er Seleuco in die Hände , und ward auf dessen befehl getödtct,
A. U . 6g 9 . Olymp. CLXXI . 2 . A . M. 5889- A. C . 95 . nachdem «
er - 8. jähr geherrschet. Enc . Diod. Porphyr , ap . tuj 'eb. ,sst üb.
XIII . Just. lib. XXXIX . Appian. de beilo Syr. Vaiü. de Reg.
Syr.

*

Antiochus X . der 19. König in Syrien , des vorigen An«
tiochi Cyziceni söhn , zubenahmt Euscbes , oder der fromme ,
weilen die Syrier würcklich diese tugend an ihme wollten be,
mercket haben , so gar daß sie derselben seine errettung aus der
grossen gefahr , so ihme bey dem tode seines vatters bevor gestan¬
den , zuschrieben . Dann was sonsten gemeldet wird , man ha¬
be ihme diesen «ahnten in einem widersinnigen verstand gegeben ,
weilen er seines vatters weib geheurathet , wird von andern mit
gröster Wahrscheinlichkeit widersprochen , als welche der Cleopa¬
tra Selene , dann so wäre ihr nähme , in der ersten ehe Ptole-
mäum Lathurum , in der andern Antiochmn Gryphum , dieses
Äntiochi Eusebis oncle , und dann in der dritten ihne selbst zum
mann geben. Dieser Antiochus wäre 18 . jähr alt, als sein vat-
ter umkäme , fammlete so gleich eine armee , und qieng damit auf
Seleucum VI . seines bruders söhn los , und schlüge ihne durch
eine feld -schlacht aus gantz Syrien , welcher da er nach Mop«
suestia in Cilicien geflohen , ,und von dieser stadt allzustren-

e auflagen abforderte , empöreten sich die burger , und ver¬
rannten ihne saint seinen freunden in dem pallast , darinnen

er seine Wohnung genomtnen hatte ; und damit ward unser An¬
tiochus von einem gefährlichen feinde befreyet ; aber an dessen
statt stunden sogleich zwey andere wider ihne auf , indeme die
zwey brüder der verstorbenen, Antiochus XI . und Philippus, die
Waffen ergriffen , da uvar Antiochus XI . gleich im ersten treffen
das leben verlohre , Philippus aber entranne , und einen theil
Syriens immerfort gegen seinen vctter behauptete , obwolen
nicht ohne vieles blut-vergiessen , und beydseitigen grossen Verlust .
Zu deme käme noch ein neuer widersächer, Demetrius III. auch
ein söhn Äntiochi VIII . oder Grvphi , und der dritte bruder des
gleich -genannten Philippi , dene Ptolemäus Lathurus der erste
mann der Selene , aus raach , daß unser Antiochus X . selbige
zur ehe genommen , aus der stadt Gnido in Carien rufte , und
wider jenen mit hülff stärckte , so daß damalen drey Personen zu¬
gleich Könige in Syrien seyn wollten. Als Demetrius sich mit
seinem bruder Philippo vereiniget , schlugen sie Antiochum X.
oder den frommen atis dem felde , so daß er seine zuffucht zu den
Parthern nehmen muste , worinnen Jösephus und nach ihme
die vorige Edicores dieses Lexici sehr irren , wann sie fetzen , die¬
ser Antiochus X . hätte der Galadener Königin Laodice wider die
Parther hülffe leisten wollen , wäre aber von diesen in einer
schlacht getödtet worden . In der that ist niemals kein Galade-
nifches Königreich , und noch vielweniger darinnen eine Königin
Laodice gewesen , wohl aber ein Galadenischcs land jenseits dem
Jordan , und in deme eine stadt mit nahmen Laodicea. Und
Antiochus X . ist wohl dieser letztem zu hülffe gezogen , aber nicht
wider die Parthcr , welche als zu weit entfernet , selbige damals
auf keine weift antasten konnten , sondern wider seine bmder ,
die ihme solche abzunehmen gedachten , und als er da den kür-
tzern gezogen , ist er in Parthien entflohen. So fern ist auch ,
daß er in diesem krieg ums leben gekommen , daß er in drey jäh¬
ren hernach aus selbigem land zurück gekommen , und seinen zu¬
vor inngehabten theil von Syrien , welcher indessen in Philippe
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gewalt gewesen , wiederum erobert hat. , Philippus , der ohne
deme noch in andere kriege wider seine bruder und andere einge -
flochten wäre , konnte im ansang keinen so großen widerstand
thun. Als er aber von diesen einige ruhe bekommen , griffe
er zwar den Antiockum X. oder Pmm an ; aber dieser krieg
ward beyderseits mit so grossem schaden , und so jämmerlicher
Verwüstung des landes gesühret , daß sich die Unterthanen nach
fremder herrschafft umsahen , da dann die von Damascus samt
dein übrigen Cölesyrien den Arabischen König Aretam , die an¬
dere Syrer aber Tigranem , König in Armenien , mit anerbie-
tung der herrschafft über sich , zu hülffe rüsten . Dieser letztere
käme auch mit kriegs- volck in Syrien , schlüge unsern Antio-
chum X oder Pium aus dem selbe, und nähme alles, was noch
bishero unter dem Seleucidischen stammen gewesen , ein , nur
Cölesyrien ausgenommen , welches Areta der Araber behielte.
Von dieses Antiochi X . ausgang , sowol als ftines vettern und
zuvor gewesenen beständigen feindes Phtlippi , finden wir nichts
gewissesin denen Historien . Entweder müssen sie im krieg um¬
kommen seyn , oder ihre flucht in ferne lande genommen , oder
endlich sonsten sich verstecket haben , und irgendwo in der stil¬
le gestorben seyn. Der ansang dieses Königs regierung fällt
ungefehr in A . M. 3891 . U. C . 661 . A . C . 93 . und das ende der¬
selben , nenilich der einfall und siege Tigranis ist im 14. jähre
hernach erfolget. Jos. üb . XIII . ant. & üb . I . de beüo Jud.
Appian . de bello Syr. Porphyr , ap . Eus. Juß . üb . XL . Vaiil.
de Reg. Syr. *

Antiochus XI . Antiochi Gryphi söhn, sonsten auch in seinen
MÜNtzeN Epiphanes und Philadelphus zugenannt , trüge dM
Königlichen nahmen gar eine kurtze zeit . Er brachte nebst dem
einen seiner brüdern Philippus genannt etwas volcks auf , um
den tobe ihres ältern bruders des »seleuci an denen Mopsueste-
nern zu rächen , bekamen auch die stadt in ihren gemalt , und
verwüsteten dieselbige aufs äusserste . Aber der vorhergehende
Antiochus X . oder Pius käme ihnen so plötzlich auf den hals, und
schlüge sie dcrgestalten , daß dieser Antiochus XI. in den fluß
Orontes gesprenget wurde , und da ertrincken muste ; Philip-
pus aber sich kümmerlich mit der flucht retten mochte. Diß ge¬
schahe A .U . C . 661 . oder höchstens 62 . gleich im ersten jähre nach
Seleuci VI. tobe. Jos. üb . XIII . ant . & üb . I . de bello Jud.
Eus in ehr . Syr . Vasll. de Reg . Syr.

Antiochus XII . zubenahmt Dionysius , und Epiphanes ,
Gryphi und der Tryphene fünfter und jüngster söhn , war der
23 . König in Syrien , wiewol er nicht über gantz Syrien, son¬
dern nur über die gegcnd von Damasco geherrscher hat. Er
warf sich zum König auf, und eroberte Damascus samt der
umliegenden gegend , bey der gelegenheit, da sein einter herr¬
schenderbruder Demetrius gefangen in Parthtcu gesühret ward ;
Philippus aber der andere bruder wegen Reichs - geschäfften sich
zu Antiochien aufhielte . Er thäte hernach einen feldzug in Ara¬
bien , wobey sein bruder Philippus anlas nähme , ihme Dama¬
scus wider abzujagen, wurde auch würcklich allda von dem Gou¬
verneur eingelassen . Aber da er nicht danckbar genug war, und
den nahmen haben wollte , als hätte er den Gouverneur durch
forcht seiner waffcn zur übergab genöthiget , schlösse dieser ihne
mit list wieder aus der stadt, und behielte dieselbe für diesen An¬
tiochum XII . Selbiger nähme hierauf noch einen andern zug
wider die Araber vor , und brache anfangs glücklich durch die
linien , welche Alexander Jannäus , so damals in Judäa herr-
schete , um ihme den weg zu sperren , von Capharsate oder An,
tipatris bis gen Joppen gezogen hatte . Aber da es folglich mit
den Arabern zum treffen käme , und schon auf feiner feite den
seind geschlagen hatte , verlohre er unversehens fern leben , da er
den etwas in Unordnung gebrachten andern flügel wieder herzu¬
stellen bemühet wäre . Einige setzen die zeit seiner regierung auf
drey jähre , doch wollen andere wegen der menge seiner mün-
tzen , so noch vorhanden , ihme eine längere regierung zuschrei¬
ben. Joseph, üb . XIII. c . 23 . ant. & üb . I. de bell . jud. c . 4.
Vaill. de Reg . Syr .

*

Antiochus XIII. ein söhn Antiochi X . aus spott Asiaticus
zugenannt , weil er sich in währendem kriege mit Tigrane , Kö¬
nige in Armenien , da dieser sich des Syrischen landes fast be¬
mächtiget hatte , in Cilicien verborgen hielt , auch sonsten Com-
magenus , weil er sich absonderlich in dem also genannten theil
Syriens aufgehalten , und wie es das ansehen giebet , dar¬
innen einigen gemalt gehabt hatte. Er selbst aber nennet sich auf
seinen müntzen Philopatorem , zu bezeugung der liebe gegen sei¬
nem vatter , allwo er sich auch ferner den zuziahmen Calünici
giebet , wegen weiß nicht was vor einem erhaltenen sieg , oder
daß ihme etwa die seinen diesen nahmen aus fchmeicheley beyge¬
leget. Anfänglich zöge dicfer junge Herr zusiunt seinem bruder
Seleuco , und zwar beyde den Königlichen tttul führende , nach
Rom , und baten , der Rath möchte ihnen zu dein Egyptischen
Reich verhelffen, als wozu sie wegen ihrer Mutter Selene recht
zu haben vermeynten . Sie hielten sich da 2. jähr auf, und nach
deren verfliessung giengen sie unverrichteter fachen zurück nach
Syrien , bey welchem anlas , als sie sich zu Syracusa aufhiel¬
ten , der von Cicerone so heftig diffamirte Verres diesen Prin-
tzen viele kostbarkeiten von einem fast unschätzbaren werth
raubte ; woraus wir dann ein zeugnis nehmen können , daß
sie schon damals eben nicht in einem allzuschlechten stände ge¬
wesen , als welches auch ferner daraus erhellet, erstlich , daß
sie Cicero in dieser erzchlung immer Könige in Syrien nennet ,

und meldet , sie warm auf der rückreise in ihr Königreich begrif¬fen gewesen ; sodann , daß er noch hinzufüget , Verres hätte
vorgeschützet,,er habe bericht , wie aus ihrem Reich fte-räuber
gegen die Römische schiffe und provintzen auslauffcn wollten .Allein bald darauf wurden diese Printzen durch die unzeitigebegierde ihrer inutter Selene des Reichs gar verlustig gemacht ,weilen diese , in Hoffnung daß Lucullus nach ÜberwindungMithridatis alsobald auch Tigranem, der ihne aufgenommen,angreiffen wurde , den ihme gehorchenden theil Syriens aufge¬wiegelt hatte , dann dieser , als der es noch vor denenRömern
gewahr wurde , gienge alsobald mit 30000. mann in Syrien ,nähmePtolemaidem, die sich nebstandern empöret , mit stürmein , eroberte darauf Commagenem , und bekäme letztlich dieSelene zu Seleucia in Mesopotamien in ftineu gemalt , dieer auch hinrichtete. Allein da gleich darauf Lucullus den Ti¬
granem schlüge , erhielte Antiochus durch sein bitten , daß erihme das Reich seiner Voreltern einräumte , A. U . 686 . Olymp .CLXXVI 11 . 1 . A . M . 3916. A . C. 68 . Doch auch diese glück-
seligkeit hatte nicht lange bestand ; dann als Pompejus noch
ehe der krieg gantz zu ende gebracht wäre , dem Lucullo zumNachfolger geordnet wurde , und selbiger , nach völligem ruinund tobe Mithridatis die Asiatische fachen nach seinem willkühreinrichtete , muste auch Antiochus XIII. ungcacht alles flehensden besten theil von Syrien verlieren , und mit Eommagene zu¬frieden seyn , da Pompejus zu verstehen gäbe , wie es nicht bil¬
lig noch sicher wäre , das von den Römern Tigrani abgenom¬mene Syrien demjenigen zu überlassen , welcher sich gleichsam
verstecket hätte , so lange jener in dem lande gewesen . Jedoch
erzeigte er sich nach und nach leuthfcliger , und schenckte ihme
sonderlich die stadt Seleuciam in Mesopotamien , allwo sei¬ne mutter die Helene zuvor von Tigrane wäre gefangen und
hingerichtet worden . Jedoch mochte dieses nicht verhindern ,daß nicht hernach Pompejus um seinem triumph desto grösser-
ansehen zu machen , neben andern Asiatischen Königen auch
diesen Antiochum als überwunden vorbildete. Dieser hingegen
schmückte sich unter dem Römischen loch so gut er es nur konnte ,hielte es in denen Parthischcn einsällen mit den Cilicischen und
SyrischenLandpflegern, und fthickte ^endlich gar in dein Pharsisti-
schen krieg dem Pompejo einige hülste zu , die doch nach Cäsaris
eigener erzchlung nicht über 200. reuter oder schützen zu pserde
ausmachten . Es scheinet auch nicht , daß Cäsar solches an ihmeübel aufgenommen , Massen er wahrscheinlich, nachdcme selbigerden sieg erhalten , bey dem seinigen ruhig geblieben. Nach Cä¬
saris tobe wollte ihne Ventidius, einer der HauptleuthenM. An-
tonii unterdrücken , unter dem vorwand , daß er denen Parthcrnund Labieno hülffe geleistet , in der that aber aus begierde sich
seiner schätzen zu bemächtigen. Er ivurde also in der stadt
Samosata belagert , und anfangs in solchen schrecken gefttzet,daß er 1000. ralent anböte , und sich Antonio unterwcrffcnwollte. Da ihne aber Ventidius zu Antonio wiese , als dernun selbst herbey nahete , Antonius inzwischen Ventidium aus
neid wegen seiner glücklichen kriegs-verrlchtungen zurück in Ita¬lien schickte , und die belagerung m eigener person fortsetzte , fien-
ge Antiochus an fast mehr aus Verzweiflung als tapftrkeit sichauf das äusserste zu wehren ; da dann zu seinen! glücke noch die¬
ses hinzu käme , daß Antonius seinen soldaten nicht rechttrauen durfte , weilen sie über seine aufführnng gegen Vcnti-
dio mißvergnügt waren . Aus dieser ursach kam es zum frie¬
den , und wäre Antonius froh , daß er von Antiocho ; c-o . ra-
lcnt und einige geisseln erhielte , um noch mit einiger ehre auö
dem Handel zu kommen ; überlieferte ihme hingegen Alexan -drum , der kurtz zuvor zu den Römern übergegangen wäre , um
dene nach belieben abzustrafen ; woraus klar zu ersehen , daß
Antiochus in diesem friedens -schluß keineswegs als überwunden
anzusehen seye. Also führe dann dcrselbige fort in Commaqcne
zu regieren , »ngeacht aller in dem Römischen Reich vorgefalle¬
nen Veränderungen. Wenigstens geschiehet seiner keine fernere
Meldung bis nach vollendetem krieg C. Octavii oder Augusti wi¬
der Antvnium , ausser , daß , wann Plutarchus meldet , der
Commagener König Mithridates habe neben andern Anto¬
nio hülffe zugeschicket , ein fehler in dem nahmen zu seyn schei¬
net , und vielmehr dieser Antiochus muß verstanden werden ,als welcher sowol zuvor als hernach unstreitig König in Com-
magene gewesen ist , dahingegen sonst niemand eines Mithrida¬
tis unter solchem titul gedencket. Es mag auch wohl der haß ,
wclchm Augustus gleich nach erhaltenem sieg wider ihne gczei-
get , aus dieser ursach hergekommen seyn. Einmal ist gewiß,
daß er ihne nach Rom bernffen , um sich zu entschuldigen , daß
er seines bruders ödeuei Gesandten , dene dieser wegen eines ge¬
gen Antiochum habenden streits nach Rom abgeschickt , unter¬
wegs hätte umbringen lassen , auch als er ankoinmen , der Rö¬
mische Rath ihn verurtheilet und hingerichtet. Allwo ja nicht
wohl gläublich, daß dergleichenlractament einem König wegen
dem tod eines bedienten widerfahren seye , wo nicht andere noch
viel wichtigere Ursachen des zorns gegen dene wären vorhanden
gewesen . Eben dieser Antiochus ist es , der für den ersten Konig
m Syria Commagena gefttzet wird , welchen einige gantz unrecht
von ihn ! unterscheiden. Joseph. D10 Cajs. Juß:». Plutarch.
in Pompejo & Antonio . Cic. epiih ad kam . üb . XV. cp . 1 . &
in Verr . Strabo , üb . XVI . *

Aönige in Syria Commagena .
Antiochus I . ist wie gedacht die nemliche Person , von deren

jm vorhergehendm arlickul Meldung geschehen. .Wtrochu »



a n t
Antiochus II . des vorigen söhn. Von diesem sagen UNS

die
'
Römische qcschichtsschreiber nichts anders, als daß Tiberius

stin Reich , nachdeme er gestorben , nach der Römer gewohn-
v?it nir prövins gemacht habe . Tacit. annal. üb . 11 . c . 42 . &
% irabo , 1. Joseph, ant . üb . XVIII .

*

Antiochus III· Antiochi II . söhn. Ihme gäbe Caligula
nicht nur seines vatters Reich wieder , sondern thäte auch noch
kin stuck Cilieiens am meer gelegen hinzu . Unter Kayser Clan -
dio wäre er glücklich in dämpfung eines aufstandes in Cilicien ,
waches ihme ohne schwcrdt-strcich durch list und gute Worte ge-
rietbe ; da die Römische anfänglich dahin geschickte trouppen
nichts als stöffe davon getragen hatten. Als Nero regierte ,
leistete er kricgs - dienste in Corbulonis armee wider die Parther ,
griffe auch auf dessen befehl die ihme ain nächsten gelegene
Parlbische lander allein an , weswegen ihine,nach vollendetem
krieg ein theil Armeniens zur belohnung überlassen wurde.
Nach Neronis und Galbä rode >vare er einer der ersten Für¬
sten in Orient , welcher die partey Vcspasiani ergriffe , thä¬
te auch hernach gute hülffc in der belagerung Jerusalem .
Alles wäre ihme glücklich abgclauffen , und er ward für einen
der reichsten Königen gehalten , so unter dem Römischen Kayser-
thum stunden , da ihne ein plötzliches ungluck betraft , indeme
et samt seinem söhn von Cäsennio Päto , Gouverneur in Sy¬
rien , unter dem vorwand , daß er zu den Parthern falten wollte,
verjagt und sein Reich fürs andere mal zur provintz gemacht
ward. Tu .it . paffitn. joj : pastim. Dio Cajf. Suet. in Vesp. He-
geßpn. c . s .

*

Antiochus Epiphanes , Antiochi III. söhn , König in Com-
maqena , sockte unter der armee Ottonis wider Vitellium ,
commandirte die trouppen , so sein vatter dem Kayser Vespasia-
no für Jerusalem zugeschickt halte . Er folgte auch seinem vat¬
ter in Parthicu , und blieb hernach bey ihm , als er abgesetzt
war , zu Rom. Drusiltam , des Jüdischen Königs Agrippa
tochter , wollte er nicht heurathen , weil er die beschneidung
nicht erdulden mochte. Joseph üb . VII. Hegeßpp. üb. V.

Berühmte leuthe dieses nahmens .
Antiochus von Afcalon , ein Philofophus, war in der

CLXXV . Olvmp. berühmt . Sertus Empirieus giebt für , er sey
der stifrcr der ? , academie gewesen , wiewol selbige , weil sie
mit der ersiern qantz einig war , von andern weggelassen
wird. In der that hielte er es mehr mit den Stoicis als
ilatonicis , wie ihn denn auch nach Auqustini bericht Mnesar-
ehus ein Stoischer Philofophus gehört hat . Er war ein
lchrmeister Ciceronis , der aber die Neuerungen , so er in der
Philosophie vorgenommen , nicht gebilliget , wie Plutarchus
in dem leben Ciceronis bezeuget. Als Lucullus in Asien Qua:-
ffor , und etliche jähr darauf Imperator war , hatte er ihn bey
sich ; so war er auch ein guter freund vom Attico . Cicero sagt,
er habe wider seinen lehrmeister den Philonem ein buch unter
dem titul Sofus , so ein nähme eines seiner lands- leuthe wäre ,
geschrieben , und Plutarchus aedencket einer schrift von ihm von
den göttern . Sext . Emp. Pvrrli . hvpotyp. üb . I . c . ? ? . Augu-
ßin. contra acad. üb . II . c. 6 . üb. III . c . 18· de C . D . üb . XtX .
c. 5. Cicero , üb . IV. acad . quaest. c . 4. Plutarch . in Lucull. p .
<; 11 . Stanlei . hüt . phil. p . 409 . ed. Lat. Fabric. bibl. Gruec. üb.
III . c . } . p . 52.

Antiochus , ein Persianer , welchem fein König Iesdegird
die vormundschafft des Kayserlichen Printzen Theodosii junioris
zu verwalten überließ , iveil sie ihm der Kayser Arcadius auf¬
getragen, er aber wegen seiner eignen Reichs - geschaffte derselben
nichl wohl vorstehen konnte. Er führte sich hierbey löblich auf,
und wird seiner oft im Codice Theod. gedacht. Tbeoph. hist.
uiisc. lib . XIII. Gi 'dof. prosop .

Antiochus , Bischoff zu Ptolemais in Phönicien, kam an.
402. nach Coustantinopel , als Chrysostomus abwesend war ,
und predigte daselbst mit so grossein rühm , daß er gleichfals
Chrysostomus genennet wurde . Man saget , er habe sich seiner
beredsamkeit nur zu seinem eigenen nutzen bedienet , indem
er sich , da er viel geld und guth zusammengebracht , wieder
in seine stadt begeben . Er trat zu der partey des Severiani ,
Acacki und anderer , welche sich Chrysostomo widersetzten , und
wird von Palladio mit unter die ärgsten feinde des Chrysostomi
gerechnet. Er starb an . 4°8. Von feinen predigten , deren er
viel heraus gegeben , und andern schriften , ist nichts mehr
vorhanden . Socrat. üb ., VI. Sozom . Üb . VIII . Pallud . in Chry-
sost . Barm . an. L . 400 . secj . Genrtad. de scr. eccl . c . 20. Cave .

* Antiochus , Alcibiadis Lieutenant , griff zur unzeit die
Lacedämvnieran , und wurde mit grossem Verlust der seinigen
geschlagen , in der XGIII . Olympiade , 408 . jähr vor Christi
gehurt . Xenopbon , üb. II . Diodorus , üb . XIII.

* Antiochus , ein Medicus , lebte zu Galeni Zeiten , und
gicng , da er schon über 8-- . jähr war , dennoch zu fusse zu sei¬
nen Patienten , und gelangte zu einem alter fast von 100. jäh¬
ren. Er genoß einer beständigen gesundheit , worzu viel bey¬
trüge , daß er eine richtige di»t , die seiner natur gemäß war ,
beobachtete . Er aß bey seinem alter des tages dreymal , doch
allemal nur ein weniges . Früh morgens ließ er sich salben ,
saß alsdenn auf seinem sessel : Und gegen 9 . uhr damaligen
ftigers aß er brodt und Attischen Honig : studirte darauf bis an
den mittag ; nach diesem badete er , und ließ sich salben ; nahm
alsdann eine kleine bcwegung vor , und verzehrte hernach sein
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mittags-mahl , welches er mit einem guten sische beschloß . End¬
lich aß er zu abend eine blosse brühe , oder da mehl und mett
darinnen war . Seine Wohnung war ein kleines Hausgen ,
aber wohl eingerichtet , und wohl gelegen . Galen. _

de sanit .
tuend . V. 4 . Le Clerc, de la Medecin. Part . III. üv. 3 . c . 9.
p . 76; .

* Antiochus , ein söhn Xenophanis , ein Historicus aus Sy -
racusa , lebte 416 . jähr vor Christi geburt , und schrieb in 9'
büchern Histotiam Siciliae , ungleichen Historiam Itaüce. Kanig-
Mongitons bibl . Sie . l' ojßm, de Hist. Gr. p . 4z6 . & 504 .

* Antiochus , söhn des vornehmsten und mächtigsten Ju-
dens der stadt Antiochia , klagte seinen eigenen vatter und ei¬
nige andere der vornehmsten seiner nation an , sie haben sich
vorgenommen die stadt zu nacht-zeit in den brand zu stecken ,
nennete auch anbey etliche ausländer , so ihnen in dieser that
mit rath sollen gcholffen haben ; wodurch das volck so erreget
wurde , daß es die angeklagte aus ihren Häusern holete , sie auf
den schauplatz zöge , und verbrenncte , und hatte nicht viel ge-
fehlet , daß man alle andere Juden ausgetilget , weilen sie die-
str lasterhaffte mensch sehr starck dazu änreitzte. Es wäre ih¬
me nicht genug , daß er seinen eigenen matter verrathen , son¬
dern wollte auch noch ein verräther GOttes werden , dann er
verließ die Jüdische religion , schlüge sich zu der Heydnischen,
und opferte ihren falschen gottheiten ; er verhinderte etliche tag
den sabdath zu halten , weilen er die Juden zwange an diesem
tag gleich den andern zu schaffen . Dieses trüge sich im an¬
sang der Jüdischen auftuhr wider die Römer zu , jähr nach
dem leydcn Christi. Josephm , de bello Judaic. üb . VII . c . 9.

* Antiochus , ein mensch von geringem herkommen und we¬
nig verdienst, wurde zu Palmyra zu ,ende des 272. jahrs , so
fern Zosimo ( üb . II . ) glauben beygefügt werden kan, zum Kay¬
ser erwehlct : Er redt von ihm , wie folgt : Als Aurelianus
Palmyra eingenommen , und Zenobiam gefangen weggefüh¬
ret , übergab er das Gubernament der provintz. Marcelliuo ,
und hinterließ Saudarionem mit etlichen volckern in der
stadt . AIs aber die leuthe dieses lands , als welche unter
der regierung Odenats und Zenobiäfrey zu leben gewöhnet wa¬
ren , Aurelianumkaum verreisen sahen , so gedachten sie an die
erwehlung eines andern Kaysers . Sie hielten Marccllinnm
tüchtig diese stelle zu vertreten ; trugen ihme selbige an , und
als sie sahen , daß er sie nur aufhielte , verjagten sie ihne , er¬
würgten Saudarion , und bekleideten Antiochum mit dem pur-
pur . Als Aurelianus davon wind bekommen , ließ er ihnen
nicht zeit sich wider ihne zu bevestigen , verliesse Thracien , da¬
hin er gegangen , nähme seinen weg eilends nach Palmyra ,
eroberte sie nach einer ziemlich kurtzen belagerung , und strafte
die aufrührer. Er fände aber Antiochum zu dem Oberhaupt
einer auftuhr so untüchtig , daß er ihm das leben schenckte.
Moreri.

* Antiochus , ein Sophist von Egas in Cilicien um das jähr
Christi 1 19 . waren , lehrjünger Mtleti ; er hatte eine Historie
gemacht , davon Philostratus mit lob redt , so aber verlohrcn
gegangen . Man beobachtet , daß Antiochus sein guth , seinem
vatterland beyzuspringen , und fürnemlich frucht für diejenigen
zu kauften , so derselbenbedürftig , angewendet . PbUoßrat . in
vit . Sophist. Tillemont , hist. des Emper. I 'an 119 .

* Antiochus , ein Ctlicier und Cynischer Weltweiser ; wel¬
cher , nachdeme er sich durch die gutthatcn der Kaysern Severi
und Caracallä bereicheret um das jähr Christi 206 . sich zu Vo-
logeso König der Parthern begab ; allein als Caracalla An-
tiochum von Vologeso abforderte , ward er genöthiget ihme
selbigen abfolgen zu lassen . Dio, üb . LXXVII .

* Antiochus , eine ordens -person aus Palästina , hernach
Abt von la Laure von St Sabas , welcher in dem VII. soculo
tun das jähr 6iü . lebte, redt an unterschiedlichenorten , fürnem¬
lich aber in seiner 107 . predigt , von der eroberung Jerusalems,
durch Chosroem König in Persien , in dem brachmonat des
jahrs 614. allwo die kirchen abgebrannt , das holtz des heiligen
creutzes von den feinden unserer rcliaion weggeschleift worden ,
welche auch eine grosse anzahl Christen , und unter andermden
Patriarchen Zachariam wegführten . Antiochus hat uns un¬
terschiedliche wercke hinterlassen ; als : standest » divin ® Script .
in izc>. distinct . in homiüas , una cum Exomologesi , deren
das erste Eustathio , Superiorn des klosters Attaliä in der stadt
Ancyra dedicirt worden . Godoftedus Tilman , ein Carthäuser
von Paris hat diese werck aus dem Griechischen ins Latein
übersetzt , von denen der st . Fronton du Duo seithero den
Griechischen lext ausgegeben , und welches wir in der Biblio-
theca Patrum haben . Eben dieser Antiochus hinterließ auch
einen tractat , betitelt : De vitiosis cogitationibus , dene Pe¬
trus Plantin aus Flandern ins Latein übersetzt . Man zweifelt
nicht, dieses werck seye von seiner arbeit ; dann ausser daß es
gleichem Eustathio dedicirt ist , so eignet ihme solches das Grie,
chische manufeript, so in der Päpstlichen bibliotheck sich befin¬
det , zu . Baronirj, in annal. Sixtm Senenf. bibiiöth. Bellar-
min . de script . eccl . Gonfalv. Ponce de Leon , in not. ad
Phyfiol . S . Epiph . c. 22 . Pofsevinm. Mirm Le. M. Du
Pin , biblioth. des auteurs eccles. des VII. & VIII . siecles.

Antiope , Königin der Amazonen , bekriegte mit hülffe der
Scythen die Athenlenscr , ward aber von Theseo überwunden .
Pousan . üb. I . Plutarch. in Thef. Eine andere dieses nahmens,

Q q Nyctei
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Nyctei tochter , desLyci , Königs zu Theben gemahlm , ward
von dem Jupiter , wie die Poeten lichten , genothzuchtiget ,
davon sie den Amphion und Zetum zur weit gebracht. Pausan.
üb . II . Ovid. üb . VI. Dion. üb . VII.

Antipachsu , eine kleine insul an den küsten von Epiro ,
zwischen Corfu und Cefalonien gelegen .

Antiparus , oder Antiparo , eine insul im Aegäischen
meer , 2. weilen von der insul Parus gelegen , ist wegen ihrer
curieusen grotte berühmt , welche gantz tief unter der erden ,
und eine grosse menge steine von allerhand raren figuren , die
sich aus der von oben herab triefenden feuchtigkeit immer neu
formtreu , in sich enthaltet . Eine ausführliche beschreibung
und schönes kupfer-stück von dieser grotte findet sich in Tourne-
forts Voi'age du Levant. *

Antipas , ( HerodeS ) siehe Herodes .
* St . Antipas , lebte in dem ersten soculo der kirchen .

JEsus Christus selbsten in der offenbarung nennet ihn seinen
getreuen zeug oder Märtyrer , versicheret uns dabey , er
seye um seinetwillen zu Peraamo in Phrygien zum tod verur-
theilt worden . Dieses geschahe auf das späteste unter derre-
gierung Domitiani. Man kan aus den Worten Iohamiis
nichts anders schliessen , als daß er seye getödtet worden . Al¬
lein die Historie seines lebens beschreibet ihn als einen Bischoff
von Pergamo , mit vermelden , er seye in einen kupfernen und
vom feuer gantz glüenden ochsen eingeschlossen worden , und
darin» verschmachtet. Dennoch füget man diesen obschon al¬
ten aetis keinen glauben bey . Apocaiyps 11. 13 . Betitlet , vies
des Saints , II . avril .

* Antipas , ein sehr verständiger und in der stadt Jerusalem
in sehr grossem ansehen stehender Jude , welcher , nachdeme er
gesehen , daß die Juden wegen ausruht der schwürischenköpfen
mit sehr grossem Unglück bedrohet wurden , sich zu dem Kö¬
nig Agrippa begäbe , um ihne zu bewegen , sich nach Jerusa¬
lem , um die stadt in ruhe zu setzen , zu verfügen. Er wurde
von eben diesen aufrührischen getödtet.I »/e?A,« ,de belsofludaico .

* Antipas , ein Märtyrer , büssete in der grossen Verfolgung
ohnweit Constantinopel des Christlichen glaubens halber sein le¬
ben ein , und wurde vor der stadt begraben . Es ist ihm her¬
nach zu ehren eine kirche aufgebauet worden , darinnen der H.
Stephanus viele jähre das Evangelium geprediget. Man fty-
ret ihm und dem H . Stephans einerley tag , nemlich den
21 . novembr . Petrus de Nasal. cat. Sanct . X. 87.

) lntipater I . König in Macedonien ein söhn Cassandri und
bruder Philippi , welchem er A . U . 437 . folgte. Er brachte
seine mutter Thessalonicam ums leben,aus argwohn , daß sie es
mit seinem bruder Alexander , der ihm nach der crone gestanden,
hielte. Dieser veranlafte den König Pyrrhum in Epiro und
Demetrium , Antigoni söhn , daß sie dein Antipater ins land
fielen , der sich darauf zu feinem schwieger-vatter , König Lysi-
macho flüchtete , als welcher ihne anfangs gerne aufnähme.
Weilen er aber selbst mit dem Thracier Konig Dromichete
in krieg begriffen wäre , muste ers geschehen lassen , daß De-
metrius das theil von Macedonien , welches Antipater bis da¬
hin inngehabt , für sich nähme , und mit diesem beding frie¬
den machte. Hierüber ward nun Antipater sehr entrüstet , so
daß er in allzuheftige klagen wider seinen schwieger - vatter
ausbrache , und mochte ihne auch sonsten der ehrgeitz anspo-
ren , deme nach fernem eigenen Reich zu streben. Weswegen
er ihne hinrichten liesse , und seine eigene tochter Euridice ,
Antipatri ehe-weib, um gleicher schuld willen ins gefängnis
steckte . JuJi .bb . XVI . Plut . inDemetr . Paus. in Att . Oros. &c . *

Antipater II . König in Macedonien , Cassandri bruders
söhn , ward nach 45 . tägiger regierung des throns entsetzet ,
und an seine statt Sosthenes , ein tapferer Kriegs - Oberster ,
A . U . 474 . darauf erhoben. P« iyb . üb . II. jußin . üb . XXIV.

Antipater , des Syrischen Königs Antiochi AI. bruders
söhn , wurde von selbigem sowol im krieg als in Gesandschaften
gebraucht . Polyb. üb . V . & in Excerpt, üb . XVI .

Antipater , ein Idumäer , von vornehmer geburt , Massen
schon sein vatter gleiches nahmens unter Alexandro Jannäo
Guverneur in Jduniäa gewesen , war Statthalter in Iudäa ,
und richtete alles zu der Römer vergnügen ein. In den strei-
tigkeiten Hyrcani und Aristobuli wegen desHohenpriesterthums ,
hielt er es mit dein erstern , und brachte den Arabischen Konig
Aretas und Pompejum dergestalt auf seine feite , daß Hyrca-
nus die oberhand behielt. In dem Egyptischen kriege leistete
er Iulio Cäsari hülffe , und trüge nicht wenig zu dessen ret-
tung bey , als er in Alexandria belagert war , weswegen ihm
derselbe A . M . 3936. A . C. 48 . U . C. 706 . nichtallein seine ha¬
bende regierung über das Jüdische land bestätigte , sondern
noch dazu das Römische bürger -recht verehrete. Er hatte sich an
Cypron , ein frauenzimmer von grosseni stände aus Arabien ,
verheurathet , und mit ihr 4. söhne , Phazael , den bekannten
König Herodes , Joseph und Pheroras , und t eine loch¬
tet toctlome gezeuget. Dem ältesten wurde von Casare die re¬
gierung zu Jerusalem , und Hcrodi in Galilaa anvertrauet.
Malichus , der sich als einer der besten freunde des Antipaters
stellte , und von ihm unzehlichewohlthaten genossen hatte , ver¬
gab ihm A. AI. 3940 . A. C . 44. mit gifte. Herodes rachete
diesen mord , und bauete seinem vatter zu ehren die stadt An-
tlpatris. Joseph, üb . XIV . & üb . I . de bello &c . Bayle.

^ Antipater , der älteste söhn Herodis AI. den er mit einer
Jdumasschen frau , Doris , gezeugt , ward als ein gemeinerknabe auferzogen , aber hernach von seinem vatter zum Ver¬druß und nachthed feiner andern beyden söhne , Alexandri und
Aristobult f welche Mariamne gebohren , nach Hofe erfordert
Dieser gclegenheit wüste er sich wohl zu bedienen , und erbitter¬
te seines vatters gemuthe dergestalt wider diese Printzen , daß er
sie nach Rom fuhren , und bey Augusto verklagen ließ , als ob
sie ihm nach dem leben gestanden. Nachdem sie nun deshal-
ben hingerichtet worden , ließ sich Antipater selbst gelüsten das
Reich seinem vatter zu entziehen , ward aber , da man ihn des»
sen vor dem Varo überwiesen , getödtet. Joseph, üb . XIV XV
XVI . & XVII. ant. Jud . & üb. I . de bello .

Antipater , Jolai söhn , einer von Alexandri AI. Genera¬
len , der an seiner statt in Griechenland commandirte , bezwäng
die widerspenstigenThracier,entsetzte die von den Lacedämvmern
belagerte statt Megalopolis, und schlug jene in einer schlackt
A . U . 424 . A . AI. 3654. A . C . 330. Olymp . CXII . 3 . Weil eraber mit der Olympias , Alexandri mutter , nicht in gutem ver-

. nehmen stund , ward er aufihranstiften von dem Könige zurück
beruffen , welches ihm so nahe gieng , daß er Alexandrnm A . U.
430 . Olymp . CXIV . 1 . A . AI . 3660 . A. C . 324. mit gift soll hin¬
gerichtet l)aben. Hernach gerieth er mit denen Atheniensern, so
sich empört hatten , in krieg , ward aber von ihnen geschlagen ,deshalben er in Thessalien gieng , und mit hülffe des Cratcri den
Griechen allda obsiegte . Er ward zum Vormund über Alexan-
dri söhn gesetzet,starb aber bald darauf A . U. 43 3 . Olymp . CXIV.
4 . A . AI . 3663 . A. C . 321 . und wurde sein söhn Cassander Königin Macedonien . Er war ein Herr von grossem verstände, lieb¬
te gute wissenschafften , und war ein schuler Aristotelis gewesen .Er hat auch selbst ein buch geschrieben von dem krieg Perdiccä,eines der vorigen Macedomschen Königen wider die Illyrier ,
dessen Suidas gedencket . Gurt. üb . VI . leg . Arrian . JuJl. Plu.
tarch . *

Antipater, ( L. Colius ) ein Lateinischer historien-schreiber,
lebte um das jähr der stadt Rom 630. Olymp . CLXIV . 1 . A . AI-
3860 . A . C. 124 . und hat den andern Carthaginensischen krieg
beschrieben , welches wcrck Brutus in einen knrtzen begriff verfaj-
stt . Er war auch ein Rechtsgelehrter , hatte aber mehr bered-
samkeit als wissenschafft . Cicero hielt ihn hoch , und Kayser
Adrianus zog ihn , wiewol mit unrecht , dem Sallustio für. Ric-
cobon hat an . 1368. etliche fragmenta von seinen schriften her¬
aus gegeben , welchen Antonius Augustinus an . 1395 . zu Ant¬
werpen die fragmenta vieler andern authorum hinzu gefüget- O^
c. 26 . in Orat . c . 12 . & 69 . Liv . üb . XXXI . XXXII . XXXVI.
XXXVIII. & XXXIX . Spartian . in Adr. Valer. Maximus, üb.I. c. 7 . Pompon . tit . de 0 . J. in ff. Rutilius , in vita JCt. Voßius,üb . I . de Hist. Lat . c. 8.

Antipater , ein Sophist von Hierapolis, war zuerst des Kay -
sers Severi 8ecretarius , der ihn hernach seinen söhnen Cara¬
calla und Geta zum Praceptor vorstellete , folglich aber zum
Statthalter in Bithynien , und Prstore zu Hierapolis verord¬
nete. Als er vernommen , daß Caracalla seinen bruder Ge-
tam umgebracht , schriebe er Caracalla scharf zu , warft deme
vor , wie schändlich er seiner guten vermahnungen vergessen ,
da er ihne sowol als seinen bruder erinneret , daß ihre gröste
stärcke in ihrer beyder einigkeit bestehen müsse ; sagte ihm auch
vor , er hätte sich durch diesen bruder -mord eines seiner äugen
ausgestochen, und die eine Hand abgehauen ; gleichwie aber
Caracalla schon andere getreue wahrnungen und bestrafungen
übel aufgenommen , so gienge es auch hier , Massen er diesen
Antipatrum ungesäumt seiner würde beraubte , welcher sich
kurtz darauf mehr aus kummer , daß er an seinem lchrjünger
so schlechte ehre erlebet, als wegen Verlust des getragenen amrs
zu tode hungerte , im 68. jähr seines alters , wie Philostratus
berichtet invitis Sopüist. Üb . II . Trißan . Comment , hist. - tom.
II . Meursii bibl . Gr.

*
Antipater , von Sidon , war ein Stoischer Püilofopüus

und dabey ein Poete , wie denn Laertius seine verse wider den
Zenonem anführet. So finden sich auch noch unterschiedene
epigrammata von ihm in der antüologia . Diesen Antipatrum
muß man mit dem , so von Tarsus und Tyrus gewesen , nicht
confundiren . Laert. VII . 29 . Cicero , defato c . 3 . de Orat üb.
III . c. 30.

Antipater , von Tarsus , ein Stoischer Philosophus , dcsi
feit Strabo und Plutarchus rühmlichst gedencken. Er war ein
schüler Diogenis Babylonii , und lehrmcistörPanätii von Rho-
dus. Er wollte sich einsmals mit dem Carneade nicht münd¬
lich in einen disput einlassen , und that solches dahc^o schrift¬
lich , weswegen er KaXa^ ßUe , einer der mit der feder schreyet,
genennet wurde . Bey den alten werden unterschiedene schriften
von ihm angeführt . Fabricius , bibl. Graec . üb . III . c . 13 . p. ) 88 .

Antipater , von Tyrus , auch ein Stoischer Philosophus , des¬
sen Cicero und Laertius gedencken , und der nach des ersten zeug-
nis von den pflichten soll geschrieben haben . Er war auch ein
sehr guter freund von Catone Gticenü , der bey ihm zuerst die
StoischePhilosophie begriffen. Einige machen aus diesem sehr
unrecht zwey Personen . Siehe Cic . de offic . üb . II . 24 . p.ut. in
Cat . min . Laert . VII . i,9 - &c · *

Antipater , ein Cyrenäischcr Philosophus , welcher nicht
wohl sehen könnte. Cicero, quaest. Tuscul . üb . I.

* mif
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* Antipater , «in Jud , Iasonis söhn , erneuerte anstatt Si¬

monis Maccadäi im nahmen seiner nation die verbündnis
mit den Römern , im jähr der Welt ; 86o. und 144. vor Chri-

gebiirt . I . Maccab . XII . 16 . XIV . 22.
* Antipater , mit dem zunahmen Gadias , ein sonderbar gu¬

ter freund Herodis Magni , welcher ihne dennoch , aus falschem
berichtseiner schwester Salome , samt Delithao , Lysimachound
Gostobare umbringen ließ . Josephus,antt . üb . XIV . c. 19.

* Antipater , von Bostra , florirte gegen dem ende des V . fe-
culi , und schriebe eine Widerlegung der Vertheidigung-, welche
Euscbius für Eugenium geschrieben Diese Widerlegung ist in
verschiedenen reden abgefasset. Man findet ein stuck davon ,
welches angezogen wird in den Handlungen des zweyten Con-
cilii zu Nicäa , tom. VII . Concilior . Antipater behauptet da¬
rum , Eusedius seye zwar der geschichten wohl erfahren ; aber
in den glaubens- lehren bey weitem nicht so fest gewesen . Er
beschuldiget ihn , Origenis besondere meynungen vertheidi¬
get zu haben , die derselbe über das vorherscyn der menschli¬
chen ftcleil vor dem leib , und die subordination des sohns
GOttes gegen dem Vatter , geheaet. Leo Allatius meldet auch
eine predigt , so Antipater über Johannem den Täufer gehal¬
ten . Du Pin, bibl . des auteurs du V . üecle.

* Antipater, ein Samaritaner , Hausmeister Antipatri, eines
sohns Herodis Magni , klagte an der tortur seinen Herrn an ,
« habe Pherorä ein tödtliches gift , welches Theudio , der Kö¬
nigin Doris bruder , durch Anthiphilum aus Arabien geschickt,
übergeben , zu der zeit als fich sein Herr in Rom befände ,
um wegen diesem lasier in keinen verdacht zu fallen . Joseph.
antt . üb . XVII . c . 6.

* Antipater , ein söhn Salome , und mann der Cypros,einer
tochter Herodis Magni , und der Königin Mariamnä , wäre ein
sehr beredter mann und Archelai tod-feind , wider welchen er vor
Augusto um das Königreich der Juden rechtigte , in welcher fach
dennoch damals dieser Fürst nicht sprach. Jofepbus, antt . lib.
XVII. c . 12.

* Antipater , Herodis M . schwester söhn , war ein geschwor-
ner seind Archelai , Herodis M . söhn ; welchen er auch bey
Cäsare zu Rom verklagte , und sagete , daß er in dem , von sei¬
nem vatter ihm im testament zugeschriebenen Reiche nach ge¬
fallen disponirte , ohne vorher erlangte erlaubnis von Cäsare ,
hätte auch nicht weniger kühnheit mercken lassen , da er sehr
viele an einem angestellten fest- tage hinrichten lassen , bey de¬
ren ermordung er nicht untersuchen wollte , ob fie es verdie¬
net , zum wenigsten wäre dieses wahr , daß er vielmehr die
strafe der rechtmäßigen Obrigkeit hatte anheim stellen sollen ,
man möchte ihn entweder als einen König oder privat - Person
ansehen . Wäre es jenes , so gebe es von fich selbst, daß er der ge-
walt desCäsarisnicht zu nahe treten könne, indem doch noch nicht
ausgemacht wäre , ob er ihn bey dem vermachten Reiche lassen
wolle oder nicht ; wäre er aber vor eine privat-person anzusehen,
so ware .es noch viel ärger , anerwogen sich Cäsar an seiner recht¬
mäßigen gewalt nichts vergeben könne , weil Archelaus noch
nicht vor einen König , sondern nur vor denjenigen anzusehen
wäre , so um die Königliche würde anhielte. Er fügte weiter
hinzu , daß er bey der armee in austheilung der Officiers -ftellen ,
in unterschiedenen stücken , aus eigenem beleiben , änderung ge,
troffen , sich auf den Königlichen thron gefestet , und die unter
dem volck entstandene zwistigkciten eigenmächtig beygeleget ,
überhaupt , sich so aufgeführet hätte , als ob er von Cäsare be¬
reits ins Reich eingesetzet worden wäre. Nicht weniger be-
schwerete er sich über die bey ableben seines vakters bezeigte
leichtsinnigkeit, wie er in eben der nacht , da er abgeschieden ,
aufs herrlichste gcschmauset , und dardurch verursachet , daß ein
ausruhr unter dem volck entstanden. Könnte also Cäsar leichte
schlieffen, wie er sich gegen ihm aufführen wurde , da er so deut¬
liche merckmale seines ündanckbaren gcmüthes gegen seinen , um
ihn so wohl verdienten vatter blicken lassen , vornemlich aber
wüste er den von Archelao im tcmpel begangenen mord mit
denen bitterstenausdruckungen vorzustellen , hinzu fügend, daß,
ob er gleich von seinem vatter in dem von ihm verfertigten an¬
dern testament zum Reichs-folger erkläret worden wäre , so hätte
er sich doch durch sein bisheriges bezeigen genugsam heraus ge¬
lassen , was man sich von ihm , als zukünftigen Regenten , zu
versprechen haben wurde , da er sich den tcmpel selbst mit un¬
schuldiger leuthe blut zu besudeln nicht entblödet hätte . Joseph.
antiquitat. Judaicar . XVII . 9 .

* Antipater , ein Tyrann zu Derbe, einer stadt in Lycaonien,
welcher von Amynta , Könige in Isaurien und Galatien , hin¬
terlistiger weise mitgebracht worden , stmbo , xii . p . 8 <n· XIV.
P· 997· Cicero hatte frey bolpiriurn bey ihm. Cicero , epist . lib.XIII. 7 ; . Uvius, XXXVIII . 16.* Antipater , von Thessalonich , ein Griechischer Poete zu
Kaysers Augusti zeiten , ist ein luftiger köpf gewesen,und hat ver¬
schiedene epigrammata verfertiget , davon ein paar beym Salma-
iioad IE1 . Spartian . Adrian. 16 . & ad iEl . Lampridium 24, zu
lesen. UnherJ

'uLLexicon .
* Antipater , ( Gallus ) ein Lateinischer historien-schreiber ,

st gegen dem end des III . seculi gclebct , schriebe das leben die¬
ses M . Aureolt Marii , so zu zeiten Galliern in Gallia zum Kay-
ser erwehletwurde , welches er aber mit , einem historren-schrei-
ber unwürdigen , schmeichlungen vermischte ; welches wir von

Histor- Lexicon I. Theil.
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Trebellio Pollione , der allein in dem leben Claudii davon Mel¬
dung gethan , erlernen . Er nennet ihne : Aneillariorum & Hi-
storicorum dehonestamentum , und zeucht einige stellen seiner Hi¬
storien an. Trebeü. P.illio .

Antipatri» , sonst Arsur oder Assur genannt , eine stadt in
Phöntcicnam Mittel-meer, 8. Teutsche meilen von Jaffa gegen
Mitternacht . Allhier erlegte Judas Maccabäus des Königs in
Syrien armee , die Nicanor commandirte . St . Paulus ward
auf befehl des Land -Pflegers Lysias hieher geführet. Sie war
anfangs nur ein dorf ober flecken , Caphar Salem« genannt ;
Herodcs M . aber , als er die schöne läge betrachtet , bauete aus
selbigem schlechten orte eine ansehnlichestadt,und nannte sie nach
seinem vatter Antipatris. Balduinus I . König zu Jerusalem ,
brachte sie an. uoi . unter seine gewalt , sie verfiel aber wiede-
derum an. 126 ? in der ungläubigen hande . Sie hatte ein
Bißthum unter Cäsarea gehörig. AUor . XXIII. ; r .
Joseph, ant. lib . XX . c . 9 . Ptolem. üb. V. c. 16 . Wilh. Tyrius.
Adrian . Miraus . Doubdan , voi'age de la terre sainte . Soli¬
sten geschiehet noch Meldung von einer andern stadt Antipatris
in Macedonien gelegen , und die allem ansehen nach der ältere
Antipater erbauet , beym Po/yb. lib . V.

Antiphanes , ein Griechischer Historicus , hat ein groß
werck von den unzüchtigen Atheniensischen weibs - Personen ge¬
schrieben ; auch ein anders von denen erfindungen und erfindern.
Zu welcher zeit er gelebet ist unbekannt . Athen. üb . III. Clem .
Alexundr . lib. I . ström . Vojf. de Hist. Gr. Üb . III.

Antiphanes , es sind unterschiedene des nahmens bey den
Griechen bekannt gewesen . Einer war ein geschicht -schreiber,
dessen lebens-zeit unbekannt ist. Suidas gedencket noch ; . die
diesen nahmen geführet ; der erste war von Athen , und schrieb
comödien , er war jünger als Panätius ; der andere war von
Carystus , welcher zu den zeiten des Thespis lebte ; der dritte
war von Rhodus,oderwie andere sagen,von Smyrna,gleichfalls
ein comödien - schreiber, welcher ungefehr in der XCIII. Olymp .
A . M . ; s76 . A . C . 408 . U . C . 546. gelebet , und ; 6 ; . oder nach
andern 230. comödien geschrieben , auch einen söhn, der ebenfalls
comödien schrieb , hinterlassen. Meursius hat die titul unter¬
schiedener comödien , so von dem ersten verfertiget , In bi-
büotheca Attica zusammen getragen . Voll

'
, de Hist . Gr.

üb . III.
*

* Antiphanes , ein Comifcher Poet, lebte unter der regierung
Alexandri , deme er einige seiner theater -stücken vorlast ; und als
es einsmals schiene , als ob der König wenig freud darüberbe¬
zeugen thäte , sagte dieser Poet zu ihme : Sie müssen aller¬
erst einige zeit in sauß und brauß gelebet , und sich in
den luft-örtern unterschiedliche mal geschlagen haben ,alsdann wurde ihnen diese poesie schon ergötzlich für-
koinmen . Dann es handeln in der that die alten comödien für-
nemlich von dieser Materie. Athenäus, der uns diesen beson¬
dern umstand üb . XIII . erzehler , führet unterschiedliche stuck
von Antiphane , und Pollux einige andere , an. Suidas sagt, er
seye von Colophon , welches auch Athenausüb . VII . versicheret ;
anbey meldet , er seye auf der insul Chio seines alters 74. jähr
gestorben. Er habe einen söhn nahmens Stephanus gehabt ,
der sich auf gleiche wissenfchafftgeleget. Moreri.

* Antiphanes , von Bergäa,einer stadt oder flecken in Thra¬
kien , nahe bey Chersonefo, wird von Stephans von Byzantz
( V . unter die anzahl der Comifchen Poeten gezehlet ;
was aber besagter Grammaticus beyfüget ; er habe so unglaub¬
liche fachen geschrieben , baß man in dem spruchwort sagte , ein
mensch bergäisiere , so er fabeln erzehlete , giebt zu erkennen ,
daß dieser autüor etliche wercke in prosa geschrieben . Man
könnte ihme mit ziemlicher Wahrscheinlichkeit den tractat von
erfindung der fachen , welcher unter dem nahmen Antiphanis
von Clemens aus Alexandria , ( üb . I . St^ .) angezogen wird,
und einen andern von den unzüchtigen weibern , so Athenäus
( üb XIII. ) sehr oft anziehet , zueignen. Es ist ungewiß , zu
welcher zeit er gelebet ; dennoch weilen Strabo ( üb I . ) ver¬
sichert , daß ihn Eratosthenes in die anzahl der fabulosen au-
thoren, so man nicht citiren konnte , gesttzet ; so ist daraus zu
schlieffen , daß er auf das späteste zur zeit der ersten Nachfolgern
Alexandri , da die fabeln sehr im schwang giengen , mutz gelebt
haben . Moreri.

Antiphates , ein König der Lajstrygonum , welche in Itali¬
en , wo jetzt die provintz Terra di Lavoro ist, im Königreich Nea-
polis,gewöhnet . Seine Haupt-stadt war Formiawon Lamo,einem
seiner Voreltern erbauet . Ulysses schickte ; . Capitaine von seiner
flotte zu ihm , und ließ um erlaubnis anhalten , daß sie an seinem
lande aussteigen , und sich erfrischen mochten. Allein Antipha¬
tes , welcher ein menschen -fresser war , verfolgte die ; . abge¬
sandten des Ulyßis , und bekam einen gefangen , welchen er zer¬
fleischte ; griff hierauf mit seinen leuthen die schiffe Ulyßis an ,
ließ so lange holtz und steine in selbige werffen , bis sie suncken,und kam allein ulyßis schiff mit der flucht davon. Ovid. met.
XIV . und schon vor ihme Homer. Odyss. XX .

*
* Antivhemus , legte 4? . jähr nach erbauung der stadt Sy -

racus nebst Entimo die stadt Gelam am flusse dieses nahmens
an , und führte die etnwohner aus Rhodus , Entimus aber aus
Creta dahin . Thucydides, de bello Peloponnes. VI.

* Antipheron , Oretanus , ein gewisser mensch , von dem
Aristoteles redt , welcher sich allezeit eingebildet, er seye sein eigenQ q 4 bildnis
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bildnis. Seneca sagt , es seye eine kranckheit , mit welcher un¬
terschiedliche Personen behafftet gewesen , und welche daher kam,
weilen ihre äugen so schwach waren , daß sie auch die nächste
luft nicht zu durchdringen vermochten. Diese ursach wäre ziem-
lich gut sür eine zeit , da man noch nichts von der Optica oder
sehe-kunst gewußt. Difl. Angi.

* Antiphilus , aus Eygpten gebürtig,ein berühmter mahler,
der nebst andern seinen vortreflichen kunst - stücken einen knaben
gemahlt , welcher sich bückte , tim das feuer anzublasen , und
schiene es , als wann das feuer während dem anblasen Heller
wurde , rind das zimmer mitten in der nacht nach und nach
mehr licht bekäme . Er stritte mit Apelle um den vorzug. PH-
nius, lib . XXXV . c. n . Ludanus .

* Antiphilus , wurde an Phocionis stelle durch list General
über die Atheniensische armee. Kenn des Phocionis femde , da
sie besorgten , Phocion möchte nach des Leosthenisableben nun
das commando über die armee bekommen , haben sie einen an¬
gestiftet , welcher sich vor Phocionis guten freunde ausgegeben,und gebäten , daß sie ihm verschonen , und Antiphilum an sei¬
ne stelle zum General erwehlen sollten . Er commandirte das
fuß - volck , als die Athenienser die alliirte Griechische armee
nebst Antipatro , Leonnato und denen aus Asien zurück -kehrcn -
den Macedoniern aus dem felde schlligen. Plutarcb. in Phoc .
p, 792. Diodorus Siculus XVIII .

Antiphon , ein söhn Sophist , war von Ramnus , einer
Griechischen stadt in Attica , gebürtig , lebte in der XCIV .
Olymp . U. C . 9 ? o. A . M . ; 98o. A . C . 404 . und ward von den
vornehmsten unter den 10 . berühmten Rednern bey dem Plu-
tarcho gehalten . Thucydides legt ihm ein grosses lob bey wegen
seines vortreflichen geistcs , lügend und beredsamkeit, deswegen er
auch den zunahmen Netten bekommen. Dionysinsder ältere ließ
ihn tödten , weil er ihm auf die frage : welches metall er vor
das treflichste hielte , diese spitzige antwort gab : dasjenige , wor¬
aus die bild-saulen des Harmodii und Aristogitonis gegossen
worden ; denn diese beyde hatten den Hipparchuin einen söhn
Pisistrati , und welcher seines bruders des Hippiä tyranney
über die stadt Athen verföchte , umgebracht ; und waren
deswegen von selbigem volck mit bild-fäulen beehret worden .
Seine reden sind zu Hanau an. 1619. mit den anmerckungen
Alphonsi Miniati heraus gekommen. PbHojhatur,äevit. Soph .
Xennpbon , lib . I . memorabil. Plutarcb. de X . Orat . c. 1 .
Thucyd . lib . VIII . Voff. de Hist. Gr. lib . IV. c . 7 . & de Poet . c.
6 . Meurs. bibl . Attica . Suidas führet auch einen andern die¬
ses nahmens an , welchen nian oder den wörter-
koch genennet. *

* Antiphus , und Antimenus, zween brüdere, waren söhne
Ganyc-toris von Naupactum , und ermordeten verrätherischer
weise den Poet-en Hesiodum in dem gebieth der Locrenser. Der
anlas zu dieser grausamen that , wäre ein falsches gerücht, so
zu ihren ohren gekommen , ob hatte Hesiodus ihre schwester ver-
schreyet . Um diese Mordthat zu verbergen , warfen sie seinen
leichnam in das meer. Da aber des von ihnen erschlagenen
Poeten getreuer Hund sie aller orten mit heftigem geschrey und
bellen verfolgte , warben sie endlich durch die Locrenser hand -
vest gemachet. Die grosse Hochachtung gegen Hesiodum schärftedas urtheil , so über sie ergangen ist. Sie wurden beyde in das
meer gestürtzet und ersäuffet, ,

und ihre Häuser niedergerissen.
Plutarcb . in conviv . iept . Sapient .

ANTIPODES , mit diesem nahmen werden diejenigen an¬
gedeutet , so unter eben demselbenMeridian mit anderngelegen ,üud deren stellung ihnen gerade oder diametraliter entgegen
kommt , von dem Griechischen °- >"H entgegen , und ^ ein fuß,weil ihre füsse gegen der andern füsse gekehrt sind . Sie haben
einerley polus - höhe , doch unterschiedliche polos , die eine den
südlichen , die andere den nördlichen. Wann es bey dem einen
theile mittag ist , so ist es bey dem andern Mitternacht , und
also die zeit allemal unterschieden. In vorigen zeitcn ward vor
eine Unmöglichkeitgehalten , daß solche örter , die durch die grossewelt - see von einander geschieden wären , sollten bewohnet
seyn , wie denn Augustinus , Lactantius, Bcda , Procopius
Gazäus , ja einige Päpste sich so gar die runde figur des crdbo-
dens nicht einbilden können , bis endlich Christoph. Columbus
an. i ; 19. Sebastian Canus an . 1522. Franciscus Drake an.
1580. und Olivicr van Nord an . 1601 . vermittelst der schiffahr-
ten , so sie theils um die gantze erd -kugel herum gethan , diese
Wahrheit klärlicher an den tag gelcget haben. Vital. Lexic .Mathemat. *

Antipolis , soll der nähme einer stadt gelvesen seyn , welcheJanus , ehe , noch Rom gebauet worden , auf dem berge Ja -
niculus auffuhren lassen . Ddk . dei’ itai. II . p . 8z .* ANTIPYRENjEI , ist ein theil der Pyrenäischen gebür-
gcn , welches in dem that Capsir , allwo die Aude entspringt ,stinen ansang nimmt , und sich von abend gegen morgen bisan den sce von Salces auf der mittags-seiten erstreckt , und
Roußillon von Languedoc unterscheidet. Sie werden Antipy-
remei genannt , weilen sie gerad gegen dem theil der wahrhaffren
Pyrenäischen geburgen , so Roußillon von Catalogne unterschei¬
den , hinüber gelegen sind . Baudmnd.* Antiqua , ( Maria de la ) aus Marchena in Andalusien
gebürtig , eine prophetische Nonne , welche weder schreiben noch
lesen können , dennoch aber viele fachen aufzeichnen liesse , die

ant
iM dem vorgeben nach , von GOtt wären eingegebenworden .Nach Petri a St . Cöcilio de scriptoribus ordinis Beat . Mari®Ode mercede Meynung sollen noch fast 2000 . kleine tractätlein
von dieser Maria de la Antiqua vorhanden flyn , welche mit ei¬
ner besondern sowol manns - als wcibs - Personen nützlichen
lehre angefüllet sind . Sie ist an. 1617 . gestorben. Feußkmg .

'·■
gynaec . foeretic . fanat , p . i ; 6 . seq. Hendreicb , Pandect . Bran-denb. p . 207.

) lntiquera , oder Antequera , Anticaria , eine kleine stadtim Königreich Granada in Spanien , ist bekannt wegen der rebcl-
iion , so die Mohren unter Ferdinands Valor , der nachmals
den nahmen Mahomet Aden - Humeta angenommen , erreget.Das alte schloß Alcasalia liegt auf einem berge , und comman-dirt die stadt. Thutm. Merula .

ANTIQUERA NOVA , oder vielmehr nueva , eine stadt in
Neu- Spanien in America , unter die provintz Guaxaca gehörig ,mit einem Bischoffthum , so unter Mexico stehet , und von dem
Papst Paulo III . an. 1 $47 . aufgerichtet worden.* Antirio , ein vorgebürge am Isthmo des Golfo di Lepanto
in Griechenland . Es lieget auf demselbigen das castell di Ro-
meli , welches eine von den Dardanellen ist , und vor alters
Antirrbium Promontorium genennet wurde . Plmius , II . 90 .IV, 12 . Strabo, VIII . p . 517 . IX. p . 69 ; . X . p . 709 . Ptolenuius,III. 19 . Dieser gegen über lieget die andre Dardanelle , welche
sonst Rbium Promontorium hieß . Strabo, VIII . p . 917 . 994.* Antis , ein sehr grausam und wildes volck , welches aus
Mexico seinen Ursprung soll hergenommen haben , und alle gc-
genden von Darien und Panama besetzet , von bannen es wei¬
ter in die grossen gebürge , so einseits an St . Martha , und an¬
derseits an das neue Granada stossen, hinein geruckt . Sie bä-
teten die tigerthier , die schlangen , Amaru genannt , und das
kraut Cuca oder Coca , an . Wann sie einen gefangenen beka ,
men , und es ein person von geringem herkommen , so zerreist
sen sie ihne alsobald , und theilen die gliedev unter ihre freunde
und knechte aus , oder verkauffen sie in der metzig ; so es
aber ein vornehmer mann ist , versamrnlen sich die fürnehmste
unter ihnen samt ihren weidern und kindern , um seinem tod
beyzuwohnen. Sie binden ihn an einem pfähl , verschneiden ih¬
ne mit scharssen und aus einem sehr wohl schneidenden stein ge¬
machten mejjer , und fressen ihn ohngekocht auf. Woraufdie
weiber init dem blut die wartzen ihrer brüsten schmieren , und
sie ihre kinder absaugen lassen . So der gemarterte in stinem ley-
den einige bekümmerniSvon sich spüren lassen , .verachten sie ihn,
zerschmetternseine deine und werssen sie in den koth . So er aber
standhafft verblieben , ja so gar in seiner marter über sie gelä-
sterct , lesen sie seine knochen zusammen, trocknen sie an der son¬
nen , legen sie auf den gipfel eines bergs , und bäten sie für einen
gvtt an . GariiUaJj

'
o de la Vega , hüt . des Yncas liv . I . c . n .

& liv . IV. c . 17.
Antiscoti , Anticosti oder Isle d’Assomtion , eine insul im

mitternächtigen America , in Neu - Franckreich , an dem Meer¬
busen St . Laurentii , zwischen der insul Terreneuve und den kä¬
sten von Canada. Die Franzosen besitzen selbige , und haben
einige colonien dahin gebracht.

Antissa , siehe Antessa.* Antist , ( Barlhol . ) aus Valentia in Spanien , schrieb
Geographiam Universalem mundi in seiner Mutter - spräche ,
welche Gasp . Scolanus , hitt. urbis & Regni Valenti . 2i . sehr
heraus streichet . Aug . Morla , pnef. emporii Juris eignet
ihm auch das Almanach ad Historiam , Astrologiam & Couno-
graphiam zu. Heu . . eich.

* Antist , ( Vincent. Justinian . ) ein Dominicaner -Mönch
aus Valentia in Spanien , florirte im XVI . feculo , und lehrte
die Philosophie und Theologie , war auch in denen alten geschich -
ten nicht unerfahren . Er starb an . 1999. und hatte noch im
tode die sonderbare ehre , daß der Ertz- Bischoff allda , Joannes
de Ribera , nebst andern seine leiche begleiteten , der Königliche
Hof -Prediger aber Davila Padilla die parentation hielte. Er
hat geschrleben Gommentaria in universam Logicam , denen
zugleich Thesaurus quaritionum aut disputaturis aut adsertio -
nes defensuris neeeffarius mit angefügt . Annotationes in opu¬
scula S . Vincentii Ferrerii ; Disp. pro D . Catharinae Senensis
Imaginibus ; Relatio de Inventione Corporis 8 . Anglin® &
cujusdam particula ; reliquiarum S . Ursula : ; de B . Raimundo
Pennaforti in Sanctorum numerum referendo ; de sancti Of¬
ficii Dignitate & Origine ; de immaculata Conceptione S . Ma¬
rite und unterschiedliche vitas ; als Vincentii Ferrerii , Lud.
Beltran , Petr . Gonzalez Telmo , Ludovici Granatensis : Ubkk
dieses werden ihm auch vom Owoino nachfolgende zugeeignet :
Chronicon ord . Praedicator, und Vita: virorum Coenobii Va¬
lentini doctrina & pietate clarorum . Ecbardi script . ord . Pr®d . '
tom . II . p . 929 . seq.

Antisthenes, ist der nähme unterschiedenerberühmter lcuthe,
deren bey den alten gedacht wird . Diogenes meldet von dreyen
dieses nahmens : 1 . ) eines, der aus der schule des Heracliti ; r . jci.
nes , der von Epheso, und ; . ) eines , der von Rhodus gewesen.
Bey dem Phlegon Tralliano findet man auch einen Peripatcli-
schen Philosopbum , der also geheißen , c . ; . rnirab . FA» . lib.
XXXVI. c . 12. Plutarcb ©V.

Antisthenes , ein schicker Socratis , wurde a^ oxt'« r genen-
net, das ist der gantz hündische, weil er der urhcber der Cynischen

Philo-
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Philosophie war. Anfangs schien es , als wenn er eben keine
«nhänger haben wollte , wie er denn einstens dem Diogeni , der
nach Athen kam , und des Antisthenis unterrichtunq begehrte,
mit dem prügel dräuete , welcher ihm aber den köpf hinkehrte,
und sagte , er sollte nur zuschlagen , denn er werde keinen so
harten stecken finden , der ihn abwendig machen sollte , durch
welche beständigkeit er endlich bewogen wurde , schüler anzu¬
nehmen. Er soll der erste unter den Philofophis gewesen seyn,
der sich den dart wachsen lassen , eines gedoppelten mantels , ei¬
nes stabs und einer lasche bedienet. Er zog sehr zerlumpt auf,
welches er aus ehr-begierde mag gethan haben , wie denn So-
crates , als er sahe , daß Antisthenes das zerrissene theil seines
mantels heraus gekehrt hatte , damit er es sehen sollte , sagte :
ich sehe deine ehr -begierde gar wohl durch deinen mantel hervor
gucken. Von seinen vielen schriften ist keines übrig , als eine
cpistel an den Aristippum , welche Stanley seinerphilosophischen
Historie mit einverleibet. Er hielte sich meistentheils an die mo¬
ralische lehr -sätze . Er pflegte zu sagen : es sey besser unter die
rabcn , als unter die schmarotzer gerathen , denn diese verderb¬
ten das gcmüth eines lebenden ; jene aber griffen nur den cör-
per eines todten an. Er meynte , die huren wünschten ihren
buhlern alles gutes , nur verstand und klugheit ausgenommen .
Er zohe die scharfrichter den tyrannen vor , weil jene nur unge¬
rechte leuthe , diese aber auch die unschuldigen umbrächten . Als
einer ineynte , der krieg frässe die armen weg , so antwortete er :
der krieg macht vielmehr derselben anzahl grosser . Er pflegte
seine schüler hart anzufahren , als ihn nun einer darüber zur
rede stellte , und die ursach wissen wollte , sagte er : machten es
doch die Aertzte mit dem krancken auch so. Man legte es ihm
einst übel aus , daß er init den lasterhafften umgieng , darauf
er aber versetzte , die Aertzte giengen ja auch mit denen am fieber
kranck - liegenden um , und würden doch vom fieber nicht ange¬
steckt . Als einer das delicate leben so heraus strich , sagte er,
wir wollen dasselbe lieber den kindern unserer feinde wünschen.
Er starb A . M. 3660. A . C . 324, U. C . 430 . Olymp . CXIV . 1 .
in dem 90 . jähr seines alters. Lae,t. VI . 13 . scq . Außnius ,
epigr. 16. Fahrte , bibl . Graec . lib. II . c . 23 . § . 32 .

Antistius , mit dem zunahmen Capella , ein Redner , lebte
im II. feculo , und war einer von denen , welchen der Kaystr
Marcus Aurelius Antoninus die Unterweisung seines Printzcn
Commodi anvertrauete , und bekam denselben eigentlich in der
Nettigkeit der Lateinischen sprach zu lehren. M . Lamprid. in
Comm. Volat . in anthr. Üb . XIV.

Antistius Labes , siehe Labes.
Antistius , zugenannt Sosianus , ein Lateinischer Poet, lebte

zu den zeiten Neronis , und unterstund sich , verfe wider diesen
Kaystr zu machen , war aber noch glücklich , daß er davor mit
der landes -verweisung davon kam. Er wäre zuvor Tribunus
Plebis und Rathsherr gewesen . Als er währendem einheimi¬
schen krieg den ort seiner Verweisung von sich selbsten verlassen
hatte , in Hoffnung , mit Neronis tobe, oder in der darauf gefolg-
ten Verwirrung höre seine strafe auf , zwange ihn Vespasianus
wiederum dahin zu kehren . Tadt. üb . XIII. & XVI . ann.
Hiit . IV . 44.

*
* Antistius , ein Medicus zu Rom , zu Julii Cafaris zeiten.

Als dieser meuchel - mörderischer weise auf dem rathhause zu
Rom war umgebracht worden , fastete er von denen besichtigten
wunden den ausspruch , daß keine als die andre , die er in die
brüst bekommen , tödtlich sey . Suetonius , Ctes. 82 .

ANTITACTjE , eine gattung gewisser ketzer , im II . fecu-
lo , von den Gnosticis entstanden , glaubten , daß GOtt zwar
alles an sich selbst gut gemacht habe , aber eine von seinen crea-
turen habe das unkraut in der Welt ausgestreut , und gemacht ,
daß das böse entsprungen. Weil sie nun diesen auch vor den
Urheber des gesetzes hielten , meynten sie daran wohl zu thun ,
wenn sie sich dessen Verordnungen in allen widersetzten , und ge¬
rade das widerspiel thäten , daher sie auch Antitactie genennt
wurden. Clan . Alex. üb . In. ström . Theodoret. heeret. fab.
lib . I . c . 16 . Augußin . de haeret . c . iZ . Danaur, in Comment,
ad h . I . Baron. A . C. 120 . Ittig. de Hseresiarch. feit . II . c . 17.

* Antttaurus , ein siückwon dem grossen gebürge Taurus ,
welches sich in Cappadocien bis an den Euphrat erstrecket. Pto.
lemaus, V . 5 . Strabo, XI . 799. 801 . XII. p . 809.

ANTITRINITARIl , ein nähme , womit insgemein alle
feinde der heiligen Dreyeinigkeit , insonderheit die Socinianer,
die sich Unitarios nennen , beleget werden. Sandius hat bibüo-
thecam Antitrinitariorum heraus gegeben , darinnen er diejeni¬
gen erzehlet , so er meynt , dieser stete zugethan zu seyn , aber
aus vieler gnnst für diese stet die anzahl mercklich vergrössert. *

Antivari , lat . Antibarum , eine stadt in Dalmatien, an dem
Adriatischenmcer , unter Türckischer botmäßigkeit. Das hiesige
Bischofflhum hat AlexanderII . an . 1062. zum Ertz-Bißthum ge¬
macht , und ihm 20. Bischöffe untergeben . Einige halten sie
vor der Alten Doclea. Sie hegt 3 . meilen von Dolcigno , und
6 . von Scntari . Baron . A . C. 162 . Miraus , not. Epilc .

Antium , eine stadt in Italien , heute zu tage Antio Rovina-
to oder Anzo genannt , vormals der Volster Haupt-stadt , dahin
Coriolanus flöhe , war berühmt wegen eines tempels , so dem
glücke zu ehren allda gebauetworden. Angustus stiftete daselbst
einen altar ; und Nero , der in dieser stadt gebohren , zierte sie
mit vielen prächtigen gebäuden. Kaystr Adrianus hatte auch
einen pallast hier , und erlustigte sich öfters daselbst ; hernach
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ist sie um das VIII . fecnlum von den Saracenen gantz verwüstet
worden . Man hält dafür , daß sie an dem orte , wo jetzo Net-
tuno zu sehen , gestanden habe , wie denn um diese gegend noch
immerzu viel Römische antiquitätenaus der erde gegraben wer¬
den. Jnnocentius XII . hat allhier einen neuen Hafen anrichten
lassen . Blamhinus , de lap . Ant . Strabo. Dlmyf Haltcarn.
Üb . I . Liv . Tadt . Plin. Philoßr . Alberti.

Antium , in Franckreich , siehe Anst.
* Antscs , lat. Antocus Mons , ist ein berg im Königreich

Chili , liegt im südlichen America .
ANTOECI , sind diejenigen , so unter einerley Meridiano,

aber unterschiedlichen parallelen liegen , und in gleicher weite
vom aequatore entfernet sind , eines theils im nördlichen, andern
theils im südlichen hemisphaerio. Diese haben zu gleicher zeit
mittag lind Mitternacht , aber gantz widrige jahrs-zeiten ; denn
wenn es bey diesen sommer ist , und lange tage giebt , so haben
jene den Winter und kurtze tage.

Antsinette , von Bourbon , Hertzogin von Guist,, eine
tochter Francisti von Bourbon , Grafen von Vendome , unb
Mariä von Luxemburg , war zu Ham den 23 . dec. an. 1493 .
oder 94. gebohren. Ludovicus XII. vermählte sie an . 1513 . an
Claudium von Lothringen , Hertzogen von Guist , Ober-Jäger¬
meister in Franckreich , rc. mit welchem sie 7 . sthne und 4. toch¬
ter zeugte . Die feinde des Guisischen Hauses nenneten sie die
mutter der tyrannen und der feinde des Evangelii . Sie starb
auf dem schloß zu Ioinville den 20. jan. 1583 . Du p/etx, bist.
de France. Smnmartb . bist . gen. Imbof. geneal . Gall . tab. 17 .
& 37 . P. Hilarion de Coße elog . des Dam. illustr .

Antsing , eine lustige stadt im Hennegau , eine meist von
Tournay , an der Scheide gelegen . Sie hat ein schönes altes
schloß , und ist in dem Utrechtischenfrieden dem Printzen d'Espi-
noy restituirt worden.

* Antslices , ( Johannes ) ein Spanier , wurde auf Kö¬
nigliche recommendation von Paulo III. an. 1549, im monat
oct. zum Bißthum Giovenazzo befördert. Er bat dem Tridenti-
nischen Concilio mit beygewohnet , die stadt Giovenazzo in Pa-
rochien eingetheilet, das alte Nonnen-kloster Benedictiner -ordens
in die stadt , an die kirche St . Johannis und Pauli , verleget,
auch vor das allda gestandene alte ein neues kloster aufbauen
lassen . Er starb zu Neapoli an. 1333 . Ugbeii. tom . VII . p . 734.

Antolinez , ( Augustinus ) Ertz - Bischofs zu Compostell ,
war zu Valladolid in Dpanien an. 1334. gebohren , und trat in
den Augustiner -orden. Er studirte Theologiam zu Salaman-
ca , und lehrte hernach daselbst mit gutem rühm , nach diesem
wurde er Bischoff zu Eiudad Rodrigo , und endlich Ertz - Bi-
schoff zu Compostell. Indem er sein Ertz - Bißthum vlsitirte,
überfiel ihn eine kranckheit , daran er den 19. jun. an . 1626.
sterben muste. Er hat das leben unterschiedener Heiligen be¬
schrieben . So wird shm auch ein tractat von der empfängnis
der Jungfrau Mariä zugeeignet. Aha , in milit. concept.
Curtius , in elog . Aug . Anton. bibl.

Antolinez , ( Justinus ) Bischofs zu Tortosa , von Valla¬
dolid gebürtig , ein bruder des vorhergehenden , war ein Rechts-
gelehrtcr , und wie man sagt , ein Advocat zu Sevilien. Petrus
de Castro de Quinnones , Ertz - Bischoff zu Granada , zog ihn
in diese stadt , Und machte Ihn zum Arcbidiacono und Decano
seiner kirche . An. 1627. wurde er Bifchoff zu Tortosa , und
starb an . 1640. Seine Archen- Historie von Granada ist noch
nicht in druck gekommen.

* "Anton , ( Paulus ) ein Lutherischer Theologus , war zu
Hirschfeld, einem städtlein in der Ober-Lausitz, den 12. febr . an.
1661 . gebohren. Er bezeigte von seiner ersten kindheit an eine
sonderbare lust zum stlidiren , und trieb seine eitern selber an,
daß sie ihn bey annoch sehr zartem alter in die schule gehen liessen.
Als sich bieselbige nachgehends an. 1671 . zu Zittau niederliessen ,
besuchte er die dasige Lateinische schule , und that sich vor vielen
andern mit-schülern sehr hervor , bis er an. 1680 . auf die Uni¬
versität zu Leipzig zog , da er eine zeitlang die Philosophie und
Theologie studirte , bald darauf aber wegen der pest an einen an¬
dern ort zu gehen sich genöthiget sahe. Nachdem er nun indes¬
sen eine reise in das Hcnnebergische , und von dar nach Darm¬
stadt , Giessen , Marpurg und Franckfurt am Mayn gethan ,
kehrte er an. 1681 . nach Leipzig wiederum zurück , setzte auch
sein academischesstudiren eifrig fort, und ward hieraufvon dem
berühmten Otto Mencken zum Informatore seiner kinder ange¬
nommen . In dem folgenden jähre erhielt er die Iftagister-wur-
de , difputirte sodann zu verschiedenen malen , und ward an.
1683 . zu einem mitglied des grossen Fürsten - Gollegii ernennet,
worauf er , nebst einigen andern , collegia philobibüca zu hal¬
ten anfieng, welche kurtz hernach zu den sogenannten Pietistischen
streitigkeiten anlas gaben. Hierauf erhielt er an. 1687. den be-
fehl , den Chur-Sachstfchen jüngern Printzen , und nachmaligen
Konig in Polen , Augustum II . als dessen Hof- und Reise-Predi¬
ger , in ftemde länder zu begleiten , und besähe also mit demscl,
den Franckreich , Svanien , Portugall und Italien. Als er an .
1689. wiedrum in Dreßden angelanget , wurde er daselbst zum
Superintendenten in Rochlitz ernennet , weswegen er zu Leipzig
den titul eines Licentiati Theologise annahm , und sodann be-
meldtes amt mit grossem fleiß verwaltete , bis er nach 3 . jähren
als Kirchen-Rath und Hof-Prediger nach Eisenach bernffenwur¬
de. Endlich kam er an. 1*9 ? . nach Halle , und ward daselbstO g 3 Frofestor



458 ant
Professor Theologis Ordinarius , ingleichen Conststorial-Rüth ,
an , 1608. über Doctor Theologie , und an . 1709. erster lnfpe -
dor im Saal -cräyse , in welchen ehrcn- stellen er an . I ? ; o. den
19. oct. das zeitliche gesegnete . Seine schrssten sind : Coneiln
Tridentini doctrina publica , welches er mit kurtzen aber ge¬
lehrten nvten versehen ; Llementa homiletica ; Collegium an-
titheticum ; Sendschreiben an einen Sächsischen Theologum
vvm wahren thätigen glauben ; Gespräch von der erlosung ;
Lissertationes , als : de Pathmo Lutheri ; de Converiione Sa-
maritanorum & c . Neue zeit. v . gel . sach . 170 .

Anton van Diemen Eyland , insul Antonii Diemens ,
ein theil von Südland , durch Antonium Diemens , Oberhaupt
von der Holländischen Ost -Indischen compagnie an . 1642. den
14. nov . entdeckt . Die küsten derselben sind nur bekannt , und
ist man nicht gar tief ins land hinein gekommen , also , daß
noch ungewiß , ob es eine insul oder ein vestes land sey . Es
liegt zwischen Neu -Holland und Neu -Secland in Mari pacifico,
unter dem 42 . bis 45 . grad süder-breitc.

Antongil , ein land in der insul Madagascar , und zwar in
dem nördlichen theile gegen der ost-seire. Es hat diesen nahmen
von einen: Portugiesischen Capitain , Antonio Giüo , der es ent¬
decket , und die Bay oder meer- busen , isswclchem er angelän -
det , Antongil geheissen hat . Diese Bay hat ungefehr 4 . Teut¬
sche Meilen m der vfnung, . und am ende ist eme kleine aber
überaus fruchtbare insul von allerhand lebens-mitteln , mit schö¬
nem Wasser , und einem guten lager vor die schiffe. Die Hol¬länder halten daselbst ein wohn -haus ; es stürben aber einige
wegen der ungesunden luft , und andere wurden von den ein -
wohnern des landes umgebracht . Fiacourt . hist. de Madagasc ..

Antonio , die ältere, zum unterscheid ihrer fchwester gleiches
nahmens also zugenannt , war eine tochter Marci Antonii und
Octaviä , des Kaysers Augusti fchwester . Sie ward an L. Do -
mitium Lnobarbum vcrheurathet , mit welchem sie einen söhn
und 2. töchter zeugte , ncmlich Cn . Dvmitimn , einen vatter des
Kaysers Neronis , Lepidam , ziyn ersten M . Valerii Barbati
Messalä , und Doinitiam , des Bürgermeisters Crispi geinah-
lin , den Nero mit gift hingerichtet. Sueton . in Nerone c . 5 .
Plutarch. in Anton, l 'tin . üb . XVI . c . 44 . Hulßu ·, de Caesar.

Antonio , die jüngere , (wie insgemein geglaubet wird , da¬
gegen aber Mr . Bayle das gegentheil behauptet ) war gleichfalls
eine tochter Marci Antonii und

^
der Octaviä , und also eine

fchwester der vorhergehenden, esie ward wegen ihrer lügend
und schönheit hoch geschätzt , und an Drusum , Tiberii brudcr ,
vermählt . Sie zeugte mit ihm viel kinder , davon aber nur ; .
Germanicus , Livilla und Claudius , den vatter überlebten ,
welcher ziemlich zeitig starb , als Antonia noch in so einem al¬
ter war , daß sie zur andern ehe hätte schreitenkönnen ; allein,
sie blieb bis an ihr ende mit grossem rühm im wittwen -stande.
Mit ihren kindern war sie unglücklich, denn Germanicus , ein
muster eines vollkommenen Römischen Printzen , ward ihr durch
einen frühen tod entrissen. Livilla aber , die gemahlin Drusi ,eines sohns des Tiberii , wältzte sich in allen lästern herum ,
welche , als sie endlich an den tag kommen , muste diese un¬
glückliche mntter selbst rächerin seyn , Massen , nach dem zeug -
nis Dionis Caßii , Tiberius ihro solche übergeben , sie aber die¬
selbe durch Hunger getödtet hat . Der Kayser Claudius war
ihr so zuwider , daß wenn sie einen närrischen und tmnmcn
menschen beschreiben wollte , sie ihn mit diesem ihrem söhne
vergliche. An den kindern des Germantci , welche sie bey sich
erzöge , erlebte sie ebenfalls schlechte freude ; denn der Kayser
Caligula , ob er ihr gleich anfangs alle dieienige ehre erwehrn
ließ , welche der Rath ehemals der Liviä bestimmet hatte , frag¬
te doch hernach nichts mehr nach ihr , und schlug ihr unter an¬
kern eine geheime audicntz ab , welches sie so sehr verdroß , daß
sie darüber starb ; wiewol man sagt , daß ihr tod durch gift wä¬
re beschleunigetworden . Ioscphus gedencket ihrer mit lobe ,und Plinius hat als etwas sonderbares von ihr angcmercket,
daß sie niemals spcichel ausgeworffcn . Suetm . in Claud . c . 1 .
& 5 . in Calig. c . 1 . 2. & 25 . & in Nerone c . 5 . Plutarch. in
Anton. Joseph , lib . XVIII. ant. c. 8 - Bit» . iib . VII . c. 19 . Val.
Max . Üb . IV. c . Bayle.

Antonio , eine tochter Claudii und der Aeliä Pätinä , war
gebohren , ehe ihr vatter Kayser ward , und erstlich an Cn.
Pompejum Magnum , hernach an Faustum Cornelium Suüain
verheurathet , ( dann so lautet des letztem gantzer nähme , und
wann Air . Bayle will , der letzte habe Cornelius Salvus qeheist
sen , oder Tacitus habe ihne also genennet , so irret er ) und
von ihnen als wittwe hinterlassen , indeme den ersten mann der
Kayser Claudius , den andern Nero aus dem Wege räumen las¬
sen . Dieser letztere wollte sie nach der Poppäa tobe zur gcmah-
lin haben ; sie schlug aber diese Heurath aus , welches derselbe so
übel empfand , daß er sie einer verrätherey beschuldigte, ordent¬
lich anklagen , und des lebens berauben ließ. Sueton . in Claud.c . 27 . in Nerone c . 35 . Tacit . ann . üb . XIII . c . 2 ; . lib . XIV.
c . 57 . & üb . XV . c . 55 . Dion . Üb . LX . Bayle. *

Antonio , war ein ftarckes vestes schloß zu Jerusalem , aufder spitze eines felsens , nahe bey der nord - westlichen ecke des
tcmpels , 40 . ellen in die höhe aufgeführet , und durch einen fthr
tiefen thal von dem tempel unterschieden. Diese vestung war
von Hyrcano , dem Hohenpriester , aus der Maccabäer gejchlcch-
te , erbauet , und erst Baris genannt , hernach aber von dem
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zweyten stifter Herode , nach seinem freunde , Marco Anto¬nio , benähmet , und noch viel prächtiger gezieret und bevesti «
get. Denn Herodes ließ den felsen von unten an bis oben so
glatt als einen spiegel machen , welches der vestung nicht alleinein schönes ansehen gab , sondern auch den feinden den zugangabschnitte. Der thal um selbigen felsen war oben am rande
mit einer mauer von ; . ellen hoch von allen fetten umgeben ,damit niemand in die tiefe graben niederstürtzenniöchte . Das
gantze werck war viereckichk , und hatte viel prächtige gemächer,
säle , schlaf - kammern und bad - ftuben ; auf jeder ecke stund
ein starcker thurm , deren drey 50 . ellen hoch , der vierte aber,von dem man in den tempel sehen konnte , 70. ellen in die höhe
reichte. Zwischen dem tempel und der bürg Antonia lag eine
gewölbte steinerne brücke , so beyde örter aneinander heftete.Die Römer hatten eine starcke besatzung darinnen , um ein
wachsames äuge zu fest - zeiten auf die cinwohner und fremdlin-

e zu haben ; und hielt der tempel , als ein vestcr ort , die
adt , das schloß Antonio aber den tempel im zäum. Hyrca-

nus , der Hohepriester , wohnte meistentheils »n dieser bürg ,allwo man in einer absonderlichen kammer den priesterlichen
schmuck und ephod verwahrte , deswegen auch selbiger ort der
bewahrungs -platzdes priesterlichenrockö genennet ward . Doch
brachte hernach Wtellius , Landvogt in Syrien , unter der
regierung des Kaysers Tiberii den Jüden zuwege , daß sie dene priesterlichen schmuck im tempel selbst , wie vor alters,

en sollten . Die situation dieser vestung war eine ursach,
daß in der belagerung der stadt Jerusalem der gröste gemalt
der Römern allda angeivendet wurde , auch diese sich des
tempels nicht anders als durch dieselbige bemächtigen konn¬
ten . Da die Römer durch ihre batterien , ( aggeres ) bocke ,
thürme , und anderes dazumalen in belagerungen übliches
werckzeug nun fast meynten , diesen ort einzunehmen , grübe
Johannes , einer der Jüden Oberster , unter der mauer hin¬
durch , bis zu diesen werckern, , stützte unterdessen den boden
mit grossen balcken , daß die Röiner nichts mercken konnten .
Hernach auf einen bequemen tag zündete er seine balcken ,
welche er mit vielem pech und schwefel bestrichen hatte , un¬
ter der erden an ; worauf zu größer bestürtzung der Römern ,
welche anfangs nicht wüsten , was dieser unterirdische rauch
bedeutete , die aggeres oder batterien samt allem dabey zuge¬
richteten krieget - geräthe einsancken , und von der mit grossem
gewalt herausbrechenden flamme verzehret wurden . Dieses
allein würde den feind bewogen haben , die belagerung aufzu¬
heben , wo die Römer ein anderes Haupt als Titum gehabt
hätten . Dann dieser wollte dessen ungeacht die belagerungmit standhafftigem muth fortsetzen , und als er zu diesem end
neue wercker aufzuführen willens wäre , muste er die hiezu
erforderliche Materialien von entferneten und bis 190 . stadien
abgelegenen orten herholen. Allein da nun solches nochmalcn
zum stand gebracht , der bock von neuem eine zeitlang an die
mauer geschlagen , und einige steine durch brech - eisen aus der
mauer getvogeir waren , fiel die inauer noch ehe man sichs ver¬
sähe übern Haussen , diewcilen dieses eben der nämliche ort
wäre , da vorhin Johannes gedachter Massen gegen die Rö¬
mer gegraben hatte , so daß an diesem ort die gleiche sach de¬
nen Jüden anfänglich zum heyl , nachwärts aber zum Unter¬
gang gereichen muste. Jedoch hätten sich da die Juden noch
lange halten und gegen die feinde wehren können , absonder¬
lich , weilen sie hinter dieser eingefallenen mauer schon zuvor
eine neue aufgebauet hatten . Sie trieben auch die eindrin¬
gende Römer anfangs tapfer zurück ; aber zu dieser letzter» son¬
derbarem glück erstiegen hernach etliche wenige den ort bey
nacht , fanden der Jüden Wächter schlafend, und da sie Titus
alsobald mit mchrerm volck unterstützte , brachten sie alles in
schrecken und auf die fllicht , so daß sie bey nahem neben dieser
vestung auch den tempel auf einmal erobert hätten . Dieserward gleich darauf eben von feiten des schlosses Antonia , und
aus demselben angegriffen , und letztlich erobert. Joseph, de
bell . Jud . lib . I . c . 15 . Egesipp . Ta it. hist . lib . V . c . II . *

Antonia , von Orleans , eine tochter Helionori , Hertzogsvon Longueviüe , wie auch Grafen von Neufchatel , und Ma -
riä von Bourbon , einer tochter Francisci Grafen von St .
Paul . Sie ward gebohren an . 1574. und nachmals vermählt
an Carolum Gondi , Marquis de Bellilc , dem sie Henricum ,
nachgehends Hertzog von Rets und Ritter der Königlichen er¬
den , gebahr . Ah - 1596. verlohr sie diestn ihren gemahl , und
an . 1599. begab sie sich nach Toulouse in das kloster der Feuil -
lantinerinnen , deren ordcn sie nicht nur annahm , sondern
auch mit einem ungcmcincn cifer , und mit vielfältigen castcy-
ungen , in allen stücken obscrvirte. Nachdem sie fünf jähr alfo
gelebt , erklärte sie der Papst Paulus V . auf des Königs Hen-
rici IV . nomination , zur Coadiutorin der Aebtißin von Fon-
tevrault , Eleonorä von Bourbon , welche ihrer Mutter schwe-
ster war . Wiewol sie sich nun gar sehr wegerte , ihre einfam-
keit zu verlassen , so muste sie doch endlich , nach empfang ei¬
nes absonderlichen Päpstlichen Breve , sich darzu bequemen .
Indessen behielt sie den vesten Vorsatz , wieder ein gantz einge¬
zogenes leben zu crwehlen , ivorzu sse die benöthtgle erlanbnis
des Papsts durch ihren Gewissens - Directorem , den berühm¬
ten Capuciner , P . Joseph , zu erlangen vcrmeynte. Allein
dieser , welcher dem gantzen ordcn von Fontevrault vor sehr
zuträglich hielt , wenn sie einmal Aebtißin würde , vermittelte
es heimlich bey dem vorerwehnten Papst , daß ihr dcrftldc

an.
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<m . 1607 . nochmals auferlegte , in den letzt - gedachten orden
zu treten , und der dainals lebenden Aebtiyin einmal zu succe-
diren . Dessen allen ungeachtet bearbeitete sie sich so lange ,
bis sie endlich an . 1610. die Päpstliche bewillig» ng auswürckte,
entweder wieder nach Toulouse zu den Feuillantinerinnen,
oder in ein ander klostcr , nach ihrem eignen gefallen , sich zu ver¬
fügen . Als nun Eleonvra von Bonrbon den 26 . wart . an.
i6ii . mit rode abgegangen , half sie darzu , daß an deren stel¬
le Louife de Lavedan de Bourbon zur Aebtißin erwehlt ward ;
sie selbst aber aieng in das fünf meilen von Poitiers gelegene
und nach FoKtevrault gehörige kloster l'Encsoitre genannt ,
allwo sie die Nonnen zu annchmung einer strengen lebens-art
bewog , auch endlich eine stifterin der berühmten Congregatson
de notre Dame du Calvaire wurde . So bald sie nach vielen
schwierigkcitcn an . 1617. deren bestätigung durch eine Päpst¬
liche bulle erlangt , gieng sie den 2 ? . oct. desselben jahrs mit
24 . Nonnen , so sie aus dein gedachten Encloitre genommen ,
nach Poitiers in ein neues kloster , worzu sie an . 1614. den
ersten stein gelegt hatte. Hierauf starb sie an einer sehr schmertz-
lichen kranckheit den 2z . april an . 161s . Siehe Calvaire.
La vii du P . Joseph. Bonanni catal . degli ord . relig . 2 . n . 78 .' Olittonist , eine jungftau und Märtyrin , welche , nachdem
sie zu Nicomedien erst allerhand marter erduldet , hernach drey
tage lang an einem arm aufgehangen , und darauf noch zwey
jähr im gefängnis gehalten worden , endlich auf des Land -Pfle¬
gers Priscilliani beseht auf einem scheiter - Haussen ihr leben en¬
digen müssen. Es halten sie einige vor die Antonia , so zu Ni-
cäa unter Diocletiano gelitten . Ihr ist der 4 . may ausgesetzet ,
und wird ihr köpf zu Prag gewiesen . Petr. de Natai. catal.
Sancfl . IV. 12 ; .

* Antonia , Iohannis Friderici, Hertzog von Würtemberg-
Stuttgard tochter , eine sehr gotrsförchtige Printzeßin , und ein
muster aller lügenden , war in künsten und sprachen wohl erfah¬
ren , wie sie denn derer Juden Labbalam sehr wohl verstund. Das
vortrcfliche stücke Turris Antonia , welches ein hieroglyphifcfKE
thuen ist , und auf ihr angeben verfertiget worden , ist in der kir-
chen zur .ö . Dreyfaltigkeit zu Deynach , und wird nicht sonder
Verwunderung derer durchreisenden angesehen. Sie ist an. 1679.
den 1. oct. im 66. jähre ihres alters gestorben. Henning . Witte,in spicileg. post meffera ad an . 1679 . tom . II . Diar . Biogr.
annex. Andr . Caroli tom . II . memorabil . eccles . siecul. XVII .
tom . II. lib . VIII. c. 70. Imhofi notit . Procer , p . z 14.

Antoniano , ( Sylvius ) ein Cardinal , war zu Rom an.
1540, von sehr geringen und armen eltern gebohren. Er konnte
schon in seinem 10 . jähre gute verse machen , ließ solches bey ei¬
ner gastcrey des Cardinals von Pisa sehen , und prophezeyete
bem Cardinal de Medicis die Päpstliche Crone. Der Hertzog
von Ferrara , als er nach Rom kam , Marcello II . zu gratüli-
ren , gewann ihn so lieb , daß er ihn nach Ferrara schickte , und
in allen guten künsten unterweisen ließ . Nachdem der gedachte
Cardinal unter dem nahmen Pii IV. den Päpstlichen stuhl be¬
stiegen , ließ er ihn nach Rom kommen , gab ihm eine gute be-
dienung , und trug ihm bey seinem Nepoteir , dem Cardinal
Borromäo , die ausfertigung, der Lateinischen briefe auf.
Nachgehends ward er in dem Römischen Collegio Professor lit¬
terarum elegandorum , bietctuf Rector , und lehrte mit solchem
zulauff, daß , als er die rede pro M . Marcello zu erklären an-
sicng , 2z . Cardinäle , ohne die andere menge leuthe, sich als zu-
hörer einfanden. Pius V . ernennte ihn zum Secretariodes hei¬
ligen Collegii , welche stelle er 2z . jähr verwaltete . Gregorius
XIV. trug ihm ein Bißthum an , welches er aber ausschlug.
Clemens VIII. machte ihn zu seinem geheimden Secretario , fer¬
ner zum Maestro di Camera , und endlich an . iz99 . den z . mertz
zum Cardinal , besuchte ihn auch in seiner kranckheit, die er sich
durch vieles arbeiten zugezogen , daran er den 16 . aug . an . 1604.wie Rochcpozai , oder vielmehr an. 160 ? . wie Oldoini berichtet,im 6 ; . jähre seines alters starb. Er hinterließ unterschiedene
schriften , als : de Puerorum educatione ; de Obscuritate 80-
iis in morte Christi ; de Successione Apostolica ; de Stylo Ec¬
clesiastico . , s. de conscribenda ecclesiastica historia ; de Pri¬
matu 8 . Petri ; Lucubrationes in Rhetoricam Aristotelis & in
Orationes Ciceronis , verse und noch andere fachen . Man sagt,er habe mit solcher fertiqkeit geschrieben , daß er nie etwas wie¬
der ausgestrichen. Joseph Castalion hat sein leben beschrieben ,und an . 1610. etliche von seinen orationen heraus gegeben.Erytb. pin . i . Qidnin. Athen . Rom . Bentivoglio memor , c . 7 .
Rochepwiai nomenclator Cardin . Pojsevin. app . 2 . Bayle.* Antonianus , (Johannes , aus Niemwegen im Geldrischengebürtig , trat daselbst in den Dominicaner- orden , und ward
endlich nach Henrico Gravio , seinem gewesenen Lehrmeister ,Prior . Er war ein guter Theologus , Philosophus , Historicusund Poete . Nach Gilb . de la Haye Meynung in bibl. Belgo-Domin . ist er an. 1 z88. gestorben. Er hat Gregvrii Nyss. buchde Creatione Hominis ; Pauli Nolani Opera ; denen er einigebriefe an Augustinum , Alypium , und andere mit angefüget ,ingleichen Äicronymi Epistolarum dec. 1 . heraus gegeben.

ei-
Eebarrt: fcript . 0 . P . tom . II . p . 28; .* Antonides , ( Johannes ) beygenanntvan der Goes , . ..ner derer besten NiederländischenPoeten , war zu Goes in See-land von armen eltern , die Mennonisten waren , den z . avr.an . 1647 . gebohren. Sein erster zunähme war Antonisz , nachseines vatters vornähme Antonius , zugenannt Jansz , welchen

er aber auf einrathen eines gewissen gelehrten manns , der sei¬
nes nahmens zukünftigen ruhin vorher sahe , in Ankonides ver¬
änderte , und deme den nahmen seiner geburts - stadt beyfügte.Seine mutter war Magdalena Stenaarts. Vier jähre nach
seiner geburt zogen seine eltern nach Amsterdam , allwo Anto -
nides im neunten jähr seines alters unter Hadriano Junio und
Jacobv Coccejo den gründ seiner studien legte. Fvlgends unter¬
wiese ihn der berühmte Mathematicus Abraham de Graaf in
den ansängen der Mathematic. Obschon ihn aber hierauf seine
eltern die apothecker-kunst erlernen liessen , so war ihm doch die
tust zu der ticht-kunst gleichsam ungeerdet , denn gleichwie sein
vatter sich schon darin» grübet , und verschiedene gute gctichte ,
meistens auf guter freunden ehe-verlöbnissen , verfertiget hatte,
also wollte auch Antonides einen versuch thun , ob ihm die Mu¬
sen in Verfertigung Lateinischer versen bchülflich seyn wurden ,
daher er Virgilium , Horatium , Ovidium , Statium , und
andre fürtrefliche alte Poeten fleißig durchlase , hernach die La¬
teinische getichte derer besten heutigen Poeten , als Hugonis
Grorii , beyder Heinsiorum , Sannazarii , rc . mit denselben ver,
gliche , und darauf ansieng seine eigene kräfften in der Lateini¬
schen ticht-kunst und Nachahmung gedachter Poeten zu versuchen,darinnen es ihm auch nicht übel gelunge ; jedoch wurde er
durch den grossen rühm, dene sich Jost van den Vondel, und vor
ihm schon der Ritter Petrus Cornelis ; Hoofd , durch ihre Hol¬ländische getichte zu selbiger zeit erworben hatten , angetrieben ,
nach ihrem exempel sich auch auf die ticht-kunst in seiner Mut¬
ter - spräche zu legen , deswegen er anfänglich auf einrathen ge¬
lehrter männern etliche stücke aus Ovidio , Silio Italic» , Ho-
ratio , und andern alten Poeten , übersetzte , hernach aber aus
anlas der in China vorgefallenen revolutionen eine tragödie ver¬
fertigte , welche seinen wercken unter dem titul überrumpeltes
China beygefüget ist , und die abgedachtem Vondel , welcherdamals just auch an seiner Chinesischen tragödie , Zunchin
genannt , arbeitete , so wohl gefiele , daß er ein stück daraus ab-
borgte , und seinein getichte einverleibte. Kurtz hernach kamen
unterschiedene trefliche stücke von diesem jungen Poeten an das
licht , als die bündnis des Rönigs in Danemarck und der
vereinigten Niederlanden z die niederlag der Türcken ,
und viele andre . Hierauf folgte an . 1667. ein in etlichen hun¬
dert versen bestehendes geticht auf den zwischen Engelland und
Holland geschlossenen frieden , welches betitelt ist : Die ange-
sesselte Bellona , und das so schön und fürtreflich , daß der
mehrerwehnte berühmte Vondel selbst gestünde , er wollte sich
nicht schämen seinen nahmen darunter zu setzen . An . 1671 .
gab Antonides , da er kaum das alter von 24. jähren erreichet
hatte , das lob des Zustroms ( das ist , der stadt Amsterdam ,
welche an dem Zstrom liegt ) in vier büchern heraus , welches
werck wegen seiner fürtreflichkeit von jederman zum höchsten be¬
wundert , und für ein meister - stück gehalten ward , daher es
auch das glück hatte nicht nur von Vondel , sondern auch von
Constantino Hugenio , Theodortco Buisero , Joh . Six, Joach.Oudaan , Petro Francio , Johanne Vollenhove , Casp. Brandt
und andern mit thren schönen lob -getichten , die zu ansang des
wercks zu sehen sind , beehret zu werden . Es erwarb sich auch
Antonides dardurch die Hochachtung und freundschafft vieler
hoher und fürnehmer Personen , insonderheit Dietrichs Buiser,Herrns von Heeraartsheiningen, und damals Dcputirtens in
dem AdMiralitäts-Collegio , ivelcher ihn nicht nur in den stand
setzte zu Utrecht seine studien fortzusetzen , bis er allda die Do-
ctor - würde in der Artzney erlangte , sondern ihm auch kurtz
hernach das einträgliche amt eines Secretariider Admiralität
von der Maas zuwege brachte. An. 1678. verehlichte er sichmit Susanna Bormans , eines Predigers tochter , welche nach
seinem selbst eigenen zeugnis auch eine Poetin war . Auf diestn
poetischen Heurath nun verfertigte der berühmte Petrus Fran -
cius ein Lateinisches geticht , das den getichtcn der allerältesten
Poeten so vollkommen ähnlich ist , als wenn es ihm der Ovidius
selbst in die feder dictirt häftc , welches wir auch um seiner un-
gemeinen artigkeit willen hieher setzen :

Calliopen Batavam Batavo conjungere Phcebo,
Et vatern vati nectere gaudet Hymen .

Rottera , conjugio quid non sperabis ab isto i
Quanta Poetarum mox oritura seges ?

Dotibus ingenii patrem si filius asquat,
Quot natos , vates tot dabit iste torus .

Dotibus ingenii referat si filia mattem ,
Quot natas , vates tot dabit iste torus .

Altern Pieridas , prole« dabit altera Phoebum,Parnassum referet ingeniosa domus .
At vos aeterno sociati federe amantes ,

Unum quos studium junxit & unns amor ,Vivite felices , & plures reddite Phoebos,
Et plures olim reddite Pieridas .

Nach seiner verheurathnnggab er wenig mehr an das licht ; erhatte zwar in der vorrede seines Ostroms versprochen , auchwürcklich unternommen, das leben des H. Apostels Pauli in
einem helden-geticht zu beschreiben , und in 12 . büchern heraus
zu geben , es ist aber solches niemal qantz zum Vorschein gekom¬men , indem er durch seine geschäffte , und letztlich gar durch den
tod an Vollendung desselben verhindert worden , denn an . 1684.wurde er mit einem starcken husten und blutspeyen angegriffen,darauf ein fieber und eine grosse entzündung in dem hals erfolgte,daran er den i & sept . gemeldten jahrs in dem blust seines alters
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ohne fintier zu hinterlassen todes verbliche. Die wercke dieses
Poeten sind unterschiedlichemal/ sowol sonderbar / als auch mit¬
einander / wie sie sein vatter , Anton,us Jans; , gesammlet hat/
an das licht gegeben worden ; die letzte ausgäbe aller seiner wer-
cken beysammen ist an. 17 >4. unter der aufsichtDavids vonHoog -
straten , Pra:ceptoris der Lateinischen schule zu Amsterdam / her¬
aus gekommen , und mit dem leben des authoris , wie auch mit
den qetichten vieler berühmter Poeten über die wercke und tod
Antönidis vermehret worden . D . von Hoogstraten leben An-
tvnidis. journ. litteraire, mais & 4Vril 1714. pag . 392 . &C.

* St . Antonii - kloftcr , ein prächtiges kloster in Rußland/
bey Groß -Naugard , jenseit der Wolga, dem schlösse gegen über .
Oiear. Moscow . und Pers . reise-beschr . 1 l . I I .

* 2lntonii , (Thomas) ein Dominicaneraus Siena , allwo
er an . i ; 60. den erben angenommen . Er war ein sehr beredter
und durchdringender Prediger , begab sich an. i ; 8s . nach Vene¬
dig / und wurde zu Sl . Dominici , wie auch zu St . Iohannis
und Pauli dasclbstenPrior. Er that aus besonderem religions -
triebe eine reise nach Jerusalem , da er schon jähr alt war ;
kam aber wieder nach Venedig , und starb allda ohngefehr ums
jähr 14 ; ° . im 8 ? . seines alters / wie aus Raimundi Capuani
lebens -beschreibung der Catharinä Bcneniis erweislich. Seine
schriflen sind : Vita L . Catharina : de Scnis ; Collectio Epistola-
rum Catharinse Senensis ; Vita S . Dominici ; Vita Beatas Ma¬
ria: Storionas ; Vita quarundam aliarum Sororum de Poenit.
Ord . Prasdic. Tractatus de merito vitse regularis ; Tractatus
de Principiis & confirmadonetertii ordinis S . Dominici . Es
wird dieser Antonii mit dem Thoma de Fönte vom Marchesio
in Diario Dominicano , und Ioh . Bapt . Feuillet in seiner An -
nee Dominicaine confundiret ; Altamura aber hat gar zwey aus
ihm gemacht , da doch , wie Ugurgterius Pompe Saneli tom . I.
p . ; yi . & 626 . erwiesen / nur einer davor anzunehmen . Ecbar -
di fcript . 0 . P . tom . I . p . 781 .

* St . Antonina / muste ohnweit Nicäa in Bithynien unter
Diocletiauo ihres glaubens wegen grosse marter ausstehen , und
wurde endlich in dem allda befindlichen see Ascanio in einem
sack erjauffet. Ist also die meynung derer , die da sagen , sie
habe zu Cea gelitten , falsch . Ihr ist der i . mertz bestimmet.
Univ. Lexic.

Antoninus / ( T. Aelius Adrianus ) wegen seiner gütigkeit
zugenannt Pins , Röm. Kaystr , ein söhn des Bürgermeisters
Aurelii Fulvii , und der Arm Fadillä , war A . C. 86. gebohren/
und wurde von Adriano adoptiret , dem er auch an . i ; 8 . in der
regierung folgte . Er war ein ansehnlicher , weiser , gelehrter
und überaus sanftmüthiger Fürst , liebte seine Unterthanen als
ein vatter , und führte täglich des Scipionis spruch im munde :
es sey besser einen bürger zu erhalten , als tausend feinde zu er¬
legen. So lange er regierte , war kein krieg im Reiche ; hin¬
gegen wurden dre Datier / Alaner , Mauren und Quaden , wel¬
chen er Könige gab / durch seine Generalen gedemüthiget , die
Britannier von seinem Feld - Marschall , Lollio Urbico , über¬
wunden und in ruhe gesetzet / auch ein langer wall aufgeworf-
fen / dadurch sie wider die Schotten und Picten gesichert wer¬
den konnten . Er sorgte für die durch brand und unglücks-fäüe
verwüstete städte , und ließ zu Rhodis , in Orient , Africa ,
Gallien tc. viel verfallene Örter wieder aufbauen. Die befeh¬
le / so er in die provintzen des Reichs abgehen ließ , wurden
so genau beobachtet , als wenn er selbst zugegen gewesen wäre .
Die Christen litten unter ihm anfänglich zwar Verfolgung ;
als er aber Iustini Martyris und andre vor die Christen ge¬
schriebene apologien gelesen , widerrufte er solche blut -schlüge .
Er starb am fieber im 77 . jähre seines alters an . 161 . Onu -
phrius , Strada und andere behaupten , daß seine söhne T.
Aurelius Fulvius Ailtoninus und T. Aurelius Antoninus ge-
nennet worden . Es erhellet aber aus einer müntze / daß der.
letztere Marcus Galerius Antoninus geheissen. Ob sie gestor¬
ben / ehe ihr vatter den Kayserlichen thron bestiegen , ist schwer
zu sagen ; doch kömmt es am wahrscheinlichsten heraus , weil
er M. Aurelium Antoninum kliiloPoplium und L. Verum adv-
ptirt hat. Von seiner gemahlin Faustina hat er 2. töchter hin¬
terlassen , davon die ältere dem Lamm Syllano , und Fausti¬
na die jüngere dem Antonino Philosopho beygelegt worden .
Capitolin. Spartian . Dion . Xiphil . Eufib . Augujhn . lib . II . de
adult. conj . c . 8· Baron. Qnupbr . fast. Rom . Triftan. Com¬
ment. bist . Strada &c. *

Antoninus / ( Marcus Aurelius ) der Philosophus zuge¬
nannt , folgte seinem schwieger -vatter Antonino Pio den 7 . mertz
an. 161 . in der Kayscrl . regierung , und erwehlte zu seinem col-
leqen Lucinm Commodum Verum , welchem er seine tochter Lu-
cillam zur ehe gab , daß also diese die ersten waren , welche zu¬
gleich die herrschafft des Römischen Reichs besassen. Er war
der beste unter allen Heydnischen Kaysern zu Rom . Gleich in
seinen jungen jähren suchte er nicht allein seinen leib , sondern
auch und zwar hauptsächlich sein gemüth vollkommen zu ma¬
chen . Er fand in der Philosophie so grosses vergnügen , daß
er selbige auszuüben sich vor die gröste freude achtete , und sei¬
ne Lehrer , die ihn darinnen unterwiesen , mit den ansehnlich¬
sten ämtern beehrte. Wider die Christen aber verfuhr er sehr
unbarmhertzig ; denn weil er dem qötzen - dienste sehr ergeben ,
und N»mä , von welchem er herzustammen vorgab , nachah¬
men wollte , erregte er durch unterschiedene refcripta die vier¬
te verfolgung , in welcher an. 162 . durch etliche provintzen des

Reichs , sonderlich aber in Gallien , viel Christen umkamen.In letzt-gedachtem jähre erregten sich die Catten , Britannier
und Parthen . Der krieg mit den beyden ersten völckern lies
nicht zum besten , die Parthen aber wurden durch den Verum
geschlagen, und musten den Römern gantz Mesopotamien ein¬
räumen. Er triumphirte also über die Barbarn nebst seinem
collegen , welchen er ums jähr 169 . verlohr . Jmmiltelst war
der krieg mit den Marcvmannen , einem Teutschen volcke , an¬
gegangen , welcher dem Kayser grosse unruhe verursachte . Ja ‘
an. 174, hatten die Barbarn die Römische armee dermassen in
die enge getrieben , daß es unmöglich schien , ihnen zu entge¬
hen , und was die noth vergrösserte , war , daß sie auch zu
gleicher zeit mit einer ungemeinen Hitze und durst überfallen
wurden . In dieser noth riefen die Heyden ihre götter an ,
aber vergeblich ; allein die Melitanische legion , so aus lauter
Christen bestund , bätete zu GOtt , daß er sie aus so augen¬
scheinlicher gefahr erlösen möchte. Hierauf soll alsvfort ein an-

enehmer regen auf das Römische läget gefallen seyn ; da eS
ingegen zu gleicher zeit über den feinden gedonnert und geblitzt,

wodurch sie erschrecket , und in die flucht und Unordnung ge¬
bracht worden . Julius Capitolinusschreibet dieses des Anto-
nini gebät , Dion aber und andere gewisser zäuberer beschwö -
rungs-kunst zu ; allein Dphilinus beschuldigt solche dißfalls ei¬
ner Unwahrheit , und saget , daß man alles dieses der Christli¬
chen legion zu dancken gehabt habe , welche daher die donner .
würckendelegion genennet worden , gleichwie die i2lc zu Augu-
sti zeiten bereits eben solchen nahmen geführct . Hierzu kommt ,
daß dieser Kayser von sich selbst gestehet , daß er ein abgesagter
feint» der zäuberer sey . Wie er dann auch selbst in einem an den
Römischen Rath abgelassenen schreiben diesen sieg den Christen
zuschrieb , und daher die wider sie angestellte Verfolgung soll
verboten haben , welches aber sthr zweifelhafft ; zum wenigsten
findet man , daß auch nachmals die Christen vcrfdlgt worden,
ob man gleich nicht sagen kan , daß es auf des Kaysers befehl
geschehen . Tertullianus gedencket gleichfalls des von GOtt
durch die Christen erhaltenen sieges. Desgleichen erwchnet er
auch des von dem Kayser dißfalls abgefertigten send - schreibens ,
wovon , nach Orosii bericht , zu feiner zeit noch viel abschrif-
ten vorhanden gewesen . Noch jetzo findet man eMe copie da¬
von zu ende der ersten schutz-rede des Iustini Martyris , so Gra-
bius heraus gegeben , welche aber von den Gelehrtesten vor
unrichtig erkannt wird . Wiewol deswegen nicht folget , daß
der Kayser gar keinen dergleichen bries geschrieben . Ferner
sagt man , daß der Kayser diese geschicht aus einen dem Iovi
Plnviofo qewiedmeken Pfeiler habe graben und vorstellen lassen .
Jedoch ist hierbei) zu mcrckcn , daß unterschiedliche neue an-
thores , als Valesius über Eusebii Vtes buch , und P . Pagi in
seiner critic über Barvnium bey dem jähr 174 . zwar eines theils
diese geschicht von der donnernden legion nicht gäntzlich ver-
werffen , jedoch andern theils gestehen , daß viel fabelhaffkes
hinzu gesetzt worden . Hierdurch nun wurden gedachte völcker
zu einem frieden bewogen , darzu der Kayser selbst um so viel
williger war , je nöthiger es schien , den immiltelst von dem
Avidlv Caßio in Syrien erregten aufstand zu dämpfen . Die¬
ser hatte sich in den bisherigen kriegen gar tapfer erwiesen ,
wurde aber dadurch so hochmüthig gemacht , daß er des An-
tonini tod aussprengen , und sich an seine statt zum Kayser aus»
ruffen ließ. Allein als Antoninus sich ihm entgegen zu gehen
rüstete , wurde der aufruhrer erschlagen , welches aber der Kay-
ser bedaurte , weil ihm dadurch eine gelegcnheit zu ausübung
der barmhertzigkeitbenommen worden . Doch durchzog er hier¬
auf den gantzen Orient , und befestigte ihn in ftinem gehorsam,
nahm auch nach diesem an. 178 . einen neuen zug wider die
Marcomannen vor , nachdem er sich vorhero 3 . tage mit den
Weltweisen beredet , und schlug sie an. 179 . Das folgende jähr
brachte er sie noch mehr in die enge , starb aber darüber in dem
58. zahre seines alters. Er war der Stoischen Philosophie er¬
geben , , und schrieb 12. mit vortrcflichen anmerckungen ange¬
füllte bücher von sich selbsten , oder vielmehr von seinen lehren .
In seiner familie war er sehr unglücklich , gestalt er einen wol¬
lüstigen und unordentlichen eydam , einen liederlichen söhn <
und eine unzüchtige gemahlin hatte . Julius Capitales, in ipsius
vita. Dion lib . LV . Terfüll , in apolog . Eufibms . bist. eccl .
lib . V . c . 5 . Nicephorus. Callißus, lib . IV. c . 12. Zonaras, an»
nal. lib . II . Xiphiünus, epit. Dionis in Marco . Orofius , bist.
lib . VII . c. 15 . Scaliger, ad Euseb . Lipfius , analect . ad milit .
Rom . lib . II . dial . ; . Wttfius , in diatribe de legione fulmina-
trice. Obrecbtus, diisert . de eadein . Kortbolt, de persec . eccl . c . 5.

Antoninus , ein Capitain , welchen die schwängen solda-
ten an. 226. nachdeme sie Ulpianum den Pnefectum Pmorio
oder Oberst -Ossicirer und Staats -Minister des Kaysers Alexan -
dri Severi qetodtet , zum Kayser ausrüsten ; weil er sich aber
vor dem Kayser fürchtete , und die grosse last nicht getraute zu
tragen , so verbarg er sich , und kam nicht Mehr zum Vorschein .
Zojtmus , lib . X.

Antoninus , der author einer gar bekannten reise- bcschrci -
bung , oder vielmehr marsch-routen deren Römischen armcen
wird also genennet. Einige wollen, daß sie von deut Kayser An¬
tonino Pio , andere , daß sie von dem Kayser Antonino Pbilofo -
pho , oder sonst von einem Printzen dieses nahmens aufgezeichnct
worden . Hieronymus Surita , ein Spanier , merckct darinnen
einige stellen an , in welchen Meldung von Britannien in der meh-



a n t
rern zahl geschiehet , und vermuthet dannenhero , daß sie erst
zur zeit Kaysers Caracalla aus licht gekommen , weilen Britan¬
nien nicht ehender in mehrere provinben seye getheilet worden,als unter diesem Kayser , die ausdrückimg Britanniä aber ohne
zweiftl auf diest abtheilung deute. Allein das wahrscheinlichste
von dicstm buch «st, daß der ansang davor« , oder einige der dar¬
innen verzeichneten rvuten oder landstrassen wohl «nögen von
den zciten eines Antonini her seyn ; aber daß , >vie es in solchen
dingen allezeit zu ergehen pfleget , selbigen hernach von zeit zu
zeit ein mehrers hinzugethan , auch nach beschaffenheit der fachen
eines und das andere geändert worden . Die viele nahmen und
orter , welche langst nach denen Antoninisaufkommen , lassen
uns hieran nicht zweifeln , als Constantinopolis , Constantia ,
Diocletianopolis , Maximianovolis rc . Und kan auf diesen
schrot das buch nicht «vohl vor denen zeiten Theodosii Aagni ,
oder dessen söhnen zur Vollkommenheit gebracht seyn .Wann man
auch bedrucket , daß schon Flodoardus in bist . Pontik . Rom » ge¬
wisse stucke dieses buchs , als aus der Cosmogfaphia jEthici anzie¬
het , so hat man einige ursach zu glauben , dieser letztere , der
ohne deme sich sehr auf die beschreibungder landen« und läge de¬
ren stadten geleget , habe dem werck die letzte form gegeben .
Dieses ist auch die meynung des gelehrten Theologi und sehr
fleißigen Historie« Josia Snnleri , welcher eben diese reise-be-
schreibung oder Römische landstrassen an . 1575 . zu Basel mit
sehr gelehrten anmerckungen heraus gegeben. Eine andere diß-
mal sehr rar gewordene und gesuchte ausgab dieses buchs ist des
obgedachten gelehrten Spaniers Hieronymi Suritä , gedruckt
zu Coln an . 1600. Sintler. Surita. Andrea * Scbottus. Ortei. Vojf.
lib . III . de Hist. Lat. Bartb. adv. Ich . XLV . c . 8 . *

t Antoninus , der author einer gar bekannten reist-be-
schreibung . Petrus Wesseling hat dieses buch nebst andern Rö¬
mischen Itinerariis mit seinen eigenen und anderer gelehrten an¬
merckungen zu Amsterdam an. 1735 . von neuem ans licht ge-
stellet , und in der beygefügten vorrede anlas aenonunen , die
verschiedene Meynungen von dem mheder desselben zu prüfen .
GelehrteZeitung.

Antoninus , oder Antonius Liberalis , ein Griechischer
stribcnt , welcher eine LoIIeckionsm stletamorpstolcon aus dem
Nicandro und unterschiedenenandern zusammen gezogen . Ei¬
nige Gelehrten vermeynen , daß er mit dein Antonio Liberali ,
der unter des Neronis regierung ein. berühintcr Redner zu Rom
gewesen , einerley sey. Allein es scheinet sicherer zu seyn , mit
dem Scaligero zu sagen , daß es zwey unterschiedlicheauthores
sind , davon der eine Griechisch , der andere Lateinischgeschrie¬
ben. Scalis . in. chron. Eujeb. Vojf. lib . III. de Hist. Gr.

Antoninus , Bischofs zu Epheso , ward an . 400 . durch Eu-
sebium , Bischoff von Valentinopel , in einer versaminlung et¬
licher Bischöffe zu Conftantinopel «vcgen sieben Puncten verklagt,
nemlich, er hatte die kirchen - gefasse verschmeltzen lassen , die prie-
sterlicheordens -ertheil««ng verkauft und dergleichen mehr. St .
Chryfostomus, «velcher in dieser zusaminenkunft präsidirte , bat
Eusebium , er möchtedie fache ungerügt lassen , als aber dieser
noch eine klage einbrachte , so wurden drey Bischöffe nach
Epheso geschickt , alles genauer zu untersuchen. Unterdessen
aber hatten sich Eusebius und Antoninus «nit einander vergli¬
chen, und war die absendung der drey Bischöffe vergebens. Ei¬
nige zeit darauf that Chrysostoinus selbst eine reise in Asien ,
und nahm sich der kirche zu Epheso an ; allein Antomnus war
bereits gestorben . PallaU . in vita Chryiblt . Ban. n &c.

St . Antoninus , Ertz-Bifchoffzu Florentz , war von Flo¬
rentz gebürtig , und anfangs ein Dominicaner - Mönch. Cos-
mus Medices der ältere war ihm sehr gewogen , und die Repu-
blick Florentz brauchte ihn zu verschiedenen Gesandtschafften an
NicvlaumV. Caliptum III . und Pium II . Er war in geist-und
weltlichenRechten, wie auch in der kirchen - Historie für seine zeit
noch ziemlich erfahren ; und hat er darinnen gar ein schlechtes
juäicium gebraucht , daß er die errichteten wunderwerck sehr ge-
häuffet , und gemeiniglichdenen fabeln mehr geglaubt als der
Wahrheit , als welches der gemeine fehler selbiger zeiten ist. Eu-
genius IV . ernennte ihn an. 1446. an des Bartholomai Zabarel-
lä statt zum Ertz-Bischoffzu Florentz. Er starb den 2. «nay an.
14s 9 . irrt 69. oder 70. fahre seines alters. AdrianilsVI. cano-
nisirte ihn den zi . may an . «523 . um welche zeit auch P. Vin-
centius Mainard , ein Prediger -Mönch , sein leben beschrieben ,
welches sich bey dem Surio befindet . Er hat eine 8ummam
Theologicam in 4. theilen , Summam Historicam in ? . theilen ,
de Eruditione Confefforum , und andere tractate geschrieben.
Trifhem . Beilarm. Sixt . Senens. Anton . Senens. Ferdinand de
Caßiüe. Poffevin. Mtrula . Mir aus . VoJJius &c. *

* Gt. Antoninus , aus der statt Ayamie , und von vor¬
nehmen eltern gebürtig , wurde von kindheit an im Christlichen
glauben erzogen. Weil er grosses verlangen nach der märtyrer-
cronehatte , begab er sich von Hause weg , und wurde «nit der
reit Presbyter . Als einst auf seinen , des Evangelii wegen überall
htngethanen reisen der durst ihm eine grosse Mattigkeit verursacht,
und er nach vorher geschehenem geböte mit seinem stock die erde
geschlagen , ist alsobald eine quelle neben ihm entsprungen . Nach¬
dem er endlich wieder in seine vatter-stadt zurück gelanget , hat
er sich denen Heyden heftig widersetzet , denen gläubigen aber
seinen märtyrer-tod vorher verkündiget , der sich auch bald her¬
nach begeben hat. Denn als er nebst einigen Christen die heili-
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gen orter besilchke , und sich von der gcsellfthatst ein wenig zaweit entfernete, ergriffen ihn die Heyden , schlugen ihm den köpfab , und warfen solchen , samt dem in kleine stücke zerfleischtencörper, in den fluß. Es sollen sich damit ein und andre wunder
zugetragen , und Festus , der vom Antonino zuvor auch war
bekehretworden , seinen köpf, den ihm ein engel aufeinem schiff-lein zugeschicket, in sein haus begraben , und hernach aus solchemeine kirche gemacht haben . Es ist ihm der 2. sept. gesetzt. Pe.
trus de Natal . cat . Sanct . VIII . 24 .* B. Antoninus , aus Bergamo , wurde von St . Iohan.ne, seinem Vorfahr, zum Presbyter gemacht, und nach dessen todean . 691 . zu stinein Nachfolger in dem Bißthum zu Bergamo er-wehlt. Er stunde seiner sonderbarn frömmigkeit wegen bey dem
König Cuniperto in so grossengnaden , daß ihm dieser , nach¬dem er Alachio , dem Hcrtzog von Triem , in einer schlacht ob-
gesteget , alles , was Alachius dem Bißthum entzogen hatte ,«vieder verschaffte , und ein privileginm darüber ausstellte. Alsan . 7 « 8. wie Ado glaubet , oder nach Sigeberti meynung an.721 . der leichnam des H . Augustini aufbefehl des KönigsLuit-prandi nach Pavia gebracht wurde , wohnte er nebst andern Bi-
ichöffen dieser ceremonte bey . An . 727. baute er zu ehren desBischoffs zu Trient St . Vigilii eine kirche auf dein berge , dener ehedcssen mit seiner mutier und brüdern bewohnt hatte. Erhat 67. fahre gesessen , und ist an. 758. gestorben. Ugbtüus ,tom. IV. p . 414.

* St . Antoninus,
'ein Abt zu Sorrento in Italien, war auseinem vornehmen adeliclzen geschlecht im Anconitanischen, giengan . 8 « 8. nach Castel a Mare di Stadia , woselbst ihm St . Ca-

stellus , der sich auf einen berg bey Sorrento begab , sein Biß¬thum' anvertrauete . Es meynen zwar einige, daß er zuvor schonin dem kloster zu Caßino ein Mönch geivesen , «velchesaber falschist , doch mag er vielleicht in feinem vatterla««de bereits die kutte
angeleget haben . Nach der zeit besuchte er St . Castellum aufseinem berge , und baueten beyde daselbst das Oratorium St .Michaelis , von dar aber kehrte Antoninus auf ersuchen derer
bürger von Sorrento in diese stadt , und bauete darinnen, nach-de,n sie ihn zu ihrem Abt erwehlet hatten , eine kirche , woraufer ums fahr 8; o. starb. Er wurde , «vie er auf seinem tod-
bethe besohlen , in die stadt-mauer begraben , und als nachge-hends Sichardus , Fürst von Benevento , diese stadt belagerte ,konnte er der mauer , wo St . Antoninus lag, nichts anhaben ,so««dern muste die belagerung wieder aufheben , «nassen ihm St .Antoninus im schlaf erschienen , und ihn erbärmllch aögeprü -
gelt. Als hernach an. 1534. die Türcken solche stadt belagert ,hat er sie gleichfalls davon abgetrieben , und da sie « 558. wieder
gekommen , und seine silberne statue weggeraubet , an deren
stelle aber eine andre silberne aufgerichtet «verden sollen , dem
künstler , welcher solche zu verfertigen gehabt , sich nicht nur z«r
seiner desto ähnlicher» abbildung in gestalt gezeiget , sondernauch das darzu benöthigtc geld selber ausgezahlet . Der « 4.febr.wird ihm gefeyret. IJnwerJdl-Lexicon.

* Antoninus , (Arrius) Bürgermeister zu Rom , im fahr69 . unter der regierung Kaysers Ottonis , hatte sich mit Bojonia
Procilla verehlichet, von deren er Arriam Fadillam , KayserST .Antoninimutier erzeuget. Arrius Antoninus »vare ein man««,dessen aufrichtigkeit sehr «vohl bekannt war , und dessen griffsehr «ve«t über die gemeine muthmassungen hinaus sahe , wel¬
ches aus dem mitleiden , so er für seinen freund Nervam , als
er zum Kayser erwehlt wurde , trüge , zur genüge erhellet.Allem ansehen nach ist dieses eben derselbe Arrius Antoninus ,dene Plinius junior sehr lobet und seine Griechische pvesie her¬aus .streichet . Antonin. vita. Plinius , lib. III . epist . 3 . lib . IV.
epist . 18· üb . V. ep . 10 .

* Antoninus , oder Antonius , ein Patriarch von Jeru¬
salem zu end des II . feedi . Man weiß nicht eigentlich , in wel¬
chem fahr er den Patriarchen-stuhl besaß ; sondern nur allein ,daß es nach Mapimo , welcher um das fahr «8s. erwehlt wor¬
den , gewesen ist. Eusebius, in chron . Baron , annal .

* Antoninus , Abgari , Königs von Edessa söhn , wurde ,
nachdeme sein vatter von Caracallafeines Reichs beraubet wor¬
den , naher Rom geführet , um das fahr Christi n6 . Er machte
seinem bruder Abgaro , welcher zu Rom verstarb , ein grab-
schrift. Sidon . lib. II . ep . 8 . Zosimus redet von einem Antoni¬
no , so sich wider Kayser Gallienum empörte , und «m fahr 26 ; .
abgestraft worden . Moreri.

* Antoninus » ein Officier Kaysers Constantis , welcher ,da er sahe, daß seine fachen, entweders durch seine eigene schuld ,
oder das hohe ansehen seines gegentheils den krebs-gang zu ge¬
hen begunten , an den Hof Saporis Kömgs in Persien über*
qieng , und ihm von allen kräfften des gantzenKayserthums ge¬naue Nachrichtertheilte. Es rathete . d «eser verräther Sapori ,in Syrien einzufallen und es zu verwüsten , liesse sich auch hier-
innen zum geleils-mann und Wegweiser brauchen . Ammian.
Marcellin . lib . XVIII . Tiüemont , hist . des Emp .

* Antoninus , (Philippus ) ein Römisch-CacholifcherGeist¬
licher , aus Sarsina in Umbrien gebürtig , lebte zu ansang deS
XVII. feculi ; und schrieb in Italiänischer spräche de Sassina
antiqua , so in dem Thesauro antiquit. & histor . Italiae stehet ,
ingleichen de Triumphe Romano & Triclinio. Universal-
Lexicon .

* Anto -



* Antonio , oder Antonius de Iepes , aus dem orden des
H. Benedicti , so vor dem jähr 1621 . gestorben, hat diesen nah¬
men von einem flecken aus Spanienhergenommen . Er hatte die
Historie seines ordens in sieben decad . welche , so viel theil aus¬
machen, die Gabriel Bucelinus ins Lateinischeübersetzt , geschrie¬
ben. Francisco de Pisa , histor . Tolet . üb . V . c . ; i . Marti-
nur Garillo , in ann . Nicol. Antonio , bibl . Hispan.

Antonische familie , Antonia gens , welche nach einer al¬
ten tradition von Antonio oder Anteone , einem söhne des Her-
cnlis , herstammen soll , hat sich in zwey linien abgetheilet, eine
der patrieiorum , die andere der klebe,iorum : jene hat den zu¬
nahmen Merenda angenommen , ist aber nach nicht gar langer
reit ausgegangen , und findet man in den Historien nur von T.
Antonio Merenda und Q . Antonio Merenda Nachricht . Der
erste war einer von den Decemviris , welche wegen des unge¬
rechten Verfahrens Appii Claudii A . U . 505 . A . M . A. C.
449 . abgeschafftworden , und einer unter denen, welche freywil¬
lig ins elend gienqen, und deren güther confiscirtwurden . Der
andre wurde A . Ü . zzi . A . M. ^ 561 . A . L . 42 ; . Tribunus Mili-
taris zu Rom . Die linie der Plebejonun hat fast gar keinen zu¬
nahmen geführt , indessen aber in dem grösten ansehen gestanden,
und zweymal das Generalat über die reuterey , oder,Magiste -
rium Lquitum unter dem Dictatore , sechsmal das Bürgermei¬
ster-amt , einmal die Censuram , und dreymal die ehre eines
triumphs erlanget ; über dieses ist auch der Triumvir M . An-
tvnills daraus hergestammet. Plutarcb . in Anton , to .lib .lll. &
IV. Glandorp. onomastic . p . 66. Bayle. Streinii Rom . stemm .

Antonius , ( Marcus ) war eine der grösten zierden seines
Hauses , von der bürgerlichen Antonischen familie, und ein -groß-
vatter des berühintcn Triumviri Marci Antonii . Er wax einer
von den vortreflichssen Rednern , so jemals in Rom geledet , daß
auch Cicero urtheilte , Italien könnte nulunehr in diesem stücke
Griechenland die wage halten . Vor dem volcke gewann er die
fache wider Marcum Duronium., seinen ankläger , führteauch
unter andern den Proceß Mann Äquilii dergestalt aus , daß
er durch die thränen, die er vergoß, und durch die schrammen, so
er auf der brüst seines clienten vorzeigte , die Richter bewegte,
vor ihn zu sprechen . Er wollte kerne von seinen redm heraus
geben , damit er nicht könnte überführtwerden , daß er in einer
fache dieses , in einer andern das gegentheil behauptet hätte . In¬
dem er zum Qusestor von der provintz Asien ernennet wgr , und
von Brundusium dahin absegeln wollte , erhielt er die Nachricht ,
daß er vor dem Pratore Caßio,welches der schärfste Richter war,
wäre angeklagt worden. Ob er da schon sich durch sein tragen¬
des amt entschuldigen, und also die fach bis zu dessen ablegung
aufschieben konnte , auf welche art seine fach für einen andern
Richter kommen wäre , liesse doch seine großmüthigkeit, und das
gute vertrauen auf seine Unschuld , nicht zu, daß er sich dieses Vor¬
theils bediente, gienge deswegen wieder nach Rom , und führte
seine fache mit grossem rührn aus. Als Prs-tor bekam er Stei¬
ften , und verjagte die see-räuber A . U. 651 . Er wurde U . C.
« si . A . M. ; 88c . A . C . 99 . mit A . Posthumiv Albino Bürger¬
meister , und verhinderte das vornehmen des aufrührischen Sex.
Titii Tribuni Plebis . Einige zeit hernach wurde er als Pro-
Consul , Gouverneur in © steten , und richtete daselbst alles so
wohl aus , daß man ihm einen triumph zuließ . Er ward her¬
nach zum Censor erwehlt , und endlich A . U . 667 . A . M . 3897·
A . C . 87 - in der Unruhe des Marti und Cinnä , als er sich ver¬
borgen hatte , durch den Officier der ausgeschickten foldaten
umgebracht , weil diese nach der rede , so Antonius an sie gehal¬
ten , die Hände nicht an ihn legen wollten , und sein köpf pro ro-
ftris ausgesteckt. Er hinterließ zwey söhne , M . Antonium Cre-
ticum und Cajum Antonium. Cker . de Orat . üb . II . III . & in
Verr . VII . in Bruto , in orat . pro Cluentio. Valer . Max. lib . III.
c. 7 . lib . VIII . c . 9 . Plutarcb. in Mario . Bayle . *

Sein Handel mit Marco Duronio betrafdas crimen ambitus,
dessen ihn dieser beschuldigte, und zwar aus raache, daß ihn An¬
tonius als Censor aus der Raths-matricul ausgestrichen hatte ,
weil er als Tribunus Plebis das aesetze , welches die unmäßigen
ausgaben in fest- tägcn einschrenckete , wieder aufgehoben halte.
Er wollte nicht vor gelehrt angesehen seyn , ob er gleich bey den
Griechen treflich studiret hatte , damit das volck ferne beredsam-
keit , als sein eigenes natürliches wcrck , desto mehr bewundern
möchte. Auch in seinem unglückseligen ende wäre ihm diese sei¬
ne kunst bald zu statten gekommen. Er hatte die foldaten
durch seine beredte zunge bereits erweichet , als der Officier
hinein platzte , und , weil er Antonii Worte nicht gehöret ,
auch über der foldaten zaudern voller eifer war , ihn ohne Ver¬
zug tödtete.

Antonius , ( Marcus ) mit dem zunahmen Cretieus , ein
söhn des vorgcdachten. Er wurde zwar mehr nicht als Prator,
verwaltete aber dieses sein amt mit einem mehr als gemeinen
ansehen ; insonderheit , da er durch qewogenheit des Bürger¬
meisters Cotta , und der partey des Ccthegi A . U . 682. A . M.
5912· A . C . 72. befehl bekam , vor anschaffung des getreides
sorge zu tragen , welches ihmc das gebiethe über das qantze meer
zuwege brachte. Man giebt ihm schuld , er habe sich durch böse
rathgeber verleiten lassen , die provintzen gar zu sehr zu pressen.
Die ausführung des Cretensischen krieges bildete er sich so leicht
ein , daß er tnehr fesseln , die überwundenen daran zu schmieden ,
als Waffen , damit zu fechten , einschiffen ließ. Als es aber nicht
0 von statten gehen wollte , fiel er vor Verdruß in eine krauckheit ,

und starb. Von seiner andern stau , Julia , hatte er drey söh¬
ne , Marcum Antonium , Cajum Antonium und Lucium An¬
tonium. Er hat ausser seiner natürlichen geschicklichkeit zur
bcredsamkeit auch die grösten meister darinnen zu Rom , Athen
und Rhodus gehöret. Plutarcb . in Anton . Patercul lib . II.
c. zi . Äsern. Pedian. in orat . Cic. contra Verr . Flor. Üb. III.
c. 7 . Glandorp . Bayle,

Antonius , ( Cajus) ein bruder des vorhergehenden , be¬
fand sich unter des Sulla armee in dem Mithridatischen kriege,
und ward wegen eines unbilligen Verfahrens in Achaja , und an¬
derer begangenen thaten , durch die Censores aus dem Rath ge-
stossen. Er wurde aber dennoch zugleich mit Cicerone A . U . 691 .
A . M . 3921 . A. C . 6 ; . Bürgermeister und dem Catilinä vorge¬
zogen , welcher selbiges jähr seine verrätherey vornahm , da denn
nicht allein Cicero sich derselben eifrigst entgegen setzte , sondern
es erhielt auch Antonius durch semen General Petrejum einen
völligen sieg über diesen Catilinam , wider welchen ihm der
heers-zug war aufgetragen worden , ob er sich gleich im anfange
einiges Verständnisses mit den verschwornen verdächtig gemacht.
Nach diesem führte er seine trouppen in Macedonien , wurde
aber von den Dardaniern geschlagen . Er regierte diese provintz
drey jähr , aber mit solchem ungestüm , daß der Rath einen an¬
dern an seine statt dahin absendete . Als er nach Rom gekom¬
men , ward er durch Marcum Cölium angeklagt , und ihme
neben andern insonderheit auch schuld gegeben , daß er an der
conjuration des Catilinäanfangs theil gehabt , welches daß es
sich in der that also verhalten , Cicero an mehrern otten zu ver¬
stehen giebet, und sich eben daraus keinen geringen rühm machet,
weilen er selbigen fast wider seinen willen , theils durch verheis-
fung einer provintz , als wozu er ihme freywillig den vonuq
überlassen , theils durch andere gute anstalten , aufdie feite des
gemeinen Wesens gezogen . Vor gerichte war Cicero sein für-
fprecher , und redete da so eiferte für thue , daß er Cafarem ,
welcher Antonium am meisten drückte , heftig fürn köpf stiesse ,
und selbigem anlas gäbe , ihne selbsten bald darauf durch P .
Clodium ins elend zu verstossen. Antonius muste ebenfalls un¬
ten liegen , ward ins elmd verwiesen , und soll 19 . jähr in der
insul Cephalonia zugebracht haben . Nachdem aber Marcus
Antonius , feines bruders söhn , zu Rom mächtig worden , rief
man ihn zurück . Er starb in hohem alter , und hatte nur zwey
töchter , Antoniam , welche ihr gemahl , Marcus Antonius
Triumvir , kurtze zeit nach der Hochzeit wieder von sich geflossen,
und eine andere, welche er dem Caninio Gallo vermählt . As on.
Pedian. in orat . Cic. in toga candida. Dio. lib . XXXVII .
Glandorp Bayle , in Antonio & in Fulvia.

*

Antonius , ( Marcus ) Triumvirzu Rom , war ein söhn
Marci AntoniiCretici und der Itiliä aus dem Hause Iulii Cäsar
ris , die nach ihres ersten gemahls tode Cornelium Lentulumge-
heurathet , ivelchen Cicero hinrichten lassen , weilen er air dem ver¬
rath des Catilinä theil gehabt ; woraus hernach zum theil die
feindschafft Marci Antonii gegen Ciceronem entstanden. Er
mochte in seiner kindheit nicht übel seyn angeführtworden ; durch
den öftern Umgang aber mtt dem wollüstigen Curione ward er
zu der unmäßigkeit, unzucht und Verschwendung angeleitet,so daß
er in seiner jugend schon 2 ;o. talent schulden gemacht hatte . Hier¬
auf folgte er eine Zeitlang dem Clodio, weil er sich aber vor denen
fürchtete, so wider denselben zusammen hielten , begab er sich aus
Italien nach Griechenland , woselbst er sich in kriegs-fachen und
der rede-kunst übte. Nach diesem nahm ihn Gabinius mit in
Syrien , machte ihn A . U . 698. zum Obersten über die reuterey,
und schickte ihn wider Aristobulum , der die Juden zum abfall
ziehen wollte ; da er dann in bestürmuna eines vesten castells die
mauren zuerst erstieg , hernach die grosse menge der feinde mit
seiner kleinen armer aufs Haupt schlug , und Aristobulum samt
seinem söhne gefangen bekam. Er eroberte Pelusium , und leg¬
te bey vielen schlachten und scharmützelnproben seiner klugheit
und Verwegenheit ab . Als er wieder nach Rom gekommen ,
ward er QuaMor, und gieng darauf in Gallien , um selbiges amt
in des Cäsaris armeen zu verwalten : wobey aber dieses als ein
grosser frevel an ihme angemercktward , daß er allen gesetzen zu¬
wider von sich selbsten ohne loos zum Cäsar gelauffen ; da son-
sten diese Quadtores , deren an der zahl bis 12. auch wohl mehr,
miteinander pflegten erwehlet zu werden , erst unter sich das
loos werffen müssen , in welcher provintz , oder den welchem
kriegs-heer ein jeder sein amt zu verwalten hätte . Als sich die
fachen zwischen dem Cäsare und Pyinveio , welcher letztere aber
den Rath offenbar auf seiner feiten hatte , zu grosser Verbitte¬
rung anlieffen , wäre Antonius eben TribunusPlebis , und be¬
diente sich seines gcwalts neben semcm Coüega dem Q. Casio ,
alles was immer der Rath beschlösse , durch seine protestation ,
oder , wie es die Römer nannten , interceßion unkräfftig zu ma¬
chen; so daß man letztlich keinen andern ausweg mehr wüste , als
die nur in denen äussersten gefahren und nothfällen übliche er-
kanntnis zu machen , die Bürgcmreister möchten auf alle weift
sorg tragen , daß das gemeinewcftn keinen schaden litte, wodurch
diese von schuldiger beodachtuug aller damals üblichen gesttzen
auf einmal entlayen wurden , und eine unumschrancktegemalt
bekamen, alle , die sich ihnen widersetzten , beym köpfzu nehmen ,
oder gar hinzurichten. Antonius und Caßius flohen des¬
wegen aus der ssadt zum Cäsar , welcher sich damals zu
Ravenna aufhielte. Und dicftr nähme eben daher die vor-
vehmste ursach seine foldaten wider den Rath aufzuwiegeln,



dieweilen nemlich die rechte und freyheiten derTribunorum Ple-
bis an diesen zweyen wären gebrochen worden. Auch wird An-
tonius deswegen nicht ohne gründ für den Urheber und anstif-
ter des bürgerlichen kriegs ausgcschrycn. In dem kriege selbst
leistete er dem Cäsari grosse dienste , und als sich dieser zum
Dictilwr hatte ernennen lassen , machte er Antonium zu seinem
MagistroEquitum, oder Generalenüber die reuterey , an . 70; .
und an. 710 . A. M . 3940 . A . C . 44. zum coliegen im Bürger-
meister-amt . Als aber selbiges jähr Cäsar erstochen wurde / ver-
sammlete Antonius den Rath , und ermähnte bey der lob -rede ,
so er dem Cäsari hielt , das volck mit vorzeigung des blutigen
rocks von Cäsaris leibe zur raache wider diese Mörder . Endlich
war man in Rom mit seiner aussührung , welche auf eine un-
umschränckte. herrschafft abzielte , nicht wohl zufrieden ,, und
auf anstiftenCiceronis / welcher die Orariones Philippicas wider
ihn hielt , kündigte ihm der Rath den krieg an / machte den jun¬
gen Octavium Cäsarem zum Feldherrn , der unterdessen aus
Griechenland gekommen / und die crbschasst Julii Cäsaris / wel¬
che ihm Antonius hatte vorenthalten »vollen , in besitz genom¬
men hatte, und gab den Bürgermeistern , Pansä und Hirtio , be¬
seht, Antonium aus Italien zu vertreiben , worauf es bey Mu¬
tina , in welcher stadt Antonius den Decimum Brutum belagert
hatte , zu einemtreffen kam , in deme die beyden Bürgermeister
den sieg mit ihrem leben bezahlen musten. Antonius entrann mit
wenig volck , gienge über die Alpen in Gallien, brachte darinnen
Lepidum und Munatium Planern» auf seine feite , und käme
sodann mit einer grossen macht wieder zurück . Weil sich auch
Octavius unterdessen von Cicerone , der gar sehr über die frey-
heit hielt , abgewendet hatte , ließ er Antonium zu einer friedens-
handlungeinladen , da dann A. U . 711 . zwischen Octavio, An¬
tonio und Lepidodrey tage lang auseiner insul des Po hierüber
gehandelt , das berühmte Triumvirat beschlossen , und das Rö¬
mische Reich als eine erbschafftgetheiletwurde. Octavius wil¬
ligte hierbey dem Antonio , daß er den Ciceronem, und Antonius
dem Octavio , daß er den Lucium Cäsarem , Lepidus aber den
beyden , daß sie seinen bruder Paulum umbringenmöchten. Im
folgenden jähr an . 712. überwand er «ebst Octavio den Caßium
und Brutum in Macedonien , gicng von dar in Asien , ergab sichS und gar den Wollüsten , und ließ sich durch die liebe der

»aträ einnehmen , daß er mit ihrnach Alexandrien reisete ,
und die zeit in den allerkostbarstenschwelgereyen zubrachte , ob
gleich unterdessen seine gemahlin Fulvia zu Rom den Octavium
bekriegte , und Labienus mit den Parthern wider Syrien im an-
zuge war. Endlich gieng er diesen bis gegen Phönicien entgegen;
als er aber von der Fulvia briefe empfieng , wendete er sich ge¬
gen Italien. Weil nun Fulvia unterweges , als sie ihm entge¬
gen gefahren , gestorbenwar, und Octavius von den vergangenen
feindscligkeiten nichts gedachte , sondern alles auf die Fulvia
schöbe, wurde A . U . 714. wieder friede unter ihnen gemacht, und
das Ionische meer zu ihrer grmtzscheidungerwehlet . Lepido ,
dem schwächsten, überliessen sieAsricam ; die Orientalischen pro-
vintzen behielt Antonius , und die Occidentalischen Octavius ,
welcher zur bestätigung der erneuerten freundschafft seine schwe-
ster Octaviam dem Antonio rermählte . Zu gleicher zeit vergli¬
chen sich auch diese beyde mit Sexto Pompejo , der zur see gar
mächtig war , und überliefen ihm Sicilien und Sardinien .
Antonii General , Ventidius , besiegte unterdessen dreymal die
Parcher ; Soßius war wider die Syrer , und Canidius wider
die Armenierglücklich. Autonius kam hierauf wieder in Unei¬
nigkeit mit Octavio , und segelte mit 300. schiffen nach Taren-
tum ; da aber durch Vermittelung der Octaviä alles in der güte
beygeleget worden, begab er sich , nachdem er seine gemahlin und
kindcr bey Octavio gelassen , in Asien ; da die liebe zu der Cleo¬
patra wieder bey ihm aufwachte , mit deren er zwey söhne und
eine tochter , nemlich Alexandruin und Cleopatram , welche zwil-
linge waren, und Ptolemäurn zugenannt Philadelphum , gezeu-
gel hatte , und ihr Phönicien , Colesyrien und Cypern , wie auch
einen grossen theil von Cilicien , Iudäa und Arabien verehrte ,
wodurch er sich zu Rom sehr verhaßt machte. Unterdessen gieng
er in Armenien , und fieng A . ü . 718 . den krieg mit den Par¬
thern an , weil er aber nickt sowol dahin trachtete , wie er den
feind demüthigen , als wieer nur geschwinde bey der Cleopatra
wieder seyn mochte , und ales ohne bedacht anfieng , so wurde
der feldzug mit Verlust 2400a. der seinigen beschlossen , und auf
dem schnellen Marsche im Winter büßte er noch 8000. mann ein.
Endlich begab er sich an die see bey Sidon , und empfieng die
anländende Cleopatra . Als auch seine gemahlin Octavia ihn be¬
suchen wollte , schrieb er ihr , sie sollte zu Athen bleiben. Ob er
auch gleich dem MedischenKönige beystehen , und die Parther
bekriegen sollte , so ließ er sich doch durch die list der Cleopatra
gewinnen, daß er nach Alexandrien kam , und die länder unter
sie und ihrer beyder kinder theilte ; ingleichen den Armenischen
Konig Artavasdem durch ver prechungen an sich lockte , und an.
I20. im triumvhe zu Alexandrien , als wenn er ihn im kriege
überwunden hatte , einführte. Octavius stellte dieses alles oft¬mals in dem Rathe und bey dem volcke vor , und seichte die ge-
mülher wider Antonium zu erbittern. Antonius hingegen un¬
terließ auch nicht Octavium schriftlich anzuklagen , daß er Lepi¬
dum von der regierung geflossen , und gantz Italien durch seine
soldaten besetzt hielte. Hieraufrüstete sich Antonius zum kriege,und ließ zu Rom die Octaviam aus seinem hause flössen , da er
unterdessen mit der Cleopatra in Üppigkeit lebte. Die grösten
fehler , so er hier begieng , waren , daß er Octavio so lange zeit

ließ , sich in grosse gegen -verfassung zu stellen, und daß, ob er ihm
gleich an fuß-volck überlegen war , er dennoch der Cleopaträ zuehren mit der flotte streiten wollte , welche gleichwol unbrauch¬bar und nicht gnugsam ausgerüstet war , daher er sehr viele schif¬fe verbrennen , die übrigen aber mit 20000. mann in schwerer
rüstung und 2000 . schützen besetzen ließ. Hierauf gieng den 2.sept. an . 72; . A . M . 39 ; ; . A. e . 31 . die see-schlacht bey Actiumvor. Antonius lag unten , da sonderlichdie kleinere , aber auch
zugleich leichtere und zahlreichere schiffe Augusti denen grossenund schier unbeweglichen schiffen des feindes den Vortheil un¬
schwer abgewannen , und nachdeme mehrere aus ihnen einesoder wenige der andern von allen feiten umringet , solche ent¬weder verbrannt oder genommen. Antonius nahm die flucht ,und zwar dergestalten , daß er aus schäm und traurigkeit wegenverlohrner schlacht drey gantzer tag bis an den ort seinerretiradeim schiff stille saß , und den köpf in beyden Händen hielt ; und
zwar so nahm er seine flucht von dar nach Africa , dem Canidioaber schickte er beseht , die armee in Asien zu führen . Aus Afri¬ca begab er sich wieder nach Alexandrien , und von dannen aufdie insul Pharus , mit dem Vorsatz , wie Timon , in der stilledaselbstzu leben. Als ihm Canidiusselbst die post brachte , daßseine land -armee sich Augusto ergeben, und Nachrichteinlief, daßHerodes und andere Könige zu dem Octavio übergetreten wä¬ren , wurdeer hierüber nicht bestürtzet , sondern als ihn die Cleo¬patra wieder in die stadt gelocket , erfüllten sie dieselbe mit gaste-
reyen und lustbarkeiten ; sie verwechseltenaber die lebens-art ,welche sie amimetobiorum genennet , in eine , so da commo -rientium, oder derer die mit einander sterben »vollen , heisset.Cleopatra schaffte alle arten von gift an , und probirte an den
übelthätern , »velches den gelindesten tob brächte . Sie schicktenan Octavium Abgesandten , und ließ Cleopatravor ihre kindcr
Egypten , Antonius aber, daß ihm als einer privar-person , woja nicht in Egypten , doch zu Athen zu leben , möchte erlaubet
seyn , ausbilten. Allein AntoniiGesandten ließ Octavius nichtvor sich ; und der Cleopaträ ihrem antworteteer : wenn Antoniuswürde aus dem wege geräumet seyn , wollte er alles thun, was
billig , schickte auch einen freygelassenen Thyreum zu ihr , zuschmeicheln , welchenaber Antonius mit schlägenabfertigte. Im
folgenden frühling gieng Octavius selbst in Egypten , und ruck¬te vor Alexandrien , da Antonius seine reuterey zurücke schlug ,und chn zu einem zweykampf ausfordern ließ , welchen aber sel¬biger nicht annehmen »rollte. Hierauf trat Antonii flotte aufOctavii feite, die reuterey gieng gleichfalls zu ihm über, und das
fuß -volck wurde überwunden . Als Antonius »vieder in tiefestadt kam , und schrye , er wäre von der Cleopatra verrathe »»,verschloßsich diese aus furcht , u»»d ließ ihm sagen, sie wäre ge¬storben. Dieser gieng hierauf in sein gemach, und weil ihm nie¬mand das leben nehmen wollte , stach er sich selbst in den bauch,und legte sich aufs bette ; da er die amvefenden bäte , ihn vol¬lends umzubringen , welche aber entflohen , und ihn , mit demtode ringende , allein liessen. Endlich liesse ihn Cleopatra zu sichbringen , und zog ihn mit kettenund stricken zum fenster hinauf,da er bey ihr , nachdem er noch »»»terschiedenesgeredet, im
oder ; 6 , jähr seines alters A . U . 724 . A. M . 3934. A . C. 30 . sei¬nen geist aufgab. Ausser feiner licbes-gemeinschafftmit Cleopa¬tra hat er drey Römische gemahlinnen gehabt : die erste »varAntonia , seines vatters bruders C. Antonii tochter ; die andere
Fulvia , so zu Sicyon A . U . 714 . gestorben; die dritte Octavia,eine schwester des Augusti , so vorhero C. Marcellum zur ehe ge¬habt hatte. Die Vermählung geschahe gleich nach der Fulviätode. Von diesen seinen gemahlinnen hatte er 7. kinder , davonallein der älteste söhn Antyllus vom Octavio umgebracht wor¬
den. Plutarcb. in vit. Anton . Sueton. in Aug. Dio. Appian . Flor. *

Antonius, (Cajusj des jetztgedachtenMarci Antonii bruder ,ließ sich von Iulio Cäsare in dem kriege »vider Pompejum ge¬
brauchen , und muste sich aus Mangel der lebens-mittel mit sei¬nen volckern , die er in Jllyrien commandirte , dem feinde über-

eben . Nach dem tode Julii Cäsaris, als er Pmor , und seinrüder Bürgermeister war , wurde er in Macedonien geschickt ,um den ausspruch des Raths dahin zu überbringen , »velchersei¬nen bruder den M. Antonium zum Statthalter in dieser pro-
vintz machte. Allein , »vie es hernach zum einheimischenkriegausbrach, wurde er, ob er sich gleich noch so wohl in acht nahm,doch von dem Hortensiv gefangen , und dem Bruto überliefert ,welcher ihn anfangs wohl tractiren ließ , da er aber »nercktc , daßer sich bemühte , ihme seine armee ab»ve»»dig zu machen,gab er ihn in Verwahrung , und ließ ihn hernach A . U. 711 . a.
M. 3941 . A. C . 43 - gar hinrichten . Marcus Antonius ließ nachder Philippischen schlacht, um den tode dieses bruders zu rächen,den Hortensium ohne gnade umbringen. c*s. Cicero in Philipp .Lucan . Pharsal . üb . IV . Flut. Eutr. Glandorp . Bayle . *

Antonius , (Lucius ) ein bruder der zwey vorhergehenden ,war das jähr Tribunus Plebis
t , als Casar umgebracht wurde ,und sein bruder Marcus die Burgermeister -würde , sein andererbruder Cajus aber das amt eines Pratoris verwaltete. Er wur¬

de U . C . 713 . A . M . 3943· A . C . 41. Bürgermeister , und hielt
gleich den ersten tag einen triumph über die einwohner der Alpen,welche er wollte überwunden haben, ob er gleich nicht in ihr land
gekoinmen war; und diese ehre hatte ihm Fulvia,Marci Antonii
gemahlin , welche damals alles in Rom galt , zuwege gebracht.Eben dieselbe reitzte ihn an , daß er »vider Octavium , welcher
ihre tochter verflossen hatte , die Waffen ergriff , und z»var unter
dem vortvand , die einlvohner aufdem lande wider ihn zu be¬

schützen,
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schützen , deren äcker den soldaten waren angewieftn worden . Er
sagte auch den TriumvirLepidum aus Rom , nachdeme stme vol-
cker bey der nacht in die stadt gekommen waren , und hielt eme
rede an das volck , daß er seines bruders vorhaben zu folge das
Triumvirat aufheben wollte, bezeugteauch in allem einen grossen
eifer , die alte freyheit und form des Regimentswieder herzustel¬
len ; worauf eine grosse freude in der stadt entstund , und er als
Imperator ausgeruffen wurde. Weil er sich nachgehends nicht
getraute wider Octavium im selbe zu stehen , begab er sich nach
Perusien , allwo er sich so lange wehrte , bis er sich aus Mangel
der lebens-mittel ergeben muste. Durch den darauf erfolgten
frieden zwifchen M . Antonio und Augusto käme diefer L . Anto-
nius wieder auf freyen fuß , und von der zeit an findet man von
ihm keine weitere Nachricht. Dio . &c. Glandarp . p . 81 . Bayie.

*
Antonius, (Julius) ein söhn Marci AntoniiTriumviriund

der Fulviä , kam bey Augusto nach erobcrnng Egyptens in fo
grosse gnade , daß er immer höher stieg , und endlich A . U . 744.
A . M. 3974 . A . C . 10. gar Bürgermeister wurde . Er heurathete
Marcellam , eine tochter der Octaviä , des Augusti fchwester ,
und erlangte bey ihm die dritte stelle unter seinen Favoriten, da¬
von die erste Agrippa sein eydam , die andere der Livia söhne
hatten. Allein er bezeigte sich gegen denselben sehr undanckbar ,
indem er mit dessen tochter der Julia ehebruch trieb , um des¬
willen , und auch wegen argwohns einer verrätherey ihn Augu -
ftus umbringen ließ ; wiewol Patcrculus sagt ,. er habe sich , die¬
sem vorzukommen, selbst des lebens beraubet . Doch wurde ihm
ein grosses leichen-gepränge gehalten , und seine gebeine auf be¬
seht des Raths in das Octavische grabmahl beygesetzt. Er hat
unter dem L. Craßitio studirt , und ein heroisches geticht , vio.
meäexe genannt , in zwölf büchcrn , wie auch etliche andere
tractale m ungebundener rede verfertiget. Horatius hat an ihn
die andere Ode des vierten buchs gerichtet. Er hinterließ einen
söhn , L. Iulium Antonium , welcher bey feines vatters tode
noch sehr jung war , und von Augusto nach Marseille , unter
dem vorwand , daselbst zu studiren , geschickt wurde. Mit die¬
sem ist sonder zweifel die Antonischefamilie untergegangen , von
welcher Tacitus sagt , daß sie zwar sehr berühmt , aber unglück¬
lich gewesen , P/utarch . in Anton . Taut . lib . IV. ann . c . 44.
Veil. Paterc . lib . II . c . 100. Suttov . de illust. Grammat . c. 18.
Vetus Interpret in Horat. in lib . IV . od . 2.

Röntge , Fürsten und Grafen .
Antonius von Bourbon , König von Navarra , Carls von

Vendome ältester söhn , gebohren zu la Fere in der Picardie an .
isi8 . Er war anfänglich unter dem nahmen des Hertzogs von
Vendome bekannt , da er das Gouvernement von Picardie ver¬
waltete , und sich gegen die Kayserlichen in unterschiedenen gele-
genheiken , sowol unter Francisco I . als unter Henrico II . sehr
wohl hielt. An. 1548. half ihm Henricus II . zur hcurath mit
des damaligen Königs von Navarra einiger erbin , Johannen
von Albret . Als nun sein schwieger-vatter an. isss . starb, erbte
er dessen Herrschafften, und die Stakthalterschasst von Guienne ,
wiewol der König in Franckreich Bearn gern an sich gezogen
hätte , auch Antoniumdeswegen eine weile am Hof aufhielt ,
doch aber in keine thätlichkeiten ausbracb , ob gleich der neue
König davon gezogen war , und einige platze in Bearn gegen die
besorgliche gemalt bevestigen ließ . Es lebte also dieser in stinen
landen ruhig , ausser, daß er wahrenden kriegs zwischen Franck¬
reich und Spaniendas entzogene theil von Navarra wieder zu
erobern meynte , und solle so gar deswegen mit den Mohren
Iractirt haben , daraus aber wegen bald erfolgten sriedenS
nichts geworden , bis ihn der Connetabel an. 4 sey . daFran-
ciscns II . zu regieren anfienq , als ersten Printzen vom geblüt
nach Hofe rief , damit er sich der Guisischengemalt ividersetzen
möchte. Allein er kam , da diese schon veste stund , und ward
auf anstiften der Guisen schlecht empfangen , so daß ihm weder
jemand entgeaen geschickt , noch ein quartier angewiesen wurde,
und zuletzt noch dazu mit der einbildunq erschreckt , als ob die
Cron Spanien in seiner abwesenheit auch den rest von Navarra
an sich ziehen wollte , daher er eiligst wieder nach Haufe gieng.
Kurtz darauf begleiteteer die Printzeßin Elisabeth , Philippi II.
in Spanien braut , an die grentzen, und war ihm Hoffnung ge¬
macht worden , daß er bey dieser gelegenheit den streit mit Spa¬
nien wegen Navarra würde beylegenkönnen. t Allein die Spa¬
nischen Bevollmächtigten wollten bey der würcklichen zusam-
menkunft nichts mehr gestehen , was sie ihm doch vorher fast
versprochen hatten. Er blieb darauf voller Mißvergnügen zu
Hause , that auch der Resormirten partey einigen Vorschub , nahm
seinen, bruder den Printzen von Conde , als derselbe vom Hofe
gewichen war , auf , weigerte sich anfänglich aufdie Versamm¬
lung der Grossen nach Fontainebleau zu kommen , ließ sich aber
doch endlich bereden , nach Orleans an den Hof zu kommen, da
er denn unterwegens alles anerbieten derer , so ihn mit gewaff-
neter Hand begleiten , oder gar von der reife abwendig machen
wollten , von sich wies . Aber er ward zu Orleans nicht nur sehr
kaltsinnig empfangen , sondern man gieng auch mit ihm , als
mit einer höchst verdächtigen person , um. Man sagt , der an¬
schlug sey gemacht gewesen , es sollte sich zeit seiner anwestnheit
in Orleans eine Französische armee seiner länder , gemahlin
und Printzen bemächtigen , und der König in einer audientz
Händel an ihm suchen , da denn , wenn dieser losgeschlagen ha¬
ben würde , einige dazu bestellte auf Antonium los fallen , und
ihn ermorden sollten. Wein es ward beydes , theils durch die
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in bereitschaffrstehenden Hugenotten , welche seine länder be¬
deckten , theils durch seine eigene behutsamkeit , und daß er
dem König keinen anlas zum Unwillen gab , gehindert. End¬
lich, ehe weitere anschläge wider ihn ausgeführtwerden konnten ,
starb der König an. iz üo. da ihn denn die Königlichemutter
durch allerhand fruchtbare Vorstellungen so weit brachte , daß
er sich äusserlich mit den Guisen versöhnte , und ihr alle seine
ansprüche aufdie Regenten -stelle abtrat , wovor er zu des Kö¬
nigs Statthalterdurch gantz Franckreich und zum Gencralißimo
erklärt ward . Kurtz daraus fanden die Catholischen gelegcn-
heit , ihn von den Hugenotten zu trennen , indem sie die zeit
warnahmen , da er ohnedem mit dieser partey mißvergnügt
war , weiter nicht genug unter ihnen zu sprechen hatte , und
ihm durch die Spanier die instil Sardinien vor das verlvhrne
Navarra anbieten liessen , wenn er sich öffentlich vor die Calho-
lischen erklären wollte , wodurch sie es so weit brachten , daß er
sich zum Triumvirat schlug . Hierauf zog er selbst gegen die
Hugenotten zu selbe , nähme Bourges ein , und belagerte an .
1562. Rouen , welches sie besetzt hielten , ward aber m dieser
belagerung so gefährlich an der lincken schütter verwundet , daß
ersieh, als die stadt übergeben war , um als ein sieger einzuzie¬
hen , aufseinem bette dürch einige Schweitzer über die dresche
muste tragen lassen . Von Rouen wollte er zwar zu wasser auf
eines seiner Häuser gebracht seyn , allein er ward unterwegens
so schwach , daß man ihn zu Andeli , etwa zwey stunden von
Rouen , aussetzen muste , allwo er den 17 . nov. an. 1562 . ver¬
starb. In was vor einer reliaion er gestorben , ist zweifelhafft .
Er hatte eben der Catholischenniemals öffentlichabgesagt , war
aber doch kaltsinnig darinnen worden , so lange er es mit
den Hugenotten gehalten , daher brauchte es auch keiner öffent¬
lichen absagung , als er ihnen entgegen zu seyn anfieng. Auf
dem tod-bctte empfieng er zwar die sacrainente der Römischen
kirche , zumal weil ihm Sardinien noch im sinne lag , davon er
stets als von einer unvergleichlichschönen insul redte , und son¬
derlich die allda aus freyen boden von sich selbst herauswachsen¬
de pomeranzen-bäume uncemein auszustreichcn wüste, obschon er
selbst nie allda gewesen . Er bezeugte aber auch hernach gegen ei¬
nen von seinen Leib -Nedieis , der ein Protestantwar,darübersei¬
ne reue , und versprachwenn er wieder aufkäme,, das Aug-
spurqischeglaubens -bekämitnis anzunehmen . Er hätte können
ein grosser Herr werden , wenn er gewolt hätte , dann er war
von vngemeiner tapferkeit , verstund den krieg treflich , und erbte
von feinem schwieger -vatter einen gar hinlänglichen schätz. Aber
zu staats-händeln wollte er sich nicht schicken , war allzuweich-
lich , unentschlossen und träge , daher dann seine vornehmsten
Ministri , die von den Spaniern und der Römischen partey be¬
stochen waren , ihn bereden konnten, was sie wollten . Diese trag*
heit kam meistentheils von den Wollüsten her , denen er allzu¬
sehr nachgieng , wie er denn absonderlichder liebe zum frauen -
zimmer im äussersten grad ergeben war , so daß er auch mit der¬
selben Zeitvertreib seine wunde verwahrloste. Er hat von sei¬
ner gemahlin einen Printzen , Henricum , der hernach König
in Franckreich worden , und eine Printzeßin Catharinam , die
an. 1599 . an den Hertzog von Bar vermähltworden , hinter¬
lassen . Zwey Printzen aber warea jung und gar elend umge¬
kommen , indem der eine von seimr Wärterin im schlafe erstickt
worden , der andere aber aus rrnvorsichtigkeit seiner amme auf
die erde gefallen , daran er gestorbm. Ausser diesem ist auch
noch ein natürlicher söhn von Antmio übrig blieben , welcher
Bischoffzu Cominges geworden. Tbuanus. Meztrai Daniel.
Davila , guerra di Francia . Branlome , eloge du keines de
Conde .

Antonius , war ein söhn Ludwigs , des andern sohns König
Emanuclis und Marien , Ferdinanvi Catboliei und Isabellain
Spanien tochter , von einer concubine Iolanta gezeugct . Er
wurde Prior zu Crato . Nach Sckastians tod machte er unter
der reqierung des Cardinals und Kmigs Henrici nebst andern ,
prärension aufdie Crone , und gab vor , daß feine mutter Io-
lanta keine concubine, sondern eme rechtmäßige gemahlin seines
vatters Ludwigs von Beja gewesen , und er als enckel des Kö¬
nigs Emanuelis das nächste recht zur Crone hätte . Nun war
ihm zwar die gantze nation gcwoge » , aber Henricus gab ihm
aus privat-haß die exclusion , relegirte ihn auch aus Portugall.
Nichts desto weniger bekam er doa nach Henrici tod einen zu-
fall von einigen stadten , darunter Lisabon stlbst war , und
nahm den Königlichen titul an . 1 z so. an . Als er sich aber ge¬
gen der Spanischen macht zu schwach befand , muste er bald
aus dem lande weichen . Er such :e zwar die Azorischcn insuln
durch hülffe der Franzosen zu bchatptcn , ward aber auch an.
i s 8 s . durch die Spanier davon veckrieben. Als er hernach bey
Engelland bcystandsuchte , und a». 1589. eine landung in Por¬
tugall vornahm , ward er gleichfallswieder zu weichen gezwun¬
gen , und starb endlich zu Paris cn. 1595 . Er hinterließ un¬
terschiedliche natürliche kindcr : 1) Emanuelem , von welchem
noch bis auf unsere zeiten einige descendenten mit dem titul :
Herren von Portugall , sich in denen Niederlanden aufgehalten
haben . 2) Christophorum, welcher den Königlichen titul gleich¬
falls annahm , aber zu Paris an. iszg. im 66 . jähr scincs al-
ters an einem schlagfluffe starb. ; ) Dionysium ein Cistcrclcnscr-
Mönch . 4) Johannem der unvcrehlicht gestorben ; inglcichen
zwey töchter , so ins kloster gimgen . Antonius hat seine feiilo;
rie und Commentarios über die Psalmen geschrieben , so aber
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nicht in druck gekommen ; davon Lobkowitz in Philipp , prud . p .
174. Meldung thut . Conneßagius , de unione Portug . & Castil .
Tbuanus . Hißoire de D . Antoine Rot de Portugal . Texeira .
Imbof. stemm . Lusit . tom . II .

Antonius von Lothringen , Graf von Vaudemont und Gui -
st, zugenannt der kühne , ein söhn Friderici des hertzhafften .
Renatus von Anjou , König zu Neapolis und Sicilien , machte
einen anspmch auf das Hertzogthum Lothringen wegen seiner
gemahlin Jsabellä , der ältesten tochter Caroli I . Hertzogs von
Lothringen , und Kayfer «Ligismund erkannte ihm solches durch
richterlichen ausspruch zu. Antonius kehrte sich aber daran
nicht, erlangte hülffe bey Philippo Bono , Hertzog von Burgund ,
dey dem von Savvyen , und Grafen von tot . Paul , schlug Re -
nati armee , die fast dreymal so ftarck wäre , als die seintge , be¬
kam ihn selbst in der schlacht bey Bnllegneville den 2. jul . an .
14; 1 . gefangen , schickte ihn nach Dijon , und gab ihn nicht eher
los, bis er alle die vorgelegte bedingungen eingieng . Er starb
an . 1447. Mit seiner gemahlin Maria , Jvhaunis VII . Grafen
von Harcourt und Aumale , tochter , hat er Fridericum , seinen
Nachfolger , Henricum , Bischoffzu Metz und Terouanne und
noch andere kinber mehr gezeuget . La Roque , hist . fam . Har¬
court . Imbof. gen . Gall . P . I . p . 33 .

Antonius , Hertzog zu Lothringen und Bar , der dritte söhn
Renati , Hertzogs von Lothringen und Philipp « von Geldern ,

S' ,hren an . 1489 . Er wurde an dem Hof Königs Ludwigs
. erzogen , und begleitete denselben nach Italien , allwo er

sich in den schlachten bey Agnadel , und folgends unter Fran -
cisco l . bey Marignan an . 1515 . auch bey andern gelegenheiten
wohl hielt . Seine klugheit und tapferkeit in bezwingung der
aufrührischen dauern im Elsaß und Bißthum Straßburg er¬
warb ihm grosses ansehen . An . 1342 . machte er einen ver¬
gleich , wie weit er dem Reiche sollte unterworffen seyn , und
starb an . 1344 . Er heurathete an . 1515 . Renaram von Bour¬
bon , Gilberti von Bourbon Grafen zu Montpensier , Vice -Re
zu Neapolis tochter , welche , nachdem ihres bruders des Con -
netabels , Caroli von Bourbon , güther , von König Francisco I .
eingezogen worden , die Baronie Mercoeur und andere Herr -
schasslen in Auvergne erhielt . Er hatte aus dieser ehe 2 . söhne
und eine tochter , Franciscum , Hertzog von Lothringen , der An¬
tonio folgte , Nicolaum,von welchem sich die linie von Mercoeur
ansähet ; und Annam , erst an Renatum von Nassau und Cha -
lons,Printzen von Oranien, , hernach an Philippum I . von Croy ,
Hertzog zu Arschot , vermählet , imbof . gen . Gall . üb . I . c . 35 .
Lhnn &us, de J . P . lib . V . c . 10.

Antonius von Burgund , Hertzog von Brabant , Limburg ,
rc. der andere söhn Philippi des kühnen , Hertzogs pon Bur¬
gund , und Margarethä von Flandern , war an . i z84 . gebohren ,
und bekam in der theilung Brabant , Limburg , Antwerpen und
das land über der Maas , davon er an . 1406 . besitz nahm . Er
hatte theil an den streitigkeite » des Hauses Orleans und Bur¬
gund , hielt es mit seinem bruder , Johanne dem unerschrocke¬
nen , und blieb an . 141c . in der schlacht bey Azincourt . Er hin¬
terließ 2. söhne , Johannemund Philippum . Monßrelet . chron .
Zeig. Sammarth. Imbof. P . I . tom . XlV.

Antonius , ein bastard von Burgund , zugenannt der grosse ,
Herr von Beures und Vaßi , Graf von St . Menehould , rc.
Ritter des güldenen Vliesses und von St . Michael , ein söhn Phi¬
lippi des guten , Hertzogs von Burgund und seiner concubine ,
Johannä

'
de Prulles , war an . 1421 . gebvhren . Er gieng mit

seinem bruder in die Barbarey , und nöthigte die Mohren die
bclagerung der stadt Ceuta aufzuheben . Bey seiner zurückkunft
nach Franckreich , ließ er sich von dem Grafen von Charolois in
dem kriege wider die Lütticher gebrauchen ; wie auch in dem wi¬
der die Schweitzer ; da er an . 1476 . in der schlacht bey Grand -
son die vor - troüppen commandirte , und im folgenden jähr in
der schlacht bey Nanci gefangen ward . Nach diesem diente er
Ludvvico XI . welcher ihm an . 1478 . die Hertzogthümmer Gand -
pre und Chateau -Thiery gab . Carolus VIII . machte ihn zum
Ritter von St . Michael , nachdem er bereits an . 1456 . von sei¬
nem vatter das güldene Vließ bekommen hatte , und legikimirte
ihn an . 148 ; . Er starb an . 1504 . Mit seiner gemahlin Maria ,
Petri Herrn von Äieuville tochter , zeugte er Philippum und 2.
tochter, davon Johanna an Casparum , Herrn von Culemburg ,
die andere an Rudolphum , Grafen von Fauquemberg , verheu -
rathet wurde . Über dieses hatte er noch einen natürlichen
söhn , gleichfalls Antonius genannt , von welchem die Herren
von Wacquen herstammen . Imbof . geneal . Gall . P . I . tom . XIV .
& XXVI .'Antonius von Bourbon , Graf von Moret , ein natürlicher
söhn Königs Henrici IV. war an . 1607. von Catharina von
Beuil , Gräfin von Moret gebvhren , und an . 1608. leqitimirt .
Er bekam die Abteyen zu Savigni , St . Stephan zu Caen , zu
Signi und zu St . Victor dey Marseille. Hernach schlug er sich
zu den MalconteNtcn im Reich, und büste in dem treffen bey
Castelnaudari den i . sept. an. 1632. durch einen pistolen-schuß
sein leben ein , als er ohne einige noth gantz allein aus einen esca-
vron reuterey lvsgegangeryund den Officier davon , so an der spi¬
tze stunde , mit seiner Pistole zu erlegen , vergeblich getrachtet
halle. *

Fürsten und Grafen .
* Antonius Francifcus de lsTremouille , Hertzog von
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Noirmoutier , Pair von Franckreich , wäre ein söhn Ludwigsde la Tremouille . Man hatte ihn anfänglich dem geistlichen
stand gewiedmet , allein , nach dem tod seines ältern bruders ,
Ludwig -Alexanders , wurde er Hertzog ru Noirmoutier . Der
König machte auch um seinetwillen aus diesem Hertzogthum ei¬
ne Pairie . Er vermählte sich im febr . 1688 . Mlt Margaretha
de I » Grange-Trianvn , einer Wittwe Martins von Bermonb,
Parlements -Ralhs , und einer tochter Ludwigs de la Grange ,
Requetemneisters . Nach deren im augstmon . 1690 . ohne kin-
der erfolgtem tod , schritte er den 12 . mertz 1700 . zur zweyten ehe
mit Maria Elisabeth Duvet de Chevry , einer tochter Caroli
Francisci Duvet , Herrn von Chevry , Präsidentens der Rcchen -
cammer . Er starb zu Paris den 18. jun . 1733 . als er 8i . iahr
alt war , und hinterließ keine kinder , also daß nunmehr diese
linie erloschen ist. Obschon er von seiner kindheit an des ge-
sichts beraubet gewesen , hatte er sich doch viele wissenschafft zu-
wegen gebracht , und sein gemüth mit vielen lugenden gezieret .
Moriri & Supple'm .

* Antonius Francifcus , achter und letzter Hertzog von
Parma und Piacenza , aus dem hause Farnese , ein söhn Rainu -
tii II . Hertzogs von Parma und Piacenza , und dessen dritter ge¬
mahlin , Mariä von Este , war gebvhren den 29 . not ), an . 1679 .
und succedirte seinem bruder Francisco an . 1727 . in derregte -
rung , bey deren ansang sich alsbald der belehnung halber eine
nicht geringe zwistigkeit ereignete , indem sowol der Kayserliche
als Päpstliche Hofe die Investitur ertheilen wollten ; Dieweil
ziemlich im fünften artickul der bekannten an . 1718 . zu Londen
geschlossenen vierfachen alliantz dieses nachdrücklich war bedun¬
gen worden,daß die Hertzogthüinmer Parma und Piacenza füro -
hin allezeit für Reichs - manns - lehne sollten erkennet,und dafür
ungezweifelt gehalten werden , so liesse daher der Kayser den
neuen Hertzog bey zelten alles ernstes erinnern , daß er das lehn
von ihm und M )t vom Papste nehmen sollte , darwider aber
ward von dem Papst heftig protestirt , und hingegen prätendjrt ,
daß man die belehnung über Parma von ihm empfangen müsse ,
wie denn auch Hertzog Antonius in dem junio obgedachten
1727 . jahrs zu Rom den eyd geleistet , und dagegen die erlaubnis
von der Geistlichkeit in seinem lande eine schatzung zu erheben ,
nebst andern gesälligkciten , erhalten haben solle. Den 3 . febr .
an . 1728 . vermählte er sich mit Henriette Maria von Este , einer
tochter Rainaldi , Hertzogs von Modena , die ihm einen braut -
schatz von 200000 . ducalen , darunter vor 10000 . ducaten ju -
weelen waren , zubrachte , aus welcher ehe aber kein erbe er¬
folgte , also daß Hertzog Antonius Francifcus den 20 . ian . an .
1731 . als der letzte seines geschlechts das zeitliche gesegnete , nach¬
dem er sein alter auf 31 . jähre und etliche monate gebracht , die
Hertzogliche regierung aber vier jähre geführet hatte . Es ver -
meynte zwar seine hinterlassene Fürstliche wittwe von ihm im
dritten monat schwanger zu seyn , da aber der Spanische Hof
solche schwangerschafft für ein blosses vorgeben hielt , so wurde
den 1 . jun . inspectio ventris vorgenommen , welche in gegen -
wart der verwittibten ältern Hertzogin Dorothea , frau mütter
der Königin in Spanien selbst, 5 . Parmesanischer Dames , 2.
Medicorum von Parma , und eines von Modena , auch eines
wund -artztes , durch 3 . verschriebene heb -ammen von unterschie¬
denen nationen verrichtet ward , da indessen sich der Kayserliche
General -Feld -Marschall , Grafvon Stampa , die Spanischen
und andre Ministres , auch Generals , in dem vor - zimmer befan¬
den , vor denen obgemeldte heb - ammen eydlich , daß die Hertzogin
etliche monate schwanger seye , anssageten , und ein Notariats -
instrumcnt errichtet ward ; Jedoch nachdem der gemachten aus -
rcchnung gemäß , bereits n . monat der schwangerschassl ver¬
strichen , wurde den 7 . sept. noch eine besichtigung beliebet , und
hierauf , daß die gehabte Hoffnung völlig verschwunden sehe, er¬
kläret . Historien -faal , tom . V. Hühners Hiftoris . sup .
plement .

* Antonius Guntherus , Fürst zu Anhalt , Königlicher
Preußischer General -Lieutenant , war der andre söhn Johannis ,
Fürstens zu Anhalt -Zerbst , den ihm seine gemahlin , Sophia
Augusta , Hertzogs Friderici zu Holstein -Gottorp tochter , an .
1633 . den 11 . nov . gebvhren hatte . Er trat an . 1669 . mit sei¬
nem ältesten bruder , Carolo Wilhelmo , eine reise nach Hol¬
land , Engelland und Franckreich an ; an . 1671 . aber gieng er
mit seinem iüngern bruder , Johanne Adolpho , nach Italien ,
und fand sich an . 1672 . zu ende des augusti wiedrum zu Zerbst
ein . An . 1674 . übernahm er unter des Pfaltzgrafen Johan¬
nis Caroli von Birckenfeld regiment zu fuß eine compagnie ,
und wohnte den belagerungen von Oudenarde und Grave bcy.
An . 1673 . kam er den Winter über in der von den Holländern
bevestigten stadt Hasselt zu liegen . An . 1676 . begab er sich zu
der Reichs - armee , und war mit bey der bclagerung von Phi¬
lippsburg zugegen . An . 1678 . reisete er wiedrum nach Hol -

- land , und von dar nach Engellanb , woselbst er von dem Kö¬
nig Carolo II . und dem Hertzoge von Zorck viel ehre genoß .
An . 1680 . nahm er zum andern mal eine reise nach Italien vor ,
welche er an . 1681 . zurück legte , und an . 1682 . den Dänischen
und Schwedischen , an . 1683 . aber den Polnischen Hof besuchte .
Nach seiner zurückkunft hielt er sich etliche ivochen bey dem Chur¬
fürsten von Sachsen,Johanne Georgio III . zu Dreßden auf , und
half hernach mit demselben die Türcken vor Wien wegschlagen .
An . 1689 . ließ er stinen muth vor Mayntz und Bonn fthen ,
worauf ihn der Churfürst von Brandenburg , als Obristen , in

R r seine

iß

*
i



4 66 ant
seinedienste zog. An. i690. diente er tn Brabant , und wurde
nach geendigtem feldzuge mit seinem batarüon m Ath zur besa-
tzung gelegt. An. 1691 . hielt er sich m deractwn bey Leuse,
an . lüyr. in dem treffen bey Steenkerken , und an. 1693 . in der
Wacht bey Neerwinden ungemein wohl . An . 1694. ward er
von dem König in Engelland in dem lager bey Sanfleur zum
Brigadier erkläret , und in dem folgenden jähre »var er in dem
krieqs-rechte , welches zu Gent über den General -Major Ellen-
berqer und andere gehalten wurde. An . 1696. gieng er mit 6.
bataiüvnen zu der Englischen armee , und setzte den folgenden
Winter die stadt Ath in guten defensions-stand, welche aber deur
ohngeachtet an. 1697. au die Franzosen mit accord übergieng .
An. 170; . übergab ihm der Konig in Preussen, der ihn att. 1698.
zum General-Major erhoben hatte , das commandv über die
i ?ooo . mann , so in Holländischem und Englischem solde stun¬
den , da er denn vor Bonpund Huy nicht geringe ehre einlegte.
An . 1704. nöthigte ihn die ihm zugeflossene Unpäßlichkeitdas
commando nieder zu legen , worauf ihn der König in Preussen
den 3. mertz an. 1705. zum General-Lieutenant ernennte . Nach
diesem hatte er seinen fitz zu Muhlingen , starb den 10. dec. an .
1714. zu Zerbst , und hinterliesse von seiner gemahlin August«
Antoma , einer tvchter Georg« Iobi , Marschallsvon Biber-
stein , die er sich an . 170; . im jan. beylegen lassen , keine kinder.
Er liegt zu Mühlingen begraben . Beckmann. P. V. p , 437.
44«. in acceff. p. 367 . Leipz. Sudlern.

* Antonius Ulricus , Hertzog zu Braunschweig und Lü-
neburg, Hertzogs Augufti des jungern söhn, war zu Hitzakerden
4. oct. an. 1633 . gebohren. Sein Hofmeister , Friedrich von
Kramm , und Inlorrnaror , Iustus Georgius Schotteliuö, un¬
terrichteten ihn in allen wissenschafften so fleißig und wohl , daß
er einer derer gelehrtesten Fürsten von gantz Europa worden .
In seinem 10. jähr ward er zum Coadjutor des Stifts Halber-
stadt erwehlet , bekam aber zu seiner befriediKmg durch den
Münsterischen frieden ein Canonicat davor , und hernach auch
die Decanat-Statthalterey zu Straßburg , unter denen Evan¬
gelischen Canonitis daselbst , welche er aber Hertzog Friedri¬
chen von Mecklenburg überliesse , und seinem bruder Hertzog
Ferdinand Albrechten ein Canonicat in diesem Stift verschaffte ,
wiewol die Franzosen hernach alles eingezogen,und bey dem Riß-
wicker -frieden von keiner rcsiitution hören wollen , unter dem
eiteln verwand , daß es mit der Lutherischen religion stritte , ein
Canonicat zu haben , oder dergleichen einkünfte zu geniessen.
An. 1630. besuchteer dieUniversität zu Helmstädt, und vermal,
tete bey einer theologischen Promotion das Pro-Cancellariat .
Daraus reisete er in Ober-Teutschland , Holland , Franckreich
und Italien. Da er dann überall mit sonderbaren ehr-und
freundschaffts -bezeugungen aufgenommen wurde. Nach seiner
Wiederkunft vermählte er sich an. 1636. den 17. augusti mit der,
ihm schon vor der abreise verlobten , Printzeßin Elisabeth Ju¬
lian« , einer tvchter Hertzogs Friedrichs von Holstein-Norburg.
Sein vatter zog ihn gar zeitlich mit zu denen staats -berathstbla-
gungen , und liesse bey seinem hohen alter ihn öfters in reaie-
rungs-geschäfften seine stelle vertreten. Nach des vacters abster¬
ben bekam er die ämter Schoningen , Jerxheim , Voigtsthalen
und Calvörde, und hatte seinen sitz zu Wolffenbuttel . So bald
aber sein ältester bruder,Hertzog Rudolph August , die regierung
angetreten , erwehlte ihn derselbe zu seinen : Statthalter , da er
dann bey damaligem zerrütteten zustande des Reichs bey kriegs-
und fticdens -angelegenheiten allemal heilsame rathfchläge erthei¬
let . Bey der execution wider die Cron Schweden in dem Her-
tzogthum Bremen,und bey der belagerung von Stade hat er viel
klugheit und verstand blicken lassen,und dardurch diese verworre¬
ne Händel glücklich endigen helssen . An . 1667. nahm ihn ge¬
dachter Hertzog RudolphAugust in die gemeinschafftliche regie¬
rung an , überließ ihm auch die regiments -geschaffte fast gantz
allein , so , daß Anton Ulrich das meiste ohne des alternbruders
vorbewußt und willen handelte , worauf eine müntze mit der
merckwürdigen aufschrift gepräget ward : DVLCE est Fratres
habltare In VnV]Y( . bis endlich derselbe durch die an . 1702. ent¬
standene FranzösischeHändel genöthiget ward , der regierung
mit mehrerm ernst , als vorhin , sich anzunehmen . An. 1693 .
empfieng Anton Ulrich von Christiano V. in Dänemarck den
Elephanten- orden. Anno 1702. hatte er nebst seinem bruder ,
welcher , gleichwie er gegen die neu - errichtete neunte Chur-
würde viel Widerwillen bezeugt, durch die ungewöhnlich
ßarcke , und zwar zum theil mit Französischem geld unternom¬
mene Werbungen , auch auf andre weise sich verdächtig ge¬
macht , als ob er nicht allein wider gedachte neunte Chur die
Französischegarantie gesucht , und mit verschiedenen Teutschen
Fürsten und der Cron Franckreich , zum Nachtheildererjenigen
Reichs -Stände , so sich in den Spanischen succeßions-krieg mi¬
schen wurden, eine» neutralitäts-tractat errichtet , sondern auch
vorgehabt , wenn die Zellische völcker dem Kayser zu hülffe
marschiret seyn wurden , sich dieser länder zu bemächtigen ;
weswegen dann die Höfe Zell und Hannover , weilen die güt¬
lichen Vorstellungen nichts verfangen wollen , die Kayserlichcn
befehle auch ohne würckung geblieben , im mart . an. 1702. ih¬
re völcker , welche Anton Ulrichen auf seiner reise von Wolf-
fenbüttel nach Braunschweig bey nahe gefangen bekommen,
in das Wolffenbüttelische einrücken , die darinnen liegende ca-
vallerie aufheben , Pein« und Goslar besetzen , auch Braun¬
schweig und Wolffenbuttel enge einschliessen liessen. Worauf
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Hertzog AntonUlrichen, der seinen bruder gar von der landes-
regierung zu verbringen soll gesucht haben , durch Kayserliche»
befehl sein theil an der regierung genommen , und HertzogRudvlpho Augusto , welcher gleichwolsolches anzunehmen sichweigerte, allein aufgetragenward. Ob man nun gleich Wolf-
fenbüttelischer seits seine aufführung zu rechtfertigen suchte,und den gütlichen vergleich sehr schwer machte : So ward
doch endlich im april zwischen Hannover und Zell , und zwi¬
schen Rudvlpho Augusto , dem sein bruder die wahrhafften ab¬
lichten der kriegs-rüstung nicht entdeckt gehabt , ein tractat ge¬
schlossen, weichen Anton Ulrich , der sich indessen an den Go-
thaischen Hof begeben , anfangs nicht eingehen wollte , her¬
nach aber doch durch ein schreiben an den Kayser genehm
hielt , und unterzeichnete. An . 1704. trat er nach seines bru¬ders tobe die regierung derer Braunschweig -Wvlffenbüttelischer»landen allein an , und brachte es an. 1706. so weil , daß diebisher in denen Braunschweigischen Häusern wegen des Se-niorats und des daran hangenden Vorsitzes, auch concurrentz bey
Reichs -Deputationen obgeschwebte mißheüigkciten in der gute
verglichen , und ihm zu einiger befriedigung wegen des Lauen-
burgischen anthcils das amt Kämpen nebst noch 3 . dörfern
von dem amt Giffhorn abgetreten wurden. An . 1710 . nahmer , in der absicht, als mau meynet , eine vornehme geistlichewürde dereinst im Römischen Reiche zu erlangen , zu Bam-
berg die Catholische religion an , zu der er sich schon eine zeit
vorher gantz in geheim bekennet , und den Papst , welchem er
davon Nachrichtgegeben , selbst ersucht hatte , daß solches noch
eine weile verschwiegen bleiben möchte ; daher ertheilte er sti-
uen Unterthanen eine religivns-vcrsicherung, des innhalts , daßer , ohngeachtet der religions -änderung vor seine Person , weder
in geist - noch weltlichen dingen einige Neuerungen anfangen
oder gestatten wollte , ob er gleich bald hernach denen Catho -
lischen erlaubte , eine kirchc in Braunschweig aufzubauen . Er
verlangte hiernächst von Papst Elemente dem XI. die erlaub-
nis , das hell. Nachtmahl unter beyderley gestalt zu geniessen,konnte aber solche nicht erhalten , und starb endlich den 27.mart. an. 1714. zu Saltztha ! mit grosser standhafftigkeikim
8i . jähre seines alters , und ward darauf in aller stille, selbst
eigener Verordnung nach, zu Wolffenbuttel beygesetzt. Er war
ein verständiger , freundlicher , leuthseliger und sehr gelehrter
Herr, der ein herrliches gedächtnis , und in sprachen , wissen¬
schafften, und in denen geschichten , sonderlich in denen Teut¬
schen, grosse erfahrung befaß ; wovon , gleichwie auch von seiner
stärcke in der Teutschen fchreib -art vornemlich 2. von ihm per-
sertrgte romanen, die Aramena, und die Römische Octavia ge¬
nannt , zeugen können ; von welcher letztem an. 1712. die an¬
dere aufläge , die er selbst vermehrt und anders eingerichtet hat,
heraus gekommen , wiewol der schluß davon annoch im ma-
nuscript zu Braunschweig verwahret wird. Nächst diesen hat
er auch in der Teutschen tlcht-kunst sich wohl gcübet , verschie,
dene geistreiche Evangelische lieber selbst verfertigt , auch ein
geistliches gesang-buch , unter dem titul : Lhrist-Fürstl. Da-
vids -harffen-spiel m 8. zu Nürnberg an. 1667. zum druck
befördert . So war er auch eh: grosser freund und befvrderer
derer wissenschafften und Gelehrten , indem er die von Hertzog
Augusto angelegte bibliotheckzu Wolffenbüttcl nicht nur anst,
henlich vermehrt , sondern auch an . 1687. eine Ritter - Acade-
mie daselbst angeordnet , die nachher aus gewissen Ursachen
wieder eingegangen , und sonderlich das prächtige , schöne Haus
zu Saltzthal bey Wolffenbuttel erbauet . In der frucht -brin,
«enden gestllsthafft , deren Mitglied er war , führte er den nah¬
men des sieg-pranctende »r. Obgedachte seine gemahlin , Gi,
sabetha Chnstiana , welche an. 1704. gestorben , hat ihm 13 .
kinder gebohren , unter denen folgende 3 . söhne zu merckcn :i .) Augustus Fridericus , ein Printz von grosser Hoffnung ,
so an. 1637. den 24. aug. zur weit gekommen , zu Straßburg
studirt , Italien und Franckreich durchreiset , an. 1673 . ein
Kayserlich regiment erhalten , sich in selbigem jähre mir So¬
phia Dorothea , Hertzog GeorgWilhelms zu Zell tvchter, und
nachmaliger gemahlin des KönigsGeorgii1. von Groß-Britan-
nien, verlobt ; das jähr darauf aber in den aproschen vor Phi¬
lippsburg durch einen musqueten-schuß tödtlich verwundet wor¬
den , und wenig tage hernach zu Speyer gestorben ist. 2.)
Augustus wilhelmus , und 3 . ) Ludovicus Rudol-
phus ; von denen , wie auch übrigen lindern Hertzogs An¬
ton Ulrichs , unter dem arkickul Braunschweig gehandelt
wird. Rhetmevers Brannschw. chron . P . 111. Rinks le¬
ben Leopolds Lünigs Reichs-cantzley , tom, v. Ejuß. R. A.
P . spec . ClementU XL orationes Consistorial. Ejusd. epift.
tom. II . Euros . Fama, tom. I : Butjuoi , la belle mort d’Antoinc
Ülric , Duc de Brunswic . Neumeifler. de Poetis Germ . p. 8-
Müllers Chur - Sächsische annal. v . 424 . 339. Lairiyens
neu -angelegter Palm -wald , Vll. 4 . § · 1° · & ir . p. 419. 420.

Patriarchen, Bifchöffeund andere Geistlichen .
St . Ilntonius , der grosse genannt , war in Egypten an.

231 . gebohren , und starb an. 336 . Er war ein vorstchcr
einer groffen menge einsiedler , so er an sich zog , und mit
denselben in den rauhen Thebanischen einöden in Egvvtcn
lebte. Einige halten dafür , daß er zuvor ein beredter Advo-
cat gewesen ; andere , daß er gar nicht studiret gehabt, (wei¬
ches auch am glaubwürdigsten ist) zedoch viel dinge prophe -
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reyet , und viel wunder gethan habe . Er hat zuerst gewisse
reguln des Mönch - lebens vorgeschrieben. Daß er unterschie¬
dene briefe an den Kayser Constantinum abgelassen, bezeugt
Sozomenus ; wie er denn unter andern Athanasium bey die¬
sem Kayser vertheidigt , und ihn von der Unterdrückung der
Arianer errettet. Man hat noch 7. briefe , die er in unter¬
schiedenen klöstern in Egypten gesthrieben , darunter der vor¬
nehmste der ad Arsenoitas ist. Leidige befinden fich in der
bibliotbeca Patrum. Es werden ihm auch libri sermonum
beygelegt , welche aber von einem jüngern scribenten verfertiget
sind , wie man denn auch von der l-egula Monachis praescri -
pta , die mit andern dergleichen in der collectione regularum
Bencdicti von Holstenio heraus gegeben worden , zweifelt , ob
sie von ihm Herstamme. Athanajius hat sein leben beschrieben ,
in welchem aber, wie wir es heutiges tags haben , sich viel frem¬
de zusatze befinden . Hieran , de scr . eccl . c. 88 . & ir6. August.
lib . VIII . confelT. c . 6. Socrat . üb . IV. Sozotn . lib. II. & III.
Ruffin . lib. I. Gregor. Nazian. orat. zi . Honor . Auguß. de
lum . eccl . c. 89 · Tritbem. & Bellarm. de scr. eccl . Baron , in
ann. & martyr . Poßevin. in app . Rivet. crit. lib. III . c . 4 . Mi -
mus. Poiyä. Vergil. Cave.

Pii ^ titomug von Padua , ein Portugies von Lisbon ge¬
bürtig, wird vor einen grossen Wunderthäter gehalten . Er lehr¬
te die Theologie zu Toulouse , Bononien und Padua , begab
sich hernach in den orden St . Francisci , bey dieses Heiligen le¬
ben , und hielt sich lange zeit zu Padua auf , daher er auch den
nahmen bekommen, starb auch endlich daselbst den 13 . tun. an .ir ; i . und liegt in der Archen seines nahmens begraben. Gre-
gorius IX . erhub ihn folgendes jahrs unter die Heiligen . Er
hat unterschiedliche theologische wercker geschrieben , welche P.
Jean de la Haye , ein Franciscaner und Professor Theologie,
nebst seinem leben , seinen dogiis , und der bulle seiner casto-
„isirung an . 1641 . von neuem heraus gegeben. Es sind selbi¬
ge Sermones Dominicales Adventus ; Quadragefimai & reliquae
omnes de tempore ; de Sanctis ; Interpretatio mystica in
Scripturam ; Concordantia : morales Bibliorum . Wading. in
ann . & bibl. Minorit. Tritbem. Beilarm. Spondan. Raynaldus ,in annal. eccl. Poßevin . Mir aus. Cave &c.

Antonius I. mit dem zunahmen Cauleos,Patriarch zu Con-
stantinopel , wurde an. 880 . nach Stephans erwehlet, und starb
an. 890 . nachdem er sich , wiewol vergeblich, die Vereinigung der
kirchen zu stiften hatte angelegen seyn lassen . Die Griechen eh¬
ren ihn als einen Heiligen . Der Pbilosopbns Nicephorushielt
ihm eine leich-rede, welche bey dein Metaphrastezu finden ad d.
12. febr. Baron, in ann.

Antonius II . zugenannt Studites, Patriarch zu Constanti -
nopel, wurde an des von dem Synodo abgesetzten Bastln stelle
an.975 . erhoben . Weil er sich aber vor dem Tyrannen Bardas
fürchtete , der dem Johanni Zemisces succedirte, danckte er das
folgende jähr ab , und starb an. 981 . Ba,on . annal. Curo-
palat. &c.

Antonius von Siena , oder de la Conception , ein Domi¬
nicaner -Mönch , war von Guimaranas in Portugall , aus dem
geschlechre de la Conception . Als er sich in den geistlichen
stand begab , nahm er auch den zunahmen von Siena an, der
t . Catharina von Siena zu ehren. Er hatte zu Lisabon und

oimbra ftudiret , war hernach in die Niederlande gegangen,
und zu Löwen Doctor worden . Von bannen reisete er nach
Rom , und nachdeme er zurücke durch Franckreich gieng, hielt
er sich eine zeitlang in Bretagne bey Don Antonio, der den
tilul eines Königs von Portugall angenommen , auf , und
dedicirte ihm an. 1585 . seine Annales & Bibliothecamordinis
Pradicatorum . Er gab auch aninerckungen über die 8mn-
mam Thomä heraus , und starb an. 1386. Fernandez, bibl.
Domin . Seraphim Razzi gli huom. illustr . Domin. Anton.
bibl . &c.

Geistliche und andere berühmte Leuthe.
* Antonius Honoratus , Bifchoff von Constantina in

Aftica, der im V . sieculo lebte, hat einen brief, welcher an einen
nahmens Areadius , der von Genserieo, König der Wandalen,um des glaubens willen ins elend verwiesen wurde , adreßirt
ward , hinterlassen ; worinnen er ihne ermähnet , gedultig um
Christi willen zu leiden , ihme auch unterschiedliche exempel der
heil., Schrift anführet , um ihne anzufrischen , in dem leyden
beständig zu verbleiben , damit er endlich , wann er steif im
glauben verharret , die ihme versicherte marter- eron erlangen
mochte. Dieser brief , wiewol er sehr kurtz , ist dennoch voll
geistes , auch scharfferund durchdringender ausdruckungen . Zu
end machte er einige vergleichungen, um das geheimnis der
Dreyfaltigkeit auszulegen . Man findet diesen brief in den Bi-
bliothecis Patrum . Er wurde um das jähr 433 . geschrieben .Mr. Du Pin, bibl . des auteurs eccles. du V . siede.* Antonius I . oder vielmehr Antonius de Perjego , der
8; . Ertz -Bifchoff zu Bifantz ; ward an. 1522. im 14. jähr fei¬
nes alters zu diesem amt erwehlet , übernahm es aber erst an.izi ; . da er also 2$ . jähr alt war , nachdem er noch vorhero
seine studia zu Dole abfolviret hatte , zur Verwaltung , mittler
zeit aber wurde das Stift von dem Capitul administriret .
Nach diesem ward er an den KayserlichenHof gezogen , da er
bey dem jungen Carolo V . die stelle eines Hofmeisters verlre«
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ten muste , und deswegen seinen Nachfolger zum Cnadjutore
bestellen ließ . Gegen die armen soll er überaus mildreich ge¬
wesen seyn , deswegen er mit gutem recht von jederman Pa¬ter pauperum gmmnet worden . Den Ertz-Bischöfflichen sitzhat er überhaupt 39 . jähr besessen. Umveriai-Lexicon.* Antonius. Er hatte den zunahmen Peregrinus , undwar im Paduanischrn aus einer vornehmen familie gebohren .Weil der allda von Kayser Friderico 11 . eingesetzte Statthalter
sehr hart mit den keuchen umgienge , so flöhe B. Antoniusaus dem lande , und besuchte die heiligen örter zu Jerusalem ,Compostell, Rom , Loretto , und anderswo mehr . Nach3. jäh¬ren kam er wieder nach Padua , allwo er noch eine geraumezeit in grosser armuth ein strenges leben führete , und von nie¬manden erkannt wurde , sich auch nicht zu erkennen gab , dahe-ro er denn Peregrinusoder em fremdling genennct wird. Nach¬dem er an. 1267. gestorben , sahe man aus einer, von ihm hin¬
terlassenen schrift, erst , wer er war . Die einwohner zu Paduahielten zwar wegen der durch ihn geschehenen wunder bey dem
Papst um seine Canonisimon an , allein es wurde ihnen dieses
abgeschlagen j weil sie schoneinen St . Antonium hatten ; dochwird sein gedachtnis daselbst prächtig begangen , und zwar denI . febr. Univ. Lexicon.

* B . Antonius , war von Siena gebürtig , und begab sichin den orden der Eremiten St . Augustini , darinnen er ein tu-
gendsames leben führete , und vieles ungemach mit gedult er¬trüge. Als er einsten den berühmten Prediger Camcrata besu.
chenwollte , wurde er unterwegenskranck , doch bald aufseingebät wieder gesund , und als er diesen heiligen mann besuchethatte , starb er im anfange des XIV. siecuü . Sein leichnam,welcher auf dem kirchhof begraben lag , ward zwey jähr nachfeinem tobe ausgegraben , und in die Arche verlegt , wobeyviele wunder geschahen. Es ist ihm der30 , apr. gewiedmetl
Univerj

'ai-Lexicon. ·
* Antonius , der 13. Bifchoff zu Muro , zu ende des XIV.feculi . Er nahm , als Urbanus VI. und der Gegen -PapstClemens VII . mit einander im streit lagen , des letztem partey ,wurde aber darüber von ersterm in bann gethan , und fehlte

nicht viel , daß er nicht mit der Königin Johanna , die her¬
nach auf Königs Caroli von Durazzo beseht an . 1382. stran-
guliret wurde , zugleich in arrest geriethe. Die forcht war
gleichwol so groß bey ihm , daß er sich nach Polsino , einer
stadt in seiner Dioeces , unter Ludovici von Anjouschütz begab.Worauf er , um gedachtem König Carolo einen Verdruß anzu¬thun , Clementem dahin vermochte, daß er an. 1386. das Biß-
thum von Muro nach gedachter stadt verlegte, welcher ort Ca¬
rolo vordem zugehörethatte . Doch hat solche Veränderungnur , so lang Antonius gesessen, gewähret , und wird seiner an.
1389. noch gedacht ; wenn, wie, wo er aber gestorben, ist nichtbekannt . Ugbell . Ital. sacr. tom. VI . p . 846.

* Antonius , war erst Abt an St . Peter zu Perugia , Be-
nedictiner -ordens , ward hernach an. 1404. den 26. febr . Bifchoff
zu Chiusi. Alexander V . setzte ihn an . 1412. den 13 . mart.ab , weil er es mit Grcgono XII . hielte , welchen das Con.cilium zu Pisa degradiert hatte. Allein der neue Bifchoff,der aus dem Minoriten-orden war, und Elias hieß , kam nicht
zum würcklichen besitz , es sey nun , daß er aus bescheidenheit
selber nicht wollte , oder weil der tod Alexandri darzwischen
kam. Antonius hat seit dem noch eine zeitlang gelebet , und
sich noch als Bifchoff von Chiusi den io. octobr. an. 1413 . ge¬
schrieben. Ugbell. tom. III . p . 642.* B . Antonius , war in der I)i« ces von Narni zu Stronco
gebohren , begab sich in seinem 12. jähre in ein Franciscaner -
kloster in Etrurien , blieb aber doch darbey ein Laye. Er wur¬
de einsten nach Corsica gesthicket , aber bald wiederum zurück
beruffen. Er hielte sich in einer höle auf, fiel des tages 1000.mal auf seine knie , aß und tranck wenig , wie er denn auchin seinem hohen alter niemals weder fleisch noch fische gegessen,auch stätig den sommer über eitel warm Wasser tranck. Dem
gottesdienst wartete er fleißig ab , und denen krancken dienete ermtt grosser sorgfalt , und starb an. 1471. als ein junggeselle.Sein leichnam liegt zu Aßisi begraben , wo einstens , wie man
vorgiebt , wunder-lichter gesehen worden , weswegen man das
grab öfnete , und den cörper , eine rose in der händ haltend ,fand , wie denn auch nach der zeit sehr viel wunder bey diesem
grabe geschehen seyn sollen . Den 7. febr. wird sein andencken
gefeyret. Universal- Lexicon.

Andere berühmte Aeuthe.
Antonius Primus , zugenannt Becco , gebürtig von Tou¬

louse , war einer der grösten Generale seiner zeit. Seine vor¬
nehmste verrichtung war der sieg, den er vor Vespasianum wider
des Vitellii armee bey Cremona befochte, woraus er die stadtCremona einnahm , welche hernach seine soldaten anstecktenund verheerten. Hernach wäre er auch derer Generalen einer,welche Rom für Vespasianum in besitz nahmen , welches dann,weil sich des Vrtellii leuthe noch wehrten , nicht anders als mitewalt und nach einem harten gefechtgeschahe . Er brachte sichierdurch vor allen andern Römischen Generalen einen grossennahmen zuwege. Er war ein tapferer , standhafftiger, beredterund bey den soldaten wohl angesehener mann. Taät. bist. üb.m . iv. & v.

AmRr *
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Antonios Galateus , von feinem geburts-ort Galatina ,

welches ein dorf in Italien in terra d’Otranto ist/ also genannt ,
war ein Philosophus , Medicus , Poet und Geographus . Seine
anverwandten sollen Griechische Priester gewesen seyn , welche
ihn zu erlernung der sprachen und guter wissenschafft beyzet-
ten angehalten . Er studirte hernach zu Nardo und an ander, :
orten , setzte sich auch bey den Gelehrten in solches ansehen,
baß sie ihn öfters in schweren fachen zu rathe zogen . Er schrieb
gute Lateinische und Italiänische verse , (Juestiones Physicas,
Chorographiam Japygie , welches ein theil von terra d’Otran-
to ist , eine beschrewung von Gallipoli , die er Sannazario
dedictrte , de optimo genere philosophandi , und andere schö¬
ne wercke mehr , welche noch in MSt . in den bibliothecken
verborgen liegen. Gegen das ende seines lebens wurde er sehr
von der gicht geplaget , um sich nun hierbey die zeit zu ver¬
treiben , schrieb er Laudationem podagra. Um welche zeit er
gestorben , findet man nicht aufgezeichnet, doch scheinet es , daß
es vor an. 1490. geschehen . Hermolaus Barbarus bediente
ihm an. 1490, seine Übersetzung und paraphrasin des Themistii .
Jov. in elog . c . 119 . Aiberti Ital. Vojs. de Hist . Lat. CaJieUun.
in vit. Med .

f Antonios Galateus , ein Philoibphns, Medicus , Poet
und Geographus , war an . 1444. gebohren , und hieß mit fei¬
nem gefchlechts -nahmen Ferrari oder de Ferrariis . Nachdem
er erstlich zu Nardo , und sodann zu Ferrara einen sattsamen
gründ in seinem studiren geleget , wurde er an dem letztern or¬
te Philosophie und Medicin® Doctor , und Nicht gar lange
hernach des Königs zu NeapolisLeib -Medicus . Weil er aber
die dasige luft seiner gesundheit nachtheilig zu seyn verspürte,
wendete er sich nach Gallipolis, allwo er theils mit studiren,
theils mit der praxi seine übrige lebens- zeit meistentheils zuge¬
bracht. Er starb zu Leen den 12. nov. an. 1517. in dem 7 ; .
jähre seines alters. Seine Descriptio urbis Gallipolis , und sein
traetat de Villa Laurentii Valle ; ingleichen seine abhand -
lungen de ilw elementorum , de situ terrarum , de mari &
aquis & fluviorum origine , welche Vvßius Questiones Physi¬
cas betitelt , sind insgesamt bey seinem buch, de Situ Japygie,
in der Neapolitanischen aussage von an. 1624. anzutreffen.
Seine Historie de Bello Hydruntino aber ist niemals heraus
gekommen ; doch hat der Abt Joh . Michael Marziano an .

eine Italiänische Übersetzung derselben unter dem titul :
Succefli delr armata Turcheica nella cittä d’Otranto dell ’ an.
1480. aus licht gestellet . Hermolaus Barbarus hat ihm seine
Übersetzung und paraphrasin des Themistii an. 1480. dedieirt.
Dominic. de Angeiis vite de Letterati Salentini, tom . I . Nicer.
mem. tom .II. Giornal . de Letterati d’Italia , tom .XXIII . LeiPZ .
Supplem .

Antonios de Gotis , (Henricus) von Vieenza, war ein be¬
rühmter Rechtsgelehrter zu Venedig , und sollen die Iüden in
dieser stadt ihm 10000. dueaten gegeben haben , um nur ein
einzig mal sie vor gericht zu vertreten . Er hat um das jähr
1,1 ; . gelebt , und verschiedene Rechts -traetate , wie auch eine
Historie von Vieenza geschrieben . Pajarini, üb . VI . hist . Vicent .
Imper . in Musaco hist . & c.

Antonios , (Gothofredus) ein berühmter Rechtsgelehrter ,
war zu Freudenberg in Westphalen an. 1571 . gebohren. Nach¬
dem er den gründ zu seinen studiis in den benachbarten schulen,
und in dem Gymnasto zu Soest geleget hatte , begab er sich an .
1594. nach Marpurg , wurde zwey jähr hernach vockor , darauf
Professor Institutionum , und endlich an . 1604. Professor Pan-
dectarum. Als er ein halbes jähr in dieser bedienung gestan¬
den , und die Universität zu Marpurg refvrmirt wurde , rüste
ihn Landgraf Ludwig als Rath und Prosessorem nach Giessen ,
dahin ihm viel Studios, folgten , ob gleich die Kaystrlichen pri-
vilegia darüber noch nicht ertheilet waren. So bald aber die¬
selbe ankamen , richtete er diese Academie vollends auf , und
wurde zu ihrem Cantzler , Prosessore Juris primario und ersten
Rector ernennet . Er legte auch den ersten stein zu erbauung
des Collegii , und creirte die ersten Doctores daselbst . Nach der
zeit muste er wegen wichtiger geschäffte nach Dreßden gehen,
und war bey seiner zurückkunft so schwach , daß er mit feinem
Fürstenmicht aufden Reichs-tag nach Regenspurg reisen konnte.
Endlich nahmen die gicht -schmertzen , womit er, beladen war,
dergestalt zu , daß er den 16. wart . an. 1618. darüberverschied .
Man hat von ihm Disputationes Antivultejanas ; Disputatio -
nes Feudales; de Potestate Imperatorislegibus soluta , & hodi-
«rno statu adversus Hermann. Vultejum ; Adversaria in pleras -
que Gailii practicabiles observationes , welche letztere sein söhn
WilhelmAntonius, J . U. D . an. 1629. zu Marpurg ediret hat.
Witte , memor. JCt . dec .I. p . 43 . scq . & diar . Ereher. m theatr.
p. 1021 .

Antonios , oder Antonells , von Messma gebürtig , war
ein berühmter mahlerum das jähr 14 : ° . und der erste, so die ol-
farben in Italien gebracht . Denn als dem Konig von Neapo¬
lis Alphonso ein mit öl -farben gemahltes stück aus Flandern ge¬
schickt , und sehr bewundert wurde , weil man es ohne auslo-
schung der färben mit wasser waschen könnte, so kam auch die¬
ser Antonello dahin, solches zu besehen . Als er nun vernom¬
men, daß der meister davon , so in Flandern wohnte , diese erfin -
dung vor sich allein behielte, gieng er nach Brügge zu dem Jo¬
hann von Eyck, zeigte ihm viel von der Italiänischen art , und
erlernte dagegen , wie mit öl-farben umzugehen. Weil er nun
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diese kunst recht verstehenwollte, blieb er bey dem von Evck bis
an dessen tod, kehrte hernach zurück in Italien , machte sich mit
dieser neuen kunst grossen gewinn , und erwehlte zuletzt Venedig
zu seiner Wohnung , allda er auch gestorben. Von ihm hat ein
Venetianischer mahler Dominicus, und von diesem Andrea del
Castagno mit öl -farben zu mahlen erlernet . Faibien , vies des
Feint. Sandrart . academie tom· I . P . II . üb . II . c. 4.

Antonios Nebriffensis , oder Aelios Antonius, ein gelehr¬
ter mann, welcher die barbarey aus Spanien vertrieben , und
daselbst die studia wieder in ffor gebracht. Den zunahmen
Nebriffensis bekam er von seinem geburts- orte Lebrixa, lat. Ne-
briffa , in Andalusien; den Römischen nahmen Aelius aber gab
er sich aus liebe zu der antiquität. Er studirte anfangs zu Sa-
lamanca, und hernach zu Bononien in dem Gollegio der Spa¬
nischen nation , welches von dem Cardinal Albornvz gestiftet
worden ; hieraufgieng er auf Veranlassung des Cardinals Zu-
mica , wieder in fem vatterland , wurde zu Salamanca Profes¬
sor human, literarum, und als er diesem amte 28. jähr vorge¬
standen, beriefihn der Cardinal Timenes, als Prosessorem Elo-
quenti® nach Alcala de Henares , und brauchte ihn bey heraus-
gebung der bibliorum Complutensium . Nach diesem ernenn¬
te ihn Ferdinandus Cathoücuszu seinem Historiographo , und
trug ihm auf , seine thaten zu beschreiben , - welches er auch
bey seinem hohen alter werckstcllig machte . Man findet dieses
werck in der collection der SpanischenHistoricorum , tom. II.
Er starb an. 1522. den 2. jul. in dem 77. jähre seines alters , und
hinterließ den rühm , daß er nicht allein in der Lateinischen ,
Griechischen und Hebräischen spräche , sondern auch in der
Mathematic, Theologie , Iurisprudentz und Medicin ungemein
erfahren gewesen . Seine schriften sind ausser dem abgedachten
wercke Tractatus de ponderibus, menfuris & numeris ; Gram-
matica Latina ; Relectiones Salamantice de lingua Latina ;
Lexicon Lat . Hispan . Geograph . & Juris Civilis ; Rhetorice
Preceptiones ; Comment, in Persii Satyras , Prudentium & Se-
dulium ; Dicla septem Sapientum carminice , cum scholiis ;
Quinquaginta LL . facre Scripture explanatio. Eraßn. in Ci-
cer. Jov. elog . c .64. alph. 64 . Matamore, de erudit.Hisp . & de
Acad . Ivarnt . Ledeßna. de Gadea sif Aranda , vit . Ant. Nebris-
sens. Scotus. Anton. Voßl Mir aus . Merula . Mariana . Aiva-
rez . Gomez, &c.

Antonios, (Nicolaus) Ritter des ordens von St . Jacob,
war zuSevilien , woselbst sein vatter Präsident der Admiralität
gewesen , an . 1617. gebohren. Nachdem er den gründ in seinen
studiis gelegt , trieb er zu Salamanca die Rechtsgelehrfamkeit-
fieng auch an auf dasjenige werck zu gedencken , welches er her¬
nach ausgeführt ; derowegen, als er von Salamanca wieder
nach Sevilien kam, begab er sich in ein Benedictiner -kloster,und
arbeitete daselbst an seiner Bibliotheca Hispanica . An . 1659.
wurde er von dem Konig Philippo IV . als General-Agent des
Königreichs Spanien , nach Rom geschickt, wodurch er sich von
seinem vorgesetzten wercke nicht abwendig machen ließ . Er er¬
hielte endlich von Alexandro VII . ein Canonicat bey der kirche zu
Sevilien, da er denn alle seine einkünfke auf allmosen und bü-
cher wandte . Er hatte ihm aber vorgenommen , die Bibliothe -
cam Hispan . in 2 . theile einzutheilen : der erste sollte diejenigen
scribenten begreiffen, welche vor dem ende des XV . feculi , der
andere diejenigen, welche nach dieser zeit gelebt. Der letzte kam
zum ersten zu Rom an . 1662. in zwey bänden in fol. heraus. Er
wurde nach diesem von Carolo II . nach Madrid beruffen , und
zum Rath in dem Consilio de la Cruzada gemacht , welchem
amt er mit grossem rühm bis an. 1684. vorgestanden. Als er
starb, hinterließ er nicht so viel , baß der erste theil seiner Biblio¬
theca: Hispan . davon hätte können gedrucktwerden , daher seine
anverwandten selbigen an den Cardinal de Aguirre schickten,
welcher ihn auf seine Unkosten an . 1696. zu Rom in 2. vol. in
fol. drucken ließ . Er hat auch de Rxilio , seu de pcena exilii,
exulumque conditione & juribus geschrieben , welches werck zu
Antwerpen an . 16 ? 9. gedruckt worden . Bayie.

Antonius , (Nicolaus) war in der Catholisthm religion zu
Brieu in Lothringen gebohren , und hatte bis ins zwanzigste
jähr zu Luxenburg , Pont -a-Mousson , zu Trier und zu Cöln un¬
ter den Jesuiten studirt. Als er nach Hause gekommenwar, ent¬
schloß er sich die Reformirte religion anzunehmen , welches er
auch zu Metz that. Als er zu Scdan und Genf die Theologie
studirte , geriethe er über der lesung des alten Testaments , und
dessen vergleichung mit dem Neuen in so schweren zweifel , daß er
ungefehr an . 1 s r6. oder 27. in seinem hertzen ein Iüde ward,und
beschloß, sich öffentlichzum Jüdischen glauben zu bekennen, sich
auch deswegen bey den Iüden zu Metz angab , die ihn aber , um
keinen Verdruß zu haben, nach Venedig wiesen . Jedoch wollten
ihn weder die Venetianischen noch Pabuanischcn Iüden wegen
des obrigkeitlichen Verbots beschneiden , und sagten ihm viel¬
mehr , wenn er nur in seinem hertzen Jüdisch wäre, dürfte er
sich eben nicht nothwendig öffentlich erklären . Mit diesem
tröste gieng er wieder nach Genf , allwo er sich äusserlich als ei¬
nen Christen stellte, vor sich aber Jüdisch lebte. Bey dieser Ver¬
stellung erhielt er endlich eine Pfarre in der landschafft Gex . Hier
entstund aber nach einiger zeit ziemlicher verdacht wider lhn,
weil er weder in seinen predigten noch gcbäten Christi gedachte,
seine texte alle aus dem A. T. nahm, und die stellen , welche die
Christen gemeiniglich auf den Heyland ziehen , anderswohin
deutete. Als er davon kundschafft erhielt , fiel er darüber im
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Dr . an . i ? ? 2. in eine starcke verrückung der sinnen , so gar
daß er auf aüen vieren in seiner kammer herum kroch , auch
sich nicht entsahe , gegen Christum und das Christenthum ab¬
scheulich zu lästern. In diesem zustande entkam er dereinst seinen
Wächtern des nachts , und lief bis vor die thore von Genf , da
man ihn des morgens halb nackend im kothe antraf , wie er
denn seine schuhe im nahmen des wahren GOttes Israel aus¬
zöge und selbigen auf der erde liegend anbäteke. Man ließ ihn
deswegen im Hospitale zu Genf curiren , da er denn zwar wie¬
der zu sich selber kam , und die Christlichereligion zu schmähen
aufhörte , das Judenthum aber nicht wollte fahren lassen ,
worauf er ins gesangnis gelegt ward . Als er nun auf seiner
meynung verharrte , daß die Jüdische religion allein die rechte
fty , auch seiner taufe beständig absagte , ward er nach gemach¬
tem Processe , ungeachtet es die Geistlichkeit von Genf und ver¬
schiedene andere Lehrer der Reformirten widerriethen , und sei¬
ne Halsstarrigkeit vor eine würcknng von Melancholie hielten,dar -
zu er immer geneigt gewesen war , den 20. apr . an . 1 ^ 2 . zu
Genf an einem Pfahl erwürget , und der cörper verbrannt .
Bibl. Angloise , tom . II . p . 1 . p . r ; 8 . sqq .

Antonius von Palermo ober Panormitanus , war Ursprünge
lich aus Sicilien , aber zu Bononien gebohren , aus einer alten
adeltchen familie. Seine gelehrsamkcitmachte ihn bey Philip -
po , Herrn von Mayland , so beliebt , daß er ihn mit grosser
fteygebigkeit bey sich erhielt. Als aber derselbe an . 1448. ge¬
storben , begab er sich zu Alphonso von Aragonien , Könige von
Neapolis , und wurde sein Secretarius . Er schrieb die Historie
dieses Königes , welche vielinals aufgelegt , und von Äenea
Sylvio mit . anmerckungen versehen worden . Er verfertigte
auch andere schriften , fowol in gebundener als ungebundener
rede , und rühmet ihn Bartholomäus Tacius als cmen guten
Poeten und Rechtsgelehrten . Mit dem Laurentio Valla war er
nicht gut freund , und schrieben sie gegen einander die heftigsten
salyren . In feinem alter heuralhete er ein frauenziinmer , nah¬
mens Arcella , und zeugte mit ihr unterschiedene kinder. Die
zeit seines todes findet man nicht aufgezeichnet , doch scheinet es ,
daß er nach dem jähr 1460. gestorben. Jov . jnelog . g. ia .
Vols. de Hist. Lat . lib . 111 . c . 7 . Mir aus .

Antonius aus Sicilien , wurde bey eroberung der insul
Negroponte von den Türcken gefangen , brach sich aber los,
und kam nach Napoli di Romania . Allhier trug er dem Ve-
netianifchen Capitain Mocenigo vor , daß er die Turckische flot¬
te , so zu Gallipoli lag , nebst dem zeug - hame daselbst in brand
stecken wollte , wenn er ihm eine barque und etliche hertzhaffte
cameraden mitgeben wollte. Als er beydes erhallen , lud er
das schiff mit getrayde , fuhr damit als ein kauffmann durch
die Dardanellen , und fieng an seine fruchte bey tage zu Galü -
poli zu verkaussen : um Mitternacht brachte er feuer in das ar -
fenal , welches augenblicks überhand nahm , wurde aber we¬
gen des vielen volcks , so herzu lief , verhindert , die flotte gleich¬
falls anzuzünden . Als er nun durch die enge von Gallipoli zu¬
rück wollte , sahe er , daß die flamme seine barque ergriffen, und
versteckte sich deswegen mit seinen cameraden in einem nahe gele¬
genen gehöltze. Hier trafen ihn die Türcken an , und brachten
ihn zum Sultan , Mahomct 11 . dem er auf befragen , war¬
um er diese that begangen , unerschrockenantwortete , daß sein
absehen gewesen , dem allgemeinen feind Christlichen nah¬
mens abdruch zu thun , und daß er wünschte seinen degen
so wohl in des Sultans Hertz zu stossen , als er das feuer ins
arfenal gebracht gehabt. Mahomet verwunderte sich zwar
über die großmüthigkeit des Antonii , ließ ihn aber an . 1475 .
samt feinen gesellen mitten voneinander sägen. Der Staat
zu Venedig verordnete seinem bruder eine ansehnliche pension ,
und stattete seine schwester sehr reichlich aus . Sahen. üb . IX .
dec . 5 .

* Antonius de Comitibus , ist , ein sehr gelehrter und
weit cinsthender Staats - Rath , Cämmerer und Gesandter
gewesen , in welcher qualität derselbe bey denen Kayscrn
Maximiliano I . Carolo V . und dem damaligen Ertz-Hertzo-
ge in Oesterreich Ferdinando in grosser gnade gestanden , die
ihn auch zu sehr wichtigen Gesandlschafften gebraucht ha¬
ben , wie er denn an . 1518 . von Kayser Maximiliano nach
Moscau , und wiederum von Kayser Carolo V . an . 152 ; .
eben dahin , ferner die zwischen der ältesten Polnischen Prin -
tzeßin , und dem Mayländischen Hertzog Francisco an . 1522.
vorgewesenen heuraths - tractatcn in richligkeit zu bringen,
verschicket worden. Er hat ferner Ambassaden abgeleget bey
der Königin in Ungarn , weiter bey dem Könige in Polen ,
mit welchem er einen friedens - tractat geschlossen , und an¬
dere wichtige affairen debattirct . Übrigens hat er ausser die¬
sen oben erzeigten viele andere Gefandtschafften rühmlichst ver¬
waltet . Endlich auch viele Lommentarios verfertiget , rn wel¬
chen er derer Könige und Fürsten leben und thaten , ja das
mindeste , was ein jeder gethan und geredet , in einem sehr
schonen Lateinischen ftylo beschrieben , daß dieser Antonius
de Lc>miribu8 also vor den gelehrtesten seiner zeit , in gantz
Teutschland und Spanien , billich zu halten ist. Scardeonius,
de ant . urb . Patav. III . iz . p . 298 .' Antonius Petrus , der 89 . Ertz-Bifthoffzu Bifantz , aus
dem adelichen Haufe von Grammvnt , in Burgund ; zu seiner
zeit ward Bifantz an . 16Ü8 . und 1674. von denen Franzosen ein¬
genommen , u nb muste sich , als die gantze Franche Comte im

äiftor . Lexicm l . Theil .
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Niemagischen frieden an Franckreich überlassen ward , auch un¬
ter das Französischejoch bequemen. Doch hat der Ertz-Bisthoss
auch nach der zeit seinen platz auf dem Regcnspurgisthen
Reichs - tage behauptet . Er starb an . 1698 . in seinem u . jähre ,und hatte zum Nachfolger seines bruders söhn Franciscum
Iosephuin .

* Antonius , ein Römischer Hauptmann , welcher wäh¬
rend dem Jüdischen krieg in Äscalon commandirte , schlüge die
Juden in zweyen treffen , und tödtete ihnen achtzehen taustnd
mann , im jähr Christi 66. Jofepbus, bell . Judaic . üb . in .
cap . 2.

* Antonius , ebenfalls ein Römischer Hauptmann , wel¬
cher , als er in der belagerung Jotapa sich in eine hole ver¬
fügte , um etliche Juden , so dahin geflohen , daraus zu trei¬
ben , einen darinn gefunden , der ihne gebäten , ihm sein le¬
ben zu erretten , und zu Versicherung feiner treue seine Hand
forderte ; Antonius reichte ihm selbige her ohne sich was arges
zu besorgen , worauf ihm dieser Jud einen dolchen in die lendcn
stiesse , wovon er gestorben. Vielleicht ist es eben derjenige, von
welchem obiger artickul handelt . Jojepbus, de bello Jud .üb .lil .
cap . 8.

* Antonius Julianus ; Minutius Felix nennet diesen
mann , welcher nebst Josephs die geschichte der Juden beschrie¬
ben. Morerr . meynet , es seye eben derselbe Antonius , wel,
cher in dem Jüdischen krieg commandiert , davon oben zu lesen;
in welchem fall er eben sehr tüchtig gewesen wäre , etwas taug¬
liches zu schreiben . Allein dieses ist sehr ungewiß , zumalen da
in den besten editionen Minutii Felicis , Antoninus , nicht
Antonius , zu lesen. A. Geüius thut eines Antonii Juliani
aus Spanien Meldung , welcher zu Rom um die mitte des
II . feculi in der rcd -kunst unterrichtete . Dieser letztere hat etli¬
che schriften von seiner lehre hinterlassen, und wird von gedach¬
tem Aulo Gellio , zu dessen zeit er gelebet , mit lob angezogen.
Minutii Fe .icis Octavius c . zz . Autm GeUius, üb . I . c . 4 .

* Antonius , ( Lucius ) Gubernator in Ober -Teutschland
unter Domitiano , welcher, als er die graufamkeiten und schertz-
reden, so der Kayser mit ihm triebe, nicht mehr erdulden konnte,
sich empörete , zum Kayser ausruffen liesse , und des gelds , wel- .
ches bey ihme . zu auszahlung der völckern in hinderlag gelegt
worden , bemächtigte. Diese aufruhr machte in Rom viel We¬
sens . Domitianus rückte samt dem gantzen Rath auf Antonium
zu ; er wurde aber , ehe er ihn erreichte , von Lucio Maximo ,
nach Dionis meynung , oder von Appio Norbano , wie es der
Victor erzehlet , im jähr Christi 89 . erschlagen und getödtet.
( Vielleicht wäre es ein mann , welcher alle diese vier nahmen
getragen ; wenigstens siehet man einen brief von Domitiano , so
er an Lucium Appium Maximum geschrieben , samt einer Über¬
schrift , so von Onuphrio angezogen wird , welche Appio Ma¬
ximo die ehre, den Teutschen krieg zu end gebracht zu haben, zu¬
schreibt. ) Während der zeit , als Maximus sich mit Antonio
an dem gestad des Rheins schlüge , liessen sich die Teutschen,
welche diesem letzter » zu hülss kamen , an dem user jenseit des
flusses sehen ; weilen er aber einsmals so plötzlich gestiegen ,
konnten sie nicht darüber setzen . Antonii köpf würde nach Rom
überbracht , und öffentlich aufgesteckt . Dw üb . 67 . Onuphr . fast.
Tillemont , hist . des Emp .

* Antonius , ein lehrjüngcr und Nachfolger St . Simeonis
Styliris , lebte in dem V . feculo um das jähr 460 . unter der
regierung Leonis I . Er schriebe das leben dieses Heiligen , wel¬
ches wir auf Latein haben . Man schliesset solches aus folgen¬
den Worten , welche man in dem siebenden capitul findet : Qui-
dam autem juvenis adstitit ei , Antonius noniine , qui vidit
& scripiit haec . Es scheinet so gar , als wann es eben derselbe
seye , von deme Evagrius redt . Theodoretus hat das gleiche
leben geschrieben . Evagr . üb . I . hist . eccl . c. 2 ; . Voßui , de
Hist . Lat . üb . II . c . 17 .

* Antonius , ein Mönch von Lerins in dem V. und VI. so.
culo , gebohren zu Valerra einer stadt in Pannonien , an dem
ufer der Donau gelegen , wurde von St . Severino , dem Apo¬
stel von Oesterreich und Bayern , in der Christlichen religion
auferzogen. Nach dem tod dieses Heiligen , so sich im jähr 482.
zutrug , begäbe er sich zu dem Bischoffcn von Constantz, sei¬
nem vätterlichen oheim , welcher ihn in den geistlichen stand
eintreten machte. Nachdem sich aber die Barbarn Pannoniens
demeisteret , begäbe er sich , nach seines oheims tod , ins Vel-
telin zu einem Priester , Marius genannt . Von bannen flö¬
he er in die Alpen gegen dem Mayländischen zu , aüwo er
zwey Einsiedler antraf , mit welchen er lebte. Nachdem sie
gestorben , führete er allezeit ein gleiches leben fort ; und flöhe
von einer einsame in die andere , um sich wiederum zu verber¬
gen , wann man ihne entdeckt hatte . Endlich begäbe er sich in
das kloster von Lerins . Er lebte daselbst nicht mehr als zwey
jähr , und starb um das jähr 926. Sein nähme findet sich am
28. decembr. in dem neuen Römischen Martyroiogio . Siehe
das leben dieses Heiligen , so von Ennodio geschrieben worden.
BailJet , vies des Saints .

* Antonius , genannt Bek oder Beau der schöne , Bischofs
zu Durham in Engelland , hernach Patriarch zu Jerusalem ,
wäre ein sehr prächtiger Prälat . Er wurde um das jähr
rag ; , zu der Äischösslichen würde von Durham erhaben ;
und nachgehends im jähr izo ; . erwehlete ihn Papst Clemens V .
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zum Patriarchen von Jerusalem für die Lateiner , welches ei¬
gentlich nichts als ein titul wäre. Die authores , welche von
ihine reden , stimmen nicht alle miteinander überein : Dann
einige sehen ihn an als einen eiferenden und sehr klugen Präla¬
ten , welcher unterschiedliche wercke geschrieben habe ; andere
klagen ihne der eitelkeit und treulosigkeit an. Er starb um das
jähr 1310. oder i ; il . Leland . und Pitleus , de script . Angl.
Godvoin . de Episcop. Dunelm . Spond. Bzovius &c. Seine
schriften werden von keinem deren , so seiner gedencken , nam-
hafft gemacht. Fahrte. bibl. Lat. med . & inf. Xt.

* Antonius / genannt Caloger , eine ordens -person/ wurde
für einen sehr ehrlichen und aufrichtigen mann gehalten. Er
wurde im jähr 13 88. zum Patriarchen von Constantinopel er-
wehlet. Die Lateiner setzten ihm Angelum Corario von Vene¬
dig entgegen. Antonius starb im jähr r * 96. ohngefehr acht jähr
nach seiner erwehlung . Genebrard . & Qnopbr. in chron . Spond.
Bzovius und Raynaldi in annal. Banduri , Imp . Orient. Üb .
VIII . Comm.

* Antonius Balochus , aus der gemeind von Vercellh und
dem orden der Eratrum Minorum, lebte zu end des XV . soculi .
Man hat von ihme ein fasten-gebät von den zwölf vortreflichkei-
ten des glaubens an IEsum Christum , so zu Venedig an. i ^ ry.
und zu Lyon an. 1594. gedruckt worden ; wie auch einen tra-
ctat von den tugenden , zu Hagenau im jähr i ; iz . gedruckt, und
ein fasten-gebät in manuseript von den ewigen früchten des H .
Geistes. Mr . Du Pin , bibl. des am. eccl . du XV . siecle. Es
ist auch ein Antonius , von Genua , ein Augustiner , author
eines tractats von moralischen figuren , und predigten , der bis
um das jähr 1420. gelebet. Moreri.

* Antonius , von Parma , aus dem orden von Camaldo -
li , wurde General - Prior dieses ordens , und schriebe un¬
terschiedlichepredigten , so man Trithemio glauben beymessen
will . Augustinus von Florentz füget bey , er stye feinem
orden vom jähr 141 «. bis 1419. vorgestanden , und seye
zum Bifchoff von Ferrara mochtet worden . Leander Alberti
in seiner beschreibung Italiens sagt , nachdeme er ihne wegen
seiner gelehrtheit und erfahrenheit in der Griechischen sprach
gelobet , er habe davon in dem Concilio zu Costnitz , dem er
beygewohnet , proben an tag geleget . Es ist verwunderlich ,
daß man in ansehung eines gleichen menschen so falsche Nach¬
richt ertheilet. Man hat die Verzeichnis aller Aebten und
Ordens - Generalen , welche dem Concilio beywohneten , und
dennoch kan man den Antonium darinnen nicht finden ; wel¬
ches leichtlich könnte glauben machen , daß man anstatt An¬
tonius , Ambrosius von Camaldoli , lesen müsse , so eine sehr
berühmte ordens - person dieser zeit gewesen , welche zwar in
der that in dem Condlio nicht genannt wird ; aber auch
nicht genennet werden sollte , weilen fie dazumalen nichts als
eine gemeine ordens - Person wäre. Nichts destoweniger hat
jedermann dem vorgeben Leander Alberti , ohne nachforschen,
glauben beygemessen . Gewiß ist , daß Antonius von Parma
zu ansang des XV. feculi nicht hat können Bischoss von
Ferrara seyn , weilen man weiß , daß Petrus Boyardo die¬
sen stuhl vom jähr 1401. bis 14 ) 1 . besessen , allwo er , an-
noch bey seinen lebzeiten, Iohannem von Toßignano zum Nach¬
folger bekam ; und also könnte man an dem , was man in
Trithemio von den predigten dieses Camaldulensers liefet , nicht
ohne ursach zweifeln. Obwolcn man fie in der that in unter¬
schiedlichen manuscripten findet , so werden fie doch in keinem
diesem zugeschrieben . Es sind aber unterschiedliche, welche
unter dem nahmenAntonii Azari von Parma , aus dem Do¬
minicaner -orden , so um das jähr 1 ) 14. gelebet , zum Vorschein
gekommen. Diese predigten wurden in dem jähr 1432. zu Cöln
gedruckt , und käme davon an. 1515 . eine andere edition zu Pa¬
ris heraus. Der author lasset darinnen sehr viel verstand se¬
hen . Er bemühet sich auch den buchstäblichen sowol als mora¬
lischen verstand der Evangelien auszulegen . Sein stylus ist
klar , aber sehr nachläßig , und so gar unerträglich . Man
siehet , daß er in eil aufLatein gesetzt , was er in seiner mutter-
sprach sagen wollen. Eebard , script . ord . Prsed .

* Antonius Tudertinus , wurde also genannt , weilen er
von Todt auf Latein Puder , einer stadt in Umbria gelegen ,
gebürtig wäre. Er florirte in dem XV . feculo um das jähr
1460. Er wäre in den sprachen sehr wohl erfahren , und ein
grosser liebhaber der studien ; hinterliesse unterschiedlichewer¬
cke , unter andern die Übersetzung verschiedener Griechischer
wercken , darunter einige lebens - beschrcibungenaus Plutar-
cho. Leand. Alberti deseript Ital . VoJJtu. , lib . III. de Hist.
Lat. c . 7.

* Antonius , Mit dem zunahmen Melissa ; dann Melissa ist
nicht der eigentliche nähme Antonii , wie es etliche authores
dafür gehalten , sondern ein zunähme , welcher ihm gegeben
wurde , um dadurch zu erkennen zu geben , daß er die merck-
würdigsten und vortreflichstenörter aus unterschiedlichen autho-
ribus zusammen gelesen , gleichwie die dienen ihren Honig aus
vielerley blumen zusammen tragen. Dann das Griechische
Wort MiSure-a bedeutet eine diene. Antonius Ware ein Grie¬
chischer Mönch . Er ist der author eines in zwey büchern be¬
stehenden tractats , betitelt : Libri duo locorum communium ,
scu sententiarum de virtutibus & vitiis , so zu Paris in den
jähren iz ? ; . und 1589. gedruckt worden . Es befindet sich
auch in der Bibliotheca Patrum , tom. V. in der Parifischen

edition pag . 878. und ist ein werck , welches aus den heil.Vattern zusammen gelesen worden , nach der schreib - art ,
welche in dem IX . und X . feculo gebräuchlich wäre . Viel¬
leicht hat Antonius um diese zeit oder kurtz hernach gelebet.Man haltet ihne auch für den authorem etlicher predigten ,
welche Trithemius , Simlerus und andere St . Antonio
dem Grossen zugeeignet haben. Als Conradus Gesner das
werck dieses Griechischen Mönchen samt dem werck eines an¬
dern Mönchen , nahmens Maximus , gefunden, liesse er solches
an. 1546. in Zürich samt seiner Übersetzung und deren von Joh.Ribittus aus Savoyen unter folgendem titul drucken : Sen¬
tentiarum , sive Capitum Theologicorum, praecipueex sacris
& profanis libris , tomi tres , per Antonium & Maximum,Monachos , olim collecti . Es hatte auch eben derselbe Gesner
die Loca communia Antonii übersetzt , welche in dem jähr iz8i.
gedruckt worden . Bellarmin . de script. eccl . Jac . Hitlius , in
observ . ad epist . Isidor . Peluf. Miram , in auct . de script.
eccl . Wilhelm Cave, scriptor, ecdesiasticor. histor. litteraria,
pag . 580.

* Antonius , von Rostllis , der Rechten voctor , gebürtig
von Ärezzo , verfertigte in seiner jugend einen tractat de Legi-timatione , und lehrte zu Florentz , Bononien , und Padua ;
hernach wurde er von Papst Eugenio IV. an das Concilium zu
Basel abgesandt , und ist vermuthlich eben derjenige , dessen
Wursteisen in seiner Baßler-chronick lib . V. cap . 9 . unter dem
nahmen Antonii von St . Veit Meldung thut ; folgends ward er
Secretarius bey Kayser Friedrich III. und als er sich beleidiget
befand , daß ihm der Papst den Eardinals - Hut abgeschlagen ,
schriebe er ein sehr merckwürdiges buch de Monarchia , darinnen
er von des Kaysers und des Papstö gewalt Handelt ; dieses werck
wurde an. 148 ; . und i ; 8?. zu Venedig gedruckt , und ist in
dem ersten theil Goldasti Monarchfe zu finden. Ferners hat
er auch in Lateinischer sprach geschrieben de Conciliis , de Indul¬
gentiis , de Usuris , und de Successionibus ab intestato , wie
auch Commentarios Über das Jus Canonicum . Er starb zu
Padua an. 1466. Dion. Simon , bibl . hist. des aut. de Droit.
Du Pin, bibl. des aut. eccl . du XV . siecle.

* Antonius , ( Francistus ) ein Iesuite von Lisabon im
XVI . fec. war anfangs zu Eoimbra Professor Juris , legte sich
hernach aufdie Theologie , und hielt sich eine zeitlang in Sar¬
dinien und Teutschland auf , wurde darauf zu Madrid Profes¬
sor Theologia : Moralis . Er starb den 1 ; . febr. an. 1610, da er
70. jähre erreichet hatte , und hinterließ verschiedene schriften,
als de Sacrificio Missae ; de Milite Christiano ; Comment , in
Edm . Augerii Catechisinum ; de Agno Benedicto ; de Imagi¬
nibus & Reliquiis , und de Signo Crucis . Witte, biogr . Ale¬
gambe . Hendreicb.

Nitter - und geistliche Orden.
St . Antonius , Ritter - orden , ivard von Alberto , Her-

tzoge in Bayern , Grafen von Holland und Seeland eingesetzt,als er wider die Türcken an. i ; 8r. zu selbe gierig . Diest Rit¬
ter hatten eine kirche und schloß bey Mons im Hennegau .
Ihr ordens - zeichen war eine güldene kette , die wie ein pilgrams ,
aürtel aussähe , an derselben hreng ein dergleichen güldener
stab und giöcklein . Miram, de orig . ord . equestr . lib : II . C. I2 .

St . Antonius , ein geistlicher orden , von St . Augustini
regul , dessen Haupt - fitz ist die Abtcy St . Antonii von Vicnne
im Delphinat , so erst ein Hospital war vor diejenigen , so mit
einer art von entzündung , lat. sacer morbus oder sideratio,
von dem gemeinen mann St . Antonius - feuer genannt , befal¬
len waren , von einem EdelmannGasto , und dessen söhne Gi-
rui an. 109 ; . erbauet , welche auch darinnen den krancken die-
neten , und nachdem sie noch mehr Personen zu gleichem dienst
an sich gezogen , machten sie eine regul , welche der Papst ap-
probirte , und nenneten diesen ort , der zuvor la Mothe au bois
geheißen , St . Antonii , welcher nach der zeit zu einer kleinen
stadt envachsen. Nachdem diesem Hospital durch 17. Eomther
hinter einander bey nahe 200. jähr war vorgestanden worden,
machte an. 1297. Papst Bonifacius VIII. eine Abtey daraus,
und bekam Aimon de Montagny am ersten den titul als Abt.
Dieser machte neue gesetze , und bevestigte die regul St . Augusti¬
ni in seinem orden , welcher sich nach der zeit fast durch die gan-
tze Christenheit ausgebreitet . In den innerlichen kriegen im
XVI . feculo ward das städtlein St . Antonii unterschiedene mal
eingenommen. Aimar. Falcon. hist . Anton . Sammarth . Gall.
Chorier, hist . du Dauph. Mir aus , de orig. Monast.

St . Antonii - orden , solle an . 370 . von dem Kayser in Ae-
thiovren , um die ungläubigen zu bekriegen , gestiftet , von St.
Bafilio Magno approbiret , und von den Päpsten St . Leone
und St . Pio V . bestätiget worden seyn . Er bestehet aus Rit¬
tern und Mönchen . Jene tragen ein blaues creutz auf einem
schwartzen wollenen rocke , welcher bis an die erde herab hänget,
und lange weite crmeln hat , auf dem Haupt haben sie ein baret,
und bey solennitäten einen kragen um den hals. Die klcidung
der Mönche ist jenen fast gleich , ohne daß deren ermcl gantz eng
und unten spitzig zu sind ; das creutz aber , so sie auf dem rocke
tragen , siehet wie der buchstabe T . aus , dergleichen der heili¬
ge Antonius soll getragen haben . Das vornehmstegclübde der
Ritterist , ihr blut und leben vor die Catholische kirche zulas¬
sen , wenn eS die noth erfordert ; es stehet ihnm auch fren ,
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sonderlich wenn sie bey jähren seyn , zu den Mönchen überzu¬
treten . Beyde sowol die Ritter als Mönche , haben ihren sitz
auf der insul Meroe in Aethiopien , und jede ihren eigenen
Abt , über welche aber der Groß - Abt oder der Meister des or-
dens gesetzt ist. Dieser wird von den Rittern und Mönchen
einmal um das andere erwehlet , und hat an seinem Hofe hun¬
dert Ritter von dem grossen , und 230. von dem geringen creu-
ne , auch über diß hundert dicner. Ludolph erwehnet dieser
Ritter nicht , und meldet nur , daß in Aethiopien viele Mönche
anzutreffen , welche der regul des heiligen Basilii folgten , und
durch besagtes creutz unterschieden wären. Es ist auch in der
that alles , was von diesem Abyßinischen orden gesagt wird , ein
lauteres gettcht , welches von einem gewissen Joh . Balthasar,
der sich selbst für einen Abyßinier , und gliede dieses ordens aus¬
gegeben, auch freylich viele leuthc in Europa damit betrogen,her¬
kommt . Es ist ja lächerlich, was da eingeflickt wird vom gelub-
dc dieser Rittern , die Röm . Cathol . kirchen , und sonderlich
deren Haupt den Papst zu beschützen , da doch bekannter Massen
die Aethiopier die Röm. Cathol . kirchen zu allen zeiten aufs
heftigste schaffet haben, und noch heut zu tag hassen . Bonnan.
ord . equ. n . 4 . Jußm . de ord . milit . tom . I. p . 67. Grypb.
Rltter-ord . Ludotf. hist . iEthiop. *

* Antravida , eine kleine stadt in der provintz Belvcdere auf
der hald-insul Morea am Golfo di Patrasso. Sie wird vor
der Alten Cyllene gehalten , allwo Äercuriusgebohren wor¬
den.

* Antrecht , (Johannes ) Cantzler und Requetenmeister des
Landgrafen von Heffen-Cassel , ward gebohren den 6. decemb .
1544, zu Batenburg in Hessen . Er jtudirte zu Marpurg und
Antwerpen , und nachdem er in Franckreich gereiset , liesse er
sich in seiner rückkunft zu Basel zum Doctor creiren. Wilhel -
mus Landgraf von Hessen zöge ihn an seinen Hof , und be¬
diente sich seiner in seinen staats - fachen. Antrecht wurde
zum Cantzler und Requetenmeister gemacht ; er brachte auch
rn dem land des Landgrafen die gerechtigkeit und die stu-
dien in flor. Weilen er selbsten ein Gelehrter wäre , so wä¬
re er auch ein beschützer gelehrter leuthen. Er starb den 20.
may an. 1607 . seines alters 62. jähr. Johannes Strak
hielte ihme seine letch - predigt . Melchior Adam , in vit. Ju-
risconsult. German .

Antrim , eine Inländische Grasschafft in der provintz Ulster
gelegen , hat diesen nahmen von einem an dem see Neaughgele¬
genen halb verwüsteten flecken. Sie erstrecket sich auf 20. Mei¬
len in die lange und 10. meilen in die breite. Carickfergus ist
darinnen der Haupt - ort.

* Antrodoco , Interocrea, Interocrium, ein flecken des Kö¬
nigreichs Neapolis in Italien in Nieder -Abruzzo , an dem fluß
Velino , zwischen der stadt Aquila und Rieti gelegen . Bau-
drand.

Antron oder Antrones , war eine stadt in Thessalien, am
meer gelegen , also genannt von der grossen menge der holen
und erd-löcher , so sich allda befinden. Sie ist berühmt wegen
der esel , die daselbst gar ungewöhnlich groß fallen ; daher das
sprüch -wort : Aünus Antronius , entstanden. Stephan. Suidas.
Eraßn. in adag .

* Antron Loratius , ein Sabiner, hatte ein stück rind, wel¬
ches vor andern seines gleichen in ansehung der gröffe und ande¬
rer eigenschafften einen besondern vorzug hatte. Ein Wahrsager
hatte ihm gesagt , welchersolches Vieh der göttin Dianä aufdem
berge Aventino zu Rom schlachten wurde , selbigem wäre von
dem schicksale die höchste gewalt vorher bestimmet , und die stadt,
aus welcher selbiger wäre, würde die herrschafft über gantz Ita¬
lien erhalten. Antron Coratius, sich der nächste darzu zu seyn
erachtende , begab sich mit diesem wunderbarn vieh nach Rom,
und stellete es vor gedachter göttin ihren altar , um ihr solches
zu opfern . Der Priester , welchem die obgedachteWeissagung
bewust , redete den Antronem harte an , ob er sich nicht scheue¬
re , so unbereitet das opfer vorzunehmen , sollte solches der göt¬
tin gefällig seyn , so müste er sich erstlich im fliessenden wasser
waschen. Er sollte an die Tyber gehen , und daselbst sich reini¬
gen. So erzehlet es Livius ; Piutarchus hingegen etwas an¬
ders : Nemlich , ein gewisser knccht habe es dem damaligen
Römischen Könige Servio entdecket ,t daß solche Weissagung ge¬
schehen wäre , welches denn der Konig gleich dem damaligen
Pontifici Cornelio gemeldet , welcher denn gleich dem Antroni
bedeuten lassen , daß er , ehe er solches opfer verrichtete , sich
in der vorbeyfliessenden Tyber waschen müste ; denn so erforder¬
ten es die gesetze. Dem sey wie ihm wolle , so kommen sie doch
darinnen uberein , daß , weil Antron dem Priesterlichen befeh¬
le nachkommen wollen , das gedachte vieh unterdessen in des
Königs Servii nahmen geopfert , und dessen Hörner zum im¬
merwährenden andencken im tempel ausgehänget worden . Piu¬
tarchus , qu . Rom . p . 264 . Livius , 1. 4 ; . welcher doch eben¬
falls , wie Varro und Juba, den nahmendes obgedachten Sa-
biners nicht nennet.

Antros , insgemein Cordovan , eine insul in Franckreich in
Guienne , am munde des flusses Garonne gelegen , allwo der
thurm Cordovan von Henrico IV. gebauet , und von Ludovico
XIV. sehr prächtig erneuert ist , um durch die darauf stets zuhaltende nacht - laterne den schiffen , so auf selbigem flusse nach
Bourdeaux gehen , einen sichern weg zu weisen .
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* ANTRUG SIBYLL7E , so die Jtaliäner !a Grotta del-la Sibylla nennen , ist ein in feilen ausgehauenes ort bey dem seeAverno , in dem land Laboro nahe bey Cuma. Es wird alsogenannt , weilen man will glauben machen , die Sibylla Cu-m;ea oder Cumana habe sich dahinbegeben , und darinnen ora-cula ertheilt . Man siehet allda eine sehr schöne cammer achtschuh brert , vierzehen lang und dreyzehen schuh hoch ; undscheinet es , als wann der boden auf Mosaische art gepflastertware. Die mauren sind von steinen mit aller gattuna sarben

gemacht , und die wand mit gold und azur gezieret. Viele aber
versichern , die grotte der Stbyllä seye unter dem versallenen
gemauer der stadt Cuma. Vibius Sequeßer.

Antrun , ein berg im Walliser -land im Visper -zehnden, dar¬über eine straffe gehet zu dem Mayländischen dorf Antrunnen,welches den nahmenvon diesem berge hat. Man hat zwey stun¬de zu thun , ehe man über diesen berg gestiegen . Stumpf.üb . XL p . 34? . b .
* Antwerpen , Marggrafschafftdes Römischen Reichs , und

eine der siebenzehen Niederländischen provintzen , in der ord-
nung die zwölfte , lat. Marchionatus S’acri Romani Imperii ,wurde von dem Römischen Kayser Ottone II. zu gunsten sei¬nes vatters schwester Gerbergä , Ludovici Ultramarini, Königsin Franckreich , Wittib , aufgerichtet , wicwol einige geschicht-schreiber den Ursprung dieser Marggraffchafft Pipino von Lan-dis oder Landen zuschreiben . Carolus , Gerbergä söhn, sührtedarauf wegen seiner mutter den titul eines Marggrasens vonAntwerpen. Nach Kaysers Ottonis tobe kam solche Marggraf¬
schafft samt Lochringen unter die herrschafft Gothofredi vonVerdun , eines sohns Gothofredi von Ardenne , nachdem aber
dessen stamm ausgestorben , gab sie Kayser Henricus IV. zugleichmit Nieder -Lothringen Gottfriedenvon Bouillon , daraus beyde
diese landschafften in folgender zeit auf die Hertzogen von Bra-bant , und von diesen auf die Hertzogen von Burgund fielen,bey welchen letztem sie geblieben , bis sie durch die heurath der
Burgundischen Printzeßm Mariä mit dem Kayser Maximilia-no l . samt den übrigen Niederländischen provintzen an das
Haus Oesterreich gekommen , und hernach insonderheit anSpanien. Die Marggrafschafft Antwerpen begreift nur die
stadt Antwerpen und derselben zugehöriges gebieth in sich , vor
zeiten aber erstreckte sie sich viel weiter, wie denn einige scribenten
behaupten , daß zu der zeit Caroli des Grossen die städte Gent,Dendermonde , Tournay, und Valenciennes samt den schlössernan der Scheide darzu gehöret haben . Heutiges tags sind sol-
gende städte und quartiere darinnen begriffen : Van Rye,Santhoven , Arckel , Herenthals , Ghele , Hogstraten und
Turnhout ; Breda und Bergen op Zoom hatten vor diesem
auch darzu gehöret , jetzund aber stehen sie unter der botmäßig -
keit der vereinigten Niederlanden . Diese Marggrafschafft und
die darzu gehörige orter, hat der Baron Jacobus 1- Roi in einem
besondern tractat in fol. gantz ausführlich beschrieben. Luise.
Allgem . Nieder!. Diß.

Antwerpen , Antorff, Anvers, lat. Antwerpia , eine grosse
wohl bevestigte stadt an der Scheide in Brabant , an den gren-
tzen der Grasschafft Flandern , mit einem Bischöffiichen sitz,
so unter Mecheln stehet . Man lässet die getichte von dem Ur¬
sprünge dieser stadt , den etliche noch älter als Julii Cäsaris
zeiten machen wollen , beyseits gestellet , und ist genug , daßdas wort Antwerpen einen erhabenen dämm bedeutet , gestalt
auch der stadt wapen eine alte dreyeckigte Pforte an der Scheide
vorstellet , samt drey darüber gesetzten Händen , daher diese be-
nennung entstanden. Sie ist unter Johanne I . Hertzoge von
Brabant , an. 1201 . unter Johanne III. an. 1314. und unter
Carolo V. an. 1543 . erweitert worden . Sie halt 212. straffen,und 22. ansehnliche gemeine platze in sich , die Häuser sind sehr
prächtig , und sowol die geistlichen als weltlichen gebäude se-
hens - würdig . Die St . Marien -kirche , welche Paulus III.an. 1359. zur Stifts- und Cathedral-kirche erhoben , hat ? oo.
fuß in der länge , 240. in der breite , und 340. in der höhe,
begreiffet in sich 66. capellen , so mit marmor-säulen , und mit
gemählden der besten künstler nicht weniger als die übrige decke
der kirche ausgezieret sind . Der thurm von weissen gehauenen
steinen , ist einer der höchsten und prächtigsten in Europa. An.
1333. brannte diese kirche fast gar bis aus den gründ ab ,und ward nach diesem in währendem Spanischen kriege aus¬
geplündert . Die citadelle , so ein sehr starckes und regulir -tes werck ware , hatte fünf basteyen , deren eine die andere
bestriche , und ware mit geraumen wällen , gewölben und
Minen , auch tiefen und breiten gräben wohl versehen . Sie
beschlösse in sich einige mittelmäßige höhen , wovon man die
gantze herum liegende gegend übersehen konnte. Dieses ca-
stell ward an. 1567. vom Duc d'Alba nach angebung des
berühmten baumeisters Paciotti von Urbin gebauet. Aber an.
1577. nach dem Gentischen vergleich ward es wiederum ge.
schleift bis auf eine bastion , welche zusamt der helfte von einer
zweyten an die stadt gehanget wurde . Der Hafen ist sehr be¬
quem , und die schiffe können durch acht grosse canäle, worüber
74 . brücken gehen , tn die stadt lausten. Der Handelwar über¬
aus groß daselbst , ehe Amsterdam denselben durch die von Ant.
werpen wegen der religion verjagten kauffleuthe an sich gezo¬
gen. Diese stadt hat im kriege viel erlitten, und ward an . 1576.im nov. von den Spaniern drey tage lang ausgeplündert,600. Häuser , und darunter das stadt - Haus und viele andere
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prächtige palläste verbrannt , und bey ioooo, einwvhner nie¬
dergemetzelt , oder ersäuffet. Die Confodenrten brachten sie
hierauf wieder empor , bis sie ihnen der Prmtz von Parma nach
einer jährlichen belagerung , wobey er die zufuhr der stadt zu
hemmen ungläubliche muhe anwenden muste , den 17. aug . an.

wieder abgenommen . Die Franzofen hatten sie in dem
Spanischen succeßions-kriege besetzt , musten sie aber an . 1706.
verlassen , worauf sie durch den Utrechtischen frieden dem Kay-
ser zu theil worden . Die Bischöffedieser stadt Franciscus Son-
mus , und Johannes Miräus haben , jener an. 1576. dieser an .
1610. ihre Geistlichen zusammen beruffen , und constitutiones
synodales publicitet. Allhier ist auch an . 171 ; . der bekannte
Barriere -tractat zwischen Kayser Carolo VI. und den General-
Staaten der vereinigten Niederlanden geschlossen worden . Be-
can. & Scriban . in orig. Antwerp. Guicciard . Belg. Mir aus.
Sanderus . Thuan. Strada. Gros. Opmeer . Beyerlinck , incho -
rogr. Brunus. Diveus. Grammay &c. *

* Antwerpen , Burggrafschafft. Ehemals war ein jewei¬
liger Herr der stadt Diest in Brabant laut alter gerechtigkeit
auch Burggrafm Antwerpen oder Antorff. Von den Frey¬
herren von Diest gelangte diest Burggrafschafftsamt Diest an
die Grafen und Hertzogen von Jülich , und von diesen trafst
eines tausches gegen der Graffchafft Heinsberg , an die Grafen
von Nassau und Fürsten von Oranien. Endlich ist sie an. 1732.
in der theilung der Oranischen verlassenschafft Königs Wilhel-
mi III. in Engelland dem Fürsten von Nassau -Dietz und Ora¬
nien , Erd-Statthaltern in Frießland , rc. zugefallen. Heu¬
tiges tags bestehet sie nur noch in etlichen geringen gefallen/ also
daß mehr ehr als nutzen davon zu geniessen ist. Ludov. Gufc-
ciard. Belg. AH. pubi.

* Antwerpen , ( Gerard von ) ein Clericus , gebürtig von
Antwerpen , lebte um das jähr 1270. hielt sich in Franckreich
auf , und dedicirte Papst Gregorio X . Biblia tabulata, so er,
wie er in der vorrede berichtet , auf begehren eines Französi¬
schen Bischoffs , Guido de Turre ( la Tour ) genannt, ver¬
fertiget hatte. Das alte manuscript dieses buchs ward nach
dem zeugnis Valerii Andreä zu seiner zeit in der bibliotheck
der St . Johannis - kirchen zu Utrecht bewahret . Vai. Anar .
biblioth . Belg.

* Anvari , oder Anveri , einer der vortreffichsten Persi¬
schen Lichtern , wäre aus dem unter die stadt Abiurd in Chora¬
san gehörigen dorfBedeneh gebürtig . Es solle dieses dorf vier
grosse männer hervor gebracht haben , Anvari aber unter ihnen
den vorzug haben , dahero er auch wegen der ausbündigkeir sei¬
ner getichten 8olthan al Chorasan , d . i. der Rönigvon Lho-
rasän , geheiffen wird . Es hatte dieser Poet seine ersten studia
in dem in der stadt Thous befindlichen Coliegio, Mansuriah ge¬
nannt , als ein armer schüler gemachet. Er solle dazumalen
Naveri , d. i . ein armer , der nichts hat und nichts brin¬
get , geheiffen , auf begehren feines lehrmeisters aber , diesen
seinen nahmen durch die Versetzung eines einigen buchstabens,
tn Anveri , d. i. durchleuchtig und glantzend , verändert
haben. Der anlas, aus welchemAnvan sich auf die ticht-kunst
gelegt , ist wegen seiner seltenheit merckwürdig. Als er auf ei¬
ne zeit an der thüre des Collegii fasse , und das gefolg, welches
den Selgiucidischen Sultan Sangiar auf seiner reise naher Ra-
dekan begleitete , vorbey ziehen sahe , bemerckete er dabey in¬
sonderheit einen sehr kostbar bekleideten mann , und vernähme
zugleich , daß dieser einer von des Sultans Poeten wäre . Er
schlösse hieraus , daß die ticht-kunst an dem Hof dieses Königs
müsse hoch geachtet und wohl belohnet werden , und er vielleicht
sein glück dadurch auch machen könnte. Diese betrachtung
solle so kräfftig bey ihme gewürcket haben , daß er noch in
selbiger nacht ein geticht zu ehren des Sangiar aussetzte , und
solches den tag hernach diesem Monarchen übergäbe . Der
Sultan , welcher ein kenner guter Versen wäre , fände das ge¬
ticht bündig , und merckete , daß es die frucht eines ungemei-
nen geistes wäre ; er fragte also diesen neuen Poeten , ob er ge-
sinnet wäre dem Hof zu folgen , oder ob er nur ein geschenck er¬
warte. Anvari gab in einer aufder stelle in Versen abgefaßten
antwort zu verstehen , daß er es für sein höchstes glück schätzen
wurde , in die dienste eines so grossen Fürsten zu treten .
Von selbiger stunde muste er bey dem Sultan verbleiben , und
verwechselte also Anvari die schul mit dem Hof. Übrigens wä¬
re Anvari auch ein geübter stern - kündiger , und hat er über
diese wiffenschafftverschiedene schriftenverfertiget. Es ist aber
merckwürdig , daß er eben durch die Astronomiam derjenigen
ehren und ruhms , den er sich durch seine verse erworben hatte ,
wiederum verlustig worden . Dann es geschahe , daß in dem
58r . jähr der Hegira, oder 1185 . nach Christi gedurt , welches
das zehende jähr der regierung des Selgiucidischen Sultans
Togrul den Arslan wäre , alle sieben Planeten durch eine bey
denen stern-kündigern sogenannte grosse zusammenkunft, in dem
dritten grad des Zeichens der Waage sich befanden. Die Tabu-
lae Alphonsinaesetzen diese grosse zusammenkunft der Planeten in
das ;82. zahr der Hegira , welches mit dem 4946 . zahr der Ju¬
den , und dem n86. nach Christi geburt übereinkommet. Die
damals lebende Astronomi , unter welchen sich auch Anvari be¬
ende , verkündigten zum voraus , daß in selbigem jähr sich
so entsetzliche stürm - winde erheben wurden , daß dadurch
die bäume würden aus den wurtzeln gerissen , die vestesten ge-
bäude umgestoßen , und die berge selbsten erschüttert werden.
Dies» Weissagung , welche auf den tag^ dieser zusammenkunft
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in dem Herbstmonat , dem vorgeben nach, sollte erfüllet werden ,
verursachele , daß viele sich unterirdische hölen zubereiteten, um
sich auf den bestimmten tag dahin in sicherheit zu begeben . Al¬
lein diese forcht wäre so eitel als die Weissagungen , auf die sie sich
gründete . Es blieben so gar die lampen , welche man auf de¬
nen Moscheen , angezündet hatte , unverloschen , und ein gros¬
ser theil der fruchten blieben bis in das folgende jähr ungedro -
schen in den scheuren , weilen man sie wegen Mangel des Win¬
des nicht säubern konnte. Die feinde unsers Poeten erman-
gelten nicht sich dieser gelegenheit zu bedienen , um jhne vor
aller Welt lächerlich zu machen , und seinen credit bey Hof zu
schwächen. Der Sultan selbst rückte ihme diesen groben
fehler mit denen empfindlichsten Worten vor . Anvari wüste
ihme nichts anders zu antworten als dieses : Die grossen zusam-
menkünften der Planeten geschehen niemals ohne ausserordent-
liche würckung , und seye die lvürckung dieser zusammenkunft
gewesen , daß in diesem jähr gar kein wind geblasen habe.
Ferid Kateb , einer der grösten beneidern des Anvari , ma-
chete bey diesem anlas Persische verse , deren Inhalt wäre , es
hätte zwar Anvari der welk durch grosse sturm -winde ihren be¬
vorstehenden Untergang angedrohet , doch aber habe seit seiner
iveissagung kein wind sich mercken lassen . Dieses lehret uns,
setzte er endlich hinzu , daß du aUein , ö GOtt , und nicht
der Anvari , denen winden zu gebieten hast. Obwoleu
man dann mit gründ sagen inag , daß die Attronoml sich dazu¬
malen inansehung verwinden betrogen hatten , so ist doch ge¬
wiß , daß in eben demselben jähr sich eine grössere ungestüme ,
als alle winde jemals hätten erregen können , erzeiget habe. Es
fiele nemlich Gingiskan in die disseits dem fluß Oxus gelege¬
ne Asiatische provintzien ein , und verheercte dieselben mit si¬
cher wüth , daß das andencken davon nicht ehender als mit
der welt selbsten vergehen wird . Da nun Anvari weder die
vorrückungen des Sultans , noch das höllische gespött seiner
feinden , länger ertragen konnte , verliesse er die Königlich -
Selgiucidische residentz - stadt Meru , und begäbe sich in die
Königliche Haupt - stadt Balkhe in Chorasan . Allein er wäre
allda nicht viel vergnügter als zu Meru . Das volck , obwolen
er solches niemals beleidigetharte , zöge mit entsetzlichen schmäh -
worten wider ihne los , und rüstete ihm sowol seine Unwissen¬
heit , als auch die falschheit seiner Weissagungen vor ; es wurde
ihne auch gar aus der stadt vertrieben haben , wann Hamided-
din , der Ober - Richter dieser stadt , chne nicht in seinen schütz
genommen hätte . Dazumalen verfertigte Anvari ein geticht,
tn welchem er auf das feyrlichsteversprach, sich künftighin we¬
der in Astrologie , noch in Weissagungen zu mischen . Er starb
endlich in besagter stadt Balkhe indem 397 . jähr der Hegira,
oder in dem jähr 1200. nach Christi geburt . Anvari wird für
den ersten gehalten, der die Persische Poesie gesäubert, verbessert,
und von allzufrcyen ausdruckungen gereiniget hat . Raschidi
legt ihme in diesem stück vieles lob zu , obwolen er ihme sonsten
sehr zuwider wäre . Diese zween Poeten waren eine zeitlang
zweyen einander entgegen gesetzten parteyen zugethan ; dann
Anvari fände sich in dem lager des Sultans Sangiar , als dieser
Atsi ; den nachmaligen Khuarezmischcn Sultan in dem schloß
Hezar -Esbon belagerte , Raschidi aber hatte sich mit Atsiz in
diese vcstung begeben . Während dieser belagerung führeten
diese zween Poeten auch eine art krieg miteinander , indeme sie
ihre verse an pfeile anbunden , und einander zuschössen. Der
Khuarezmische Sultan Togusche oder Tagasche hat den Anvari
und den Zehir allen andern Persischen Poeten vorgezogen .
D ’Herbelot, biblioth . Orient.

Amrbis , einer von den Egyptifchen abgöttern , ward mit
einem hunds -kopfe vorgestellet , und hielt in der einen Hand ein
iistnnn , in der andern aber einen mercurialischen schlangen-stad .
Einige geben den Anubis vor des Osiris söhn aus , der seinem
vatter allezeit im kriege gefolget , und stattliche proben seiner
tapferkeit abgeleget ; daher er von den Egyptern nach seinem
tode unter die götter gerechnet worden , und weil er ein grosser
liebhaber der Hunde gewesen , habe er selbige in strn schild und
sahnen mahlen lassen ; dahero es gekommen , daß er mit einem
köpfe von dergleichenJhieren vorgestellt werde. Die Römer,
so den abgöttern der überwundenen völcker auch ehre erzeigten ,
setzten gewisse Priester ein , zu dienste dieses Anubis ; auch die
Kayser selbst , insonderheit Caligula , hielten es für eine sonder¬
bare ehre , in dem Habite desselben herfur zu treten , und Kayser
Commodus ließ diesen götzen durch die straffen zu Rom mit ge-
pränge herum führen . Mundus , ein vornehmer Römer, miß¬
brauchte den nahmen dieses abgottes zu erfüllung seiner unzüch¬
tigen begierde , wodurch er in Paulinam entbrannt war ; er
bestach die Priester der göttin Isis , daß sie Paulinam überrede¬
ten , Anubis wollte sie persönlich besuchen : sie nahm solches
vor eine nicht geringe ehre an , und wartete desselben in einer
cammer , worinncn die Götzen - Priester Mundum verborgen
hatten , welcher also seinen zweck erreichte. Als aber die fache
auskam , ließ Tiberius die Priester der Isis creutzigen , ihren
tempel abbrechen , und ihre bild - faule samt des Anubis seiner
in die Tiber werffen. Diod. Su· . lib . I . bibl. Sa abo , üb . XVII .
Flutareh. de Is. & Ofir. iMcian. in dial. Lucan. Yih . VIII . Phars.
Ovid. lib . IX . met. Joseph, lib . XVIII. c. 4 . Tertuü . apol . c. 6.
& 15 . Arnob . lib. VII . Cyprum , ep . ad Demet . Min . t 'eiix , in

.Ost . Euseb. lib . III . praep . Evang. Prud. in apoth . Philo, in
legat . Appian . lib . IV . de bell . civ. Αρη!, lib . XI . Hegstpp .
lib . II. c. 4. Jamvlkh , de mylt, iEgypt. sect . 4· c . 9 . Ca>tan,
de imag . deor . &c.

* Anulr-
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* Anulinus , oder Anolinus , Prafectus Prstorii unter

Maximtno , wurde samt demselben durch die aufrübrischen sol-
daten ums leben gebracht im jähr 2,8. Es ist auch ein Anu-
Imus oder Anolinus , Proconüil in Africa , und ein grosser
Verfolger der Christen gewesen , um das jähr 259. Herodian ,
lib. VIII· Baronius.

* Anulinus , ( P . Cornelius ) des Kaysers Severi Favorit .
Er commandirte samt Valeriano die armee dieses Kaysers wi¬
der Niger , und erhielte wider diesen letzter» bey der stadt Is-
sus zwischen Cilicien und Syrien im jähr Christi 194. einen
sehr vortrejlichen sieg . Anulinus commandirte auch noch in an¬
dern gelcgenhciten , und ward in dem jähr 198 . zum Bürger¬
meister erwehlt. Dio, lib. LXXIV. Idat. Onupbr. Panvimus.

* Anulinus , ( Cornelius ) wäre unter Caracalla im jähr
Christi ri ü. Bürgermeister . Eine Überschrift , so von dem Car¬
dinal Noris angezogen wird, giebt einem Sext. Aurelio Anu-
lino den nahmen eines Bürgermeisters. Es ist aber unge¬
wiß in welchem jähr. Es ist auch ein anderer Anulinus ein
Rathshcrr gewesen , dessen sclav Diocletianus war , welcher
nachgehends zur Kayserlichen würde erhoben wurde. Virtor,
in vita Dioclet.

" Anulinus , ( Annius ) so im jähr 29; . Bürgermeister
unter Divcletiano , im jähr ; °6. Prsfectus Rom® , und an .
305. und 313 . Proconsul in Africa unter Constantino gewe¬
sen. Dieser Kayscr schickte ihme ein sehr berühmtes rescri-
ptum zu , krafft dessen er die Christliche Clcriscy von allen
auflagen und bürgerlichen Verrichtungen befreyete. Es suchten
aber die ketzer , welche an dieser befreyung keinen theil hatten,
den rechtgläubigen Geistlichen den genuß derselben zu verhin¬
dern. Constantinus bestätigte sie durch ein zweytes rescriptum
eben dieses jahrs 313 . Es wurde auch Anulino befehl gegeben
die Donatzsten zu unterdrücken. Cod. Tbeod. Sozome». üb . I. c .9.

* Anundus , oder Afmundus II ein König in Schweden ,
an . Christi 220 . folgte feinem vaktcr Angvaro in der regierung .
Er fiel in Estland ein , und nahm eine reiche beute mit zurück ,
ließ sich darauf angelegen seyn , sein land in bessern stand zu setzen.
Zu dem ende ließ er viele holtzungen niederschlagen , und selb
daraus machen , und hin und wieder cammer -guther zurichten,
wo er währender Visitation seines landes über nacht bleiben
könnte . Auf seine Veranstaltungen wurden durch gantz Schwe¬
den die Wege theils ausgebessert , theils neue gemachet , daher er
Braut-Anundus genennet worden . Als er einst zur Herbst-zeit
aufseinen cammer-güthern herum reisete , und nach Himmels-
Heid kam, widerfuhr ihm das Unglück , basier , und viele von
seinenbey sich habenden keuchen , von denen ab dem berg gefalle¬
nen steinen , welche sich von dem entstandenen platz -regen ausein¬
ander gelöset hatten , erschlagen wurde , nachdem er die regie¬
rung 6. jähr verwaltet hatte. Er hinterließ einen söhn Ingial-
dUM zu seinem Nachfolger . Bering -kia/d , hist. Reg . septentr.
p . 42· Siehe auch Asmund oder Ainond II.

Anweil , ( von ) ein uralt-adelich geschlecht in Schwaben,
aus welchem Hartmann an. 1042. im gehaltenen thurnier zu
falle , thurnier -vvgt gewesen seyn solle. Marqnard ist an

aysers Heinrich VI . Hof an. 1194. Qber-Marschall gewe¬
sen . Johann Heinrich ward an. 1198. als Wapen-König
auf dem thurnier zu Nürnberg angeführt. Verena ist im 14.
jahrhundcrt Aebtißin zu Münsterlinqen bey Costnitz und ihr
bruder Albrecht Marggräfiich -Baadifcher Hof-Marschall gewe¬
sen . Zu ansang des 17. jahrhundcrthat gelebt Daniel mit fünf
seiner söhnen. Gaucho . Adels - Lexic . p . 23 .

Amveiler , ein Chur - Pfältzisch ftädtlein an der Queich ,
nicht weit von Landau , hat ein altes schloß von starcken qua-
dcr - steinen erbauet , Trieffels genannt , und ist sonst eine
Reichs-stadt gewesen , ehe es von dem Reiche an die Pfaltz
verpfändet worden. Es ist dieser ort ein paß nach dem Teut¬
schen Lothringen , auch ist hier der Queichische canal bis nach
Landau geführet. Beschreib, des Rheinstroms. Zeder , iti-
ner . German.

Anronne , Anconne oder Anfonne , ( Wilhelmus d’ ) Bi¬
schofs zu Cambray , ein söhn Johannis I. Grafen zu Avenes ,im Hennegau , wurde an. 1330. zum Bischoff ernennet , und
muste von dem Grafen zu Hennegau viel erleiden. Mit sei¬
ner einwilligung machten sich die Franzosen meisier von Cam¬
bray , und hielten an . 1338. die Belagerung Königs Eduar-
di VI . von Engelland aus. An . 1344. wurde Anxonne auch
Bischoss zu Autun . Gazey, hiit. eccl. du Pais-bas. Sammartb .Gall. Chr.

Anrur , siehe Terracina .
* Gt. Anysia , eine jungfrau , ward zu Thessalonich von

Christlichen und reichen eitern gebohren , und nächst der gottes-
forcht , zu allerhand wissenschafften wegen ihres vortreflichen
Verstandes angehalten. Nach ihrer eitern tod theilte sie ihr ver¬
mögen unter die gefangenen aus , lebte sehr gottsförchtig , und
that ein gelubde , eine jungfrau zu verbleiben. Weil aber zu
selbiger zeit die Christen von Maximiano sehr verfolget wur¬
den , ergriff einer von denen trabanten des Kaysers ©t . llny ,
siam , und erstach sie wegen ihres unerschrockenenbekanntnisses
Christi an . 290 . Ihr leichnam ward zu Thessalonich begraben.Ihr andencken wird den 30. dec. gefeyret. Umv . Lexic.

Anysis , war blind gebohrenin einer stadt feines nahmens,
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und folgte in Egypten dem Könige Asychis. Er nahm die flucht,als er horte,daß der König Sabach aus Aethiopien wider ihn im
anzuge war , welcher Egypten einnahm , und es so lange besaß,bis er durch einen träum erschrecket sich zurück in sein land begab.Anysis kam hernach wieder auf den thron , und hatte Setho -nem , einen Priester des Vulcani , zum Nachfolger . Hmdot.lib . III.

* Anysus , ein Bischoff von Thessalonica in Macedonien ,folgte im jähr 383 . dem beruhinten Ascolo in der Bischöfflichenwurde nach. Er wurde von der Clerisey und dem volck von
Thessalonica erwehlet. Sie thaten auch die erwehlung dem hei¬
ligen Ambrosiv zu wissen , welcher ihnen dazu glück wünschte.Der Papst Damasus machte ihne zu seinen, Vicario Apostoli-co in Illyria orientali. Er Ware im jähr 403 . zu Constanti -
nopel , zu der zeit da der heilige Chrysostomus verurtheilt wor¬den , wäre auch einer aus der anzahl der Bischöffen , welche /die Unschuld dieses Heiligen behaupteten . Er schriebe zu seinen
grinsten naher Rom , und starb einige zeit hernach . Man thut
seiner Meldung in dem Martyrologio Rom . am zo.decembr. Am~
broj: epist. 13 . & 16 . Chryjoji. epift. 143 . & 144. PaUadius , vi.ta Chrysost . BaiUet , vies des Saints , decembre.* Anyta , eine weibs -person , gebürtig aus der stadt Epidau-rus , in der halb -insul Morea , war wegen ihrer gelehrsamkeitund wissenschafft in der poesie sehr berühmt. Man weiß die
zeit , in welcher sie gelebt , eigentlich nicht , obwol Tatianus
or . contra Gentes p . 168. die CXX . Olympiadem benennet iund Plinius , hist. natur. xxxiv . 8 . das zeugnis giebt, daß die
Verfertigung ihrer statuen von Euthycrate und Cephisvdoto zurselben zeit geschehen . Unter denen 9. berühmten frauenzim-
mern , deren carmma Fulvius Ursinus an. 1368. zu Antwer¬
pen in 8vo cum notis heraus gegeben , ist diese Anyta die erste ,und findet man daselbst 14. epigrammata von ihr ; wie mandenn auch in libris epigrammat . Graec . einige gedancken findet ,welche sie an Themtstoclem geschrieben . Voßus, de Poet. Grac.
Gyraldus , de Poet . dial. 3 . Hyde, bibl. Bodlej.

Anptus , ein Redner zu Athen , hatte einen tödtlichen haßwider Socratem , weil derselbe die betrüglichen gesetz -verkehrer ,unter denen Anytus nicht der geringste war , öfters anstach.Er erkaufte den Poeten Aristophanem , daß er eine comödie aufSocratem machen muste , zog Melitum und andere ungerechteleuthe auf seine feite , und brachte es dahin , daß der weisestemann in Griechenland zum tode verdammet ward. Als aber
hernach dessen Unschuld an den tag kam, ergrimmete das volckwider seine ankläger , und muste sich Anytus mit der flucht ret¬
ten . Er entrann also nach Heraclea , ward aber von den ein--
wohnern daselbst ausgetrieben und gar zu tode gesteiniget, wie
Themistius berichtet. Plutarch, & Diog. La 'trt . in Socrate .Aitian . lib. II . histor . var. c . 13 .

* Anytus , des Anthemionis sohn , war ein rechter lieblingvon Alcibiade , dem er auch alle , gegen sich bewiesene unge¬
ziemendefreyheitm zu gute hielt. Wie er denn einsmals bey ei¬
nem angestellten gastmahl , zu welchem er auch Alcibiadem ein¬
geladen , so es ihm aber abgeschlagen , deutliche proben von
seiner liebe gegen Alcibiadem mercken lassen , indem dieser in
völlerey vor des Anyti speise-zimmer lief , und die in grosser
menge aufgesetzten silbern und göldenen gefässe von seinen be¬
dienten über die helfte wegnehmen ließ ; worüber Anytus nichtim geringsten ungehalten wurde , sondern zu denen sich darüber
beschwerenden gasten sagete , wie Alcibiades noch recht gütigmit ihme verfahren , daß er ihm , da er die macht alles weg
zu nehmen gehabt , noch über die helfte gelassen . Piutarchus%in Alcibiade p . 193 . Antat . p . 762 . c.

* Anza , lat . Antia , ein fluß im Hertzogthum Mayland in
Italien , welcher an den äussersten grentzen der Schweitz ent¬
springet , und sich in der Grafschafft Anghiera mit dem flusse
Tosa bey dem städtgen Vogogna vereiniget , wovon die umlie¬
gende gegend Val d'Anzasca genennet wird. Unwerfat.Lexico ».

* Anzar , eine stadt in Turckestan , welche eine der nächsten
bey Catai , oder China leptentnonali ist. Tamerlanes machte
solche zu seinemwaffen-platz , um in dieses land einzufallen ; er
starb aber nach einiger scribenten erzchlung , ehe er diß ins werck
setzte , im 807. iahr der Hegira , 1404. nach Christi geburt.D’Herbelot , biblioth . Orient.

Anzerma , eine kleine stadt im südlichen America , im Kö¬
nigreiche Popajan , am flusse Cauca , nahe am gebürge Correm
te , ohngefchr 23 . meilen von der stadt Popajan nordwärts ,und 6. von Calamanta südwärts gelegen .

Anzi , eine Herrschafft in der Neapolitanischen provintz Bast-
licata gelegen , ist der Caraffischen familie , und zwar derjenigen
linie , welche sich Fürsten von Belvedere nennen , unter dem tltut
eines Marquisats , seit an. 1376. zuständig.

Anzo , siehe Antium .
* Anzuqut , Anzuquium , eine stadt in Japon , auf der

grossen insul Niphon , auf der morgen -seiten des meer-busens
von Meatv gelegen . Baudrand.

* Anzuquiama , eine stadt im Königreich Mino , so von No -
bunanga erbauet worden . Dieser wäre König von Mino ,und wurde zum Kayser in Japon erwehlet. Die Japonensev
nennten es das Paradies des Nobunanga. Nichts ist in der that
anmuthiger als die gegend , aüwo sie gelegen wäre, noch kost¬
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barer , als ihre gebäude. Der Königliche pallast wäre em we¬
nig von der stecht entfernet , und läge auf dem gipfel eines bergs
mitten zwischen zweyen andern bergen , welche nicht so hoch wa¬
ren , als der erste , und auf welchen die Grossen des Reichs ihre
fchlösser gebauet hatten. Man stiege in das Königliche schloß
eine sehr prächtige und an dem ort , welcher der bequemste dazu
war , in seifen gehauene stiegen hinauf. Zu oberst auf dieser
treppe wäre ein sehr grosser platz. Dieftr wäre gleichsam wie
das bollwerck dieses schlosses , und hatte solches eben zu machen
unermeßliche summen gekostet . Das schloß wurde von einer
so. ellen hohen mauer umgeben , welche gantz von quader -stei-
ncn gebauet wäre. Was das innerliche des fthlosses anbetrist,
so waren die gärten, Höfe , gänge und zimmer von sonderbarer
schönheit. Das verwunderungs-würdlgste aber wäre ein läng¬
liche und runder thurn in form einer Pyramiden , den man in
der mitte aufgerichtet . Er wäre sieben stockwerck hoch. Ein je¬
des stockwerck hatte sein besonderdach. Die dächer und zinnen
wurden von ihren färben von einander unterscheiden, und wa¬
ren von diesem so schönen und kostbaren Japoncnsischen vernis
angestrichen , welcher luft und regen widerstehet. Endlich wä¬
re zu oberst eine gattung gewölb , worauf eine cron von feinem
gold stunde. Dieses gewölb wäre gantz heiter , und sowol
von aussen-als innenher von asur-steinen , gemählden , und tau¬
fend andern zierrathen , auf Mosaische art auf das kostbarste aus-
gezieret , zu unterst aus diesem berg entspringt ein see , welcher
zwanzig weilen in der länge , und sechs in der breite hat , der
sich endlich einziehet, und zu einem fluß wird. An dem auslauss
dieses sees wäre die stadt Anzuquiama gebauen. Die Jesui¬
ten hatten allda ein sehr prächtiges Seminarium . Solches
wurde von dem Kayser gestiftet und erbauen . Man auferzoge
darinnen schier den gantzen Japvnensischen jungen Adel. Die¬
ses alles wurdenach dem tod Nobunanga , nachdeme man die
unermeßlichen reichthum geraubet , so dieser Fürst in seinem
Hallast gesammlet hatte , zu aschen verbrannt, u P. de cbar~
Itvox , hist . du Japon.

* Ulnjy le Duc , Enziacum, ein flecken Franckreichs in dem
Hertzogthum Burgund . Er ist an dem fluß Reconce eine mcilen
von der stadt Semur, in der landschafft Autun bey Charoloisge¬
legen. Baudrand.

* Aochara , ein flecken im Königreich Algier in der Barbarey
in der provintz Tenez , zwischen der stadt dieses nahmens , und
der stadt Serseüy gelegen. Einige halten darfür, es seye die alte
Bischöffliche stadt Jcosium , aus Mauritania Cssariensi , im
westlichen Afrika . Sanson aber glaubet , es seye Brischa , ci-
ve kleine stadt eben derselben provintz , welche nicht mehr als
zwanzig mcilen von der ersten gegen morgen entfernet gewesen .
Baudrcmd .

Aon , Neptuni söhn , ward von seinen Unterthanen vertrie¬
ben , und ließ sich in Böotien nieder , davon das land . den nah¬
men Aonia bekommen.

Aonia , ein gebürgichter strich in Böotien mit vielen flössen
und wasser-quellen , davon zuweilen bey den Poeten die gantze
provintz Böotien also genennet wird ; daher auch die Musen Ao-
nides hiessen , als die chren sitz auf diesen wasser-reichen lustigen
bergen genommen .

* Aonulphus , oder Odoulphus , ein bruderOdoacri, des
Königs derer Heruler ; ward von ihm an . 475 . wider die Ru-
gier , eine längst dem meer oder am Bell wohnende Teutsche na-
tion , zu selbe geschickt , die er auch schlug, und gäntzlich über¬
wand. Enejp. vit . Severin. c . 12 . § . 55 . ap . Ködernd, in act.
Sanct. 8 - jan. p . 496 . Paul. Diaconus, Longob . I. 19 . Isidor.
chron. Goth . p . 721 .

Aoris , des Arantis, Königs zu Corintho , söhn , wüste mit
dem wursssviesse wohl umzugehen . Seine schwester Arethiräam
liebte er so sehr , daß er die gantze gegend , wo er sich aufhielt ,
nach ihrem nahmen nennete. PauJdn . Iib .II .

Aornos , ein hoher seifen mit einer vestung , wäre in Indien
gelegen , und würde vor unüberwindlich gehalten , auch vom
Hercule vergeblich belagert , bis Alexander M . sich derselben
demeisterte. Curt. lib. VIII. c. n . Arian. üb . III. c. II . &
lib. IV. c. 10.

Aornos , ein fluß in Arkadien , der sich in den Pheneifchen
see ergeust. Sonstwäre noch ein ort und see dieses nahmensin
Epirus , aus welchem so starcke, schwefel -dünste ausdampften,
daß auch die darüber fliegende vogel davon erstickten und herun¬
ter fielen . Daher auch der nähme Aornos kommen , so einen
ort bedeutet , der keine vögel hat oder duldet. Virgilius meldet
auch ein Aornos in Italien. Eib . VI. iEn . Siehe Avern. *

Aosta oder Avosta , das land der alten Salaßier , ist ein Her-
Logthum in Savoyen , welches 7. grosse thäler in dem Alp - ge-
öurge begreift , und von dem ffusse Doria Baltea recht in der
mitten durchschnitten wird. Dieses land wird insgemein la
Val d'Aosta genannt , von der Haupt-stadt Augusta 8alasto-
ruin , oder Augusta prertoria von dem Kayser Augusto , dem
stifter derselben , oder weil von ihm eine Römische colonie da¬
hin gesendet worden . Diese stadt hat einen Bischöfflichen sitz
unter das Ertz-Stift Tarantaise gehörig , und pranget mit
einem triumph-bogen Augusti , so noch fast unversehrt stehet ;
auch ist allda ein amphitheaemm und mehr andere merckma-
le des Römischen prachts zu sehen . Sie liegt 10. starcke Teut¬
sche weilen ostwärts von Turin , und ist die geburts -stadt des

berühmten St . Anselmi , Ertz-Bischoffs von Canterbury . An.
1030. oder , 2. soll dieses Hertzvgthum durch die verhcurathung
der Adelheit von Susa an Otlonem, Grafen von Savoyen , an
das Haus Savoyen seyn gebracht worden . PUn . lib . ill. hüt.
c . 20 . Dion . hist . lib . III . Strabo, Iib .1V . Guicbenon , hist . de Sa~
voye . Ughell. Ital. sacr. Augußin. De la Chiefa , hist. chron. Ar»
chiep . & Episc . Pedem . Sammartb. Gall.

* Aaste , oder Hoste , Augustum , vorhero eine kleine stadt ,
jetzund aber ein dvrf des Delphinats in Franckreich. Sie liegt
an den grentzen von Savoyen , an dem kleinen fluß Bievre, vhn-
gefehr eine meile von seinem auslaussin die Rhone , und eben
so weit von dem flecken St . Genis entfernet . Baudrand.

Aous , ein fluß in Epiro , siehe Aea.
Apaches , Apaci , völcker im nördlichen America , in Neu-

Mextco. Ihr land erstrecket sich sehr weit , und nach demselben
werden die einwohner von den Spaniern in viererley natio-
nen eingetheilet , Apaches de Perillo gegen mittag , Apaches d«
Xillo , gegen abend , Apaches de Navajo gegen Mitternacht ,
und Apaches vaguero « gegen morgen . Sie sind insgesamt gö-
tzen-diener , leben unter der regierung ihrer Cacigues , und
haben einige berg-vestungen , dahin sie sich vor den Spaniern
flüchten.

* Apachnas , oder pachnan , dritter König der Dynastie
der Königen aus Arabien oder Phönicien , genannt Pastores ,
welche sich von Memphis und Nieder -Egypten bemächtiget. Er
regierte ; 6. jähr 7 . monat nach Manetyonis registcr dieser Kö¬
nigen . Seine regierung sienge an in dem 3268. jähr des Pe-
riodi Julianae , 1446. vor Christi geburE Apophts folgte ihm in
der regierung nach. Manetho. African. Johan. Marshain .
canon. chronic. saecul . VIII . Mr . Du Pin , bibl . des hist . pro-
phanes. Usserius setzet ihne A. M . 1985 . Ant . Chr . 2021 . und
hiemit viel früher als andre,

siehe Abaffi.
AEAEAMI oder Apalachiken, völcker im nördlichen Ame¬

rica , in der provintz Florida , gegen das gebürge Apalatai.
Ihr Reich bestehet aus unterschiedlichen kleinen provintzen , de¬
ren einige sich durch die schönsten thäler erstrecken , und mit dem
gebürge Apalatai , als mit einer kette , gegen morgen und Mit¬
ternacht umschlossen werden. Gegen mittag haben sie die pro¬
vintz Tagövesta , deren einwohner grausam und wild sind ; ge¬
gen morgen den fluß Hitanachi , von den Spaniern 8. Spiritus
genannt. Bemann , Amana und Matique sind auch anmuthige
thal-länder , von den bergen Schama , Meracound Aqualaque
umzingelt . Die Haupt-stadt des landes ist Melitor , in der pro¬
vintz Bemann , allwo der König von Äpalachehofhält , und
über die kleinen Fürsten des lands , Paracousses genannt , zu
gebieten hat. Der boden des landes ist sehr fruchtbar ; die
einwohner sind einfältig und aufrichtig , werden oft von ih¬
ren nachbarn mit krieg angegrissen ; und gebrauchen bogen ,
streit- kolben , und wurff-spieffe. Sie bäten die sonne an , wie
mehr andere Amerikanischevölcker , sind aber nunmehro meisten-
theils zum Christlichen glauben gebracht , von der zeit an , da
der Capitain Ribauld und König Carl IX . die erste colonie da¬
hin geführt hat. Lmfcbot, descr . Amer . c. 1 . Rochefort, hist.
des Antill . lib . II . c . 8·

* Apamatuck , lat. Apamatuca , ein fluß in Virginicn im
mitternächtigen America . Unh . Lexicon.

Apamea, bey den Türcken Miarlea, eine stadt in Bithyniea
am Propontis oder mar de Marmora gelegen , dem meer-busen
Polmeure gegen über , zwischen Cyzicum und Bursa . Sie hat¬
te vor diesem ein Ertz-Bißthum , und war in grossem ansehen ;
anjetzo ist sie schlecht bebauet und bewohnet.

Apamea , oder Apainia , ietzo Hama oder Aman , eine
stadt in Syrien , am flusse Orontcs , vormals mit einem Ertz-
Bischöfflichen sitze unter dem Patriarchen zu Antiochia . Sie
war sehr berühmt , und wird ihrer oft bey den alten scribcn-
ten gedacht ; ist vom Seleuco Nicatore erbauet , der sie nach
seiner gemahlin benennet hat. Wie Apamea gar nahe bey
Antiochia lag , also trachtete sie ihr es an schönheit, pracht
und reichthum gleich zu thun. Sie liegt gar artig aufeinem
Hügel , mitten in einer grossen ebene , welche wieder mit an¬
dern mehrern kleinern Hügeln umgeben ist , und allerhand
früchte , körn und geträyde reichlich Herfür bringet . Die
stadt ist bey nahe gantz umschlossen mit dem Orontes , und
einem daraus entstehenden grossen see , welches den gärten all-
dar wohl zu statten kommet , und dem vich eine fette weide
giebt. Vor zelten hatten die Könige in Syrien ihre stutcreyen
allda , und ob zwar von dieser stadt heut zu tage wenig schönes
ausser ihrer angenehmen tage übrig ist , so ist sie doch ziem¬
lich bewohnet , und nächst Aleppo in Syrien die volckreichste.
Auf der obersten höhe stehet ein vestes schloß , so über die
stadt und gantze umliegende ebene commandiret . PH» . üb . v.
Strabo , lib . XI . & XII . Ptohm. BeUon. Leunclav . Dionyf. Ast.
Sanson. &c.

)spamea , Avamia , Cibotos , und Celänä , eine Ertz-Bi-
schöffliche stadt in Phrygien , an dem flusse Marsyas , der sich
mit dem Mäandro vermischt. Anlivchus 8oter besetzte sie wie¬
der mit einwohnern , da sie vorhero fast gantz cntvolckt war.
Plinius , Livius , Appianus und andere alten gedenckcn dicicr
stadt , welche, nach etlicher meynung , gleichfalls von dem Sc-
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icuco Nicatore erbauet seyn soll , ietzo aber gantz verwüstet und
wenig bewohnet ist. Strabo, üb . II.

Äpamea, oder Miana , eine stadt in Medien , auf der feite
gegen Parthien. Äpamea ist auch der nähme zweyer städte , die
in Mesopotamien , eine am Euphrat , die andere am Tiger ,
gefetzt werden.

* Apamea , eine stadt in Pisidien , welche vor dem einen
Bifchöfflichen sitz hatte. Carslus de S. Puullo, Geogr . sacr.
p. j ^ i . OHavius Falconerius , de num. Apam. p. 17Ö . Ceila-
rius , not. orb . ant. III . 4.

Apanta , eine provintz im südlichen America , zwischen dem
fte Parima und dem flusse der Amazonen in Peru. Texeira mel¬
det, daß diese provintz der Apanten sich noch weiter auf jener fei¬
te des flusscs gegen das westliche theil des landes Coropa erstrecke.

* Äpapus , der grosse , 20. König zu Thebe in Egypten ,
folgte in dem jähr 3072, Per . Jul . 1642. vor Christi geburt Pam-
mo Archondi in der regierung nach , regierte , nach der mey-
mmg Manethonis , hundert iahe lang . Es scheinet aus eben
demselben Manethon , als wann er das Königreich der Mem-
phjter erobert , und eben der Phiops , 21 . König der sechsten
Dynastie der Egyptischen Königen gewesen wäre. Dann der
ansang ihrer regierung fällt von beyden feiten auf gleiche zeit ,
und währete die regierung auch hundert jähr. Der nähme
Apapus oder Apaphus hak einige gleichheit mit den , nahmen
Phiops oder Paphus . Der zunähme des grossen giebt zu er¬
kennen, daß er etwas wichtiges durch seine Waffen erobert , und
wird vielleicht das Königreich Memphis darunter verstanden.
Ihrem Nachfolger , der in der Dynastie der Thebaner , Agescus
Oscaras , und in der von Memphis , Metusuphis genannt ,
wird nicht mehr als ein jähr der regierung in beyden Dyna .
ßien zugeschrieben . Es wird auch die Konigin Nitocris für ihre
Nachfolgerin bezeichnet . Marsbam. canon. chron. ssecul . VI .
A/c . Du Pin , bibl . des bist. proph.

Aparia , eine provintz in Peru , im mittägigm America ,
nächst dem Amazonischen flusse, an der feite , wo selbiger sich mit
dem stusse Curavagavereiniget, gegen dem norder -theile des lan¬
des der Pacomoren , und west-thelle der lanbschafft Canella .

APATHES , waren Einsiedler in Egypten , welche von einem
orte zu dem andern zogen , und dahero Circulatores genennet
wurden. Sie strebten nach der Vollkommenheit, enthielten sich
auf gewisse zeit aller irdischen dinge und aller menschlichen ge-
sellschafft, so , daß man nicht wüste , wo sie geblieben waren.
Nachdem sie nun hierdurch vermeynten ihre eingebildete Voll¬
kommenheit erhalten zu haben , kamen sie wieder , äffen und
truncken mit andern menschen, und liessen sich nichts mehr
irren. Evagrit H . E . lib . I . c. 21 .

APATURIA , ei» gewisses fest bey den Atheniensern , si> sie
dem Baccho zu ehren feyreten , von dem Griechischen Worte
ivi t » also genannt , welches betrug und list bedeutet , weil
Melanthus der Messenier , als er für das Atheniensische vvlck
wider der Böotier Könige Tanthius wegen der stadt Celanis in
einem zwey-kampf föchte , durch die list Bacchi den sieg sollte er¬
halten haben , und darauf gar von den Atheniensern an Thy-
moetis statt , welcher sich zu dem gefecht nicht hatte verstehen
wollen , zum König gemacht worden . Man will nemlich ,
gleich bey ansang des geschlechts hätte Melanthus einen mann
mit einem schwartzen ziegenfell gekleidet , hinter Tanthio stehen
sehen , und deswegen geruffen , dieser fechte nicht ehrlich , son¬
dern habe mehrere hulffe zu sich genommen . Aber indeme
sich Tanthius, der von nichts wüste, umgewandt, habe Melan¬
thus seinen Vortheilersehende , ihne durchstochen. Weil man nun
gemuthmasset , der mann wäre Bacchus gewesen , hatte man
hauptsächlich deme zu ehren dieses fest eingesetzt. Solches währ¬
te 3 . tage , davon der erste Dorpia hieß , weil die , so zu einer
zunft gehörten , des abends zusammen kamen , und ein gemein

astmahl hielten ; der andere Anarrhysis , weil man an selbi-
igem opferte , welches nicht allein dem Baccho , sondern auch

dem Iovi und Minervä zu ehren geschahe ; der dritte Gnreotis ,weil da die jugend beyderley geschlechts in die zünfte aufgenom¬
men zu werden pflegte . Sonst war Apatnria auch ein zunah¬
men der Pallas zu Trözene , welcher die jlingfern selbiges orts
vor der Hochzeit ihren gürte ! opfern musten ; ingleichen der
Venus , weil selbige die sie verfolgenden riefen durch list an
einen ort gelockt , da sie von dem Hercule erschlagen worden.
Conon . narrat . 39 . Polyan. & Sutdas in Apaturiis . Hefycb . Not.
Comes lib. V. c . 12 . Meurs Graec . fer.

*
* Apega , war des Lacedämonischen Tyrannens Nabidisge-

mahlin , von der er auch eine gewisse Maschine , mit welcher er
unschuldige leuthe marterte , benennete. Siehe Nabis.* Apel , ( Johann ) ein Doctor Juris aus Nürnberg , und
nachheriger Canonicus zum Neuen -Münster in Würtzburg, wie
auch des Bischoffsallda , Conradi lll. Rath , nahm an. 1323 .
eine Nonne aus dem dasigen kloster zu St . Marx zu sich , und
gab sie hernach öffentlich vor seine frau aus. Ermeldter Con-
rad liesse ihme deswegenansagen , er sollte sie von sich , und wie¬
der in ihr kloster schaffen , welches aber der Apel nicht chat , son¬dern , als er vor demselben dismalen erscheinen muste , zurantwortgab , daß er es gewissens halber nicht thun könnte , weil
sie vor Christo cheleuthe waren , welches er in einer , zu dem
ende gestellten Lateinischen.sehnst weitläuftiger ausführte , und
darinnen zugleich die Mäßigkeit der ehe derer Geistlichen mit
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vielen stellen Pauli und aus dem Alten Testam . erwiese. Allein
der Bischoff ließ ihn in verhafft nehmen , und nicht eher wieder
los , bis er von dem Kayserlichen regiment , so sich damalen in
Nürnberg befand , und von des Apels freundschafft zu vier un¬
terschiedenen malen um Verfügung feiner loslaffung halber ivar
angelanget worden , ein Pönal -Mandat erhielt , worauf Apel
innerhalb 8. tagen , nachdem ihm seine ämker genommen wor¬
den , das land räumen muste , da er sich dann nach Witten-
berg begab , darauf aber bey denen von Nürnberg Rath wur¬
de. Seine schriften sind : lsagoge in IV. übros Institutionum ;Tyrocinia Juris ; und Methodica Dialectices Ratio ad Juris-
prudentiam accommodata. Kvmg , Hendreicb.* Apellas , von Cyrene , ein Geographus , von dem Artemi-dorus von Ephesus in seinem auszug Meldung thut. Es ist un¬
gewiß zu welcher zeit er gclebet hat. Er schriebe historische Nach¬richten von Delphi , so von St . Elemente Alexandrino angezo¬gen werden . Es scheinet auch , als ob dieser autbor eben der¬
jenige feye , dene Äthenäus , Apollas nennet , und welcher vonden stadten des Peloponnesi geschrieben . Atbe , *« · , lib. IX.S. Clemens Alexandrin. Vojjius , lib . III . de Hist. Gr$ c . & descient. math. c. 69 . § . 17.

Apelles , der vortreflichsteunter den alten mahlern , gebürtigaus der msul Co , oder wie andere berichten , von Evhejo ; oderwie Suidas vorgiebt , von Colophon , und von der stadt Ephesozum söhne angenommen , lebte um die CXIl. Olymp . U. C. 422.A . M . 3632. A . C . 332. Alexander M . der sich allein von die¬
sem Apelle mahlen ließ , gab ihm eine von feinen concubinen ,nahinens Campaspe von Larissa , zum weibe , nachdem er wahr¬genommen , daß sich Apelles , indem er ihn abgemahlet , in die¬
selbe verliebt hätte . Seine gemählde sind bey den Alten sehr
hoch geschätzt worden ; und giebt Plinius vor , er habe die
ahnlichkeit der menschen so vollkommen getroffen , daß mandenen Personen aus dein ansehen ihres contrefaits zukünftige
dinge hatte vorher sagen können. Äntigonum mahlte er nurvon der einen feite , um den fehler des verlohrnen auges dadurch
zu verbergen. Ein pferd hat er so natürlich gebildet , daß dieandern , so man vorbey geführet , als sie dessen ansichtig wor¬den , zu wiehern angefangen . Über alle diese aber ist das bildeiner aus der see HerfürsteigendenVenus, Anadyomene genannt,berühmt , welches so künstlich gewesen , daß sich kein anderer
Meister jemals hat unterstehen wollen , das , was Apelles nochunausgearbeitet darinnen gelassen hatte , zu vollenden. Der
Kayser Augustus hat dieses bild im tempel Cäsaris aufgehängt,und als es endlich mit der zeit verdorben , hat Nero durch den
Theredeum ein anders an feine stelle machen lassen . Apelles hat¬te im gebrauch , seine verfertigte gemählde auf die gaffe zu stel¬len , und sich darhinter zu verbergen , um zu höxen , was die
leuthe davon urtheilten. Einsmals hatte er ein schön frauen-bild gemahlet und aufgestellet , da gieng ein schuster vorüber ,und tadelte etwas an den schuhen , welches Apelles gerne an¬nahm , und den fehler verbesserte . Ais aber der fchuhmacher des
folgenden tages auch die schenckel an dem bilde zu tadeln anfieng,trat Apelles hinter der tafel Herfür , und sprach : ne sutor ultra
crepidam , schuster , bleib du bey denen leisten , und ' urtheilenicht weiter als über die schuh . Er soll auf gleiche weise oder
noch harter Alexander den grossen angelassen haben , als er sichin seiner werckstatt etwas zu tadeln unterfangen , das er nichtverstanden ; er hat ihn nemlich gebären , er möchte doch stille
schweigen, weil ihn seine jungen , welche die färben rieben »auslachten , wiewol Bayle an dieser erzehlung zweifelt , undden Apelles vor viel zu einen guten Hofmann anstehet , als daßer sich dergestalt sollte vergangen haben . Lucianus erzehlet , als
sich Apelles an dem Hofe des Königs Ptolemäi aufgehalten,Habeihn einer seiner neider, der mahler Antiphilus, beym Könige an-
gettagt , als wenn Apelles theil habe an der verrätherey des Gou¬verneurs in Phönicien Theodoti , und durch seinen rath habe
sich Tyrus empöret , und sey auch Pelusium verlohren gegan¬gen. Ptolemaus hätte im ersten zorne Apellem todten lassen ,wenn nicht einer von den mitverfchwornen die Unschuld des
Apelles dargethan hätte . Als nun Ptolemäus zur erkänntnis
koinmen, hat er ihm vor die zugedachtelebens-strafe 100. talente,und seinen ankläger Antiphilum zum leibeigenen knechte geschen-
cket , dagegen Apelles ein unvergleichliches bild von der Verleum¬
dung verfertiget. Allein Bayle erinnert gar wohl , paß Lucia¬nus hier geirret , und vermuthlich die Verschwörungzu des Kö¬
nigs Ptolemäi Philadelphizeiten, die zu diesem bilde gelegenheit
gegeben, mit der empörung des Theodoti vermenget hat , Massen
diese sich zu den zeiten Ptolemäi Philopatoris, und ivv. jahr nachAlexander dem grossen begeben. Sein fleiß ist daher zu schliessen,daß er nicht einen tag hingehen lassen,ohneetwas zu zeichnen,oder
wenigstens eine linie zu ziehen , daher das bekannte sprüchwort
entstanden : Nulla dies iine linea. Er hat auch von der Mahlerey
geschrieben , es ist aber alles verlohren gegangen. lib .XIV .Plin. lib . XXXV . c. 10 . Lucian. de calumn. Mlian . bist . ani-mal. lib .IV . c . 30. &c. Tzetzes, chil . 8 . bist . 197 . Junius, in La¬kai . artific . p . 19 . Car/odati vie d ’Apelles. Tollius, in not. adLucian . de calumn . SandrartS, Academ. tom.I . Bayle.

Apelles , ein ketzer , des Marcions lehr-jünger , hielt dafür ,daß 2. gotter wären , ein guter und ein böser : dieser, der die weit
geschaffen und das gesetz gegeben ; jener der Urheberdes Evange-lii und crlöser der weit. Diese irrthümmer hatte er mit seinem
lehrineister Marcion gemein, bis er aus dessen versammluna ver-
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stossen worden , und darauf eine neue absonderliche lehre ange¬
fangen , wiewol er selbige vielmehr von einer jungen weibs -per-
fon , Philumenen , von der er vorgab , daß sie von dem H . Gei¬
ste getrieben wäre, gefastetgehabt . Er glaubte diesem nach zwar
L. götter , darunter er jedoch nur einen vor den vornehmsten aus¬
gab , von dem auch der andere böse gemacht sey, welcher die weit
erschaffen ; verwarfdas gesetz und die Propheten, eignete Chri¬
sto einen aus der luft gebildeten leib zu , den er bey seiner Him¬
melfahrt in alle elementen wiederum vertheilet und abgelegt hät¬
te , läugnete auch die auferstehung der leider. Epipban . hier.
44. Augußin. c . 23 . de hier. & Danaus ad h . 1. Tertuü. dc prie¬
sen c. 30. 31 . Eufeb . lib . III. hist . eccl . c. 13 . Baron. an . C . 146 .
I tg . de Haereflarch. fest . II . c. 8 .

Apelles , ein vortreflicher tragödien -fpieler , hatte sich bey
dem Kayser Caligula durch schändliche Wege in grosse gunft ge-
setzet , wurde aber hernach ein comödiant , und erhielt zugleich
die vorige Kayferliche gnade , dergestalt , daß ihn Caligula zu
seinem Rath machte , damit er ihn auch öffentlich bey sich haben
konnte. Als ihn aber einsmals der Kayser bey der säule Jovis
fragte , welcher unter beyden , Jupiter oder Caligula , der gro¬
sse wäre , und Apelles nicht alsobald darauf antwortete , wie es
der Kayser verlangte , ließ er ihn aufs grausamste prügeln , und
gar in ketten schlieffen. Sueton. Calig. c. 33 . Dio , lib . LXIX.
Phiio , Legat , ad Caj . Bayle.

* Apelles , war des Philippi , Königs in Macedonien , von
Antigono bestätigter Vormund , und stund bey Philiphv in so
grossen gnaden , daß er ihn nach erlangter majorennität zu sei¬
nem mignon und geheimen Rath Machte . Po/ybius, excerpt.
XL1V . 3 . XLVI . 1 . Welches glück und ansehen er sehr miß¬
brauchte , indem er auf allerhand Mittel sonne , durch welche er
die übrigen Griechen mit denen Thessaliern in gleiche umstände
setzte , daß , ob sie gleich ihre eigene gesetze hätten , doch eben so
wol , als alle andre Macedouier , befehle von denen Grossen des
Hofes annehmen müssen. Gab dannenhcro denen Macedoniern
rrlaubnis , die Griechen aus denen quartieren zu treiben , ihnen
die gemachte beute mit gemalt zu nehmen , ließ sie auch nach be-

. lieben , ohne erhebliche Ursachen peitschen ; diejenigen , welche
sich darüber beschwerten , oder andre , so denen Griechen ,
wenn sie gepeitschet wurden , zu hülffe kamen , steckte er selber
« in , und Hoffete durch so unbilliges verfahren dieses zu würcken,
Laß die Griechen alles gutwillig ertrugen , es möchte der König
mit ihnen vornehmer» , was er wollte. Welche Proceduren aber
etlichen jungen Griechen nicht anstunden , deswegen sich zu Ara-
to , einem von Philippi vertrautesten Ministern machten , und
sich über Apeüem nicht wenig beschwereten , welches Aratus
auch sogleich dem König Philippo vortrug , der den Apellem
deswegen übel anließ , und dergleichenverfahren ftrnerrveit ein¬
zustellen befahl. Bolybiu ,, histor . IV . 76 . Nichts destoweniger
fuhr er immerfort , und suchte sonderlich die,, bey dem König
angeschriebene familie derer Aratorum zu stürben ; Poiybius,
IV . 8a . verleumdete sie dahero bey aller gelegenheit beym Kö¬
nig , und gab ihnen schuld , daß sie Ursache wären , warum es
die Elei nicht mit denen Macedoniern und dem Könige halten ,
ohngeachtet er ihnen die billigsten Vorschläge gethan , viel lieber
aber in beständiger freundschafft mit denen Aetoliern bleiben
wollten , Polybms , hist . IV. 84 . welches Philippus auch glaubte ,
und die Aratos vor sich kommen liesse , in deren gegenwart Apel¬
les das ihnen schuld gegebene aussagen sollte , rvelcher auch bey
seinen Worten verblieb, dahero sich auch der König entschloß , eine
Versammlung der Griechen zu beruffen ; und , nach vorgetrage¬
ner fache , wiedrum in Macedonien zurück zu kehren . In wel-
chem vorsah Aratus den König erhielt , und ihm rieth , daß er
vor allen dingen diejenigen über das befragte , was Apelles aus¬
gesaget , und auf welche er sich beruffen hätte , die darum wis¬
sen sollten, Idem IV . 8 ? . welchen Vorschlag der König annahm,
und in der fache scharsse Untersuchung hielt , auch etliche tage
vor der Versammlung Apellem noch einmal vor sich kommen ließ,
welcher aber von seiner aussage keinen beweis darbringen konnte,
und daher verursachte , daß der König ein grosses vom credit ,
in welchem er bey ihm gestanden , fallen ließ . idem IV. 86.
Als nun Apelles wohl merckte , daß er beym Könige wenig , die
familie aber derer Aratorum desto mehr gelte , suchte er solches
durch eine mit Leontio und Megalea angesponnene zusammen-
verschwörung an dem Könige , welcher in dem kriege wider die
Aetolier , Lacedämonier und Elienser begriffen war , zu rä¬
chen ; begab sich dannenhcro , unter allerhand vorwande , nach
Chalcis , und suchte daselbst dem Könige alle zufuhr zu beschnei¬
den ; idem v . 2 . welcher anschlug aber Übel ablief , indem die
ache verrathen , und die zusammen-verschwornen zu gerechter
träfe gezogen wurden . idemV . 16 . Unterdessen ordnete Apel-
es zu Chalcide alles nach seinem belieben an , alle berichte mu¬
ten von denen Magistrats-personen durch gantz Macedonien

und Thessalien an ihn eingerichtet werden , darüber er nach¬
mals willkührlich erkannte ; gierig auch dem , durch seine mitge-
pflogeneconjurationverunglückten, Leontio zu hülffe , und nach¬
dem er zu Corinthus mit gröster Pracht seinen einzug gehalten ,
wollte er , ohne sich anmelden zu lassen , sogleich vor den Kö¬
nig , wurde aber wiedrum abgewiesen , und muste , nachdem
er sich von allen verlassen sahe , mit weniger bedienung in sein
quartier zurück kehren . Er wurde zwar kurtz darnach , als man
sich darüber berathschlaget , zur audientz gelassen , nicht aber

bey angestelltem banquet zur tafel gezogen . Idem v . 26 srn
m-it £e r Cn Aetoliern in tractaten wegen eines stillstän¬de stund , so stiftete unterderhand Apelles die Aetolier an .daß sie den krieg nut Philippo fortsetzen sollten , welches aber

verrathen wurde ; worauf der König sogleich Apellem und fei¬
nen söhn , nebst seinen bey sich habenden lieblingen , gefänal m
nach Corinthusbringen ließ , allwo sie allzusammen kurtz darauf
gestorben. Idem v . 28 . Es ist auch noch zu mercken , daß Mit
lippus den Apellem mit Philocle nach Rom in Gesandtschafft ab¬
schicket. Livius , XL. 20. & 34. seq.

a
* Apelles von Apella , so viel als recutitus , oder hautlos

ein Romer , welcher die Christliche religion angenommen. Der
Apostel Paulus nennet ihn , Rom. XVI . 10 . einen bewährten in
Christo , und lässet ihn unter andern grüssen. Die Griechen
zehlen ihn unter die 72. jünger Christi , und machen ihn darne¬
ben zu einem Bischofs zu Heraclea . Sein aedächtnis-tag fallt
den 31 . oct. In den Römischen märtyrer-büchern aber findet
man ihn unterm 22. april und is . nov. nebst dem Lucio. Pe¬
trus de Natal . catal . Sanct . VI . 100.

* St . Apelles , ein eisen-schrnied in Egyptcn , von dem erzeh-
let wird , daß er einst dem teufe! , der ihm bey seiner schmiede-
arbeit in gestalt einer jungen und schönen weibs -person erschie¬
nen , das glüende eisen ins gesicht geschlagen, und von solcher
zeit an ein Christlicher bekennet worden , auch das glüendeeisen
nachgehends mit blossen Händen ohne Verletzung angreiffen kön¬
nen . Er soll sich darauf in die wüste begeben , und nur ivnrr-
tags speise zu sich genommen haben . Es rverden ihm noch ver¬
schiedene wunder nachgerühmet , doch ist unbekannt , was vor
ein tag ihm zu seinem andencken ausgesetzet seye.
hist .eccl . VI. 28 . Petrus de Natat. catal . Sanct . XI. 40.

Apelltcon , ein bürget zu Athen , der ums jähr der statt
Rom 638. lebte , und eine ansehnliche bibltotheck zusammen
brachte, nicht sowol aus liebe zur gelehrsamkeit , als den nahmen
zu haben , daß er viel bücher besitze . Er kaufte unter andern
Aristotelis buchet um einen hohen preis , welche Syüa hernach
von danrren nach Rom abführen ließ. Strato , lib . XIII. Bay-
le, in tyrannion . lit . E.

* Apen , ein schloß und dorf in der Graffchafft Oldenburg,
4 . meilen von der stadt Oldenburg. Das schloß ist wohl beve-
strgt , mit grüben und wällen umgeben , und hak gute besatzung .
Schneiders beschreibung des alten Sachsenlandes, p. 378.

Apenburg , eine stadt und schloß in der alten Marck Bran¬
denburg , zwischen Soltwedel und Gardeleben , denen von derr
Schulenburg als ein alter sitz gehörig.

Apenburg , eine uralte adeliche familie in der Marck Bran¬
denburg , welche an . 926. nebst andern adclichen familien m die
Marck gekommen , nachdem die Wenden daraus vertrieben
worden . Es scheinet auch , daß sie das schloß und städtlein
Apenburg in der alten Marck zwischen Gardeleden und Soltwe-
del gelegen zu ihrem sitz erbauet . Micrälins zehlet diese familie
unter die vornehmsten in Pommern , allwo sie im Stetinischen
ihre güther hat , und führet Casparn von Apenburg an , der mit
dem Pornmerischen HertzogeBogislao X . auf der reise zum hei¬
ligen grabe gewesen . Angelt Marck . chron . p . 36.

Apenninus , ein groß gebürge in Italien , fängt an bey
Savona auf der Genuesischen küste , allwo es sich mit den
Mecr -Alpm vereiniget, hernach mitten durch gantz Italien er¬
strecket , und wie eine lange kette bis an die Sicilianrsche Meer¬
enge drehet. Der Apennin hat nach seiner unterschiedlichen
läge auch verschiedene benennungen , wie er dann zwischen
Lucca und Modcna monte St . Peregrino heisset. Er ist von
einer sehr grossen höhe , doch kömmt solche den Alpen noch nicht
bey . Seine länge ersireckt sich in die 700. Italiänische mci.
len. Strabo , lib. V. Pütt. lib . III . c . 3 . Leand . Albert .
Cluver.

Menrade , lat . Apenroa , eine stadt in Schleßwich an einem
meer-buscn der Ost-see, etwa 3 . meilen von Flenßburg gelegen,ist
nicht sonderlich erbauet, und hatte vor alters ein schloß , so aber
abgebrochen , und an . 1411 . ein amt-hans, Brunlund genannt,
dahin gebauet worden . Das darzü gehörige amt, ^so Gottor-
pisch , bestehet nur aus 2. Harden , Rießharde und Vuderrang-
storfharde. Danckw . Schleßw . k . II . c . 6 . p . 93 . 96.

Aper , ( Arrius ) Oberster über die Kayscrliche Icib - gar-
de , und des Kaysers Numeriani schwieger -vatter , ließ sich deZ
Kayserlichen throns gelüsten , und ermordete Numerianum in
der sanfte, darinnen er sich tragen ließ , weil er, seiner blöden
äugen halber , die helle luft nicht wohl vertragen konnte. Die¬
ser Meuchelmordward so lange von Apro heimlich gehalten , bis
sich der todte cörper durch den gcruch verrieth ; darauf dann
Aper , als er entfliehen wollen , von Diocletiano ergriffen -,
und von ihm mit eigener Hand erstochen , dieser aber folglich
zum Römischen Kayser ausgeruffen worden . Hierdurch rvard
die prophezeyrrng eines gewissen Magi erfüllet , daß Dioclctia-
nus , wenn er ein gefährlich wild schrvein würde erlegt haben ,
Kayser werden sollte. Sonftcn waren die Arrii ein gutes altes
burger -geschlecht zu Rom ; wiewol wegen der grossen srcvheit,de¬
ren sich fast jederman unter den Kayscrn anmassete, nach belieben
alte und berühmte nahmen anzunehmen , wir eben so gewiß nicht
sind,daß dieser Arrius Aper,aus eben demseldigen alten Arriscl,cn
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qeschlechte entsprossen . Der zunähme Aper ist auch von meh¬
ren getragen worden , mag aber noch viel weniger beweis
S

'
jen , daß solche Personen eines stammes seyen , als der ge-
lechts - nähme Arrius. Noch ein Aper war ein berühmter

OrammaticuL . Vopisc . in Numeriano . Ant. Vicior. Euseb. See .
*

* Aper , ( Marcus ) ein berühmter Grammaticus , aus Gal¬
lien gebürtig . In seiner jugend that er ansehnliche reisen , be¬
suchte auch unter andern Britannien oder Engelland , und ver¬
fügte sich sodann nach Rom , woselbst er nicht allein, nachdem
er das burger-recht,erlanget , verschiedene ehren-stellen erhalten ,
und bis zu der würde eines Pretoria gestiegen , sondern auch
durch seine ausnehmende deredsamkeit vor gerichte sich einen
grossen nahmen gemacht. Er besaß im übrigen keine so gar
liesse gelehrsamkeit , seine natürliche gaaben aber wurden vor
unvergleichlich gehalten, daher auch seine feinde , die ihn we¬
gen des erstern getadelt , seinem rühm keinen sonderlichen ab-
bruch n> thun vermögend gewesen . Er starb , wie man wahr¬
scheinlich inuthmasset , um das jähr Christi 8; . In dem dia-
logo de caulis corrupta ; cloquentiae , der von einigen Tacito,
von andern aber Qintiliano beygeleget , und mit deren wercken
zum öftern aufgeleget worden , wird er nebst andern redend ein¬
geführet , welches vermuthlich die Benedictiner von der Congre-
gation St . Mann veranlasset hat , daß sie diesen Aprum selbst
vor den eigentlichen Verfasser dieses dialogi ausgegeben in twliis-
toire litt. de la France , tom . I . AeipZ. Supplem.

* Avera , ( Aloysius ) aus Palermo gebürtig : War anfangs
BischvsszuCorunna , bekam hernach den 7 . sept . an. 1509. das
Bißlhum zu Terni. Er wohnte an . 14 12. dem Lateranensischen
Concilio bey , und starb an. 1420. Ughellus , Ital. sacr. tom . I.
pag. 762 .

Apetous , tat. Apetub » , eine art völcker im südlichen
America, in Brasilien . Sie gehören unter die Land -vogtey von
Puerto Seguro.

* APEX , hieß bey denen Römischen Priestern ihre mütze
oder Haube , welche oben zugespitzt , unten aber creutzformig
war , und 2 . herabgehende bänder hatte , mit welchen sie sich selbe
unter dem halse zuvunden, damit sie nicht von dem köpfe fallen
möchte , weil es ihnen nach ihren geistlichen gesehen nicht erlau¬
bet war , in blossem köpft bey Verrichtung des gottesdienstes
zu stehen . Dionyfius Halicarnajs. ant. Rom II . 70. Lucanut I.
604. Sm/ius ad iEneid . X . 270. So gar , daßwie Valerius
Marimus , 1. 1 . n . 4 . bezeuget , Sulpitius darüber das Prie-
sterlhum verlvhr , weil ihm unter dem opfern dieselbe vom
topfe gefallen. Panvin. de civ. Rom . 22. Scaliger, conject.
Varr . p . 57 . 124 . Rubenius, elect . II . 24 . Saubertus , de sactif.
10 , Salmuth . in Panciroll. de rebus deperd. & inventis pag.
344. Cuper . Homer , apoth . pag . 139 . Turnebus , advers. XXIX .
31 . Laur. sacr . gentil , 2 . Gutbberl. de Saliis n . Daher denn
auch dergleichen mühen unter anderer Priesterlicher kleidung
auf denen müntzen gesehen werden. Emleilunct zur medail-
lm-oder müntz - wissenschafft , pag. 273 . Dieser einzige un¬
terscheid war noch unter denen Priestern , daß nur der Flamen
Dialis überall solche Hauben tragen muste , die andern aber nur
bey dem gottesdienste; endlich durftensie auch nicht diese Haube
aufhaben , wenn sie sterben wollten. So/er de Pil . fest 11 . Man
nennte aber auch vor alters den obersten theil des Helms , wo die
Crista stund , Apcicem. Virgil. iEneid. XII . 492. ibique Ser¬
ums . Ißdorus , orig. XVÜI . 14. Salmaßus, exerc. Plin.
Pag. 384 .

.Apffalter , Apfalter , ein Freyherrliches geschlecht in Crain,
welches schon zu ansang des XI . ikculi daselbst anzutreffen ge¬
wesen . An .n64 .svll Johann mitHertzogHeinrichen in Karndten
auf dem thurnicre zu Durch erschienen seyn . Um das jähr 1263 .lebte Ehrenreich,dessen söhne waren Heintz und Otto .Iörge war
an. 143 3 . Commcndant in Laybach , als es von dem Grafen
Cilley und Ertz -Hertzoge Albrecht vergebens belagert wurde.Hans , Kayserllchcr Kriegs-Rath und Unter -Feld -Marschall , hat
lich m dem Turcken -kriege , und sonderlich an . 1429. in der
Wienerischen belagerung wohl verhalten . An . 1706. haben
Franciscus , Hcnricus , Carolus , Johannes , Augustinus rc.das geschlecht fortgesetzet. Schönleb . stemmat . tom . I.

* Apfaltern, ein schloß und Herrschafft in Ober-Crain , drey
weilen von Laybach , welches vor diesem Egcchey Puppetsch,
geheissen . Nachdem es aber im XVII . feculo an die Freyherr-»che familie von Apfalterngekommen , so hat es auch deren
nahmen erhalten. Univerßal-Lexicon.

* Apfelstatt , ein kleiner siuß in Thüringen, welcher im Thü¬
ringer - walde ohnweit Reinhardts - brunn seinen Ursprungnimmt , durch die Grafsthafft Gleichen , bey dem schlösse Glei¬ten und Molsdorf vorbey fliesset ; eine meile von Erfurt mit
oer Gera sich vereiniget , und nachmals mit derselben unter Ge¬
bier in die Unstrut fallet . Rnauth über Schneiders beschrei-vungdes alten Sächsischen landes p . 18 . Oiearü Thuring.
ent . p . 1 . 270 .

* Aphäa , eine göttin , welche bey denen einwohnern zu Ae-
gma verehret wurde , und so viel als die Dianam bedeutet.
Gyrald . iyntagma . XII . p . 367 . Ihr eigentlicher nähme warLritsmartis , und war des Jovis und der Carmä tochter.Weil sie sich vorgenommen in ewiger jungfrauschafft zu bleiben,

Histor. Lexicon l . Theil.

so reisete sie aus Phönicien , und kam nach Argos zu des Erasi-ni töchtern. Von da begab sie sich nach Cephaleniam , bekam
daselbst von den einwohnern den nahmen Laphria , und ward
fast als eine göttin verehret. Von hier wendete sie sich nach Cre-tam , und als sie Minos , der durch den ersten anblia in sie ver¬
liebt wurde,zu seinem willen bringen wollte , flüchtete sie sich end¬
lich mit einem fischer Andromcde nach Äeginam . Doch als
auch der fischer ihr etwas zumuthen wollte , risse sie sich aus sei-,
nen armen , flöhe in einen hayn , und ward hierauf von nie¬mand mehr gesehen , dahero sie den nahmen Aphäa bekam ; An.
tonius Überall !, metam . 40 . Wie dann solcher vom Λ privativ .
und Φ*ίνω , ich erscheine , herkommt , und wollen einige ,
daß sie in Äegina ihren besondern tempel gehabt . Pausanmi ,Corinth. 3, 0. Doch andre melden , daß nur ihre statue mit in
der Diana tempel zu Aegina gestanden habe. Anton. Liberal .l. c . Siehe auch Brrtomartis.

* Avhareus , war Isocratis stief-sohn , den er an kindes-statt
angenommen . Plutarcbus, X. Orator. vit. p . 834 . ieq . Hie.
ronymus Woifflus in vit . Isocr . p . 1031 . Er richtete feinem vat-ter zu ehren eine ehrene jaule in dem tempel des Jovis Olym-
pu auf, mit dieser Überschrift :

ΙΣΟΚΡΑΤΟΊΣ ΑΦΑΡΕΤ2 ΓΙΑΤΡΟΣ Δ’ΑΝΕΘΗΚΕ
ΖΗΝΙ , ΘΕΟΎΣ TE ΣΕΒίϊΝ KAI ΓΟΝΕΩΝ ΑΡΕΤΗΝ.

plutarch. ibid. Wölfin , p . 1034 . Er will in seiner , wider
Megaclidem heraus gegebenen oration behaupten , daß sein
vatter Jsocrates niemals eine , vor gericht gehaltene ,oration geschrieben . Dionyßm Halicarnajs de Isocrate 18 . de
Dinarcho extr. Wolfius , p . 1093 . Aphareus selbst aber hat
sechs Processe , und etliche responsa , wie nicht weniger 37 . tra-
gödien von Lysistrato an , bis auf den Sosigenem geschrieben .Plutarchui, ibid. Wolfius , p . 1037,

* Apharsach , ein ort, von dem wir weiter keine Nachricht
haben , als daß aus selbigem , da die zehen stämme Israel in
die Babylonische gefängms geführct worden , einwohner in das
land Samaria gekommen seyen , welche sich daselbst gefttzet ,und ihre besondere Verfassung und Vorsteher gehabt haben. Als
die Juden nach der Babylonischen gefängnis die mauren um
Jerusalem und den tempel wieder bauen wollten , widersetzte
sich der Rath , oder die Vorsteher derer von Avharfach ihrem vor¬
haben , schrieben auch an den König Arthasastha ; in welchem
schreibensie die aus der gefangenschafftgekommene Juden , als
böse und gefährliche leuthe abbildeten , wordurch sie auch so viel
erhielten , daß der angefangene bau des tempels auf eine zeit
verboten ward , welchen befehl sie alsbald vollzogen. Eßr <e
IV. 9. 24. Weil aber hernach die Juden durch die Propheten
Haggai und Sacharia zu der fortsetzung des angefangenen baues
erinnert wurden , wollten sie es zwar «dermal hindertreiben ,
und berichteten es an König Darium . idem V . 6 . Doch , da
Darms sich erkundiget , was Cyrus des tempels halber denen
Juden befohlen hatte , ließ er darauf einen befehl an den Rath
von Apharsach ergehen , die Juden nicht allein nicht zu hin¬
dern , sondern ihnen auch hülfliche Hand zu leisten , bey hoher
strafe, /dem VI . 6 .

Apheck oder Aphace , eine stadt im gelobten lande , war we¬
gen eines tempels der Venus berühmt , zu deren ehren die dahin
wallfahrende allerhand muthwillen allda trieben , weil die Ve¬
nus den Adonis an selbigem orte soll umarmet haben . Sie ist
wegen der Niederlage , so die Jsraeliter von den Philistern erlitten,
und wegen des herrlichen sieges , den König Achab wider Ben-
hadad , König in Syrien, erhaltenender heil. Schrift bekannt.
Eufib. in vita Conitant. üb . III . c. 43 . Bochart. de colon.
Phoenic.

t Aphetä , wäre vor zeiten eine stadt in Magnesia , einer land-
schafft in Thessalien , an dem meer-busen bey der stadt Pagasa,
welcher heutiges tages Golfo del Volo genennet wird . Sie
hakte einen see-hafen , welcher darum merckwurdig , weil die
Argonauten darinn zu schiff gegangen , und ihre reise angetre¬
ten. Strabo sagt , sie seye Apheta genennet worden , weil sie
άφίτψον , der ort des auslaufs der Argonauten gewesen ; wel¬
ches auch Herodvtusbestätiget , und dabey meldet , daß die flotte
Terris allhier auch einst gestanden seye. strabo . Herodotm ,
lib. VII . cap . 193 . Diod . Siculus, lib. XI . c&p . 12. Cellarii
not . Ο. A . üb . II . cap . 13 .

* Aphgasi , ist eine Tartarische familie , welche an dem occi-
dentalisthen ufer des flusses Wolga , dem Königreich Astracan
gegen mittag , an dem Caspifchenmeer , und an dem fluß Cupa,
so sich in den Palndem Mieotidem ergeußt , jenseit des orts,
welchen die Circaßische Tartarn bewohnen , zwischen dem Pon-
to Euxino und dem Caspifchen meer , ihre Wohnung haben.
Guagn . Dict. Angl.

* Aphosiatin , Ephesiorum Portus , ei« see-hafen von Rome-
Ita , in der Europäischen Türckey , an dem gestad des Schwar¬
ten meers , ohngefehr 4. weilen von der stadt Constantinopel
gegen Mitternacht gelegen . Baudrand.

* St . Aphraates , ein Perser , lebte lange zeit als ein Einsied¬
ler zu Edessa , weil er das gottlose leben seiner lands- lenthe nichtS s anfthen
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ansehen konnte, begab sich aber von dar nach Antiochia in eine
zelte , woselbst er ein strenges leben führte , und jedermann , wer
zu ihm kam , unterrichtete . Er hatte einen gewissen mann,der
ihm sein brodt brachte , und nahm sonst von niemand nichts an.
In der Valentinischen verfolgung bewiese er seine standhafftig-
keit , mästen er die Wahrheit öffentlichwider die Arianer verthei¬
digte , deswegen aber viel unqemach erdulden müsse : Wicwol
stine Hasser allezeit von GOtt gestrafft worden . Er trieb durch
das weyhwasscr die Heuschrecken von dem selbe ; that andre wun¬
der mehr , und starb zu Antiochia zu ende des IV. fecuü . Sein
leben hat Theodoretus in Philotheo IV . rz . 24. beschrieben .
Sein andencken aber wird den 7 . april gefeyret.

Aphrodisium , eine stadt in Africa , siehe Africa.
Aphrodisium , anjetzo Apodista genannt , eine stadt in

Carien , halle vormals em Bißthum , so unter Stauropolis
gehörte , ist aber heut zu tage fast gäntzlich verwüstet. Es ist
der gcdurts -ort Alcxandri Aphrodisii und anderer berühmten
leuthe . Ptnlem. üb . V . c . 2.

Aphrodisiuin , eine stadt in Cypern , 24 . Meilen von Sa -
lamine , gegen Mitternacht gelegen; jetzo ist nur ein kleiner flecken
davon noch übrig .

Aphrodisium , oder Gapo de Creus , ein vorgebürge im
Mittelländischen meere , nicht weit von Roses i» Catalonien .
Einige vermengen es mit demselben orte , welcher bey den Al¬
ten Portus Veneris genennet worden. Marca in marca Hispan .

) lphrodisi»g , ein Egyptier , soll des Apostels Petri jünger
und hernach Bischoff zu Bourges gewesen seyn , wie Volater-
ranus vorgiebt . Allein die fach hat gar schlechten gründ ; wie
nicht minder auch , was etliche glauben , daß Christus auf sei¬
ner flucht nach Egyptcn in seinem Hause zti Carro 2. jähr ver¬
borgen gewesen .

* Aphrodisius , ( Scribouius ) war des Orbilii knechtund
fchüler ? und wurde von der Scribonia , Augusti ersten gemah-
lin erkarift und frey gelayen , hat zu denen zelten Verrii geleh -
ret ; dessen bücher de Orthographia er von neuem durchgesehen,
und darinnen die studia und aufführung des Verrii nicht wenig
durchgenommen . Suetoniut , de illussr. Grammat . 19.

Ciphrodite , ist die göttin Venus, also genannt von «cp^-c,
meer-schauin , weil sie , der Poeten fabeln nach , aus dem
schäume des meeres entsprossen seyn soll. Daher wird ihr fest
Aphrodisia genannt . Hejych. &c.

APHTHARDOCILjE , siehe iNCORRUPTICOLssi .
Aphthonius , von Antiochien , ein Sophist und Redner ,

lebte ilN II . feculo , schrieb Progymnasmata , d. i. pneexerci -
tamenta , in Rhetoricam , welche man noch in schulen braucht ,
wie auch in Aftern Hermogenis , &c . Suidas. Volaterr . an-
throp . üb . XI 11. Genebrard . in chron . &c.

2 lphfte oder Aphytis , eine stadt in Thracien , nicht fer¬
ne von Pallene , war wegen des Äpollinis tempels , der sich
dafelbst durch oracul hören ließ , berühmt . Die einwohncr
hielten auch den Auunonifchcn Jupiter in grossen ehren , weil
selbiger dem Lysandro , als er diefen ort belagerte , des nachts
soll erschienen seyn , und ihn von seinem vornehmen abgemahnt
haben « Paul an . Stephan.

* Äpiano , lat . Appianum , eine kleine stadt iin Hertzogthum
Mayland , zwischen denen cheyden flussen Sevese und Olona ,
dem Grafen del Riv gehörig .

Apianus , ( Petrus ) war im amt Leißnick in Missen an .
1495 . gebohren , und hieß eigentlich Bienewitz oder Benne-
witz , nahm aber davor den nahinen Apianus an. Er wurde
an . 1 > 24. Professor Matheseos j» Ingolstadt , und blieb da¬
selbst , ob man ihm gleich zu Leipzig , Tübingen, Wien , Pa-
dua und Ferrara mehrere besoldungcn anbot. Carolus V. un-
terredctc sich nicht nur mit ihin zum öftcrn , sondern beschenckte
ihn auch reichlich , und erhob lhn an. 1541 . nebst seinen brü-
dern in den Adel-stand. Er starb den 21 . apr. an. 1552. Man
hat von ihm Cofmographiam ; Geographicam instructionem ,
oder Astronomicum Csssareum ; Quadrantem universalem und
Astronomicum Inltrumentum , welche ivercke er gedachtem Kay-
scr dediciret hat ; Über drß ist auch von ihme und ftinem colle-
gen Barthol . Amantio von Landsperg gebürtig , mit grossem
fleiß gesammlet und ediret worden eine Collection alter In -
scriptionen , welche an. i ; z4. zu Ingolstadt gedruckt , und
beydes die erste war , so von dieser art in Deutschland ausge¬
gangen , und noch dazu viel vollkommener , als was vorher
in Italien ans licht kommen war. Wobey glcichwolen nicht
zu laugnen , aber mich in ansehung der zelten leicht zu entschul¬
digen ist , daß einige falsche und neu- ertichtete stein -schriften
für alte und ächte eingebracht werden . Albmi Meist land -und
berg-chron . p . Pantaleon , P . III , prosop . Boijfard. P . I.
icon . Adam . vit . Phil . Vojs. de scient . mathem .

*

Apianus , ( Philipp ) ein fohn des jetztgcdachten Petri ,
ward zu Ingolstadt den 14. sept . an . i ; ; i . gedohren, und brach¬
te es in den lludiis , sonderlich in der Mathematic , sehr weit.
An . 1549 . gieng er nach Strafburg , besuchte im folgenden jäh¬
re die berühmtesten Universitäten m Franckreich , und als sein
vatter an 1 ^ 2. starb , folgte er ihm in der Profelsione bla-
thefeos zu Ingolstadt . Weil er aber von keiner guten leibcs-
constitution war , legte er sich auf die Artzney - kunst , that
dcshalben an . i ; ; ? . eine reift nach Italien, und hörte die be-
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rühmtestcn Medicoa dafelbst . An . 1564. gieng er nochmals nach
Italien , und wurde zu Bononren Doctor Medicins. AIs er
von da wieder nach Haufe kam , gab er an . 1567 . eine be«
schreibung von Bayern heraus , wovor er von Alberto , Her-
tzoge zu Bayern , 2500. ducaten bekommen , edirke auch einen
tractat de Umbris , und verfertigte noch andere fchriften , die
noch nicht gedruckt sind. Als er sich aber an . izü« . zur Luthe¬
rischen religion bekannte , muste er Ingolstadt verlassen ; be¬
gab sich also nach Wien , allwo ihn Mapimilianus 11. wohl cm-
pfieng . Er hielt sich z . monat dafelbst auf , wurde an . u, (%Professor Matheseos zu Tübingen , und starb an . I s 89 . Altum .
vit . Phil . Gejner. Vojs. t 'reher . theatr.

Apianus , ein Priester bey der kirchen zu Sicca in Rumidien,warb unterschiedlicherübelthaten halber angeklagt, und von den
Provincial-Bifchöffen ums jähr 417 . verdammt. Er appellirte
aber an den Papst Zosimum , welcher Gesandten in Afticam
schickte,sich der sach .recht zu erkundigen ; daher es zu solcher weit-
läuftigkeit gediehe , daß dieser streit erst unter dem Papst Cöle-
stino geendiget , und Apiarius vieler groben lasier überführt
wurde . Bamn . an . 419. Petr. de Marca .

Apicata , des Scjani zu Rom ehe-ftau , war von ihm 6.
jähr vor seinem falle verstossen , und dcshalben wegen der Hän¬
del ihres , Mannes gäntzlich ausser verdacht gehalten. AIs sie
aber die cörper ihrer linder auf die Gemonische stiegen , so ein
gerichts-platz war , gcworffen sahe , begehrte sie nicht länger m
leben ; sandte derowegen an Tiberium eine schrift , darinnen sie
ihme alle Heimlichkeiten wegen des Drusi tod , der durch die
verratherey der jungen Livia , seiner frauen , so Seianus zu
seinem willen gebraucht hatte , des Artztes Eudcmi rmd des
eunuchen Lygdi schelmerey umkommen war , offenbarte , und
also die raache an ihrer mit-buhlerin ihrem eigenen leben vor¬
zog . Tat . annal . üb . IV .

* Apice , Apicium , ein flecken des Königreichs Neapolis ,
in dem Principalo oltra , zwey messen von der stadt Bcnevent,ge¬
gen morgen zu gelegen .Er ist sehr schlecht beywohnet . Hauämnd.

Apicius , es haben zu Rom z . dieses nahmens gelebet ,
welche wegen ihrer schwelgerey beruffen sind ; einer noch vor
Veränderung der Republick , der andere unter Augusto und Ti-
berio , der dritte unter Trajano . Der mittlere ist der bekann¬
teste , von dem ein eigener artickul folget. Man hat auch einen
tractat de Re cuünaria , unter dem titul AI . Ca,cilii oder Calii
Apicii , welcher , wie etliche dafürchaltcn , von diesen dreyen Avi-
cils unterschiedenist. Der ältere Apicius hat » och zu den zeitcn
der Rom. Republick gelebet , und ist schuld gewesen , daß Ru-
tilius um das jähr 6üo. ins etcnd verjagt worden . Der letztere
hat die kunst aewust , die austern frisch zu erhalten , wie er denn
den Kayscr Trajanum , der an den Parthischen grentzen zu ftl-
de lag , mit frischen austern versehen . Apicii tractat de Re cu-
linaria wird von einigen dem letztern Apicio zugeschrieben .
Voßius aber meynet , das buch heisse Apicius , und der au-
thor M . Cälius oder Cäcilius . Athen üb . 1 . IV. &c . Plm . üb.
1JC. c. 19 . & üb . X . c . 48 . Senec . consol . ad matr. Cafauh. in
Athen . Hayie . *

* Apicius , ( M . Gabius ) lebte unter Augusto und Tibc-
rio , und machte sich sonderlich durch seine schwelgerey , und cr-
findung allerhand arten von selbiger , sehr bekannt . Wie er denn
von der leber derer Barmen ein . saltziges gerichte zuzubereiten :
Pdmm , H . N . IX . 17. und mit trockenen feigen die schweln zu
mästen wüste. Idem VIll. ; i . Ingleichen wär er auch ein gros¬
ser licdhaber von camcel - füssen , kämmen von lebendigen hänen ,
pfau -und nachtigal - zmigen. Lampndiut , in Heliogab , 20 . Von
diesem sind auch die Placenta : Apicians ; Athenatv, I . & XIV.
Condimenta Apiciana . Tertulliamu , lib . de anima . Ja , es
erwehnet eben dieser author de PalüoApologetie . dass sich
eine gantze secte von köchen von diesem Apicio genennet : Beym
AtHenäo VIII. findet man des Apionis Grammatiei buch , wel¬
ches er trtsi rrt aVikIb überschrieben. Er hat 1000000 .
sestertium zeit seines lebens verfressen , und ist dardurch in Nicht
geringe schulden gerathen . Dahero er sich auch , als er eins-
mals feine rechnung überschlagen , und gesehen , daß nicht mehr
als 100000. seliert . in der casse , aus furcht, Hungers zu ster¬
ben, mit gift vergeben. Seneca ad Helv . 10 . Martinas , III . 22 .
Dio LVIl . p . 616 . Ferner geschiehet auch seiner Meldung beym
Senera. ey . 95 . & 120 .* Aprn , ( JohannLudwig ) ein berühmter Medicus zu Alt¬
dorf , ward zu Oehring , wo fein vatter Ioh . Friedrich Predi¬
ger war , an . 1668. den 20 . nov. gebohren , und begab sich nach
dessen tode nach Altdorf. Hiefelbst wurde er in einer buchdnickc-
rey eorressor , und legte sich auf die Medicin , darinnen er auch
an . 1690. Licentiatus, und sogleich darauf Gräflich - Hohenloh!-
scher Leib -Aledicus worden , an. 1691 . aber die Dockor-wiirde
erlangte , de Svncope disputirte , und ix . jähr lang in dem städt-
lein Herfpruck practicirte . Hierauf wurde er ein mitglied des
Collegii Naturae Curiosorum , und an. 1697. Leib -Aledicus des
Fürsten von Sultzbach , nachdem er

, an . 1694. auch in derer
Medieorum zu Nürnberg ihre Societät aufgcnommcn worden ,
und an . 1702 . wurde er als Physiologie unh Chirurgie Professor
nach Altdorfberuffen , welche sunekion er Mit einer oration de
Temperamentis aiitrat . Er starb an . 170 ; . den 28 . octob . lind
hinterließ einen tractat de Pebri Epidemica : wie auch einige di-
sputationes de Principio Vitaü . Baien biogr. Pros. Aled . in
Acad. Altd.

* AplN ,



* Apin / ( Sigmund Jacob ) ein söhn des vorhergehenden ,
war zu Herfpruckden 7. iun . an. 169 ; . gebohren . Naa)dem er zu
Alkdorf den gründ seines studirens gelegt , und an 1713 . die
Urgilter-würde erlangt , hielt er sich eine zeitlang in Jena auf,
und wurde sodann an. 1720. Inspector alumnorum zu Altdorf,
an . 1722. aber Log . und Metapn. Professor in dem Gymnasio
zu Nürnberg , ingleichen an . 1726. ein Mitglied der Acad. Nat.
Curiosorum , und endlich an. 1729. Eeistor der schule zu St .
Aegidii in Braunschweig , allwo er auch den 24. mertz an. i ? ; 2.
mit tode abgieng. Von seinen schriften sind die merckwürdig-
sien : Vitas Profeiforum Philofophia ; Altorfiensium ; Glossa¬
rium novum ad aevi hujus ftatum accommodatum; Gramm«-
ticalisches Lexicon rc. Ausser diesen aber hat er auch Eaeciolati
Orationes X . de optimis studiis ; Gryntei Epistolas familiäres
66. ad Julium , cum Grynaei vita ; Schwarzii Carmina col-
lcda ; ingleichen seines vatters Dissertacion.es Academieas , &c.
heraus gegeben . Reuseb. commentatio de vita & obitu Apini.

Apina , eine alte stadt in Italien, in der provintz Apulien ,
von Diomede gebauet , welcher auch zu gleicher zeit die stadt
Tricä in selbigem lande gestiftet hat. Nachdeme diese beyde städte
bis auf den gründ verwüstet worden , ist daher das sprüchwort
entstanden : Avin-e & Trica; , wenn man von einer schlechten
und geringen sach reden will. Piin. lib . III. c . 11 . TrebeO. Pollio .

ilptolct , eine alte stadt in Italien , welche Lucius Tarquini-
us der ältere erobert , und von der daselbst überkommenen beute
das Lapicolium in Rom zu bauen angefangen . Plm. üb . III.
c . 15 . Stephan.

Apis , der ; . König der Argiver , Jupiters und der Niobe
söhn , regierte in Achajen bey ; 5 . .jähr , A . M . 2237 . A . C.
P47 . Nach diesem überließ er das Königreich an seinen bruder
Aegialeum , reisete nach Egypten , machte sich allda unter dem
nahmen Osiris bekannt , und heurathete die Isis. Er gewöhnte
die Egypticr zur Höflichkeit , da sie vorhin sehr ungeschickt ge¬
wesen , und nachdem er sie den wein -bau gelehret , ward er von
ihnen zum König erwehlet. Er regierte mit solcher klugheit und
aercchtigkeit, daß sie ihn nach seinem tode als einen gott , unter
der gestalt eines stiers , verehrten . Dieser stier mufte gewisse
gantz besondere zeichen an sich haben , als die stirne und eini¬
ge theile weiß , den übrigen leib aber schwartz. Auf dem rü¬
cken sollte ein adler gezeichnet seyn , und auf der zunge ein roß-
käser ; auch nach einigen in der feite ein halber mond . Der
Egyptier religion erforderte , daß dieser stier nicht lange leben
muste , und ward selbiger auf eine gewisse zeit bey dem brun-
nen der Priester aetödtet , darüber jedermann leid trug , auch
wurden grosse kosten auf dessen begräbnisgewendet , wie wir
dann exempelfinden , daß man 3 » . auch wohl 100. talent ha¬
be dabey aufgehen lassen . Nach diesem suchten die Priester ei¬
nen andern jungen ochsen,der dem vorigen gleichte , und so bald
man denselben gefunden, hörte die trauer auf. Er ward 40. tag
lang aufs beste tractiert , und innerhalbsolcher zeit durften ihn
allein die weiber sehen , die ihme aber auf eine sehr unanständi¬
ge weise , nemlich entblößt ihre Visiten abzulegen pflegten . Fer¬
ner fetzten ihn die Priester in ein verdeckt schiff , darinnen eine
mit gold ausgezierte cammer vor ihn zubereitet war , und also
ward er mit grosser solennität nach Memphis geführt , allwo
ihm die Egvpkier häuffig zuliefen , um die Wahrheit in gewissen
fachen zu erforschen . Denn es waren vor diesen stier 2 . zimmer
zugerichtet , aus deren eines man in das andere gehen konnte ;
nachdem nun das thier seinen gang in die eine oder in die an¬
dere cammer nahm , ward es für ein gut oder für ein böses zei¬
chen gehalten. Sie machten auch unterschiedene deutungen ,
wenn der ochse das vorgehaltene fürtet entweder annahm , oder
solches nicht fressen wollte. So oft er öffentlich gezeiget wurde,
sahe man ihn mit einer leib -wache umgeben , und ein Haussen
kinder vor ihm hergehen,welcheihm zu ehren allerhand lob -gesan-
ae sungen , und zuweilen, als mit einer plötzlichen raferey über¬
fallen , zukünftigedinge weissageten, welche cercmonien bey den
Römern sehr verboten waren . Einige halten den Apis vor den
Aefculapinm , andere vor den Nil . Auch schreiben einige , daß
er ein reicher Egyptier gewesen , der zu einer Hungers - zeit dem
volck mit geld und körn beygesprungen , dannenhero sie ihm zur
danckbarkeit einen ehren - tempel aufgerichtet, den Kayser Theo -
dosms sinnt der darinnen befindlichen bild - säule A . C. ; 89.
abbrechen lassen,und zwar nach einem durch dasige Heyden erreg¬
ten aufruhr , welche sehr darüber erzürnet waren,daß als Theo-
philus von Alexandria vom Kayser einen allgemeinen tempel
ausgebäten , man unter deinselben gewisse hölen und gewöl-
ber gefunden , dadurch ihre abscheuliche geheimnisse entdeckt
worden. Es war ihm auch zu ehren ein tempel zu Canope
in Egypten gebauet , dahin aus allen enden männer und wei¬
ber zugelauffen , und mit wunderlichen geilen Verstellungen ge-
tantzet und gesungen . Dieser abgöttische ochsen -dienst hat sich
auch in Indien ausgebreitet , wie Petr. della Äalle lib .
IV. berichtet. Siehe Piutarcb . de Isid. & Ofir . Cic. 7. de nat.
deor . Ovid. lib . II. amor . Tack . lib . IV . bist . Plin .
lib . VIII . c . 46. JEl'tan. bist . lib . XI. c . 10 . Eufib. lib . II.
de prap. evang. Macrob . lib . I . Saturn , c . 21 . Min . Felix.
Augußin. lib XVIII. c . 3 . de civ . Dei . Epiphan . in Anchor.
Cletn. Alex. lib . I. ström . Theocl. ferm . i .

*
Apis , der 4 . König von Sicyon im Peloponnes,folgte seinem

vatter Telchino A . M. 1937 . a . C . 2047 . ; wiewol sichs
ziemlich wahrscheinlicherweisen lässdaß dieses Sicyonische Reich
nicht so alt , als es Eusedius machet , und daher auch die-
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ses Königs zeit besser heruntermüsse gesetzet werden. Er breitete
seine macht in dem gantzen Corinthischen Istbmo aus, und wur¬
de das gantze land von ihm terra Apia genannt. Er regierte
25 . jähr , und starb A . M. 1962. A . C . 2022 . Ihm folgte sein
söhn Thelrion. Paujan. in Corinth . Eufeb. &c . *

* Apis, des Jasonis söhn,wurde bey den angestellten leichen -
spielen des Azanis von dem Aetolo mit einem wagen über den
Haussen und todt gefahren , dahero auch Actolus die flucht er-
greissen muste , weil des Apidis söhne den tod ihres vatters an
ihm wollten gerochen Wissen. Pausimiar , Eliac . prior. i .

Apitz, ein natürlicher söhn des Landgrafen in Thüringen Al-
berti des unartigen , den er mit Cunigunda von Eisenberg
gezeuget hatte . Er wurde in der taufe Ludwig gcnennet ,und wissen die geschicht -schreiber nicht zu melden , woher der
Apitz entstanden . Als seine mutter mit dem Landgrafen getrauet
worden , soll sie diesen ihren söhn unter ihren rock genommen ha¬
ben, um ihn damit gleichsamehlichund ehrlich zu machen; nach-
gehends hat ihn der Kayser legitimirt , und mit einem wapen,darinnen der Thüringische löwe mit einem Helm über das Haupt
gestürtzt,beliehen. Landgraf Albrecht wollte ihm Thüringen ver¬
machen; weil sich aber die Land - Stände darwidersetzten , so ver¬
pfändete er etliche städte , gab das geld diesem seinem söhne, und
richtete vor ihn zu Tenneberg eine Hofstatt an. Er starb an. 1 ; oo.
und liegt bey seiner mutter in der St . Catharinen-kirche vor Eise¬
nach begraben. Fahr, orig . Sa x . p . 394. Spangen bergs
Manöf. chron. Lairitzens Hist. Palm wald .

* APOBATERION , ein ort in Armenien , allwo Noa nebst
denen stinigennach der stmdfluth aus der arch gegangen , und
allwo die Armenier ehemals die Überbleibsel gedachter arche auf¬
gehoben. Jofipbus , antiq . Jud . lib . III.

Apocalyptische Ritter , oder Ritter der Offenbarung t
auf Italiänisch Cavallieri dell’ Apocalisse , wurdendie Mitglie¬
der einer gewissen wunderlichen secte genennet , welche sich an.
1694. zu Rom hervor gethan . Ihr Oberhaupt , Äugustinus
Gabrino, gebürtig von Brescia , soll sich einen Fürsten der sie¬
benden zahl , ingleichen einen Monarchender H. Dreyfaltigkeit
haben nennen lassen . Ihr vorgegebenes absehen sey gewesen ,
die Catholische kirche wider den Antichrist , welcher in kurtzem
angebätet werden wurde , zu beschützen ; ihr ordens -siegel habe
in einem creutzweis über einander gesetzten schwerdt und regi,
ments- stock bestandenen dessen obersten winckel ein stern mit flam-
michlen stralen , in den ; . übrigen aber die nahmen der enget Ga¬
briel , Michael und Raphael sich präsentirr ; dergleichen creutz sey
von vielen allfden röcken oder mänteln getragen worden ; die zahl
dieser Rltter habe sich schon bis auf 8° . erstreckt , welche meh-
rentheils handwercks - leuthe gewesen , die sich angewöhnt, bey
dem Holtz -hauen und andrer Hand - arbeit niemals den degen von
sich zu legen ; sie hätten gelehrt , eine ehe - frau könne auch mit
andern manns- personen zu schaffen haben , wofern sie nur gleich¬
falls dabey ihrem manne die eheliche Pflicht leistete,hingegen stehe
es einem manne , sonderlich aber einem mitgliede dieses ordens ,
frey , wenn er seiner frau überdrüßig worden , dieselbe zu lassen ,
und eine andere zu nehmen , jedoch daß diese letztere von ih¬
rem oberhaupt nach vorhergegangener beywohnung , vor
eine reine jungfrau erkannt sey , und was dergleichen
ungereimte dinge mehr gewesen . Dabey sagt man , daß
sie sich absonderlich angelegen seyn lassen , den armen und
nothleydenden beyzusprmgen. Als man an. 1694. an dem
Palm-sonntage in der Peters-kirche zu Rom die antipbonam :
wer ist derselbe Röntg verehren ? anstimmte , kam vorge«
meldter Äugustinus Gabrino mit entblößtem degen unter die
Geistlichen , und rief mit Heller stiinme : ich bin der Röntg
der ehren . Man brachte ihn darauf in das narren-haus , und
als ein andrer von diesen Offenbarungs-Rittern,welcher von pro-
seßion ein holtzhacker war , die obangefuhrte umstände weit¬
läufig entdeckt , wurden noch bis ; o. andre eingezogen. ZUgi.
hist . labyrinth. p . 14 ; . Mercure bißorique . Tenzel. MVN. UNterr.
menf. Öct. 1697. Grypbü Ritter-Ord . vorrede .* Apocauchus , ein Griech , welcher sich von sehr niedrigem
stand bis zu den höchsten Reichs -würden zu Constantinopel , un¬
ter denen Kaysern Andronico und Cantacuzeno geschwungenhat.
Er wäre erstlich nur ein geringer schreiber bey der Rent-cam-
mer , allein durch seinen verstand und durch die reichthummen ,
so er gesammlet hatte , gelangte er dahin , daß er selbsten einige
einkünften des Reichs verpachten konnte , und unter Andronico
ward er oberster Zoll -einnehmer. Unter Andronico dem groß-
sohn des vorigen kam er so sehr in gunsten , daß er der nächste
an dem Kayser wäre. Doch ist merckwurdig , daß eben dieser
Monarch,welcher ihne so hoch erhaben hatte , ihne dennoch nicht
hoch geachtet , sondern als einen sehr verächtlichen menschen an¬
gesehen habe. Apocauchus mißbrauchte aber endlich seinen ge¬
malt so starck , daß man ihme den grösten theil des allgemeinen
elendes zuschriebe , und er endlich im jähr 1343 . von einer schaar
gefangener erstblagen wurde. In dem XIII. sieculo lebte ein
andrer Apocauchus , der ein Gelehrter wäre , und deme Actua-
rius , der berühmte Medicus , seine sechs bucher von der weist
die euren zu fuhren zugeschrieben hat. Fabricius und Lambe-
cius haben eine stelle in der Historie Johannis Cantacuzeni un¬
recht verstanden , und dahero diese zween Apocauchos verwech¬
selt . Ctmtacuz . und die übrige Verfassere der bist. Lyzant. L>tt»d.
bist . Med . part . I . pag . 132 .

* Apocleti , so nannten die Aetolier ihren aus ihren Mit¬
teln erwehlten Rath , welcher dasjenige untersuchte , was zu
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ihrem besten diente , und die höchste gcwalt unter ihnen hatte ,
bis endlich die Römer, nachdem sie die Aetolier besieget , sel-
bige nöthigten , denen Römischen befehlen nachzukommen. Po.
iyoitv , IV . 5 . exc . legat . XIII . 2 . Liuius , XXXV . 54 . 46.
XXXVI. 28.

A POCRISARIUS oder APOCRISIARIUS,würbe vor diesem
bey den Griechen ein Gesandter , der kirchen -sachen tractirte ,
genannt ; insonderheit wurde mit diesem nahmen der Päpstliche
Nuntius am Conftantinopolitanischen Hofe belegt. Auf Latei¬
nisch hieß er Reiponsalis . Gregorius M. und andere haben
diese stelle bekleidet , ehe sie Päpste worden . Es muften diese
Apocriiiarii den Bischöffen weichen , und wurden nur viaconi
darzu gebraucht . Man findet auch Apocrilrarios,welche die Päp¬
ste an die Patriarchen nach Orient geschickt. Jusiinianw , Nan.
6 . t)e ia Cercia , adversar . c . 2 . Suicerui , thesaur . Maimbourg,
histoire du Pontif. de S . Gregoire .

* Apodemus , wurde von dein Kayfcr Constantio in Gallien
zu Sylvano geschickt , dene man fälschlich , als hätte er sich em¬
pöret , angeklagt hatte ,· damit er sich in gute mit ihme unterre¬
den sollte . Anstatt aber diesen befehl zu vollziehen , unterstünde
er sich ihne in der Person seiner leuthcn zu beleidigen , zohe sei¬
ne güter an sich , und hielte ihn als einen menschen , an welchem
nichts mehr gelegen seye. Sylvanus , den diese aufführung in
Verzweiflung brachte , liesse sich zukn Kayser ausruffen ; er wurde
aber 28 . tag hernach von Ursicino umgebracht . Der lasterhaffte
Apodemus , den man zum theil für den Urheber der unter Con-
srantio verübten grausamkeiten hielt , empsienge endlich die stra¬
fe seiner lästern ; dann er wurde unter der regierung Juliani
lebendig verbrennet , in dem jähr Christi 361 . Amm. MarceiH-
nm , lib . XV . & XXII .

Apolda, ein städtlein in Thüringen in dem FürstenthumWey-
mar, soll sehr all seyn , und der bekannte Bonifacius allda ge-
predigehauch einige brunnendaselbst von ihm den nahmen haben.
Die kenennung des städtleins , so in alten Urkunden Apelde heis-
set , ist von den äpfcln herkommen , die sonderlich da herum
wachsen. Es führet auch das stadt-siegel noch 2. paar äpfel.
Gegen ende des XIII. feculi haben sich die Schencken und die
Vitzthume davon geschrieben , und es sonder zweifel besessen.
Als der letztere bescher aus der Apoldischenlinie Anton Friedrich
Vitzthum nms jähr 16 ; 1 . zu Dreßden starb, fiel das Ritter-guth
Apolda an die Hertzogevon Sachsen Ernestinischen Hauses heim,
welche darauf an . 1633 . solches nebst der herrschafft Rembda
der Universität Jena zu ihrer Unterhaltung eingeräumet und da¬
mit dotirt ; wiewol die Hoheit und Herrschafft darüber , nach
abgang des Hauses Altenburg , der special -Weimarifchen linie
vorjetzo eigen ist. Sonsten hat Chur Mayntz auch die lehens-
gerechtigkeitüber Apolda pratendirt , doch krafft des an. 1666.
zwischen Chur Mayntz und den Sachsen Ernestinischen Hertzo-
gen errichteten recesses darauf renuntiirt. Müllen annal . Sax.
p . 466 . Btieri , geogr . p. 134. sqq .

* APOLDA WEILANI , ( Theodoricusde ) würbe also
genannt von seiner geburts -stadt , so zwischen Weimar und Je¬
na in Sachsen gelegen war ; er wäre aus dem Dominicaner¬
orden , und bekäme von dem P . Munnos dem General seines or-
dens um das jähr 1288. befehl,an der lebens-befchrcidung des H.
Dominici zu arbeiten . Er wäre damalen ohngefehr in dem 60.
jähr seines alters , und arbeitete beynahem acht jähr lang an die¬
sem leben mit allem ersinnlichen fleiß. Solches ist von Surio
auf den z . augstmonat gesetzt und ausgegeben worden , welches
aber , gleich alles dessen, so unter seinen Händen gewesen , verder¬
bet , also daß man von ihme nicht mehr als etliche fragmenta
des VII . und VIII . buchs , so man zu Toulouse annoch schier
qantz aufbehaltet , erhalten können. Obwolen aber dieses
Theodorici schreib -art sehr hart und barbarisch ist , so wurde sein
wcrck dennoch von dem publico nicht übel aufgenommen wer¬
den. Echard , script . ord . Prad.

Apollinaris , ( Cajus Sollius Sidonius ) Bischoff von
Clermontin der provintz Auvergne , war einer der berühmtesten
Bifchöffe seiner zeit. Sein vatter war Prafectus Praetorii , oder
Oberhofmeister in Franckreich unter dem Kayser Honorio gewe¬
sen . Er war zu Lyon gebohren , hatte Eufebium zu seinem
lehrmeister in der Philosophie , Oennm aber in der Rede-kunst
und Poesie , und gelangte zu einer grossen gelehrsamkeit. Der
Kayser Anthemiusließ chn nach Rom holen , allwo er RiciMers
Hochzeit-feste beywohnte , welcher sich mit Anthemii tochter ver¬
mählte . Er hielt diesem Herrn zu ehren eine lob -rede in Ver¬
sen , und wurde davor zum Gouverneur der stadt , und hernach
zum Parricio gemacht. Avitus richtete seine statue in der biblio-
theck auf , welche auf Trajani marckt-platz war. Als Majoria-
nus die Circensischenspielezu Arles hielt - ließ er ihn nebst sich
an der tafel sitzen , allwo er ihnen beyden lob-reden hielt. Er
hatte von Papmllla , Aviti tochter , einen söhn , Apollinaris ge¬
nannt , und 2 . tochter , mit nahmen Roscia und Severiana .
Man brauchte ihn in wichtigen Gesandschafften , wobey er sehr
grosse klugheit und geschicklichkeit sehen ließ . Als sein schwieger -
vatter gezwungen worden , das Reich zu verlassen , und hierauf
Majonanus diejenigen , so es mit demselbigen in Franckreich
hielten , verfolgte , wurde Sidonius zu Lyon arrestiret und ei¬
ne zeitlang gefänglich gehalten . Allein der Kayser verschaffte
ihm nicht allein seine freyheit und alle seine ämter wieder , son¬
dern überhäufte ihn auch noch mit neuer ehre , und bediente
sich seiner bey aufrichtung eines bündnisses mit Theodorico.

Als an . 472. Eparchius , der Bischoff von Clermont , tobet
verblichen , wurde er , ungeachtet er sich sehr wegerte , an
seine stelle gesetzt,,woraufer sofort alle seine weltliche ehren-äiwter seinem söhne übergab , und sich gäntzlich dem itudio Theo-
logico wiedmete. Seine gutthätigkeit gegen die armen war über¬aus groß. Denn man erzehlet von ihm , daß , als einmals eine
grosse hungers -noth in Burgundien gewesen , er in die 40°«
einwohner habe speisen lassen . Er erlitte sehr viel bey der durch
die Gothen vorgenommenen belägerung der stadt Clermont , wie
auch durch Verfolgung der ketzer . Er starb den 2 ; . aug. an
482 . in dem 52. jähre seines alters. Wir haben 9 . bücher voll
fend-schreiben von ihm , und ohngefehr 20. stücke von seinen
poetischen schriften. Jean Colvius , Johannes Savaron und PSirmondushaben seine wercke nebst ihren gelehrten anmerckun-
gen heraus gegeben , und den lebens-lauffdieses Bischoffs beyge¬
fügt. Gennaditu , de vir . illustr . c . 29 . Fiodoardm. Aimoinus.
Sigebertuf. Honorius Augußodunenßs . Greg . Turomnsis , üb .II. hist . c . 22. Tritbemius . Baronius . Bellarm. Sammartban .Gall . Christiana . Saußay , in mart. Gall . &c.

Apollinaris, ( Cajus Sulpitius ) ein gelehrter Giammari-
cu8 , gebürtig von Carthago , lebte in dem II . feculo unter den
Antonints. Sein lehrling und Nachfolger war Helvius Perti-
nax , der hernach Kayser wurde. Man glaubt , daß er diejeni¬
gen verse gemacht , welche sich im anfange der comödien des
Terentii befinden , und einer jedweden comödien innhalt vor¬
stellen . Er soll auch das noch jetzo vorhandene epigramma
über den Virgilium , da er befohlen , seine JEneida zu ver¬
brennen , verfertigt haben . Dieses überbliebene epigramma
macht , daß man den Verlust der übrigen schriften bedauret, und
lautet also :

InPelix alio cecidit prope Pergamon igni ,Et plane est alio Troja cremata rogo .
AulusGellius gedencket seiner vielfältig mit grossen lob-sprüchen.
Jul . Capital. inPertin . c . 1 . Aul . Gell. lib . IV. c. 17 . & 18 . lib.
XIII . C. 16 . Bayle.

Apollinaris , ( Claudius ) Bischoff zu Hierapolis in Phry -
gicn , lebte im II. feculo , unter dem Kayser M. Aur. Änto-
nino Philosopho . an welchen er eine vertheidigungs - rede vor
die Christen abgehen lassen . Er hat sich auch der Montanischcn
ketzerey tapfer widerfttzt. Wie und wenn er gestorben , ist unbe¬
kannt , so hat man auch von seinen schriften nichts mehr als et¬
liche titul. Eufeb . lib . IV. bist . eccl . c. 26 . Hieran , in catal. L.
26 . Pkotirn, cod . 14 . Cave See .

* Apollinaris, aus Antiochien, kam mit St . Petro, dessen
schüler er war , nach Rom, und wurde von ihm an . 44 . oder,
nach Baronii rechnung , an . 46 . zum ersten Bischoff zu Raven -
na verordnet , allwo er viele Heyden bekehrte , viaconos und
andre Geistlicheneinsetzte , auch an krancken viele wunder that.
Als aber Saturninusdavon Nachricht erhielte , liesse er ihn in
verhafft nahmen , und darauf zum götzen -tempel Hinführen ,
um daselbst sein opfer abzustatten . Allein es weigerte sich Apol¬
linaris solches zu thun , und sagte , daß es besser wäre das
gold und silber , so denen götzen dargebracht wurde , unter die
armen auszutheilen , wurde aber deswegen grausam zerprü-
gelt , und halb todt liegend gelassen . Nachdem er sich wieder er¬
holet , begab er sich nach der stadt Claßis , und that daselbst an
einem stummen und einer besessenen neue wunder,wodurch mehr
als ;00. Heyden bekehret wurden , man griff ihn aber wenigetage
hernach , und wollte ihn durch schlüge zwingen , daß er den nah¬
men JEsu nicht mehr nennen sollte . Doch , er rief nur desto
heftiger auf der erde liegend aus , daß JEsus der wahrhaffle
Sohn GOttes wäre. Worauf ihn die Heyben mit blossen sus-
sen auf glüenden kohlen stehen lassen , und hernach aus der stadt
jagten . Er gienq also , nachdem er sich eine zeitlang bey denen
Christen vor der stadt heimlich aufgehalten , in die provintzAemi-
lia , predigte darinnen Christum , und begab sich so fort wieder
nach Ravenna , allwo zeit seiner abwestnheit Caloccrus , ein
Presbyter , der kirche vorgestanden hatte . Bey seinem eintritt
in die stadt , wurde er zum Rufo , der eine krancke tochter hatte,
teruffen , er war aber kaum ins Haus getreten , als selbige ver-

arb , dahero ihr vatter feiner ankunft , als ob die götter dar-
durch beleidiget worden , und ihre tochter deswegen getödtct hät¬
ten , die schuld geben wollte. Als er nun solche durch sein baten
wieder lebendig gemacht , und nebst ihr und ihren eitern noch
viele andere bekehret worden , bekam Messelinus vom Vcspaßa -
no befehl , den Apvllinarcm entweder den götzen opfern zu las¬
sen , oder im vcrweigerungö -fall ins elend zu schicken , wel-
chemnach er denselben , weil er zum abgöttischen dienste nicht zu
bewegenwar , erst geisseln und auf die folter spannen , hernach
aber siedend Wasser in seine wunden giessen liesse , und sodann
fortjagte . Er kam hierauf nach Mysicn , hielt sich auch einige
zeit in Thracien auf. Weilen aber die götzen zeit seiner anwesen-
cheit verstummeten , und kaum einer von ihnen sagen konnte , daß
Apollinaris Ursache daran sey, schickten ihn die Heyden nach vor¬
heriger geissclung zu schiffe wieder nach Ravenna, wo er dann ei¬
nige jähre darnach , als er sich vor dem grimm derer Heyden
verbergen wollte , von diesen unterwegs eingeholet , und so zer¬
schlagen worden , daß er 7 . tage hernach an . 70. gestorben . Es
wird ihm 2 ; . aug . zu ehren gefcyrct. Mombritius hat sein
leben beschrieben , und von seinem begräbnisse, und dem cyde ,
der bey selbigem pfleget abgeleget zu werden , handelt st. Grc-
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mlus , Regest . V . 33 . Beda . JJßuardus. Ado. Petr. de Natal .
catal . Sanct . VI. 128 . Viola Sanflor, p . 62 . UgbeD . Ital. sacr.
tom . 11. p . 327*

* ApollinariS , ( Publius Cölius ) ward Bürgermeister in
dem jähr 169. unter Marco Aurelio . Ein anderer Apollina-
ris , ( Aurelius ) Pr«fectns Prsetorii des Kaysers Caracallä ,
verschwöre sich mit Macrino wider diesen Käyser zusammen ,
kam auch in dieser zusammen - schwörung ums leben , in dem
jähr Christi 217 . Oaracall . vir . über diß waren noch zwey Apol-
linares , vatter und söhn ; der erste Gubcrnator von Phönicien ,
und der andre ein tochtermannDiocletiani , gegen der mitte des
IV . ßeculi . Sie wurden angeklagt , als ob sie unter der regie-
rung Kaysers Constantii nach dem Reich gestrebet hätten. Es
beruhete die anklag auf nichts anders , als weilen sie zu Tyr ins
geheim einen vurpur-mantel machen liessen ; aus was für einer
ursach sie solches gethan haben , konnte man nicht errathen .
Dennoch wurden diese zwey ins elend verwiesen , und als man
sie dahin führte , schlug man ihnen unterwegs die füsse lahm ,
und wurden sie endlich bey Antiorhia gäntzlich getödtet. Am-
nmm. Mmceüm. üb . XIV . Es thut auch eine Überschrift, welche
Gruterus anführet , von einem L. Flavio Apollinari Meldung,
so iEdilis curulis soll geivestn seyn .

* ApollinariS , ein Römer , welcher unter der regierung
Domitiani zu end des I . ßeculi lebte , an dene auch Martialis ,
üb . VII. ep. 33 . eines seiner epigrammatum richtet. Lilio Gi-
raldi haltet diesen Apollinarem für einen Poeten , Voßius aber
ist nicht dieser meynung ; vielleichtnicht ohne ursach , dann es
folget nicht daraus , daß man ein Poet sey , wann man ein lieb¬
hab « der versen und poesie ist . Moreri.

" ApollinariS , ( Aurelius ) ein Poet , schriebe das leben
des Kaysers Cari in versen , wie man solches aus Vopisc . vir.
Carini erlernet. Er beflisse sich insonderheit auf jambische Vers.
Voßius setzet ihne unter die Lateiner . Vojjius , Hist . Lat. üb.
II . c . 3.

* ApollinariS , Bischoff zu Valence an dem Rhone - fluß ,
war ein lehr - iünger St . Mamerti , eines Bischoffs zu Vienne im
Delvhinat . Er wurde an . 480 . zum Bischoffen zu Valence ver¬
ordnet. Als man zu Lyon an. 5x5 . eine kirchen -versammlung
hielte , darinn Stephanus , ein Schatzmeister der Burgundi -
fchen Königen Gundebaldi und Sigismundi , verurtheilet wurde ,
öffentliche kirchen-buffe zu thun ; wäre er mit dabey. Deswe¬
gen wurde er auch durch dieses manns gewalt samt Viventiolo ,
Ertz - Bischoff zu Lyon , und Avito von Vienne , auf ein schloß
zu Sardine , einer klemm stadt bey Lyon, verwiesen. Sie wur¬
den aber bald wieder zu ihren kirchen gelassen , und ihnen zuge-
muthet , Stephanuinwieder in die gemeinschafftder kirche aufzu¬
nehmen. ApollinariS wollte es dennoch keines wegs thun , wo
nicht Stephanus zuvor seine buffe öffentlich bezeugte . Einige
zeit hernach , als der König Sigismundus den Arianischen Irr¬
thum fahren lassen , versammlete er die Geistlichkeitan. 917 . zu
Epaone , welcher Versammlung ApollinariS auch beywohnte.
Er wäre sonst auch ein guter freund des Viventioli und Casarii
Arelatensis , und starb im hornung an. 525 . Sein leichnam
wurde in der kirche der Aposteln Petri und Pauli begraben ,
welche in der Vorstadt zu Valence stehet : In dem VII . steculo
wurde er von bannen in die kirche St . Stephans und endlich in
dem XI . feculo in die grosse kirche , welche nach seinem nahmen
genennt wird , übergetragen . Allein die Hugenottensollen sei¬
ne gebeme zur zeit der Reformation verbrannt haben . Die Ea-
tholische kirche haltet seinen feyertag den 9 . octobr. Amt . epist.
XL & XII . Ado , in thron , ad an . 492 . & 496 . Baillet , vie
des Saints , octobr .

Apollinarische spiele , waren gewisse lustbarkeiten , welche
man zu Rom dem Apollo zu ehren anstellete. Hierbey giengen
die Römer mit lorbeer - kräntzen decronet , und opferten einen
ochsen nebst 2 . ziegen. Man schreibt , daß die Römer , als sie
A. U . 342. zum ersten mal diese spiele gehalten , von den feinden
plötzlich überfallen worden , sich dennoch tapfer gewehret , und
als sieger auf ihren spielplatz zurück gekehret ; da man im zwei-
fel gestanden , ob sie das spiel weiter fortsetzen sollten , aus bey-
svrge , es möchte der feind noch einen anfall thun , hatten sie
wahrgenommen , daß ein alter freygelasscner , nahmens Eajus
Pomponius , nach der flöten getantzt , darauf sie einhellig ge¬
schrien : Es gehet noch alles wohl von statten , lveil ein alter
mann tantzet ; woraus hernach bey den Römern ein sprüchwort
entstanden , wenn eine fache einen guten ausgang gewonnen .
Meter ob. Üb . I . Saturn , c . 17 . Dempfler . iib .V. c. 17 . ad Rostn .
Hoßin. de orig. fest . & c.

Apollinarius , der ältere , gebürtig von Alexandrien , ein
Grammaticus , der zu Berytus in Phönicien , und hernach zu
Laodicea in Syrien lehrte , an welchem letzter» orte er auch
Priester wurde . Er hielt mit dem Sophisten Epiphanio gute
freundschafft , worüber er endlich , nebst seinem söhne, von dem
Laodicäischen Bischoffe Thcodoto excommunicirt wurde ; wie-
wol man sie beyde , nachdem sie busse gethan , wieder ange¬
nommen . Er war sonderlich um das jähr 362. berühmt , zu
welcher zeit Julianus regierte , und den Christen verbot , daß sie
die bücher der Heydnischen scribenten nicht lesen,soüten , daher
Apollinariusnach art der Alten unterschiedene bucher verfertig¬
te , und unter andern die bücher Mosis nach dem exempel Home-
ri in ein heroisches getichle brachte, wie er denn auch die übrigen
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bücher des Alten Testaments in Griechischen versen darlegte ;
zum theil auch comodien und tragödien , nach anleitung der
H. Schrift , verfertigte. Doch von allen diesen hat man nichts
mehr als eine Metaphrasin Psidmorum , davon die Gelehrten
zweifeln , ob sie diesem Apollinario oder dessen söhne beyzulegen
sey. So ist auch noch eine tragödie , unter dem titul : Lstri.
ttus patiens , vorhanden, welche des Gregor« Nazianzeni nah¬
men führet ; aber auch von einigen diesem Apollinario beygelegt
wird. Sozom . üb . VI. c . 23 . & üb . V. c . 18 . Socrat . üb . II. c.
46 . & üb . IIL c . 16 . & c . Cave.

Apollinarius , gebürtig von Laodicea , ein söhn Apollina-
rii des altern , und discipul Epiphanii Sophist« , lehrte erstlich
die Rhetoric , wurde hernach Rector , und endlich Bischoff zu
Laodicea. Er florirte um das jähr 370. und war anfänglichder rechtgläubigen kirche zugethan ; verfiel aber hernach in eini¬
ge irrthummer. Die Ursache dazu soll Georgius , ein Bischoff
zu Laodicea , gegeben haben , welcher ein Arianer war , und
den Apollinarium, als einen guten freund des Athanasii , ver¬
folgte. Hierdurch soll Apollinariusbewogen worden seyn , eine
eigne secte zu stiften, indem er gelehrt, Christus hätte die mensch¬
liche natur mit vom Himmel gebracht ; er hätte eine eigene seele
gehabt , welche stets mit seinem wesen vereiniget , nun aber
hätte er selbige nicht mehr , sondern die Gotlheft wäre bey ihman statt der seele ; Christus wäre sterblich , und hätte nach der
Gottheit gelitten , auch wäre die Gottheit mit ihm gestorben ,und vom Vatter wiederum erwecket . Wenn er diese lehren an¬
gefangen auszustreuen , ist ungewiß , dieses aber wahrschein¬
lich , daß er nicht der erste erfinder derselbigen sey ; sintemal
schon einige davon auf dem Chalcedonischen Condüo an. 362.
verworffen worden . Apollinarius wurde gleichfalls deswegen
verdammt , insonderheit auf dem Oondüo zu Rom , welches
man an. 37 ; . oder , wie andere wollen , 377 . oder 378 . gehal¬
ten . Er ist aber bey seiner meynung beständig geblieben , und
unter dem Kayser Theodosio gestorben. Er ist ein gelehrter
mann gewesen , und hat viel geschrieben , als : Evangelii ac
Apostolorum scripta ad exemplum Platonis in dialogorum for-
mam redacta ; 30, bücher Wider Porphyrium , und andere ,
von welchem aber nur wenig fragmenta übrig sind . Man hat
auch von ihm 2. episteln an Basilium , wie auch einen tractat
de lEtatibus hominum , davon aber die Gelehrtenzweifeln , ob
sie ächt sind. Aehanaf ep . ad Antioch . Bajil. in epist . Greg .
Nazianzen . ep . ad Nectar. & in ep. ad Clidon, Hieronym. in
chron. ad an . 3 66. & 373 . & in catal. c . 104. &c. Epipban . · So-
zom . Socrat . Ruffin . Liberatus. Vincent. Lerinens. Facundus.
Sirmondus . Baron . Bteüarm. Sixt. Senens. Tritbem. Miraut .
Poff

’evin. Hermantius. Cave. & c.
Apollo , oder Phöbus , des Jupiters und Latonä söhn ,

der Dianen bruder , auf der insul Delos gebohren. Man Lich¬
tet , er habe die ungeheure schlänge Python getödtet , und die
Cyclopen umgebracht , so den donner -keil , womit Jupiter sei¬
nen söhn Aesculapium erschlagen, geschmiedet hatten ; daher sey
er aus dem Himmel geflossen und gezwungen worden , bey dem
Admeto als ein Hirte zu dienen. Er ward als das Haupt der
Musen bey den Poeten angesehen , und vor einen erfinder der
Wahrsager - kunst , der Medicin , Poesie , Music,rc. gehalten .
Cicero gedencket 4. göttern dieses nahmens üb . III . de nat. deor.
Macrob. Ovid. Plutarcb. Pausan. Hygin. Lyl. Girald . Hat.
Comes, üb . IV . c . 10 . & c.

Apollodorus, diesen nahmen haben sehr viel berühmte leu-
the geführet , dergestalt , daß (Lcipio Tetti , ein Neapolftaner ,
einen eigenen tractat von den Apollodoris geschrieben , welcher
zu Rom an. x ; ; ; . mit des Apollodori bibliotheca de origine
Deorum gedruckt ist. Thomas Gale hat gleichfalls diese Materie
berühret , da er den Apoüodorum aufs neue mit andern tracta-
ten an. 1675 . zu Paris hat drucken lassen . Bayie.

Avollodorus, von Athen , ein berühmter mahlerund bild-
hauer , lebte 408. jähr vor Christi geburt . Er war der erste ,
der aus der natur die allerschönsten theile verständig wüste aus-
rulesen , und in seinen gemäblden anzubringen . Er hat auch
die Handlung des Pinsels zu solcher Vollkommenheitgebracht, als
noch keiner vor ihm gethan hatte , und die geschichten mit gross
ser lieblichkeit auszubilden gewust. Wenn ihm seine verfertigte
wercke nicht recht anstunden , hat er dieselben in stücken geschla¬
gen , daher er von vielen der rasende oder tolle genennet wor¬
den. Plin. Sandrart. Academie tom, I. P . II . üb . I . c . 1 . p . 17.
Felibten . vies des Point.

Apollodorus, ein Philoscphus , von der Epicuristhen stete,
von dem Laertius berichtet , er sey Cepotyrannusgenennet wor,
den , und habe mehr als 400. tractate geschrieben , worunter
auch einer von dem leben Epicuri gewesen . Lairt . x . 2 . 13 . 29.

Apollodorus, ein Redner von Pergamo , und lehrmeister
des Augusti , lebte in der CLXXIX. Olymp . A . M. 3920. a . C.
64 U . C . 690. und war ein Urheber derjenigen stete , welche
nach ihm genennet , und dem Theodors entgegen gesetzt wurde.Unter feinm discivuln hinterließ er auch Diönysium Atticum .Er soll von der Rhetoric geschrieben haben . Strato , üb . XIII.
Sueton . in Aug . Eufib. in chron.

Apollodorus , von Athen , ein berühmter Grammaticus ,lebte in der CLXIX. Olymp . a . M . 3880. A . C. 104 . Er war
ein söhn Astlepiadis , und em schüler des Grammatici Aristarchi,
ingieichen des Philosoph ! Panätii . Er schrieb Libliothecam .
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historicam de origine Deorum , davon noch 3 * buchet vorhan-
den sind ; daß er ihrer aber viel mehr geschrieben, erhellet aus
dem Macrobio , welcher das i4te , und aus dem Stephane ,
welcher das i7te buch davon anführet. Er hat auch noch andere
wercke verftrtigt , als eine Chronick , einen tractat von Gesetz¬
gebern , einen dc Sectis Philosophorum , u . « . m. deren bey den
Alten oftmals gedacht wird . Maerob. üb . I . Satur . c. 17 . Diog .
Leiert, in Emped . Pittac , Arist. Strat . Chrys . Zen . Aul . Gell.
lib . XVII. c. 4 . Suidas. Scaliger. in elench. Orat. chron. Vojf.
de Hist. Gr. lib. I . c . 21 . Meurßus, in bibi. Attica.

Apollodorus , ein berühmter Baumeister unter Trajano
und Hadriano , war von Damasco , und hatte die aufsicht über
den kostbaren brücken - bau , welchen Trojanus an. 104. über
die Donau führen ließ . Procopius meldet hiervon , und schei¬
net es , als ob Apollodorus eine beschreibung davon gemacht
hatte. Hadrianus war nicht wohl mit ihm zufrieden , weil er
nicht gestehen wollte , daß jener auch in der bau -kunst vollkom¬
men erfahren wäre , sondern seine meynung davon frey zu er¬
kennen gegeben hatte ; welches diesen Kayscr so verdroß / daß
er Apollodorum verweisen , vieler lastcr anklagen , und unter
diesem vorwande umbringen ließ. Seine antwort gegen Ha¬
drianum , der vom bau reden wollte , den er nicht verstund ,
war diese : Gehet und mahlet kürbisse , denn die fachen , von
denen ich mit dem Kayscr rede , verstehet ihr nicht. Hadria¬
nus mahlte damals fleißig kürbisse , und bildete sich . auf dieses
mahlwerck was ein. Aber Apollodorus versähe es noch weiter,
da Hadrianus schon Kayser war. Hadrianus schickte ihm den
riß von dem von ihm erbaueten tempel der Venus , nicht da¬
mit er sein gutachten davon hören möchte , denn der tempel war
schon gebauet , sondern damit er ihm zeigen möchte , wie wenig
man seiner hülffe in dieser jache bedürft . Apollodorus nahm
den riß , zeigte aber hernach in einer besondern schrift viele un¬
verantwortliche fehler in dem gebäude , welches den Kayser aufs
heftigste schmertzte , weil dieselben weder zu entschuldigen noch
zu verbessern stunden. Allein der gute Apollodorus muste diese
füsse raache allzutheur und mit seinem leben bezahlen. Procop.
de tedific . lib . IV. c . 6 . Xiphil . in Adriano. Tillemont, hist .
des Emper . tom . II. p . 302 . Bayle .

* Apollodorus, ein tyranne zn Cassandrea ; Polybus thut
VI. 7 . dessen , als eines gegen unschuldige sehr grausamen
Seneca de Ira II . 3 . de Beneficiis VII . 19 . Cicero de Nat .
Deor . III. 33 . Tbemiflius orat. 9. gedencken. Siehe Lipsium
und Rubenium , über die erste stelle Senecä . Antigonus über¬
wältigte diesen Apollodorum mit list. poiyanus , IV. 4 . 6 . 18.
Heinßus , ad Ovid . ex Pont . II . 9 . VI . 43 . , Perizonius , adiElian .
xoty. ih . XIV . 41 .
■ * Apollodorus , von Amphipolis gebürtig, BMorus , XVII.
einer von den Grossen an Alexandri Mi Hofe , den er , als er
von Babylon weggieng , zum Statthalter zurücke ließ. Curtius.
Flutarcbus , in Alex . Und vielleicht ist dieser eben der , dessen
Polybius , hist . V . 54 . XVII . I . unter denen Ministern Phi¬
lippi , Alexandri des Grossen vatters , erwehnct.

* Apollodorus , ein Grieche und Medicus . Seine schrit¬
ten sind de Bestiis venenatis , dessen Plinius bist. nat . I . unter
denen , bey ausarbeitungseines nten buches gebrauchten schrif-
tcn gedencket , und auch im wercke sechsten , lib. XX . c . 9.
lib. XXII . 21 . darauf zu zielen scheinet ; de Odoribus , wel¬
ches eben derselbe unter denen zum i2ten und iztcn buche zu
rath gezogenen scribenten anzeiget ; ingleichen de Unguentis &
Coronis . Athenaus. Er soll nach Strabonis aussage Ptolemäo
Soteri seine schristen dediciret haben , daher Le eiere hist. de
la Medec. P . II . liv . I . e. 8 . p . 327 . gelegenheit nimmt zn
muthmassen , daß es eben der sey , welcher , nach dem zcug-
nisse Plinii , dein Ptolemäo wegen des wein - trinckens ein Con¬
silium Medicum gegeben .

* Avollodorus, von Tarsus , wäre ein Griechischer Poet,
welcher sieben traur-geticht geschrieben . Suidas. Julius Poüux.
VoJJius , & C.

* Apollodorus, von Geloe , ein Griechischer Poet, lebte zu
zeiten Menandri , wie solches Suidas bezeuget , um die CXIV.
Olymp , und ohngefehr 3 24. jähr vor Christi geburt . Er schrie¬
be unterschiedlichecomodien , deren die Alten sieben anziehen.
Athenaus , lib . III . & XI . Julius Poüux , lib . X . c . 31 . L 33 .
Suidas . Voßius, &c.

* Apollodorus , Gubernator von Gaza, welcher, als er sich
von Alexandro Jannäo belagert sahe , zur nacht-zeit mit 2000.
fremden soldaten , auch 1000. knechten , so er verfammlete , ei¬
nen so wüthigen ausfall in sein lager thäte , daß so lang die nacht
währete , man zu tödren nicht aufhörete . Da aber der tag
anbrach , wurde er mit Verlust von 2000. der scinigen zurück
getrieben , in dem jähr der well 3937- und 98. jähr vor Christi
geburt . Josephs antiq . lib . XIII. c. 21.

Apolloma , eine stadt in der insul Sicilien , nahe bey der
stadt Leontini . Biod . lib. XX , Cicero , in Verrem . Strpb.

Apollonia Mygdoniä , eine stadt in der provintz Mygdonia
in Macedonien . Ietzo wird sie Ceres oder Seres und Asera ge¬
nannt , und liegt am flusse Vcratsar. Vormals war sie ein
Ertz-Bischöfflichcr sitz. Ptolem. Stephan. Niger . Sanfin &c.

Apollonia, eine stadt in Taulantia , an der west-seite von
Macedonien , gegen Albanien , am aussiussedes stroms Polina.
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Sie war eine colonie der Corinthier , und florirten daselbst dir
studia . Sie hatte auch vormals einen Bischöfflichen sitz . «ja *
heisset sie Spinarza . Ptolem. Sanson . CeVarii geogr. antiq.

Apollonia , eine stadt in Macedonien , am berge Athos,
jetzo Erissos genannt , von deren einwohnern man glaubte , sielebten noch halb so lange alö andere menschen , daher sie auchMacrobii genennet wurden . PH» . Joh. Lidus.

Apolloma , ist der nähme zweyer städte in der insul Creta,davon die eine auch Eleuthera genennet wird . Stephan.
Apolloma , zugenannt die grosse , zuvor Anthium , eine

stadt auf einer kleinen insul im Ponto Euxino , nahe an Thra-
cien , war eine colonie der Milesier. Ietzo heisset sie Eissopoli .Plin . Strabo.

Apolloma , eine stadt im Königreiche Barca in der Barba ,
rey , mit einem geraumen see -haftn , meistens von den Arabern
bewohnet , die es Bonandrea heisscn . Eine andere dieses nah«
mcns ist in Klein - Asien , sonst auch Assos , und jetzt vielleicht
Lupadi genannt , am meer gelegen , deren in der Apostel . Ge¬
schichte gedacht wird ; und noch unterschiedliche mehr , so nicht
sonderlich merckwürdig sind , als Apollonia in Galatien ;
Apollonia in Palästina , nahe bey Joppe ; 2 . städte dieses
nahmens in Syrien ; Apollonia in Egypten , u. a. m. Bim.
Ptolem . Stephan . Cellarius, in geogr . antiq . &c.

, Apollonia, ein vorgebürge in Africa , auf der südlichen sec-
küste von Guinea , nebst dem munde des flusses Mancu , 20,
meilen von dem castell St . Georgii de la Mina .

* St . Apolloma , eine jungfrau und Märtyrin unter dem
Kayser Decio . Sie wurde in der gegend von Älcxandria des
Christlichen glaubens wegen von denen Heyden gefangen genom¬
men , und aufbefehl des Land - Pflegers zu denen götzcn , um
selbigen gleicher Massen zu opfern , hingeführet . Als sie aber
solches nicht thun wollte , sondern vielmehr ihren spott dage¬
gen zn erkennen gab , schmissen ihr die henckcrs - bubcu erstlich
alle zähne aus dem mund , und machten hernach ein grosses
ftuer , mit der bedrohung , sie alsbald lebendig zu verbrennen,
wenn sie nicht mit ihnen ihre lehre lästern wurde . Sie stellte
sich nun zwar hierauf , als ob sie sich besinnen wollte , machte
sich aber plötzlich von ihren Händen los , und sprang ins ftuer
hinein . Ihr leichnam ist nachgehends samt denen rcliquien
der jungfrau Cojutä und des Märtyrers Metrani von denen
Christen zu Alexandria begraben worden . Ihr ist der 9. ftbr. zu
feyren angesttzt. EuJ

'ebim, hist. eccl . VI. 12 . Viola Sanciorum.
Petr . de Natal . catal . Sanct . III . 107 .

* Apolloma, eine schwester des Cornelii van Dem , wird
ihrer herrlichen wissenschafften und vortreflichen Verstandes we¬
gen gerühmet. Wie unter andern von Barläo in seiner 332 .
epistel an ihren bruder geschehen , der ihr auch über ihr bildnis
ern schönes epigramma aufgesetzet . Sauerbroy , diff. de foem.
erud. § . 1 . in not. 11 ,

* Avollomdea , oder Apolloms , eine stadt in Lydien ,
zwischen Pergamo und Sardes. Strabo, XIII . p. 928 . Pli-
niu· , V . 30 . Cicero, pro Flacco 21 . 29 . 32 . ad Quintum Fratr.
1 . 2 . c. 3 . Nachmals ist auch ein Bischöfflicher sitz aühier
gewesen . Notit. Episc. Nicephorus. Ceüarius, not . orb . ant.
111 . 3 .

* Apollomdes , war von Nicäa, und lebte zu Tiberii zeiten.
Seine schristen sind de Paroemiis ; de Legatione Demosthenis.
SchoBastes Apollonü gedencket eines Apollonidis , welche Peri-
plum Europa : geschrieben , den man vor einen mit anfangs ge¬
dachten hält. Strabo VII . p . 474 . XI . P . 794 . goo. berufte
sich auch auf einen scribenten dieses nahmens , welches vielleicht
eben auch dieser ist.

2lpollonius , General über des Antiochi Epiphanis armee,und Gouverneurzu Samaria , fieng wider die Juden krieg an,
und ward von Iuda Maccabäo A. AI . 3818 . A. C . 166 . Olymp .
CLI11 . 3 . U . C . 388 . erschlagen , auch blieb mit ihm eine groye
anzahl feines volcks. Einige halten ihn vor eben denselben , da¬
von Josephus in der geschichte der Maccabäcr gedencket , daß
er , als er noch in Syrien und Phönicien Statthalter gewesen,
nach Jerusalem , um den tempel daselbst zu berauben t geschickt
worden , daselbst aber die Engel in hellgläntzcnder rustung ge¬
sehen , und darüber halb todt zu boden gefallen , gleichwol
durchs gebat der Priester noch beym leben erhalten worden sey.i . Maccab. III. Joseph, lib . XII. antiq. c . io.

Apollomus , mit dem zunahmen Davus , Hauptmann in
Nieder -Syrien , und General über Alexandri Balä , Königs in
Syrien , völcker , siel in Iudäa ein , und forderte Ionathan ,
den Jüdischen Fürsten zur schlachl aus. Ionathas zog ihm mit
10000. mann entgegen , und bemeistertc sich der stadt Joppe,
gieng ihm auf dem fusse nach , schlug sein gantzes fuß - volck ,
verfolgte die reutercy bis gen Asdod , und plünderte A . AI . 3836.
A . C . 148 . Olymp . CLV 1II . I . U . C . 606 . diese stadt aus . Ei¬
nige der flüchtigen begaben sich in den tempel Dagons , den die
Juden ansteckten , so daß die darein geflüchkctcn jämmerlich
verbrennen musten. Die zahl der erschlagenenund verbrannten
von Apollonü feite war bey 8°oo. mann. 1 . Maccab . X . 69.
Joseph, ljb . XIII . antiq . c . 8 .

Apollomus , ein Römischer Rathsherr , war von vorneh¬
men geschlcchte , und legte sich mit grossem fleisse auf die Plato¬
nische Philosophie , bekannte sich aber hernach zu der Christlichen
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religion . Er wurde deswegen von einem seiner sclave» ange¬
klagt , und vor den Rath gefordert , da er dann eine Vertheidi¬
gung der Christlichen religion ablast , welche er verfertigt hatte ;
worauf man ihn zum tobe verdammte , und an. igs . unter der
regierung Commodi enthauptete . Eufib . in chron. üb . V . hist.
eccl. c. 2i . Hteronym . de scr. eccl . c . 42 . Niceph. lib. IV. c.
35 . & 26 . Baron . annal. & martyr, ad d . ig - apr . Cave.

Apollonius , lebte zu ausgang des II. und anfangedes III.
feculi , unter der regierungCommodi und Severi . Er schrieb
ein gelehrtes werck wider die Montanisten, davon man noch
etwas bey dem Eustbio findet. Tertullianus , nachdem er fich
in den Montanisten gewendet , schrieb 7. tractate zu Vertheidi¬
gung seiner stete , in deren letztem er insonderheit dem Apollo¬
nio zu antworten suchte. Sein geschlecht und vatterland ist
unbekannt . Euseb . hist . eccl . lib. V. c . 17 . & 18 . Hteronym .
de scr. eccl. c . 4° · Cave.

Apollonius COLLATIUS , ( Petrus ) ein Priestervon No-
vara , hat ein getichte von der belagerung der stadt Jerusalem
in 4 . büchern geschrieben . Margarinus äs la Bigne und eini¬
ge andere Alte setzen diestn authorem in das VII. oder VIII . sie-
culum ; allein Lslst wahrscheinlicher , daß er im XIV . oder XV .
gelebt habe , wie Barthius , Voßius und andere glauben . Jo¬
hannes de Gaigni oder Gannai hat dieses werck zuerst im XVI.
s-eculo heraus gegeben , welches hernach noch accurater von
Adriano van der Burg ist ediret worden . Scaiiger, lib . VI . poct.
Barth . advers . lib . XXIII . c . 27 . Margar . de la Bigne , in indi¬
ce chron . bibl .patr. VoJJtus, de Hist . Lat. lib . III . & de Poet . &c.

Apollonius , ( Lävinus ) gebürtig aus einem dorfe bey
Brügge in Flandern , gab an . 1567. eine beschrcidung von Pe¬
ru heraus , und im folgenden jähre eine beschreibung von der
reise der Franzosen in Florida , und von der Niederlageder Spa¬
nier. Hieraufgieng er nach Spanien , und wollte von dar zu
schiffe nach Peru ; er starb aber entweder daselbst oder in den
Kanarischen infuln . Andr . bibl.

Apollonius , von Alabanda , zugcnannt Molon , ein Grie¬
chischer scribent , lebte in der CLXX1V. Olymp , um das jähr
der stadt Rom 670 . a. M . 5900 . a. C . 84· Cicero jagt selbst ,
daß er sein discipul zu Rom , und hernach in Asien gewesen . Er
hat einige historische wcrcke geschrieben , und Jostphus klagt über
ihn , baß er nicht aufrichtig von den Juden geredet. Cicero,in Brüt . Fabius , lib . III . c . 1 . Sueton. in Caef. c. 4 . Joseph.
lib .II . cont . Appion . Vojsius, de hist . Graec . Meursius , de Apoll.

Apollonius von Aphrodisium , ein Heydnisther Priester
und Griechischer Historicus , schrieb unterschiedene historische
fachen , welche bey den Alten oft angeführt werden ; unter an¬
dern einen tractat von den Trallianern , auch verschiedene bü-
cher von Carischen geschichten , einen von dem Orpheo und des¬
sen gottesdienft , rc. Zu welcher zeit er gelebt , ist unbekannt .
■Stepban. Suidas . Meursius . VoJJtus. *

Apollonius von Chalcis , ein Stoischer Philosophus , lebte
um das jähr Christi 146 . Er war ein Praeceptor Marci Aurelii
Antonini Philosophi und Veri , und bemühete sich den Barde-
sanes zu überreden , daß er die Christliche religion abschwören
sollte . Antoninus Pius ließ ihn von Chalcis nach Rom bringen ,
und als er nicht wollte in den Kayserlichen pallast kommen , ^un¬
ter dem vorwand , der lehrmeister müsse nicht zu dem schüler,
sondern der schüler zum lehrmeister gehen , antworteteder Kay-
ser lachend : Apollonio wäre es leichter gewesen , von Chalcis
nach Rom , als aus seiger Herberge in den Kayserlichen pallast
zu kommen. Nach der zeit stund er bey Antonino in gutem an¬
sehen. Jul. Capital, in Anton . & in M . Aur.

Apollonius von Perqa in Pamphylien , ein grosser Geome¬
tra , lebte in der LXXXIV . Olymp. A. M. 3 740. A. C. 244.
U . C. 510 . zu anfange der regierung Ptokemäi Evergetis . Car¬
danus hat ihm den siebenden platz unter den subtilsten geistern
der weit eingeräumet. Er hat verschiedene tractate geschrieben,der vornehmste aber ist der de Lonids , welchen wir noch haben,davon Johannes Baptista Memus , ein Venetianischer Edel¬
mann , die 4. ersten bücher übersetzet hat . Weil aber selbige
verston die beste nicht war , hat Fridericus Commandinus eine
bessere gemacht , die zu Bononien an. i z 66. gedruckt ist , wie-
wol noch nach der zeit andere Gelehrte daran gearbeitet haben.
Air . Viviani , ein gelehrter Alathematicus von Florentz , hatdas fünfte buch de Sectionibus conicis , welches samt noch
dreyen andern ju denen obigen gehören sollte , und von denjeni¬
gen zu denen tonischen sectionibus gehörigen graben linien
handelt , welche die Geometrae Maximas & Minimas nennen ,nach denen principiis und der methode dieses Apollonii getrach¬tet zu ersetzen ; und als hernach an . 1638. auch dieses stückaus einem Arabischen manuscript der Florentinischen bibliotheck
»um vvrjchein kommen , fande sichs , daß Viviani nicht nur
die fernern eryndungen des Apollonii in dieser materie glücklich
getroffen , sondern auch in vielen dingen die fach viel weiterals er gebracht hatte . Apollonius hat einen söhn gleiches nah¬mens gehabt , welcher die zwey bücher Gonicorum an denjeni-
gen uberbracht , welchem sie der vatter dedicirt hatte. Strabo,üb . XVII. Cardan , lib .VI . de subtil . Merjennc, prsef. in Apoll,conic . VoJJtus, de Hist . Gr . lib . I . c. 25 . de phil . sect. c . n . § .
5 . de Mathem . c . 16 . § . 1 . Bayk. Mim. de l’Acad . dessciencesde i’an. 1703 . *
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Apollomus von Rhodus , also zugenannt , well er lange

zeit in dieser stadt gelchret , ob er gleich sonst ursprünglich von
Alexandrien war. Er war ein söhn Jlei oder Slllei , und ein
schüler Callimachi , welcher sich über seine undanckbarkeit be¬
schwerte , und ihm daher den nahmen Ibis gab. Apolloniuslebte in der GXXXVII. Olymp , um das jähr der weit 3752.A. C . 232. U . C . 522. unter der regierung Ptolemäi Evergetis„Er schrieb ein getichte in 4. büchern von den Argonauten , ein
buch von dem Ärchilocho , eines von dem Ursprünge der stadt
Alexandrien , Cnidus rc. Räch Eratosthcne ward er Biblio-
thecarius zu Alexandrien. Suidas. Meursius, de Apoll. Voßus,de Hist . Gr. lib . I . c. 16 . & dePoet. c . 8 .

Avollonius TYANEUS , von seiner geburts - stadt Tyanain Cappadocien also genannt , lebte in dem I . und II. feculo,und ward wegen seiner besondern lebens-art von vielen vor einen
wnnderthätigeninann , ja gar vor einen gott , von andern abervor einen grossen zauberer gehalten . Er schadetemit seinen Ver¬
blendungen der Christlichen kirche , indem etliche von den Hey-den ihn Christo zu vergleichen , und auf solche weise ihre reli¬
gion gegen die Christliche zu bevestigcn bemühet waren , weil
nemlich jene an Apoüonio nicht weniger , als diese an Christo
gehabt hätte. Er begriff , nachdem er vieler andern Philoso¬
phen lehre angehöret , die Pythagorische bey einem , nahmensEuxenus , der aber selbst darinnen nicht weit gekommen war ;daher er bald seinen meister übertraf , und die strenge Pythago¬
rische disciplin im essen , in der kleidung und im fünfjährigen
stilleschweigen auf das genaueste aushielt. Ob er nun gleichselbst die Wahrheit nunmehr gefunden zu haben vermeynte , auch
dessen grosse proben mit vielen guten Unordnungen in verschiede¬nen städten, und durch unterrichtungvieler jünger gegeben hatte,
so trieb ihn doch seine begierde , die Chaldäische und Indiani¬
sche Weisheit zu suchen. Er kam also nach Ninive , woselbst erden Damis an sich zog , der ihn hernach bis an sein ende beglei¬tet , und die meisten Nachrichtenvon seinem leben und wundern
gegeben. Zu Babylon genoß er durch Vorschub des KönigesVardanes , der ihn sehr ehrte , des Umgangs der Chaldäische»
Weisen , so ihm aber kein grosses vergnügen gab. Er setzte al¬
so seinen weg nach Indien fort , und wurde drsseits des Gangesvon dem Könige Phraortes wohl aufgenommen , der ihn auchan die schule der Brachmanen , jenseit des Ganges , und an
deren Oberhaupt den Jarchas nachdrücklich recommandirte.Mit demselben philosophirte er viel , insonderheit von der soge¬
nannten (j.tTt/xfijyoiset , oder Wandel der seelen aus einem cör»
per in den andern , und von der schöpfung der weit aus den so¬
genannten 5 . corporibus regularibus nach musicalischer Propor¬tion , wie solches etwa von Pythagora auch mag seyn begriffen,und zu unsern zeiten von Keplero trcflich erläutert worden .
Nach seiner rückkunft durchreisete er gantz Jonien und Griechen¬land , und suchte allenthalben tugend und Weisheit fortzupflan -
tzen ; wie denn dessen reden von ungemeinem Nachdruck seyn.Er kam endlich nach Rom , und ließ sich von dieser reise keines-
weges abschrecken , daß eben damals Nero die Weltweisen am
meisten verfolgte. Der Römische Bürgermeister Tekesinus er¬
kannte seine tugend bey der ersten unterjuchung , die er mit ihm
anstellte , und Tigellinus , der damals Prasfectus Prsetorio war,
ließ zwar einen Proceß gegen ihn formiren , da aber die klage
angebracht werden sollte , waren dem kläger alle seine anklagenauf dem papiere verloschen , und Tigellinus getraute sich nicht,ihn weiter anzufassen. Jedoch entwich Apollonius , nachdemdas edict gegen die Weltweisen heraus gekommen , in Sva-
nien , und half daselbst in den gemüthern der Grossen das Miß¬
vergnügen über Neronis tyranney tapfer unterhaltm. Er zog
ferner in Egypten , woselbst ihn der damals wegen besteigung
des Kayserlichen throns zweifelhaffte Flapius Vespasianus be¬
suchte , weil Apollonius auf dessen anfuchen nicht nach Ju-
däam reifen wollen , als welches er vor ein land , das seine
einwohner verunreiniget , hielte. Er frischte ihn daselbst zu an-
nehmung des Kayserthums an , und schrieb ihm die vortreflich-
sten Regenten -reguln vor , darüber er aber mit dem bekannten
Philosopho Euphrate uneinig ward. Das Kayserliche anerbie¬
ten grosser gnade und ungemeiner schätze konnte ihn nicht bewe¬
gen , ihm zu folgen , sondern er reisete nach Aethiopien , und
überführte die daselbst befindlichen Gymnosophisten , wie weit
sie von der wahren Weisheit entfernet wären. Nachdeme er die¬
se reise zurück gelegt , war Titus Vespasianus mit der eroberung
von Jerusalem fertig worden , dem er zu Tarfus herrliche leh¬
ren gab , wie er sich sowol gegen seinen vatter als das Reich zu
verhalten hätte. Er durchzog nach diesem Jonien , Griechen¬
land und Italien , und unterließ nicht , den indeß zur regie¬
rung gekommenen tyrannen Domitianum überall verhaßt zu
machen. Derselbe citirte ihn , weil er ihn in verdacht hielt, daß
er mit Nerva und Orphito gegen ihn etwas angesponnen ; aber
er stellte sich , ehe die citation angekommen , von freyen stücken,gieng ins gefängnis , und vertheidigte sich und Nervam dermas-
fen , daß ihn der Kayser lossprechen muste , worauf er alsobaldvor dessen äugen verschwand , weil er nach erhaltener losspre-
chung seine gegenwart nicht ferner nöthig achtete. Daraufgienger nach Sictlicn , und ferner in Griechenland und Klein-Asien .Er hielt in eben der stunde , da Domitianus umgebracht wor¬den , an das volck zu Epheso eine rede , und fieng an mit lauter
stimme als entzückt zu russen : schlage todt den tyrannen, sthlagetapfer zu , Stephane : du hast ihn wohl getroffen , da liegt er.

Ss 4 Als



Als nun bald daranf diese zeitung von des Domitiani Untergän¬
ge eingelauffen , hat solche eingctroffene Weissagung fern ansehen
noch mehr vergrössert. Von dieses Apollomi tode ist nichts ge¬
wisses zü melden , weil er selbst denselben verborgen , und zwar
nach der Pythagorischen regul , sein leben verborgen zu fuh¬
ren , welche er auch im ausgange aus dem leben beobachtet,
und deswegen bey herannahendem ende seinen gelahrten den
Damis von sich geschickt. Indem also niemand erfahren , wie
und wenn sein ende erfolget , so hat dieses vieler aberglauben
bestärckt , als wenn dieser mann etwas mehr als menschliches
gewesen . Seine landsleuthe richteten ihm zu Tyana einen
tempel auf ; desgleichen that der Kayser Antonius Caracalla ,
und der Kayser Alexander verehrte sein bild unter andern He¬
roen in seiner capelte. Philostratus hat sein leben in 8. büchcrn
beschrieben, darinnen aber viel enthalten , an dessen Wahrheit
billig gezweifelt wird . Aus ihm ist zu nehmen , daß er unter
der regierung Nervä gestorben , und also in die ioo . jähr alt
worden . Man leget ihm ein buch von der Astrologie in vier
büchern , und einen tractat von opfern bey , welche aber ver-
lohren gegangen. Dessen verschiedene briefe findet man bey
eben dieser Historie Philostrati. Hierocles hat diesen mann mit
Christo verglichen , dem aber Eustbius von Cäsarien in einem
besondern tractat begegnet , wie oenn auch verschiedene neuere
authores , diese verglelchung zu bevestigung der Christlichen re-
ligion über einen Haussen zu wcrffen, bemühet gewesen , als Hen-
ricus Morus in myster . piet . Nichol· in collatione cum atheist.
Flet-wood. in tr . de miraculis ; it . ein Anonymus dans l’histoi-
re d’Apollone de Tyane. Von seinem leben sind ausser dem
Philostrato zu sehen : Juflinus Martyr. qu . 24. Anastas. Nie .
qu . 2 ; . Lallant. Üb . V . c . 9 . Alexander ab Alex . Tiüemont,
nist . des Emp . tom. II. p . 200. Bayle. &c.

Apollonius von Tyrus , ein Griechischer Historien ?; , lebte
zu reiten Pompeji M . in der CLXXX. Olymp . A. M . 9974·
A . C . 60. U . C . 694. und machte einen Cataiogum von den
schriften Zenonis und der Ebilosopkorum dieser secte. Vielleicht
ist er auch derjenige Apollonius , dessen viertes buch der chronick
Stephanus citirt. Strabo, üb . XVI . Diog , Leiert. lib. VII.
Stepban . in xaXu . Voffius. Meurßus.

* Apollonius , ein Mcdicus von der stete , die sich Empiri-
cos genennet . Celfa » , de Medic . I . praf. p . 9 . Es gedencket
auch seiner Galcnus de eompolit . med . sec. LocosII . I . und
meldet , daß er sich lange zu Alexandria aufgehalten , auch ei¬
ne fchrift von der Zubereitung oder erfindung derer Me-
dicamenten verfertiget , und bezeugt im übrigen viele Hoch¬
achtung vor ihn . Le Clerc , bist . de la Medec . P. II . liv . II.
c . 7 . p . ; 7 -.

* ) lpollo »iius , der jüngere , war des vorigen söhn , und
ward mit Deinetrio , des Seleuci Philopatoris söhn , der da¬
mals ein geissel zu Rom war , daselbst auferzogen. Weil er
sich bey diesem jungen Printzen sehr beliebt gemacht , daß er
ihn zu seinem vertrauten angenommen , nachdem sie sich aus
Rom heimlich weggemacht , Poiybiusexc . Legat . CXlV . 9 .
Plutarchus in AI . Anton . p . 914. und also Demetrius die Sy¬
rische Crone erhielt , bekam er eben die stelle bey ihm , die ehe¬
mals sein vatter inne gehabt , und ward Gouverneur in Cöle-
syrien und Phönicien . Er scheinet mit dem Apollonio , so den
zunahmen Davus geführet , eine Person gewesen zu seyn . ?n-
deaux , bist . des Juifs P. 11 . 18 .

* St . Apollonius , der sie Bischofs zu Brescia , ums jähr
hundert und stchszehen ; stunde der ktrche mit vielem rühme
vor , bekehrte alle einwohner zu Brescia ; taufte Faustinum und
Iovitam , machte sie zu Priestern , die hernach bey seinem le¬
ben noch die Märtyrer - crone erhalten . Er hat sein leben sehr
hoch gebracht. Dein andencken wird den 7. julii gefeyret.
Ugbelh Ital. facr . tom . IV . p . 525 .

* Apollonius , ein Redner von Athen zu Kaystrs Severi
zeiten , war ein geschickter und der Staats - fachen sehr wohl
kundiger mann. Er bewiest solches sattsam in denen ämterp,
die er verwaltet , insonderheit in der Gesandtschafft , die er an
gemeldten Kayser mit rühm verrichtete. Phiiojlratus , vit.
Soph . II. 19 . 20.

* Apollonius Lronus , ein alter Weltweiser , dessen lehr-
meister der bekannte Euclides war. Diogenes Laertius , II . 111.
Ein schüler von ihm war wiederum Diodorus , von diestin
seinem Praceptore ebenfalls Cronus zugenannt . Strabo, XIV .
p . 979 . XVII . p. 1199 .

* Apollonius t mit dem zunahmen Difcolus , war von
Alexandria , und lebte unter Kayser M. Antonino . Er hat ver¬
schiedenes geschrieben ; wir haben aber nur noch $»v-
yjtrlas , welche Lylander , ingleichen Meursius , welcher
ihnen aber , dem Suidä folgende , den titul Hifhria Commenti-
tia beygelegt , heraus gegeben . Voffius, de Hist. Gnec. II . 14.
Wo-werus , de Polymath. 10 .

* Apollonius , von Pergamo , von dem man eben auch
nicht eigentlich sagen kan , zu welcher zeit er gelcbct . Varro
und Columella de R . R . zehlen ihn unter die Scriptores rei ru-
sticie . Es gedencket auch seiner Oribasius. Plinius bist . nat.
I . führt ihn unter den scribenten , die er bey Verfertigung sei¬
nes 8. 17. und 18 . buches zu rathe gezogen , an . In betrach-
tung angeführter stellen ist kein zwcifel , daß dieser Apollonius

eben der sey , dem der Scholiaste des Nicandri ein werck de
Plantis zugeeignet.

* Apollonius , von Nyssa, einer stadt Armeniens , ein Stoi¬
scher Philosophus , wäre ein lehrjünger Panälii , welcher un¬
ter der GLXIII . Olympias , 128 . jähr vor Christi geburr gele-
bet. Er hatte unterschiedliche wercke geschrieben , deren die Al¬
ten sehr oft gedacht haben . Strabo, lib . XIV . Geogr. Johannes
Meursius , syntag. de Apol. Voffius , de Hist . Grsc . &c.

* Apollonius , ein Egypticr , welcher den lod Caligulävor¬
her gesagt ; er wurde auch diesem Kayser ubersandt , welcher
ihn gefangen setzen liesse , um ihn deswegen abzustrafen . Da
aber dieser Kayser wenige tag hernach umgebracht worden ,
wurde dieser Egypticr auf freyen fuß gestellet , in dem jähr 41 .
nach Christi geburt . Dio , üb . L1X.

* Apollonius , von Rhodus , ein bildhauer , welcherdieses
so berühmtes altes lverck des Amphionis, Zethes und Dire , so
an eines ochsen Hörnern angebunden waren , verfertiget . PH.
nius , lib . XXXVI . c. 9 .

* Apollonius , ( Guil . ) ein Reformirter Theologus aus
Middclburg , hat im XVII . sa;culo gelebet , und de jure Ma.
jestatis circa Sacra ; van eynighe bysondere deugbden der
kindern Godts ; Considerationes controversiarum ad Regimen
Ecclei '

ue Dei spectantium ; Anonymi Grallte seu puerilis Sa-
pientix Cothurnum ; Grallatorem furentem ; Bomboma -
chiam Vliffinganam ; Grallopeum detectum ; wie auch de
Lege Dei geschrieben . Kanig . Vojs. dispp . sei . & polit . ecd .
I . 129 . Hornbec. summa controvers. Bosius , in not. rerum -
publ.

* Avollonopolis , eine stadt in Obcr-Egypten , wurde zum
unterscheid der andern stadt , mit dem zunahmen die kleine ge-
nennt, und lag nicht weit von Copto. Stephanus. Strabo, XV 11.
p . 1170. Ptolemaus, Cellarius, notit . orb . ant. IV. i .

* Avollonopolis , eine stadt in Ober-Egypten , wurde zum
unterscheid der obgedachtcnstadt , gleichen nahmens , die grosse
zugenannt , hatte immer mit denen crocodillen zu kämpfen .
Strabo , XVII. p . 1171 . Ptoletrueus. JElianus , de hfstor. ani-
mal . X . 21 . Stephanus. Cellarius, not. orb . ant . IV . 1 .

Avollophanes , ein Stoischer Philosophus , von Antio-
chien , ein schüler Aristonis Chii , von welchem er auch eine be¬
sondere schrift aufgesetzt hat, deren Tertullianus gedencket. Rei-
nesius meynet , dieser Apollophanes wäre eben der Medicus
Avollophanes , welcher an dem Hofe Antiochi Seleuci beliebt
gewesen , woran hingegen Jonsius zweifelt . Lam. VII . 192 .
Tertullianus, c . 14 . de anima . Reinesius , var . lect . p . 999 .
Jonsius , deicript . histor . phil . lib . II . c. 6 . p . 9 .

Apollophanes , ein Pythagoristher Philosophus , fo mit
dem obigen nicht zu vermischen , und dessen Eusebius Hist. VI .
19. gedenckt , sonst aber nicht bekannt ist.

Apollophanes , ein GriechischerPoet und comödien-schrei-
ber , scheinet um die XCV. Olymp . A . AI . 9984. A . C . 400 . U.
C . 994. gelebt zu haben . Suidas nennet 9 . von seinen comö-
dien. Fulgentius gedencket eines Griechischen Poeten dieses
nahmens , welcher heroische verse geschrieben , der aber vielleicht
von diesem unterschieden ist. Suidas. Ailian. üb . VI. c . 92 .
Fulgent. lib . I . mythol. Voffius. & c.

* Apollophanes , wäre einer der Hauptleuthen der armee
des Antiochi Eupatoris , samt Chärea und Timotheo , denen
die Verwahrung der vestung Gazara in dem westlichen theil des
stammens Ephraim übergeben , welche aber von zwanzig solda-
ten des Judä Maccabäi , so den platz bezwungen , umgebracht
worden , r . Maccab. X . 19 .

* Apollorus , oder , wie ihn andere nennen , Apollonius,
ein Einsiedler des IV . sTculi , begäbe sich in Thebaidem in die
einöde , allwo er ein sehr rauhes leben führete . Nachdeme
er 40. jähr in seiner einsiedeley zugebracht , verliesse er die wü-
fteney , und begab sich in die gegend der stadt Hermopolis , um
alldorten die Christen , so zu zeiten Kaysers Iuliani durch die
Verfolgung hart gedränget wurden , in ihrem glauben zu beve-
stigen . Er wurde selbst samt 9 . seiner brüdern aufgefangen,
bekannte sich von freyen stücken zu Christo , worauf er samt ih¬
nen in die gefangenschafft geworffen , den morndrigen tag aber
wiederum los gelassen worden . Nachgehends begab er sich
wiederum in die einsamkeit , allwo seine gesellschasst so starck
zunahm , daß sie in kurtzer zeit aus 900 . Personen bestünde .
Sie führten ein sthr rauhes leben , lagen allezeit der arbeit
ob , und hielten sehr oft das H . Nachtmahl . Apollonius
berehrte viele ungläubige und räubcr , und starb um das jähr
999 . Es thun die Griechen am 29 . jcnncr von ihme Meldung .
Pallad. hist . Lausiac . c. 92 . · Rußn . lib . 11 . vit . Patrum . Alles
dasjenige , so diese zwey von ihme gesagt , haben sie aus dem
leben , so von Timotheo , Bischoffen von Alexandria , beschrie¬
ben worden , gezogen . Mmeri.

Apollos , oder Apollo , ein Jude , gebürtig von Alcran -
drien in Egypten , nahm den Christlichen glauben an , und kam
an. 91 . nach Ephcsus . Er war ein beredter mann, und ficng an,
frey zu predigen in der schule, wüste aber allein von der taufe Io-
hannis , worauf ihn Äquila und Priscilla zu sich nahmen , und
ihn unterwiesen. Als er in Achajam reisen wollte , schrieben
die brüder, und vermahnten die jünger , daß sie ihn aufnahmen ;
da er denn daselbst den gläubigen sehr zu starten kam , indem



öffentlich durch die schrift wider die Juden erwies , daß JEsus
der Meßias sey . Acl . XYI1I . Als er zu Corintho war , er¬
langte er solches ansehen/ daß sich einige von ihm Apollischnenn¬
ten ; darwider Paulus x . Cor . I . II . III. schreibet.

^Iponius ; (Marcus ) Satuminus , ein Römischer Gouver¬
neur in Mösien , wurde von dem Kayser Ottone mit einer ehren-
fcttile beehret , weil er die Roxolaner erleget , welche in diese
provintz eingefallen waren. Es entstund hernach wider ihn bey
der armee ein aufruhr wegen eines briefes, , so er an Vitellium
geschrieben, und hatte man vor / ihn zu tödten , allein er ent-
gieng diesem Unglück. Tacitus, Kill . üb . I . c . 79 . üb . II . c . 8 ? . &c.

Aponius , ein gelehrter mann , um das jähr Christi 670.
oder 80. wiewol ihn andere in das IX . feculum gesetzt. Er hat
eine allegorische auslegung über das Hohelied Salomonis ge¬
schrieben , und zwar nach der Übersetzung der 70. Dollmetscher .
Dieses buch ist an. i ; ; 8. zu Freyb

'
urg im Breißgau gedruckt

worden , und befindet sich nebst einigen stucken , so dazu gehören,
in der Bibliotheca Patrum. Beäa , üb . IV. in Cant . c. 2 ; .
iellarm. de script . Miraus, de script. eccl . &c.

* Aponius Gaturniims , wie Torrentius über Suetonium
Lalig. ; 8 . muthmasset , des Saturnmi vatcer. Er war mit
bey der auction zugegen , die Kayser Caligula einsmals
mit ziemlicher Ungerechtigkeit hielte , wie denn auf dessen be¬
fiehl diesem , weil er eben schlief, und also mit dem köpfnick-
le , als der Proclamator bey ihm vorbey gieng , Wider sein wis¬
sen fechter vor 90000. sestertien zugeschlagen wurden .
Suetnmus, c . 1.

Apono , oder Aponus , ein warm bad bey Padua , siehe
Abano .

Apono , (Petrus de) ein berühmter Philosophus und Medi-
cus zu seiner zeit , war in einem flecken dieses nahmens , bey
Padua an. xr ; o. gebohren. Er studirte lange zeit zu Paris ,
und wurde Doctor in der Philosophie und Medicin ; hielte aber
auch dabey nach gewohnheit seiner zeit sehr viel von der Astrolo¬
gie , und andern theils würcklichen theils mir eingebildeten
kräfften und geheimnissen der natur ; daher er bald in verdacht
der zaubcrcy fiele , wie es damalen andern gelehrten leuthen ,
sonderlich welche sich auf dergleichenwissenschafftengelegt, mehr
begegnet ist. Einmal es zöge ihne die Inquisition ein , und
ward ihme der proceß mit allem ernst gemacht, so gar daß als er
noch vor dessen ende gestorben , und seine freunde , oder nach
andern seine concubine Mariette seinen cörper heimlich beyseits
gebracht , an seine statt ein bild solle verbrannt worden seyn ;
Wiewolen was dieses letztere antrift , die stein-schrift , so ihme
zu ehren von dem Rath zu Padua gesetzt worden , ausdrücklich
meldet , er wäre von der anklag losgesprochen worden . In der
artzney -kunst ließ er sich seine arbeit wohl bezahlen ,, weil er sich
zu keinem Patienten ausser der stadt begab , der ihm nicht zum
wenigsten des tags x ? o. francken gab . Sein tod wird von eini¬
gen an . izo; . von andern in das jähr xzi6 . gesetzet. Wenigst
kan er nicht eher gestorben seyn , wann wahr ist , was Voßius
schreibet , daß er sein buch de omnimoda Medicina an Papst
Johannen» XXII . übersendet , weilen dieser erst an . x ; i6 . den
Päpstlichen thron bestiegen hat. Er hat unterschiedene schrif¬
ten hinterlassen , darunter die vornehmste , welche den titul Con-
ciliator führet. Trübem, de script. eccl. Scardeonius, antiq.Pat. lib . II. dass. 9 . p . 200. Tbomaßn. elog . Patav . p . 21 .Naudai apolog. c. 14 . Juflus, chron. Med. Merclini Linden,
ienov . p . 878 . Freber . theatr . Bayle. *

* Apophis , der vierte König der sogenannten Pastomm in
Egypcen , fienge an zu regieren in dem jähr 3304. PeriodiJu¬lian®, 1410 . jähr vor Christi geburt , zu der zeit da Sesostris Kö¬
nig zu Diospolis war. Seine regierung währte 61 . jähr. Moreri.* APOPHORETA , also wurden gewisse geschencke genennt ,
so man zu Rom während den Satumaübus austheilte . Die¬bs Wort hat seinen Ursprung von dem Griechischen Wort

, so V0N aToCpê iv reportare herkommt , Weilen
man diese geschencke denen eingeladenen gästen , um solche mit
sich naher Haus zu tragen , mittheilete . Lijßui, Saturn, lib . l .c . 16.

Apopompäus , siehe Averruncus.* Apostel , aufGriechisch und zu Latein Apolloim , ist der nähme , den die Griechen einem ihrer kirchen -bü
chern geben , welches fürnemlich die Episteln Pauli in sich ent
haltet , nach der ordnung , nach deren sie selbige in ihren kirchei
ablesen. Dann gleichwie sie ein buch ’E.uayyiMov , so di
Evangelia in sich begreift , haben , so haben sie auch ein Apollo
!os · _ Es scheinet zwar , als ob selbiges anfänglich nichts aldie Episteln St . Pauli in sich begriffen hätte ; es enthalte
aber,schonseit langer zeit , der Apostel Geschichte, die Epistel!der übrigen Aposteln , wie auch die Offenbarung Johann«
Dieses >vird auch j wegen denen actis oder g<
schichten zu Griechisch , so es in sich begreift , genanmEs wurde der nähme Apollolus in der Lateinischen kirchen ieben dem verstand genommen , wie uns solches St . Gregorium . Hmcmarus, Ertz -Bischoffvon Rheims , und Jsidorus voSevilien anwehen. Leo Allatius , dissertat . 1 . inübr . eccbraic . Du Gange , gioffar . graecitatis .
m

*
Apoftolus , ist der nähme , welchen man in di

Christlichen kirche den zwölf Jüngern des HErrn JEstl geglden , die von ihm vor andern erwehltt , und zu allen völcker

gesendet worden , das Evangelium zu predigen , und die kirchen
anzurichten . Das Wort ist aus der Griechischen spräche ge¬nommen , und bedeutet einen Gesandten oder Bottschaffter ;
daher wird es bisweilen von solchen leuthen gebraucht , welcheeben nicht aus der zahl der zwölfen gewesen . Also wird Epa-
phroditns ein Apostel der Philipper genannt , (a) weil er von
ihnen zu St . Paulo nach Rom versandt worden . Also auchTitus und seine mit-gesellen . ( b ) Doch pfleget man diesen
nahmen in eigentlichem und besonberm verstand von denjenigen
zwölf Männern zu gebrauchen , welche JEsus selbst also ge-nennet . ( c ) Sie waren dessen Gevollmachtigte , und sollten
hin und her den Christlichen glauben pflantzen , die kirche bey
ihren lebzeiten regieren , wie auch durch weise verordnungmfür dero künftige bedürfnis sorgen. Ihre nahmen sind nach¬
folgende , in der ordnung , wie sie von den Evangelisten aufge¬
zeichnet werden : Petrus , der zuvor Simon hieß , und An¬dreas , fein bruder, Jacobus ein söhn Zebedäi , und Johan¬nes sein bruder , Philippus , Bartholomäus , Thomas,Matthäus, Jacobus , Alphäi söhn , Lebbäus mit dem zu¬nahmenThaddaus, welcher auch Judas , Jacobi bruder heif-stt, Simon von Cana , und Judas Jfcharioth , welcher denHErrn verrathen , (d) An dieses letzter » platz wurde nach unsersHeylands Himmelfahrt von den übrigen eilf Aposteln Mat¬thias , einer von den LXX. Jüngern , welche unser Heyland
gleichfalls beruften , und zu seinen zeugen verordnet , durch dasloos unter hertzlichem gebät erwehlet. (e) Es käme auch nach-
gehends Paulus , zuvor Saulus genannt, dazu ; welchen JE-
sus bekanter Massen unmittelbar beruften , ( s ) der auch vonden übrigen als ein mit-bruder auf das feyerlichsteangenom¬men worden . ( g ) Weil er das Evangelium insonderheit den
Heyden verkündiget , wird er gemeiniglich derselbenApostel ge-uennet. Weil diß nicht der ort ist von dem amte und den
vorzögen der Aposteln zu handeln , so wollen wir nur deren ge-
schichte kürtzlich anführen.

Es melden zwar die alten insgemein , daß die Apostel , um
desto vorsichtiger und ordentlicher ihr amt zu führen , die weitin eben so viel theile , als sie an der zahl gewesen , ausgetheilet ,und demnach verordnet hätten , daß ein jedweder dem seinigen
vorstehen sollte . Also wärePetro Pontus , Galatia , Cappado -
cia, rc. zugetheilet worden , Johanni Asia , Andreä Scythien ,und so fort. Allein man siehet wohl , daß sie sich eben so ge¬nau nicht an solche landschassten gebunden , sondern biswei¬
len auch nach gelegenheit in andere gegenden gegangen. Doch
hatten sie gemeiniglich gewisse anschnliche städte sich ausersehen ,in welchen sie die meiste zeit zu verbleiben pflegten, wie Jo¬hannes zu Ephesus , Philippus zu Hieropolis , andere an an¬dern orten . Dahero ist geschehen , daß dergleichen örter in¬
sonderheit den titul der Apostolischen kirchen bekommen, weil
sie nemlich zuerst von den Aposteln selbst waren gepflantzt ,oder doch nne zeitlang ihrer gegenwart gewürdiget worden .Wir finden also , daß die Apostel , um solch ihnen aufgetra¬
genes amt auszurichten , nicht lange nach unsers HErrn Himmel¬
fahrt fast alle theile der damals bekannten weit durchgewandertsind. Also wandte sich Andreas in Scythien und in die da¬
selbst gelegene nord -länder ; Thomas und Bartholomäus in
Indien ; Simon in Africa , Egypten , und die gegendenLybienSund Mauritaniens , Paulus und Petrus nebst einigen andernin die abend- länder . Dieses alles geschahe binnen wenigerdann vierzig jähren , ehe noch von Tito und dem Römischen
kriegsheer die Jüdische p oliccy verstöret ward.Man behauptet zwar in der Römischen kirche , daß Petrusaller übrigen Aposteln Haupt gewesen , und von Christo selbst zueiner solchen Hoheit erhaben worden . Allein die Protestan¬ten erweisen im gcgentheil , daß die den Aposteln ertheilete
macht und ansehen bey allen in gleicher maß gestanden : obwo-
lcn sie Petro die erste stelle in der ordnung ( primatum ordi-nis ) nicht aber einen gemalt über die übrigen ( primatum pv.
testatis ) zugestehen . Übrigens , da man die geschichte eines
jeden Apostels in verschiedenenschriften, auch in diesem Lexico,unter ihren besondern artickuln findet ; wollen wir hier eine
kurtze nach den jähren eingerichtete tabelle setzen , daraus dero
Verrichtungen und fchicksal , so viel deren man gewiß versicheret
seyn kan , zu ersehen sind . Denn es ist zu mercken , daß eini¬
ge hier und dar verschiedene solche dinge vorgeben , welche vonandern billich , als ertichtet , verworffen werden . Wir ziehe«»aber folgendes aus den Göttlichen schriften Neues Testainents ,und den ältesten Kirchen-vättern. Die jähre sind nach der ge¬meinen zeit-rechnung eingerichtet , deren sich auch Usserius be¬dienet.
A. C . Nachdeme Christus gen Himmel gefahren , sandte er andem zehenden tage darauf , den verheisseneN H. Geist,über die Apostel.

Diese erwehlen sich Matthiam , zu einem amts-genos-
sen , an die stelle des verratbers Judas , welches nochvor der sendung des H. Geistes gesthehenmuste.Es werden Diaconi verordnet , damit sie für die armensorge tragen sollten. Aus diesen wird Stephanusvon den Juden gesteiniget , und erhebt sich schon einestarcke Verfolgung.St . Paulus wird bekehret aufder reise naher Damascus ,ziehet in Arabien , und kehret wieder nach Dainascus
zurück .

37 . Paulus kommet nach Jerusalem , Petrum zu sehen , ge¬
het



A. C. het darauf nach Cäsärea und Tarsus , welches sein
valterland gewesen . „ ,

; 8 . Petrus besuchet die gläubigen , in Iudaa , Galilaa und
Samaria , ;u Lydda und Joppe .

41 . Eben derselbe prediget bey dem Hauptmann Cornelius ,
und bekehret ihn samt den seinen zum Christlichen
glauben .

42 . Barnabas wird nach Antiochia geschickt , um die gläu¬
bige zu stärcken .

4j . Derselbe gehet nach Tarsus , Paulum zu suchen , nimmt
ihn mit sich nach Antiochia , woselbst sie ein gantzcs
jähr verblieben , und die Junger zuerst Christen ge-
nennet wurden. Agabus, ein Prophet, verkündiget die
grosse theurung , welche nachgehends über das gantze
land gekommen.

44. HerodesAgrippa, verfolget die Christen , und tödtet Ja -
cobum , den söhn Zebedäi, den bruder Johannis, wlrft
Petrum in den kercker , aus welchem er aber wunder¬
barer weise erlöset worden . Barnabas und Paulus
kommen wieder nach Jerusalem , und nehmen von
dannen Johaimem , der auch Marcus heißt , mit sich .

4? . Diese ziehen abermal nach Antiochia , und von bannen
nach Seleuciam , Cyprum ; sodann nach Perga in
Pamphilien rc.

52. Die Apostel versammlen sich zu Jerusalem , um die ir-
rungen abzuthun , welche wegen den ceremonien des
Jüdischen gesetzes unter den Christen entstanden wa¬
ren.

55 . Paulus prediget zu Athen , und andern orten Griechen¬
lands.

59 . Er kommet zu Ephesus in lebens-gefahr .
60. Reiset nach Jerusalem , wird von den Juden ergriffen ,

aber von dem Hauptmann Claudio Lysia aus dersel¬
ben Händen weggenommen , und nach Cäsarea zu Fe-
lice gesandt.

61 . In diesem jähr starb Marcus der Evangelist zu Aleran¬
dria , und wurde Anianus zum Bischvff dieser kirche
erwehlet.

«2. Paulus wird von Felice seinem NachfolgerPortio Festo'
überlassen, welcher ihn nach Jerusalem schicken wollte ;
allein , da Paulus mercket , daß man ihn den Juden
überantworten wollte , appcllirt er an den Kayser ,
wird auch in Italien geschickt , leidet schiffbruch rc.

$3 , Paulus kommet nach Rom. Ananus tödtet Jacobum ,
den jünger « , welcher der kirche zu Jerusalem vor¬
stünde. Simeon Cleophä söhn wurde an seine statt
verordnet .

«4. Die erste verfolgung der Christen gehet an , unter Ne-
rone.

65 . In dieses jähr fetzet Usserius eine reise Pauli in Asien ,
auch in Macedonien .

66. Paulus kommt wieder nach Rom , wird von Neronc an¬
gehört , und los gesprochen . Der Jüdische krieg nim¬
mer seinen ansang .

67. Petrus und Paulus erlangen zu Rom die marter-cron.
Das jähr , wann Petrus nach Rom gekommen , ist
schwer zu bestimmen , doch ist gewiß , daß er keines¬
wegs fünfund zwanzig jähr daselbst gewesen .

70. Jerusalem wird eingenommen , nachdeme sich kurtz zu¬
vor die Christen nach Pellam , einem städtgen jenseit
des Jordans begeben.

7 ; . Johannes wird von dem Statthalter in Asien gefangen ,
nach Rom zu Domitiano gesandt , allwo er in siedend
öl geworffen , und als er unverletzt wieder daraus ge¬
kommen , ( Wie Tertullianus de praeicript adv . Hsere -
ticos cap . 36 . meldet ) in die insul Pathmus verwiesen.
Er schreibet daselbst seine Offenbarung.

96. Da Domitianus getödtet und dessen Handlungen abge¬
than wurden , kehret Johannes nach Ephesum .

99. oder nach andern 100. stirbt der Apostel Johannes zu
Ephesus in einem sehr hohen alter , indem er die übri¬
gen Apostel alle überlebet hatte.

Die geschichte derselben lassen sich nicht so wohl in ein zeit-re-
gister bringen , weil man davon nicht genug Nachrichten hat.
Vorhergehendes ist gezogen aus dem von Luca beschriebenen
ckeschicht - buch der Aposteln , Usßni annal . Cave , antiq .
Apoll . Le Sueur , histoire de l’Eglise & de l’Empire , und an¬
dern . ( a ) Phil. II . 25 . ( b ) 2 . Cor. VIII . 23 . ( c ) Luc.
VII . 14 . &c . ( d ) Mattb . X . a . &c. ( e ) Afior. I . 26.
( f ) Afior. VIII . ( g ) Altar . IX . Galat . I. & II.

Es wollen einige behaupten , die Apostelhaben , ehe sie ihre
reisen angetreten , das sogenannte Apostolische 8ymbo1um auf¬
gesetzt , um sich dessen als einer glaubens -formul zu bedienen.
Es ist aber solches , als eine fabel , schon längst widerlegt , und
der wahre anlas und urjprnng der artickuln des Symboli ge¬
nugsam gezeiget worden . Man lese was hierüber J . Ußrius ,
G. ßoetius , G. J . bofsius . J . H. Heideggerus , J . Pearßn ,
Tb . Scbmitt und andere geschrieben .

* Apostel , (Daniel) Feldherr der Cosacken , war der einzi¬
ge söhn Pauu Apostel , Obristensvon Mirogrod , welcheraus
einem alten vornehmen geschlechte in der Moldau herstamme-
1e. Als sein vatter an. » 673. starb , war er noch nicht völ¬

lig 19. rahr alt ; dem aber ohngeachtet bestätigte ihn der da¬
malige Feldherr Samoylowitzin der würde eines Obristen von
Mirogrod , wobey er sich eine allgemeine Hochachtung erwarb .An . 1639. stund er mit 1000. mann an den grentzen der Ukrai,
ne, um auf die bewegungen der Tartarn acht zu haben , als er
die post bekam , daß Mazeppa von der armee zum Feldherrn
ausgeruffen worden . Mit diesem zog er an. 1695 . auf befehldes Czaars, vor Karikermour , und zwang diese an dcmDnieper
gelegene und den Türcken zugehörige vestung in kurtzer zeit zur
übergäbe . An . 1701 . muste er mit einigen 1000. Cosacken nach
Liefland gehen , woselbst er sich bey Dtagnitzwider den Schwe¬
dischen General Schlippenbach ungemein wohl hielt. An.
1704. fiel er mit 5000. Cosacken in Polen ein , und half nichtnur Warschau einnehmen , sondern schlug auch eine Schwedi¬
sche partcy , und bekam etliche 100, gefangen . An . 1708 . da
Mazeppa zu den Schweden übertrat , blieb er dem Czaar ge¬treu , welcher ihm das commando über alle Donische und et,
liche 1000. Zaporowische Cosacken auftrug , da er denn an .
1709. die in seinem gebiethe befindliche stadt Holtwa wider
die Schweden mit grosser tapfcrkeit vertheidigte , und in der
schlacht bey Pnltawa als ein löwe föchte. An . 1711 . stieß er
mit 6000. Cosacken zu der armee des Czaars , und that den
Turckcn bey dem flusse Pruth hin und wieder abbruch. Nach
erfolgte«« frieden hielt er sich meistentheils auf seinen gülhern
m der Ukraine auf , bis er an. 1722. befehl bekam , wider die
Circaßischen Fürsten mit ins selb zu rücken . Dem zu folge ei-
lete er mit 1 1000. mann nach Astracan , und entsetzte den Rus¬
sischen Brigadier, Veterani , welchen der Fürst , Sultan Mah-
mut , in der stadt Andreow eingeschlossen hatte , zu rechter zeit.
Nach geendigtem feldzuge schenckte ihm der Czaar sein mit dia¬
manten besetztes bildnis ; die würde eines Feldherrn aber konn¬
te er bey dessen , wie auch bey der Kayscrin Catharinä leben
nicht erhalten , weil man selbige gar zu unterdrücken suchte.So bald aber Petrus II. zur regierung kam , gab derselbe den
Cosacken alle ihre freyheiten wieder , die ihn hierauf an . 1727.
den i . oct . einmüthig zum Feldherrnerwehleten. Er führte sich
dabey dergestalt auf , daß der Rußische Kayser völlig mit ihm
zufrieden war , und ihn kurtz vor seinem ende mit dem Ritter¬
orden des heil. Alexandri Newsky beehrte. Es erzeigte ihm
auch die Kayserin Anna viele merckmale einer gantz beson¬
dern gnade , bis er an . 1734. den 27 . jan. zu Gluchow das
zeitliche gesegnete . Mit seiner gemahlin , Julian« Jskrccki, ei¬
ner Polnischen von Adel , die er sich an. 1677. beygeleget, hak
er unterschiedlichekinder gezeuget , davon folgende zwey merck-
wurdig : 1 ) Paulus Apostel , welcherseinem vatter an. 1727.
in der bedienung eines Obristen von Mirogrod gefolget , und
mit einer verwandtin des Moldauischen Fürsten Cantacuzenr
seit an . 1717. in unfruchtbarer ehe gelebet . 2 ) Petrus Apo¬
stel , welcher in vielen sprachen und gelehrten wissenschafftcn
wohl erfahren , und sich mit einer aus Smolensko aus dem Hau¬
se Chraporicky verheurathet hat. Der verstorbene Feldherr war
ein mann , der keinen feint» scheuete , trug nach art seiner
lands- leuthe , einen grossen zwickel-bart und eine geschorne kol-
be, , hatte aber nur ein äuge , indem er das andere im selbe ein-
gebusset . Ex Manulcripto.

APOSTOLICI , oder APOTACTICI , eine art ketzer , von
den Encratitenund Catharis um das jähr 260. entsprossen , wie«
wol die zeit, da sie aufgekommen, sehr ungewiß ist. Sie führten
solchen nahmen daher , weil sie profeßion machten , sich nimmer
zu verheurathen , auch alles gut und reichthum verachteten. St.
Epiphanius mercket an , daß diese sich einiger gewissen apocry -
phischen schriften St . Andreä und St . Thomä gebrauchet.
Epiphun. hier. 61 . Auguß. hier. 40 . Baron .

Es war auch noch eine andere stete dieses nahmens im XII.
steeulo , die verlästerten den ehestand , und führten hingegen al¬
lerhand unzüchtige weibs-personen mit sich herum , trieben ein
gespötte mit der kinder-taufe , feg-feuer , anruffung der Heili¬
gen , und bitten vor die todten , gaben vor , sie wären allein der
rechte leib der kirchen , und verwarfen unterschiedliche speisen,
wie vormals die Manichäer. St . Bernhardus schrieb an . 1147.
wider sie. Baron. Genebrard . Itig . de Haeresiarch .

* Apostolis , ( Petrus ab ) ein Carmeliter aus Hispalis ,
lebte zu end des XVI . ikculi , und schrieb in Italiänischer
spräche Vitam 8 . Andreas , des Bischofs von Fiejoli ; Latei¬
nisch aber Kalendarium perpetuum Ord . Carmelit . und,wiewol
ohne beysetzung seines nahmens , Leremoniale ejusdem Ordi-
nis . Hendreicb.

* Apostolius , ( Michael ) ein gelehrter Griech in dem XV.
feculo , lebte um die jähre 1450. und 146a. zu der zeit da das
von Constantino AI . gegründete Griechische Reich , unter Con-
stantino Paläoloao , dem letzten Christlichen GriechischenKay¬
ser wiederum erlösche. Er war einer der gelehrtesten Män¬
nern unter denen neuern Griechen , und stunde in grosser
freundschafft mit dem Cardinal Beffarion , an denc er sehr oft
schriebe , und von welchem er auch viele briefe empsienge . Er
hatte auch den verdruß , daß er nach einer langen belagcrnng
Constantinopel , die haupt-stadt des Griechischen Reichs, sahe in
-die Hände der Türcken gerathen , und zwar zn grosser schän¬
de der Christen , welche anstatt sich mit vereinigten krassten wi¬
der den anfaü der ungläubigenzu setzen , stlbsten in krieg wi«
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ier einander verwickelt waren. Diestr betrübte zufall gäbe
dem Apostolis anlas dem Kaystr .Constantino , welcher bey die¬
ser belagerung das leben eingebusset hatte , eine leich-rede zu
verfassen . Man setzet zum voraus , daß der verfall des Orien¬
talischen Kayserthums den Apostolium veranlasset habe nach
dem jähr 14; ; . in Italien zu gehen ; dann aus denen noch
vorhandenen schriften erhellet , daß er in dem jähr 1462. zu
Vitcrbo sich befunden , und allda , wider den seiner Griechischen
wohlredcnheit halber sehr hochmütigen Theodorum Gazam
von Thessalonich , eine sehr scharffe schrift geschrieben habe.
Leo Allatius thut in seinem buch : de Ecclesia; Occidentalis&
Orientalis perpetua Consensione , derjenigen Meldung , welche
für die Griechischen Schismaticos , wie er sie nennet , Wider die
Lateiner und das Florentinische Concilium , geschrieben haben ,
und sagt , es habe Apostolium sehr verdrossen , daß er went-
ger als andere gelehrte leuthe seiner zeit geachtet worden , und
dcrowegen habe er in seinen schriften wider viele der vornehm¬
sten Personen los gezogen , welches dann (einen bisherigen gut-
thätet , den Cardinal Bessarion veranlasset hätte , sich seiner
nicht mehr anzunehmen . Hicdurch nun seye Apostolius in
äusserste armuth gerathen , und habe sich genöthiget gesehen ,
in die insul Creta zu ziehen , allwo er mit bücher abschreiben
und lehren der kinder seinen unterhalt gewinnen muste ; sein
haß wider die Römische kirche habe ihne auch bewogen , ein
buch wider dieselbe , betreffend den auogang des H . Geistes ,
Bschreiben . Allein , ein jeder vernünftiger leftr wird hier von

selbsten sehen , wie weit in dieser erzchlung dem der Römi¬
schen kirche so sehr zugethanen und allzeit mit grosser Partey¬
lichkeit von ihren gegnern schreibenden Lconi Allatio , glaube
beyzumcssen seye. Obwolen Avostolius vieles geschrieben hat,
so sagt doch Oudinus , daß er niemals kein anderes unter Apo¬
steln nähme gedrucktes buch gesehen habe , als dessen aus de¬
nen besten Griechischen scribenten aesammlete sprüch-
wörter , welche in dem jähr 1619. zu Leiden samt der Latei¬
nischen Übersetzung und anmerckunqen Petri Pantini in quarto
gedruckt worden. Obwolen Apostolius kein Geistlicher gewe¬
sen , so handeln doch seine schriften mehrentheils von religions -
und glaubens- sachen . Man findet solche in der Königlich-Fran¬
zösischen , in der Kayserlichen, in der nach Rom gebrachten
Heydelbergischen, in der Churfürstlich-Bayerischen , in der Bod-
leianischen , und andern berühmten Englischen bibliotheckenzer¬
streuet , deren litul aber sind wie folgt : Ad affinem suum , su¬
per eo quod ad secundas nuptias transierat , iratum , Oratio
deliberativa ; Oratio funebris in Beffarionem Cardinalem ;
Monodia funeralis in Andream Calergem ; Apologia pro Ge-
misto Plethone adversus Theodori Gazae mgi tsV/ac librum ;
Menexenus , Dialogus de Trinitate ; Disceptatio adversus eos,
qui Occidentales Orientalibus superiores esse contendebant
quoad Philosophiam , & in declarando modo Generationis
Christi & Processionis Spifi Sancti ; Allocutio ad Imperat.
Constantinum Pal& ologum , qua continetur suspectae religio¬
nis ejus Confessio ; Allocutio ad Johannem Argyropulum ,
Magistrum suum ; Epistolae XLV . Versus Heroici , Elegiaci ,
Jambici in praecipua festa Dominicalia & Sanctorum ; de Poe¬
ticis tropis & Grammaticis figuris ; Oratio acclamatoria in lau¬
dem Fnderici III . Imperatoris ; Versus Politici in laudemBa¬
trachomyomachiae Homericae ; Proverbia , deren schon oben
Meldung geschehen ; Violetum . P. Labbe , bibliotheca manu-
scriptorum librorum , Latinorum & Gallicorum P . I . p . 71 .
P . III . p . 99 . P . IV. p . 109 . und i ? s . & in supplemento IV.
p . 20 ; . cod. ; o ) . VII . p 287 . cod . 1251 . Lambecii com¬
mentar . biblioth . Caesar. Vindobon . p . 11 ; . Oudtni comment.
de scriptor. & scriptis eccles. tom. III. saec . XV. Pojjevini
apparatus sacer. Friderici ‘Spanbemii catalog . , biblioth. Lei¬
dens. Fabricii biblioth. Graeca .

* Apostool , (Samuel ) ein Mennonistischer lehrer zu Am¬
sterdam , war der Urheber einer neuen spaltung in dieser secte ,
welche sich an . 168 ; . ereignete , da er sich von Galeno Abra¬
hams gantz und gar absonderte , auch seine anhänger an.
168 ; . ein neues versammlungs -hause zu Amsterdam baueten ,
welches sie mit dem sinnbildeder sonnen bezeichneten , daher sie
hernach den nahmen , die Mennonisten in der sonne beka¬
men. Fr. Leuht von Frankenberg Europ. Herold , p.
8 ? 1. seqq .

* Apotevitz , ist ein flecken oder kleine stadt in Sclavonien ,
in der Graffchafft Lreiz oder Crcutz , ohngefehr eine Meilen von
Copranitz gelegen. Baudmnd.

APOTHEOSIS, sonst auch Consecratio genannt , war
eine ceremvnie bey den Römern , wodurch sie ihre Kayser,
oder andere wohlverdiente leuthe unter die zahl ihrer gotter
versetzten . Unter den Römischen Königen «st allein Romu¬
lus apotheosirct worden ; und ob man wol seine Mutter
Accam Laurentiam auch unter die gottheiten versetzt , so
ist doch solches ohne solenne consecrirung geschehen . Nach
ihm widerfuhr Julio Cäsari zuerst diese ehre ; wiewol auch
damalcn die art und weise der consecratio« noch nicht al¬
so eingerichtet wäre , als hernach , noch die fach mit dem
pracht verrichtet wurde , der in folgender zeit in ubung
kommen ist. Dann da gienge alles auf eine sonderbare
weise zu , die gantze stadt legte die trauer an , und das
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leichbegangnis ward aufs herrlichste .angestellet. Der ver¬
storbene Kaystr ward in wachs künstlich gebildet , und die-
sts bild auf einem elffenbeinerncn parade -dethe , so mit gold
verbrämet , im grossen fetal des Kayserlichen pallasts zu se¬
hen dargestellet , dahin stch die Römischen Rathsherren und
frauen erhuben , und zur rechten und lincken feiten setzten,
gleich als ob sie den krancken Kayser besuchten , und dieses
wahrte gantze sieden tage , in welcher zeit auch die Leib-
Aertzte ab - und zugiengen , und von des Kaysers zunehmen¬
der kranckheik gespräche hielten. Ain achten tage ward die¬
ses parade - bethe stunt dem Kayserlichen wachs -bilde durch
die vornehmsten Rathsherren und Ritter auf den marckt-
platz getragen ; der neue Kayser in begleitung des Raths ,des Adels und der Priesterschasst folgte diesem aufzuge ; all¬
da war ein groß geruste von tafelwerck gebauet , über wel¬
chem ein anderes auf jaulen ruhendes und mit gold und elf-
fenbein geziertes artiges gebäude aufgeführet , und auf dem¬
selben ein ander köstliches parade - bethe , mit purpur und
tapezereyen geschmückt , zu sehen w«r ; auf dieses legteman das wächserne bild , und ein junger schöner knabe mu-
ste dabey sitzen , der mit einem Wedel von pfauen-federn dem
Kayser , als schlafend , die fliegen wegtrieb. Die Römischen
Herren und frauen setzten sich auf beyden feite » , und von
den vornehmsten stadt - kindern und frauen wurden allerhandlob - gesange zu ehren des verstorbenen gesungen , auch da¬
bey musiciret. Von dannen zog sich die leich - proceßion aus¬
ser der stadt nach dem Campo Martio ; da wurden die bild-
säulen aller berühmten Römer , von Romulo an , wie auchdie abbildungen der unter das Römische Reich gebrachten län-
der und volcker in ertz mit ihren zierrathen vorher getra¬
gen ; hierauf/olgte die bürgerschafft ; hernach wurden die bild-
uisse der berühmtesten leuthe getragen ; fenier marschirte die
Römische reuterey und das friß - volck samt vielen renn -pfer-
den , und was sonst zur vollführung dieser prächtigen Cere¬
monie nöthig . Endlich ward ein übergüldeter altar mit elf-
fenbein , perlen lind edelgesteinen geziert , herzu gebracht.
Auf dem besagten Campo Martio war ein viereckigter sehr hoher
holtz -hauffen , in form einer Pyramide staffel - weis aufgerich¬
tet , und mit schönen bildern und tapeten verkleidet , auf
dessen obersten taselwercke stund des verstorbenen Kaysers ver-
güldeter leid - wagen , darauf er gemeiniglich gefahren . Die¬
se grosse inaschine war inwendig mit allerhand trockener brand -
materie , gewürtz und räuchwerck erfüllet ; und nachdem
man mit wagen und Pferden , so allesamt von den vor¬
nehmsten Ritters -personen in purpur gekleidet , regieret wur¬
den um dieses gerüste herum gerennet , auch das wächserne
bild zerbrochen , zündete der neue Kayser den holtz -stoß an ,dem die Bürgermeister und Raths -persönen mit fackeln folg¬
ten , und allenthalben das feuer vergrösserten ; gleich in
selbigem augenblick , da die flamme in die höhe schlug , ward
ein adler aus dem gethürmten gipse ! losgelassen , der in die
freye luft davon flog , und ward also von dem volcke ge¬
glaubt , daß er des Kaysers fiele nach dem Himmel führte.
Auf diese weise erzehlet Dion und Herodianus der Kayser»
Pertinacis und Severi Vergötterung ; bey Dione ist auch des
Kaysers Augusti seine fast mit gleichmäßigen Ceremonien zu
ersehen . , Wenn diese Ceremonie vollbracht , so bauete man
dem vergötterten einen tempel , änderte seinen nahmen , und
fitzte divus hinzu . Bey apotheosirung der Kayserinnen wur¬
den fast eben diese Ceremonien gebraucht , nur daß man an
statt eines adlers einen pfau los ließ , und war die Livia
die erste , der diese ehre widerfuhr. Diese gewohnheit
aber ist nicht allein bey den Römern , sondern auch bey
andern völckern , wiewol mit andern Ceremonien, im ge¬
brauch gewesen . Herodian . üb . IV. c. 2 . Roß», antiquit.
lib . III .. c. 18 .

*

Apotropaus , siehe Averruncus.
* APOXYOMF .NOS , wurde zu Rom eine gewisse

statue genennet , welche eine sich entleibende Person vorstellte ;
M . Agrippa halte selbige durch den bildhauer Lysippum ver¬
fertigen , und solche vor sein bad stellen lassen , welche er
hernach nach seinem absterben dem volck verehrte. Diese ge¬
fiel aber dem Tiberio so wohl , daß er sie in sein schlaf-gemach
bringen , und eine andere an deren stelle fitzen liesse . Allein er
muffe solche , weil sie das volck durch beständiges anhalten wie¬
der verlangte , an den alten ort und stelle schaffen . Flinius ,
bist . nat . XXXIV . 8 .

* APPARITORES , waren bey den Römern die bedien¬
ten derer Obrigkeitlichen Personen , deswegen also genennet ,weil sie beständig müssen da und fertig seyn , die befehle zu em¬
pfangen und zu vollziehen. Servius , ad iEn . XII . 850 . Dem
stände nach waren sie liberti , oder auch libertini. poltet , for.störn . V . 12 . Man begriff unter diefim nahmen die Scribas ;Accensos ; Interpretes ; Praecones ; Viatores ; Lictores ; Ser-
vos publicos ; Catnifices . SiK,mius , de ant . jur . civ . Rom . II.
15 . Vami -.n . de civ . Rom . 66. Faber , semeitr . II . 24. Eulen,
per . de Imper . Rom . VI. 7 . l .az . comm . Reip . Rom . II . 4 . Man
hatte auch nachmals unter denen Kaysern wiewol mir etwas
veränderter gestalt , einrichtung , gewalt , anzahl dergleichen
leuthe , wie hiervon mit mehrerm handelt Guibenus , off . Dom .
Aug . ll . 10 . Eancirotlus, notit . dign, Imp . Orient . 0 . Buieneer.
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de Imp - Rom . VI. 18 . Man nennet auch noch heutiges tages
LppMtores die bedienten der Obrigkeit , welche Ihre be¬
fehle in gerichtlichenHandlungen ausrichten muffen. Es sind
darunter die gerichts-schreiber ; aufwarter ; gerichts-botten und
diener ; büttel ; stadt-land -oder gerichts-knechte begriffen. Lib.
XII . C . tit. 52 . 53 . 54- 55 - 56 . 58 . 59 - 6°.

* Apveldorn , ( Herinan ) von Cöln, ein Carthäustr , lebte
in dem XV . ikculo , schriebe unterschiedlichewercke , und starb
im jähr 1450. Petrejus, bibl . Carthus. Gleiches nahmens wird
auch ein dorf in Veluse nahe bey Loo , einem lust -haus Wilhel -
mi III . Königs von Engelland , genannt. Morm.

* Äppelius , (Johannes ) zu ansang des XVII . feculi , ein
Priester zu Bergen , hat mit Balth . Menzero wegen der taufe
einige streit-schrtftcn gewechselt , unter denen Censura oder Prü¬
fung und kurtze antwort , wie auch kurtze erinnerung aufdie er-
klärung und abweisende anweisung auf die endliche anweisung
Menzeri zu Franckfurt am Mayn heraus gekommen. Hendräcb.

Appenzell , ist das XIII. Ort des Eydgnoßischen bundes .
Das land liegt gegen dem Rhein und Boden-see , und ist mit
dem Rheinthal , Toggenburg und St . Gallischen landen umge¬
ben . Es wird von denen zwey kleinen Küssen , der Gitter und
Urnäschen durchflossen , welche sich bey Teuffen vereinbaren ,
und dann weiters bey Bischoffzell in die Thür ergießen. Das
land an sich sechsten ist rauh und bergicht , hat demnach wenig
frucht -wachs , aber hingegen gras-reiche alven und wcyden, da¬
von eine einträgliche vieh - zucht erhalten wird . Die Weiber
pflantzenauch viel Hanf und flachs , welcher im Winter gespon¬
nen , geweben und naher St . Gallen zum verkauff getragen
wird. Den nahmen trägt es von seinem Haupt-flecken Appen-
zcll , welcher solchen von derjenigen Emstedlerzell erhaben ,
darinnen vor alten reiten St . Gallus sich aufgehalten haben
soll , und da , nach der Hand , die Aebte von St . Gallen eine
capeü und Wohnung errichtet. Es wird dieses land feit an . 1597.
in zwey theile abgesondert , welche dennoch zusammen nur ein
Ort ausmachen , nämlich in Inner -Roden und Usser -Ro¬
den . Inner -Roden theilet sich wieder in sechs gemeinden ,
oder Roden , nämlich die i ) Schwendiner. 2 ) Rütiner.
3 ) Leener. 4) Schlatter. s ) Gonter und 6) Ringgenbacher -
Rode . Deren Haupt-flecken ist Appenzell an der Sirter gelegen .
Er hat seinen ansang und anwachs bekommen von der capell
und dem schloß Clanr , so die alten Aebte von St . Gallen da¬
hin gebauet hatten , nachdem die Könige in Franckreich diese
lands-gegend und alldort 'wohnende leib - eigene bergleuth , dem
Gottshause zu behlif der kloster -schul vergabt hatten . Abt
Nordbert zu St . Gallen wäre der erste, der an. 1071 . die Pfarr¬
kirchen zu Appenzellgestiftethat. ( « ) Es ist dieser flecken an.
1560. fast gäntzlich abgebrannt, hernach aber besser angebauet
worden , also daß man ihn nun wohl unter die schönen flecken
zehlen kan . Usser -Roden hatte vor diesem auch nur sechs ge¬
meinden, deren Haupt-flecken ist Herisau , und die übrigen sindtundwrl , Trogen , Urnäschen , Geyß und Tuffen .

der sie haben sich seither fast vermehret , also daß heut zu tag
19 . gemeinden , groß lind klein in Usser -Roden gezehlt wer¬
den , welche den Inner -Roden an mannschafft überlegen sind.
Die Inner -Roden sind der Catholisthen, und hingegen die Us¬
ser -Roden der Evangelisch - Reformirten religion zuaethan .
Das gemeine land -wapen ist ein aufgerichter schwartzer bar mit
rothen klauen , in silbernem schild . Die lands-farb der über-
reutern und weibeln ist ein von schwartz und weiß abwärts ge¬
theilter mantel , darauf die von Inner -Roden die buchstabcnJ .
R . und die von Usser-Roden U . R führen . Die Aebte zu St .
Gallen waren vor altem Herren des landes und der leuthen zu
Appenzell , jedoch wohnetm auch adeliche geschlechter iin lande,
als die Freyherreil von Trogen , die Edle von Änwyl , von Ro-
senburg, von Glattenburq, von Schwanberg, rc . welche gleich¬
falls ihre dörfer,Herrschasslen und gerichte im lande hatten . Die
Aebte baueten bey Appenzell einen vesten thurn , oder schloß
Clanx genannt, darinnen die Aebtischen Amt-leuthe sich enthiel¬
ten , und dahin die Aebte selbst , in nothfällen und kriegs-gcsah -
ren oft sich begaben , wie aus Abts Walthers von Trauchburg
ereinpel erhellet. ( b ) Zu den zeiten Abts Rumboldvon Ram-
siein , haben die land -leuth die bürg Clanr belägert , weilen
der Abt ihren Land -Amman darauf in arrest genommen hatte .
Allein des Abts diener und hclffer kamen ihnen aufdie Hau¬
ben , jagten sie davon weg , und der gefangene Land -Amman
muste 70. marck silber zur busse erlegen. Nach der Hand wur¬
de diese bürg in dein krieg zwischen Abt Wilhelm von St . Gal¬
len und dem Abt von Kempten zerstört , aber bald wieder auf.
S' aut. Es gäbe auch das land Appenzell dem Kayser eine jähr-

e Reichs -steuer. Diese nun hat Kayser Adolph von Nassau
dc«n Abt von St .Gallen um ein klein geld und von hülffs-wegcn
wider den Kayser Albert I . von Oesterreich versetzt , ( c) welche
versatzung auch dem Gottshaus verblieben und die stcuer be¬
zahlt worden , bis an. 1417. da die land -leuthe solche durch Ver¬
mittlung der Eydgenossenan sich gelöset haben . («■) Als nun
mit der zeit die Aebte zu St . Gallen das gantze land , theils
durch Vergabung der Herren und Edlen , theils durch kauft und
cinlofung an sich gebracht hatten , und selbiges durch Vögte
llnd Amtleuthe regieren liessen, mißbrauchten diese ihren gemalt,
und druckten die land - leuthe mit auflegung neuer steuren , lind
sonsren gar zu hart , also , daß diese begunten schwarmischzu
werden , und sich unter einander zu verbinden , worzu die
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stadt St . Gallen ( die damalen mit dem Abt auch im streit
wäre ) nicht wenig angestiftet hat. ( d ) Endlich , nachdeme die
Schwäbischen städte etliche jähre an einem vergleich gearbeitet ,und den bund der Appcnzellernmit der ftadt St . Gallen aber¬
kannt hatten , (e) brache das feuer an . 140z . in volle flammen
aus , da die land -leuthe ihre klagden bey Abt Cuno von Stauf-
fen vergeblich angebracht hatten , und aus übel ärger wurde ;
dann sie griffen zu den Waffen , eroberten und zerstörten Clanx
die bürg , und jagten die Aebtischen amtleuthe zum land hinaus ,
machten auch bündnis und land -recht mit Schwytz . Sie hat¬
ten zwar ansuchung bey allen Eydgnoßischen orten gethan , aber
nichts erhalten , jedoch liesse Glarus ihren leuthen zu , mit de¬
nen von Schwytz gen Appenzell zu ziehen , ( f ) Als nun der Abt
hierauf mit 5000 . mann gegen das land angerücket , haben die
land - leuthe mit hülffdercnvon Schwytz und Glarusdie Aebti -
sche reuterey, an einem ort Speicher genannt , mit solcher surie,
geschrey und häufigem steinwersscn angegriffen , daß die pferd
davon erscheucht , die reuterey und endlich darauf auch das fuß-
volck in Verwirrung , Unordnung und endliche flucht gerachen ,
mit Hinterlassung 300 . todten . Hernach an . 1405 . im jumo ,
wurden die Aebtischen völcker übermalen von denen Appenzcl-
lern , bey der land -march , an einem ort der Stoß genannt ,
geschlagen , und deren ; 00. erlegt. (*/>) Gleich darauf zöge
der Hcrtzog Friedrich von Oesterreich mit dem Abt auf Appen-
zeü zu , da ward zwar die landwehr am Stoß cingellomme »
und niedergerissen , allein die auf einem hohen berg stehende Av-
penzeller , empfiengen sie durch herabwältzung grosser steinen
und holtz -klötzen dergestalten , daß sie , mit Verlust 900. mann ,
hinter sich auf Altstetten ins Rheinthal wichen. ( b ) Gleicher
gestalten geriethe es auch an dem berg die Wolfshaldcn genannt ,
denm Appenzellern , daß sie die Aebtischen Oesterreichermit
Verlust 400. mann zurück schlugen . ( , ) Auf dieses hin , streiften
die Appenzellersechsten aus ihrem land , in das Algöw , Bre.
gentzer -wald , Rheinthal , Sargans , Thurgöw , Graffchafft
Küburg , ja gar in das Etfchland hinein , raubten , plünderten,
brannten , schlugen rod was sich ihnen widersetzte , wie sie dann
aufdiefem zug von 60. städten , städtgen und schlössern , so sie
eingenommen , mehr als den halben theil zerstört und verbrannt
haben , ( k ) gaben auch nichts weder um des Kaysers acht ,
noch um des Blschoffs zu Coftnitz bann . Ferners haben sie das
Oesterreichische ländgen March , das Gastal und die Herrschassl
Windeck eingenommen , und die March ihren helffern denen
von Schwytz geschencket , in deren und der stadt St . Gallen ge -
sellschaffl sie an. 1406. die städte Bischoffzell und Wyl im Thur¬
göw belägeret , mit accord eingenommen , und im letzter» den
Abt Cuno sechsten gefastgen bekommen , und wieder in die stadt
St . Gallen geführt , die er mit seinen Mönchen vor 2. jähren
aus forcht verlassen hatte. ( 1 ) Der krieg währte bis an. 1408 .
da die Appenzeller und St . Galler von Bregentz weggejagt
worden . Worauf Kayser Ruperh- naher Constantz gekommen ,
die kriegenden parteyen für sich befchieden , und

' den frieden
spruchs-weis gemacht , des innhalts : Jedes theil sollte den er¬
littenen schaden und kosten ( der sich auf des Abts feiten über
100000. fl. beliefe) an ihm selber haben . Die Appenzellersol¬
len dem Abt rent , zins und aiilten geben wie von alters her ,
was recht und billich wäre . Dem Bischoff zu Constantz und
dem Abte die abgenommene städte in Thurgöw wieder geben ,
das Rheinthal aber sollen sie noch fürbas besitzen , doch ohne
Nachtheildes Abts darin » habenden gefällen. { m) (-,) Stumpf.
lib . V . c . 23 . ( b ) Stumpf, d . loc . (<?) Stumpf, d . loc . (cc) Zu
Luccrn, im Rechtsspruch den 6. may 1421 . (d) JE^ d . Tfcbudü
chron. Msc . P . 11 . ad annum 1400. (c) PEgid. Tscbud. d. loc.
ad ann . 1402. & j . ( / ) jEgid. Tscbud . d . loc . p . m . 429·
(g) Stumpf, d , lib . V . c . 24 . jEgid. Tscbud . d . loc . p . m . 432.
( h ) Rhan . ad ann . 1405 . ex . Bulling. ( i ) Stumpf, d . lib . V.
& XXIV . (1) Stumpf, d . loc . Bulhnger . chron. Msc . lib . IX.
c. 2 . ( / ) Rban . d . loc . JEgid . Tscbud. ad ann . 1406. ( m )
Bullmger . d . loc . sEgid. Tscbud. d . loc . ad ann . 1408 .

Als NUN Abt Cuno an . I4H . den 29 . octobr. aus dieser zeil-
lichkeit abgeschieden , machten die Appenzellermit fürwort und
hülffderen von Schwytz , ein burger - und land - recht , mit al¬
len Eydgnoßischen Orten , ausgenommen Bern . Solches ist
datirt den 24. nov. an . 1411 . Der innhalt ist bey j£eid.
Tschudy chron. zu lesen. Im folgenden jähr barauf ,
wurdeHerr Heinrich von Gundelfingen zum Abt vom Papst be¬
stätiget. Diesem nun wollten die Appenzellernicht huldigen ,
als mit dem beding , daß er der gemeinden unter einander ge¬
machte Vereinigung , wie auch die mit denen Eydgnoßischen Or¬
ten errichtete bündnis, , gutheissen , und auch sich verpflichten
sollte , um künftige spane und strcitigkciten, vor denen Eyb-
gnossen , recht zu nehmen und zu geben , welche znmuthung den
neuen Abt zu starck bcdauchte , also daß er bedenckens halte ,
darein zu willigen. ( n ) Derowcgen verklagte er selbige so-
wol bey dem Kayser , als bey dem Papst , also daß sie zugleich
in die Reichs -achl und in den Päpstlichen bann gethan , mithin
aller gottesdienst im lande still qestellet wurde . ( » ) Es zwan¬
gen jedoch die land -leuthe ihre Pfaffen , meß zu lesen , oder aus
dem land und ab den Pfründen zu weichen. Die fache bliebe
also bis an . 1417 - Da gäbe Abt Heinrich vor dem Loncilio
zu Costnitz seine Abtey förmlich auf , und wurde ein Sachs ,
Eonrad von Pegeü , zum Abt verordnet . ( p ) Diesem nun
wollten die Appenzeller auch nicht änderst huldigen, welches nebst
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andern , schlimmen zustand des Gottshauscs ihme die Abtey er-
ladete , daher selbige nach dreyen monaten wieder aufgäbe /
und käme anfangs des 1418. jahrs Heinrich von Mengistorf
aus Meisten , an seinen platz. ( <? ) Diesem wollten weder die
von Wyl , noch die Appenzeller huldigen . Endlich aber an .
1419. leisteten die Wyler ihre Pflicht ; aber die Appenzeller
waren sehr hartnäckig und widerspenstig , wollten nichts Zin¬
sen/ geden/schwören noch zu recht stehen / bis die Eydgnossen/auf
die sie sich beruften/ sie dahin weise,,/ ja gleichsam zwingen mu-
ste,,/ welche dann auch in einem zu Lucern den 6 . may 1421 . ge¬
haltenen Rechts-tage die streitig! - iten gerichtet und erkannt .

1. Die Appenzeller sollen bey ihrem landrecht mit den Eyd-
anosscn und bey ihrer unter einander gemachten Vereinigung/
für immer und ewig verbleiben.

r. Sollen hinfüro alle gemeinden innert den landmarchen
gelegen ein land und ein gericht seyn , auch alle hohe und niedere
gerichtbarkeit / Herrlichkeit / landsvcrwaltung rc. haben und
übe,,/ ohne Hinderung des Abts.

3 . Dem Abt und seinem Gottshause sollen im landverbleiben
alle eigene und erkaufte güther / zinsei, / gültem jahrzeite,, / gercch-
tigkeit der burghalden und bey dem bad zu Äppenzell. Item
der hauptfall von denen verstorbenen leibeignen leuthen.

4. Für alle übrige / vor dem krieg übtiche und zu verschiedenen
reiten geforderte rechte , fälle und sieuren , sollen die land -leuthe
dem Äbt und seinemGottshaus jährlichbezahlen hundertpfund
pfenning / oderdas Hauptgut dafür.

? . Die dem Abt vormals versetzte Reichs -steur / solle das land
jährlich bezahlen mit 55. marcksilber , ohne fernere stcigerung,
anbey aber das recht der ablösung haben .

6. Die im land fallenden zehendensollen an ihre gehörige orte
geliefert werden/ wie vor den, krieg.

7. Die in ihrer landmarch gelegenen lehen/ sollen sie fürbaß
nicht niehr empfangen / sondern frey seyn . ( r)

Auf dieses hin , wurden die unterschiedene gemeinden inAp-
penzell ein leib und Republick/ richteten ein eigen lands-regiment
an , und erwehlten sich obbefchriebenes land -paner und wapen .
Die ruhe währte nur bis an. 1425. da wurden sie vom Äbte
von neuem beschuldiget / daß sie ihme , wider den spruch / seine
gefalle nicht schuldiger mästen bezahlten. Er beschwerte sich
besten bey denen Eydgnosten . Diese schrieben an die landleu -
the, und ermähnten sie/ dem spruch nachzuleben/ mit dedrvhung /
sich sonsten ihrer nichts mehr anzunehmen . Der neue Landrath
hätte zwar gern gesehen / auch ernstlich geböte,» / daß ein jeder
seine fchuldigkeit leisten solle ; allem es fehlete am gehorsam und
an den zwang-mittcln , dann in dieser neuen Republick wäre
Herr Omnis Meister / und ein jeder thäte / was ihm gefiele. (. i )
Nun wäre dem Abt mit kriegen »veder gedient noch geholf-
fen , deswegen vcrmeynte er sie mit dem geistlichen schwerdt zu
zwingen / und erhielte bey Papst Martino , daß der Bischoff
zu Costnitzdas land in bann und interdict ( welches die unwis¬
senden lanbleuthe das ding nenneten ) thun sollte. Als nun
dieses geschahe , und kein Pfaff lesen noch singen- wollte/ son¬
dern der gottesdicnst in kirchen und capellen still stunde / ge¬
fiele es denen landleuthen auch nicht , sprachen , sie wollten
nicht in dem ding seyn , und gicngen mit denen Pfaffen rauch
genug um , so gar , daß etliche umgebracht worden . Wer
von Edlen ihnen übel nachredete / sie böse und ungehorsame
baurcnnennete / ober als bännige schaltender wäre verloh-
ren , sie griffen ihm auf den leid / warfen Häuser und schlösser
über,» hausten , und nahmen was sie fanden . Sie wurden
darauf zu Franckfurt vor denen versammletcn Churfürsten
hart verklagt . Diese schrieben an die Eydgnossen und andere
oberländische städte , mit vermahnen , sie sollten diesem unwe-
scn abhelstcn , und solche »»»gezähmte leuthe zu gebührendem
gchorsam bringen. Es gaben aber die landleuthe »nn kein
schreiben , bitten , ermähnen noch bedrohen gar nichts , also
daß Abt Heinrich aus verdruß kranck ward , und zu Freyburg
in, Breißgöw , den 14. sept . 1426. starbe. An seine stelle käme
EgvifBlaarer. ( t ) Dieser nun , samtdem Bischoff von Cost¬
nitz , brachte endlich die Herren und Edlen des Schwäbischen
bunds , oder der Gesellschafft St . Görgen Schilts auf seine
feiten , also daß sie sich fürnahmen, die Appenzeller mit der saust
zu dämpfen / und weilen eben damalen diese Appenzeller mit ih¬
rem nächsten nachbaurn im Rheinthal / Graf Friedrich von
Toggenburg , unnöthige Händel anfiengM/ lieffe sich dieser zum
General wlder die Appenzeller bestellen , und griffe man also
an . 14-8 . wiederum zum schwerdt und Harnisch . ( u ) & gäbe
manchenscharmützel / da bald die eine/ bald die andere partey
den kurtzcrn zöge? Fürnemlich aber wurden die Appenzeller
vom Grasen bey Goffau in die flucht geschlagen , und ihrer
8r. niedergemacht , und drey tag hernach bekamen sie im Rhein-
thal zu Bernang , und Honeckhrvicderum derbe schlüge , also daß
sie begunten zustutzen , gemächer zu thun , und der ungehaltene
vobcl (welcher die alten , ehrbaren und wohlrathende männer
»>n lande, bis dahin an den gemeinden überstimmet hatte) wur¬
de gantz zahm und zaghafft , also daß er nun anfienge von frie¬
den und gütlichen Vertrag -mitteln zu reden. ( »v ) Hierauf
schlugen sich d«e Eydgnossen abermale» in das mittet , und brach¬
ten d,e fache allerseits zum vergleich , dahin gehende , daß die
Appenzeller sollten dem ausspruch von an. 1421, ein genügen
ktftw, dem Abt zur die vorenthaltene und rückständige zrnse und
gulten,auch für abrrag an kriegs-kosten und schaden 2000 . pfund
entrichten , und hinwiederum solle der Abt ihnen aus dem bann
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hclffcn. Solches wurde nun allerseits bcwerckstelliget , und der
friede »viederdracht . (--) (») yEgii . Tjchudy , d . P . XU . ad an .
1411 . & 12 . p . m. 574. & 579. ( 0 ) Stumpf, lib. V. c. 24. ( ? )
Tjchudy, d . p . 11 . ad an . 1417. p . m . 951 . (9) TJ

'chud . d . loc .
ad an . 1418. p .m . 997 . ( r ) Tjchudy , d . loc . ad an . 1421 . p . m .
115a . ( 1 ) Tjchudy, d. loc . ad an . 1425 . p. m . 1221 . ( r )
Tsebudy , d . loc . ad ann. 1426 . p . m . 1328. & ! 33v (“) TJchu-
dy , d . loc . ad an . 1427. p . m . 1334. » 338 - & I ? 39 -, i.vv) Tschu-
dy, d. loc . ad an . 1428. p. m . 1358· & leg. ( » ) Tjchudy , d .loc·
& an . p . m . 1362. Stumpf, lib . V . cap . 24.

Auf dieses hin thaten und verbanden sich die gemeinden von
neuem zusammen , und nach dem Zürich -krieg kamen sie in ewi-
ge bünbnis mit den V I1 . alten Orten . Der brief ist geben aufSt . Othmars -tag an. 1452. und zu lesen bey Äegidio Tsthudy .
( y ) Ferners an. 1460. kauften sie die Herrschafft Rheineck und
das Rhelnthal an sich um 6000. goldgulben , ( 2 ) und 6. jähr
hernach erhielten sie von Kayser Friedrich die freyheit , daß siean keine fremde gerichte, ausser ihrer landmarch gezogen werden
»nögen , wie auch den blut-bann. ( aa ) Hernach an. 1476. ka¬
men sie mit Abt Ulrich Röst von St . Gallen in zerwürfnis , we¬
gen etwas ansprach , da dem Abt das maul nachdem Rhein¬
thal wässerte , welches die Appenzeller durchaus nicht wollten
fahren lassen , noch hierinnen der St . Gallischen schirm-orten
spruch und gutachten folgen. ( hh ) Allein sie mochten solch
land doch nicht behalten ; dann, als an. 1489. die stadt St . Gal¬
len des Abts neuen kloster -bau zu Roschach überfallen und zer¬
stört, und die Appenzeller, als der St . Gallern bunds-genoffen,daran theil genommen hatten , zogen die IV. schirm- orte deS
Abts , Zürich , Lucern , Schweitz und Glarus gegen selbige aus,
trieben auch die zu Goffau versammlete Gottshaus -leuthe gleich
zu paaren , welches die Appenzeller so fast erschrecket , daß sie
gleich den frieden ergriffen , d,e St . Galler fahren , und den
Eydgnoßischen schirm- orten das Rheinthal in den Händen lieft
sen , »velchen es auch, in dem an. 1490. zu Einsiedlen gehaltenen
Reichs - tag , eigenthümlich verblieben ist, doch haben sie gutwil¬
lig ihre Eydgnossen von Ury, Underwalden , Zug und auch die
von Äppenzell, in die gemeinschafft des landes zu sich genom¬
men. ( cc l Endlich käme das land Äppenzellan. 1513 . mit al¬
len XII . löbl . Orten , als das XIII. Ort in ewige bündnis.Der bunds-brief ist datirt Zürich samstag nach St . Lucien-
tag 1513 . dessen innhalt zu lesen ist bey Waldkirchio . ( <M )
Nach der Hand , als Zürich den glauben reformirt hat , fielen
auch verschiedene gemeinden des lands Äppenzelldem Evangelio
Christi bey , welches hernach an. 1388. anlas zu innerlicher Un¬
einigkeit unter denen landleuthen gegeben hat , also daß die
übrige Eydgnoßische orte ihre Gesandten dahin abschicken
muften , um den Handelzu stillen , und fernerm unheilvorzubie-
gen. ( ee ) Es wollten sich aber die uneinigen gemüther nicht
völlig befriedigen lassen , sondern es gäbe an . 1597. neuen streit
und Verdruß , sowol »vegen dem an . 1588. von Papst Gregorio
eingeführten Calenders , als auch wegen der Spanischen bünd¬
nis , weichem dann nicht kömmlicher abzuhelffen wäre , als
durch eine völlige abtheilung und absonderung der Evangelischen
oder auffern Roden , von denen Catholischen oder innern Ro¬
den. Diese abtheilung ward angerathen und gemachet durch
einen spruch sämtlicher XII. Eydgnoßischer Orten , und von de¬
nen landleuthen be»verckstelligct , jedoch ihrem bund mit de¬
nen Eydgnossen und andern gemeinen landes -freyheiten, rech¬
ten und gerechtigkeiten ohnnachtheilig . ( /'0 Es ist aber die
lands-verivaltung und regiment im land Äppenzell dato also be¬
schaffen , daß der höchste gemalt bey einer lands-gemeind stehet,
»vorbey alles was männlich und über 16. jähr alt , auch sonsten
bey guten sinnen und verstand ist, sitz und stimm hat. Da wer¬
den die Lands-Häupter und ämter besetzet, von fried , krieg ,bündnis rc. gehandelt. In den innern Roden wird die alljähr¬
liche gewöhnliche lands-gemeinde , in dem Haupt- flecken Appen-
zell , am letzten sonntag im april gehalten , am gleichen tage
aber alten Calenders auch in den auffern Roden , ein jähr
zu Trogen , und das andere zu Hundwyl »vechslungsnveife.
Die Lands -Häupter und ämter in Jnner-Rodcn sind , der Land-
Amman (»velcher gemeiniglich drey jähr am amt bleibt ) der
Statthalter , Pannerherr , Seckelmeister , Lands -Hauptmann
und Lands- Fähndrich . Die äussere Roden »verden durch die
Sitler in zwey theile abgetheilet , deren das eine heisset vor
der Sitter , darinnen liegt Trogen , Grub , auf Gäß rc. Das
andere hinter der Sitter , darinnen liegen Herrsau , Hundivyl ,
Urnäschenic . Zwischen diesen zwey theilen »verden die Land-
Aminan-stelle und die übrigen ämter also eingetheilet , daß je¬
desmal der halbe theil aus einem jeglichenlandstheil genommen
»perde , also daß , »vann ein theil den Land -Amman giebt, fo
giebt das andere den Statthalter, alle 2 . jähr wechslungs -»vei-
se . Es sind also die lands-amter, der Land -Amman, Statthal¬
ter, Pannerherr , Seckelmeister, Lands -Hauptmann und Lands-
Fähndrich. Das Pannerherrn -amt bekleidet allezeit der alte
Land -Amman, bis die regierung »vieder an ihn koinint. Neben
der Lands-geineinde ist der Landrath, dessen glieder ein jede Ro¬
de selbsten crwehlet. In Inner-Roden bestehet es mit einbe-
griff der Lands- amt- und Roden-Hauptleuthen, aus ungefehr120. »nann. Dieser haltet alljährlich 2 . mal seine ge>vöh»»liche
Versammlung , nemlich im may 8. tag nach der Lands -gemeinde,und im octöber aufGalli tag ; darzwischen aber auch so oft es
die noth erfordert .Ferners ist da der Conferentz -Rath, »velcher be¬
stehet aus denen X. Amtleuthen , dem Landschreiber und Land-

Tt »veibel.
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weibel. Dieser versammlet sich , wann pressante zumalen aus¬
ländische geschähe fürfallen. Item , der Wochen-Rath,welcher
bestellt aus denen Amtleuthen und XXIV . Land -Rathen aus
denen Roden ; Er versammletsich wöchentlich , entscheidet bür¬
gerliche streitigketten und strafet die mindere frevel ab. Über
dieses hat annoch jede Rode ihren Hauptmann und Rathe, wel¬
che ihre Rode regieren , besorgen und richten . Der Ausser-Ro -
den Land -Rath besteht erstlich aus denen Lands-Amt-und Ro -
den -Hauptleuthen , hernach erwehlt eine jede Rode selbst eine
gewisse anzahl Räth aus ihren Mitteln , also daß der völlige
Land -Rath etwa» 90. mann starck ist . Dieser versammletsich
gewöhnlich alle jähr 8. tage nach der Landsgemeinde , ein jähr
zu Trogen , und das andere zu Herisau. Vor diesem Land -Rath
wird der Reichs-Vogt , die Bau- und Zeughcrren, Lands-Ma-
joren und andere geringere beamtete erwehlet . Ferners ist der
grosse Rath . Diesen besuchen die X . Amtleuth, die XIX. Haupt-
leuty der Roden , die 2 . Lands-Bauherren , der Landschreiber
und Lands-weibel. Sie versammlen sich abwechslungs-weise
zu Trogen und zu Herisau ; da wird über das blut gerichtet , die
jahr- rechnung dem Seckelmeister abgenommen , die von denen
niedern Gerichten dahin verwiesene streitigkeiten und Processe
erörtert , und ohne wettern rechts -zug ausgemacht.

Item , der kleine Rath deren XI . gemeinden vor der Sit -
ter , und deren hinter der Sitter. Jener bestehet aus dem
Land -Amman , einem der IV. Amtmänner (als welche umwech¬
seln! einem Hauptmann oder Rath aus den gemeinden wechs,
lungs -weise, denen meisten Räthen zu Trogen, dem Landschrei-
ber und Landweibel. Diese versammlensich zu Trogen alle er¬
ste mitwochen eines jeden monats . Dieser bestehet gleichfalls
aus dem Land -Amman,einem der IV . Amtmännern,wechslungs-
weise , einem Hauptmann , oder Rath aus denen Roden auch
wechslungs-weise , dein Landschreiber und Landweibel. Sie
versammlen sich auf gleiche weise zu Herisau. Ein gleicher
Rath ist zu Urnäschen , und einer zu Hundwyl . Vor diesen
kleinen Räthen werden die bürgerlichen ansprachen und forde -
rungen angehöret und hernach an den grossen Rath verwiesen .
Item , alle frevel und verbrechen , deren straf nicht über zehen ff.
steiget , gerechtfertiqet . Endlich hat noch eine jede Robe zwey
Hauptleuth und ihre gesetzte anzahl Räthe, welche eine jede Ro¬
de erwehlet . Diese versammlen sich wöchentlich , besorgen ihre
gemeinds-sachen, fertigen und richten die geringernstreitigkeiten
und anspräche , die sich nicht über 5 . fl. belauffen (dann die höhe¬
ren gehören für den kleinen Rath) sie mögen auch keine höhere
geld -buß als ein und ein halben gülden auferlegen. Im übri¬
gen müssen sie auf die in ihrer gemeind fürfallende frevel und
verbrechen acht haben , solche rügen und anzeigen . Betreffend
die ehe-sachen , so halten sich die in Jnner -Roden deswegen an
das Bischöfflich-Constantzische Officialat. Die Ausscr-Roden
aber haben

1 . Die Ehegaumer in jeder Rode. Diese sind der Pfarrer,
die Hauptleuth und die in selbiger Rode wohnhaffte Amtsmän -
ucr. Wann nun zwey Personen, die noch unter ihren eitern oder
vögten sind, einandern die ehe versprochen haben , die eltern ,
oder Vögte aber wollen solches nicht zugeben, oder wann die ver¬
lobten reuig sind, und einander freywillig entschlagen wollen ;
so können die Ehegaumer solche Personen scheiden. Wann
aber ein theil nicht zufrieden , oder der beyschlaf erfolget ist,
so inüssen sie solchen fall für das Chor -gericht hinweisen .

2 . Das Chor-gericht . Solches wird alle jähr einmal ge¬
halten , nach dem Ofter-S^nodo . Daran sitzen die 2. Land -
Amman , die 2. Seckelmeister, der Decanus , der Cämmerer
und der Pfarrer, aus dessen gemeind streitige parteyen vorhan¬
den sind. (y ) Tschstdy , Chron . Mscr . P . IV. ad an . 145 2 . p . m .
1046 . ( 2 ) Idemd . P .IV. ad an . 1460. p .m. 11 } $ . ( aa ) Stumpf.
lib . V . c . 24. ( bb ) Jdem d . üb . V . cap . 7 . p . 3 $ . seq . ( sf )
Id . d . loc . & lib . X . c . 54· Bullinger . bist . Micr. lib . XIII .
cap . 7 . ( dd ) EpdgN. B . H. P . I . p . 268. ( ee ) Chron. Ap.
pem. Mscr . p . m . 551 . Halter, contin . hift . Bulling. Mscr .
lib . L. cap . 2 . & lib . L1I . c . 5 . ( ff ) Halter, lib . LV . Chron .
Mscr . Appenzell. ad h. an . 1597· *

* St . Apphianus , ein bruder St . Aedesii , aus Pagas
oder Patara in Lycia gebürtig ; begab sich aus sonderbarem trieb
studirens halber nach Berilto, und,als er damit fertig war, nach
Cäsarea ins gelobte land , zu Eusebio . Wie die Verfolgung de¬
rer Christen unter Maximino angieng , mahnete er den Prü¬
dem von der abgötterey ab , wurde aber deswegen gegeißelt,
und nach ausgestandener anderer marter ins meer geworssen .
Er hat den 2. april zu seiner feyer . ünh. Lexkon.

* Appia , eine Christliche weibs-person aus dem adelichen
geschlecht der Appier, wäre vielmehr sowol wegen ihrer tugend
und Helligkeit , als wegen ihrem adel berühmt . Sie wäre aus
der stadt Colossus gebürtig , und an Philemon vcrheurathet . Es
wurden beyde durch St . Paulum bekehret , welcher , als er an
Philemon schriebe , sein eheweib Appiam mit dem beywort sei¬
ne vielgeliebte schwester nennte . Man sagt von diesem wcib ,
sie habe , als sie vernommen , daß ihr ehemann zum Bischoffen
von Gaza ernannt wordenseye , ein gelubd gethan, sich der ehe¬
lichen beywohnung zu enthalten ; und seye ihm auch getreulich
beygestanden , diesen neuen Weinberg zu bauen , den sie endlich
mit ihrem blut begossen hat. Dann als die Christen sich in einer
capellen , so in des Philemonis haus wäre , um ihr gebät zu
verrichten, den 22. wintermvnat versammlethatten , wurdensie

von den Hcyden , welche an eben diesem tag das fest der göttinDiana feyreten , überfallen . Sie wurden also vor den ricbler-
ftuhl des Pi-iesidis , welcher Artocles hieß , geführet , der alle er-
sinnliche mühe anwendete, damit er Appian, bewegen möchte ,den von ihnen sogenanntenChristlichen aberglaudenabzuschwö¬
ren . Es schiene auch , als ob die schönheit und jugend dieses
lveibsbilds sein gemüth zu einem falschen mitleiden bewegte, so
sich aber gleich hernach in wüth und rascrey verwandelte , da
er ihro besohlen , der gottin Diana zu opfern , sie aber solches
beständiglich abgeschlagen . Artocles ward über solche standhaff-
ligkeit so sehr ergrimmet , da ) er sie zum tod verdammte , so
fern sie , nachdeme man sie mit ruthen gestrichen hätte , ihre reli-
gion nicht abschwören wurde. Sie wurde also samt ihrem ehe¬
mann gantz nackend ausgezogen, man schlüge auch so starck auf
sie zu, daß ihre leiber gantz mit blut bedeckt und zerfetzet wurden,
und als dieser unerbittliche Richter sahe , daß alle diese marter
anstatt ihren eifer und liebe für IEfum Christum zu mindern ,
ihn vielmehr vermehreten und starckten,giengesein urtheil end¬
lich dahin, daß man sie bis auf den halben leib «n die erben be¬
graben , und also in diesem stand zu tod steinigen sollte. Dieses
trüge sich zu um das jähr 60. nach Christi geburt unter der Ver¬
folgung Neronis den 22. wintermvnat. Es ist aber diese gantze
Historie von der marter Appiä fabulos und aus apocryphischen
MoNUMeNteNgezogen . Vies des Suints .

* Appiani , ein altes edles geschlecht , so das Fürstenthum
Piombino besessen . Jacobus IV . Appiani , Herr zu Piombi -
no, lebte zu end des XV . feculi , und war ein vatter Jacobi V.
Hieronymi und Camilli. Jacobus V. zeugte Jacobum VI . und
Hieronymus Johannem Baptistam . Als Jacobus VI . ohne
eheliche leibes - erben gestorben war , machte dieser Johannes Ba-
plista ansprach aufdie Herrschafft Piombino , aber des Jacobi
natürlicher söhn , Alexander , brachte es am Kayserlichen Hofe
so weit , daß ihm selbige zuerkannt ward , und sein söhn Cos-
mus erhielt auch die Fürstliche wurde darzu , verließ aber keine
erben ; daher seiner schwester Mariä Jsabellä tochter, Polyxena
Appiani de Mendoza, das gedachte Furstenthum um das jähr
16 ; 2 , tut Nicolaum Ludovisio , Hertzogen von Fiano , brachte.
Sommer, tab . gen. torn . II . Siehe piombino.

Appianus , ein Griechischer Historien , von einem der
vornehmsten Häuser zu Alexandria entsprossen, lebte unter Tra-
jano, Adriano und Antonino Pio . Er machte sich durch seine
Handlungen , die er vor geeicht führte, so beträchtlich , daß er zu
der würde eines Kayserlichen Procuratoris erhoben ward. Seine
gcschichte, so in 24. düchern, wie Phorius will, oder in 22. wie
ändere vorgeben,bestanden , fieng sich an von der verstörung Tro¬
ja bis aufAugustum , und von diesem gieng er ferner bis auf
Trajanum . Von allen diesen schriften haben wir heutiges tags
nichts mehr , als die bücher von den Punischen, Syrischen , Par-
thischen , Mithridatischen, Spanischen, Jllyrischen und bürger¬
lichen kriegen, auch einen kurtzen innhalt, oder ein stück von dem
Gallischen . Vojf lib . II . de Hist . Gr. c . 13 . la Motbe le Vayer,
au jugem. de hist .

Appianus , (Jacobus ) Fürst zu Piombino , im Groß-Her-
tzogthum Toscana , ein enckel Papsts Martini V . lebte im XV.
feculo. Weil er mit seiner gemahlin keine erben hatte , so er-
wehlte er sich ein ander frauenzimmer ; diese ward auch in kur¬
zem schwanger , und als die zelt ihrer Niederkunft heran nahcte,
bat er die Florentiner und Sencser zu gevattcrn. Die abgeord¬
neten beyder städte stelleten sich zu solcher ceremonie in zeiten
ein . Aber wer wäre mehr bestürtzt als dieser Fürst , da feine so
werth gehaltene concubin ein schwartz kind, wie einen jungen
Egyptier, zur Welt brachte. Es gieng dem Fürsten selbst so na¬
he , daß er den tauf-a<stum einstellen , und die abgeschickten
wieder zurück ziehen ließ. Man hielt einen Mohr , so unter
seinen Haus -bedienten war , vor den vatter dieses kinds , und
das um so viel mehr , weil derselbe sich aus dem staube ge¬
macht . Als Jacobus verstorben , folgte ihm Raynaldus Urfi-
nus , der seine tochter zur gemahlin hatte. ALn. Syivius , Eu-
rop . c . ; 6 . *

* Appiaria , war vor dem eine stadt in Nieder-Mösien , so
ihren eignen Bischoff gehabt . Cellarius , not . orb . ant . II. 8.
§ . 66 .

APPIA VIA , eine land- strasse , so sich von dem thore Capena
in Rom über Capua bis aufBrundusium , bey die ; o. Teutsthe
meilen erstreckte , war von Appio Claudia , dem Bürgermei¬
ster , bis auf Capua 1 2. schuh breit mit harten grossen kiesel-
steinen, 2. ; . 4. oder mehr fuß breit bepflastert, und noch darun¬
ter ein ander dichtes fundament von groben kies und kleinen
feld -steinen vest geflossen, auf welches die kiesel - steine gelegt wa¬
ren . Diese waren gantz platt und viereckigt aus der oder» flache
gehauen , lind dermassen genau in einander gefügt, daß es gleich¬
sam überall nur ein stein geschienen . Cajus Gracchus,wiePlu -
tarchus bezeuget, ließ an den ftiten dieser straffe hohe ecken, auch
grosse gehauene steine einen von dem andern etwas abgelegen,
setzen , darauf die reisenden ausruhen , auch sonst einige last
niederlegen konnten . Es setzte auch derselbe bey jeder meist eine
seule , mit der aufschrift, , wie weit selbige von Rom wäre,
und wie nahe an der nachft-gelegencn stadt , auf welche der
weg zugieng . Cäsar fuhr fort in erbauung dieser straffe , und
verbesserte sie an vielen orten ; Trajanus wendete ein grosses gcld
drauf , und machte sie vollends aus . Diese straffe war r ; . fuß
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irtit > damit die grossen last-wagen einander ausweichen konn¬
ten, und wird sie von den Poeten die Königin der Heer-strassen
«mannt , sowol wegen ihrer unvergleichlichen grosse , länge und
vestigkcit , als auch , weil die meisten triumph-procestiones dar¬
über nach Rom gegangen . Man siehet noch unterschiedene
Überreste davon , wennman nach Neapolis reifet, bey Piverno,
dem vvrgebürge Circäo , und an andern orten . Dionys. Halle ,
ßoijlard . Donati Roma . front in . de aquaeduct. Burnet , rase
durch Italien.

‘>ipptfer , lat. Appü formn , war ein kleines stadtgen, etwa
, weilen von Rom , und soll , wie Hieronymus meldet , von
dem Bürgermeister Appio Claudio , der den Appischenweg an-
aeleat , also seyn benennet worden . In der Apostel-geschicht
wird gedacht , daß die brüder Paulo , als er nach Rom geführt
worden , bis dahin entgegen gekommen. Ietzo ,oll dieser ort
St. Dvnatv hassen. AH. XXVIII. v. 15 . Cic. ad Attic .
üb. II . ep . 10. & 13 . Horat. üb . I . sät. 3 . v. 3 . Sueton. in Tiber,
c. r . Hieron . &c.

* A^ppion. Siehe Appius , ein berühmterGrammaticus .
Appius , ein berühmter Grammaticus und Redner zu zel¬

ten Kaystrs Tiberii , gebürtig von Oasis in Egypten , wiewol
er sich von Alerandria genennet , weil er daselbst burger worden ,
und die meiste zeit allda gelebet. Er lehrte zu Rom die Rheto-
ric , und als er nach Hause gekommen, ward er von seinen Mit¬
bürgern zum Kayser Caligula wieder nach Rom gesendet, um
die Juden, die zu Alexandria wohnten , und welche mit den ein¬
wohnen , dieser stadt einige streitigkeithatten, zu verklagen, wel¬
ches denn Appion mit aller Heftigkeit that ; dem sich aber
die Jüdischen abgeordneten widersetzten , unter welchen Philo
der vornehmste war. Appion unterließ aber sonst auch nicht,
seinen haß gegen die Juden auszulassen ; wie er denn solches
nicht allein in seinem buche de Antiqurtatibus iEgyptiis gethan ,
sondern auch ein eigen buch wider die Juden verfertigt ; daher
Iosephus in seinem buche contra Appionem , da er von dem
allerlhnme des Jüdischen volcks handelt , die falschen aufla¬
gen des Appionis widerleget. Er ist ein gelehrter und vielwts-
sender mann gewesen , aber dabey ein pedant , ein Prahler, ein
Wäscher und muckensäuger. Er hat die Unsterblichkeit des nah¬
mens denen versprochen , welchen er etwas zuschrieb , und doch
ist keines von seinen büchern auf unsere reiten gekommen. Ti-
berius mag ihn um seiner wäscherey willen cymbalum mundi
genennet haben . Er wollte durchauswissen , welcher ortHo-
meri vatterland gewesen , und aus was vor einer familie er ent¬
sprossen , so daß er um dieser wichtigen frage willen die geister
beschworen hat. Er meynte, den ansang der Ilias habe Home-
rus nach Verfertigungdes gantzen wercks gemacht , und die zahl
seiner 48. bücher in die ersten beyden buchstaben tzes ersten Worts
unw verstecket. Er ist an einer schmertzhafflen kranckheit,
nachdem er sich an den heimlichen örtern hatte vergebens schnei¬
den lassen , gestorben . Aul. Geüius , üb . V. c . 14 . Plin. praef. hist.
nat. & lib . X.XX.VI. c . 12 . Joseph, üb . XVIII. c . 10 . antiq. &
üb. II. contra App . Justin. Martyr . parsen. ad Graec . Clem .
Alexandr. lib . I . ström. Bayle .

* Appius Claudius Gabinus , oder Atta Clausus , wie
er zuvor hiesse, gebürtig von Regillo , einer stadt der Sabinen
Weilen dieser artickul, wie er in der ersten edit. des Lexici stehet,
den vatter und söhn völlig confundiret , mithin gantz falsche be¬
richt ertheilet , als hat man nöthig erachtet, die fach aus der quelle
herzuholen , und von einem jeden einen sonderbaren umständli¬
chen artickul abzufassen . Es wäre also Appius Clausus Sadinus
einer der vornehmsten einwohnern der Sabinischen stadt Regil-
lum , und thäte es seinen Mitbürgern nicht nur an reichthum ,
sondern auch an tugend und wohlredenheit weit vor . Als die
Sabiner in einem krieg wider die Römer verwickeltwaren,riethe
ihnen Appius an,frieden mit denen Römern zu machen . Da nun
die VerdiensteAppii ihme viele mißgünstige und beneider erwecket
hatten , gaben diese vor , er gebe solchen rath nur deswegen , da¬
mit die macht der Römer möchte wachsen, und er sich um so viel
leichter zu einem Tyrannen seines vatterlands aufwerffen möch¬
te. Avpius merckte , daß das volck diesem fürgeben gehör gäbe,
er börste also die fache nicht für das volck bringen ; da er sich
dennoch mit einer grossen anzahl freunden unterstützet sahe , er¬
weckte er einen ausstand , welcher die Sabinerhinderte, den krieg
wider die Römer mit Nachdruck zu führen . Der Römische Bür¬
germeister Publicola sandte hieraufan Appium , und liesse ihme
verdeuten,daßer der meynung seye, ein ehrlicher mann räche sich
niemals an seinen mit-bürgern, wann er schon von ihnen seye
beleidiget worden ; wann aber Appius sich wolle in sicherheit be¬
geben , so solle er naher Rom kommen, allwo er aus eine seiner
tugend sowol als der großmüthigkeit der Römer angemessene
weise wurde empfangenwerden. Appius nähme dieses anerbie¬
ten an und zöge , wie Plutarchus in dem leben Publicolä meldet,
sowol mit seinem gangen Haus, als mit noch fünf tausend an¬
dern familiest gen Rom , und ward allda auf das beste empfan¬
gen . Sein gantzes gefolg ward nebst ihme zu Römischen bür¬
gern angenommen , und einem jeden zwey morgen landes , Appio
Clauso aber 25. morgen jenseit dem Teverone angewiesen. Äp-
pius ward über das noch in den Römischen Rath aufgenom¬
men . Er veränderte damals seinen bisherigen nahmenClaususin Claudius , und ward also der stamm-vatker der von ihme her¬
kommenden Claudischenfamilie. Dieses geschahe A . ü. C . 230.
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A . M . 1480. hiemit 5 20 . jähr vor Christi geburt . AppiusClau¬
dius thäte sich alsobald in dem Rath auf eine rühmliche weise
hervor , theils durch die weishelt seiner rathschlägen, theils durch
die unbewegliche standhafftigkeit , mit deren er auf einem ein-
malen abgefaßten guten entschlußbestünde. In dem jähr U .C,
2 $ 9 . ward er nebst P . Servilio Priseo zum Bürgermeister ge-
machet. In diesem jähr entstünde zu Rom ein aufstand unter
dem Römischen volck , aus anlas des überaus grossen schulden-
lastes, in welchem es vertiefet wäre , und von deme es kurtzum
sich wollte entlediget wissen . Die wüthe des volcks gienge so weit,daß die Bürgermeister , welche dieses feuer zu dämpfen suchten,in
ledens-gefahr darüber geriethen. Appius, welcher eines ernst-
hafften gemuths wäre , hielte damals dafür, es könne diese Un¬
ruhe nicht änderst als durch den tob einiger der rädels -führer
beygelegetwerden . Seroilius aber, welcher lanftmüthiger,mit¬
leidiger und dem volck mehr gewogen wäre , behauptete , daßman der betrübten umständen , in denen die Römische bürger -
schaffl sich befände , einige rechenschafft tragen müsse ; er setzte
hinzu, daß, da die Romer nun einen wichtigen krieg vorhätten ,
dieses verfahren dem unterdrückten volcke einiges vergnügen ge¬ben , und solches anfrischen wurde , sich desto freywilliger als
soldaten einschreiben zu lassen . Diese meynung Servilii trafvor ; man gäbe eine erkanntnis aus zu gunsten der armen schuld -
nern , und die armee ward in kurtzer zeit auf die dein gebracht.Es ward aber das edictum der Bürgermeistern eben nicht gar
getreulich erfüllet, und dahero ist nach geendigtem feldzug unter
dem volck ein neuer unwill entstanden , so daß zu ende des jah-
res , da die Bürgermeistere pflegten erwehlet zu werden , die fa¬
chen gefährlicher als jemals aussahen . Das volck weigerte sich
kurtzum vor den feint* zu gehen , und als die Bürgermeistere
durch gefangennehmung einiger Haupt-rebellen solches zu er¬
schrecken suchten, wurden die gefangene von dem volck aus denen
Handen der Lidorum mit gemalt wieder befreyet. Der Rath ,welchersahe, daß das Obrigkeitliche ansehen auf diese art völlig
zu boden liege , berathschlagte sehr ernstlich, was in solchen miß¬
lichen umständen zu thun wäre. Die mcynungen aber theilten
sich . Appius fände das Mittel, sie wiedrum zu vereinigen , in-
deme er vorschlüge, einen Dictatorem zu erwehlen. M. Valeriusward also dazu ernannt ; allein da dieser zu seinem zweck zu kom¬
men nicht vermochte, legte er sein amt wiedrum ab . Das volck,
welchem also nicht willfahret ward in seinem begehren , verliesse
grossen theils Rom , und zöge aufden nicht fern von der stadt
entlegenen montern Veüum , der nachwärts der heilige berg ist
genennet worden . Bey diesen umständen entstünde die frag, ob
der Rath eine Gesandtschafft an die ausgezogene rebellen schi¬
cken sollte . Die mcynungen theileten sich abermals , und Ap¬pius beharrete darauf , es wäre eine unanständige und widerdas ansehen des Raths lauffende fach , daß die Obrigkeit mit
rebellischen bürgern sich in einige Handlung einlasse . Die Mey¬
nung des Appii ward dißmals nicht gefolget ; seine standhaff¬
tigkeit ward von denen meisten für Hochmuth und eigendünckel
ausgeschrien. Man handelte mit denen rebellischen bürgern ,und es ward beliebet , daß man zween Tribunos Plebis ober
Zunftmeistere erwehlen sollte . Appius widersetzte sich der erful-
lung dieses schlusses mit ungemeiner wohlredenheit , er stellete
nicht nur vor, was grosser ubeln aus dieser Neuerung entstehenkönnten, sondern er werssagte dem Rath , wie er in denen Zunft¬
meistern, sich selbsten eine gegen -partey machen, und ein Tribu¬nal errichten wurde , welches endlich fein des Raths hohes anse¬
hen zu boden stürtzen würde . Alles aber wäre umsonst und in
den wind geredt. Es hatte aber der Rönüsche Rath bald her¬
nach in dem Handel des Coriolant anlas , seine nachläßigkeit
zu bedauren . Obwolen nun Appius btshero vielen eifer für
den Rath gezeiget hatte , so liesse er dennoch nicht weniger lie-
be und neigung für die wolfahrrdes volcks sehen . Es zeigte sich
solches durch seine aufführung theils gegen seinen armen schuld -
nern , theils in dem Handel betreffend die austheilung der dem
feind abgenommenen ländern. Seine meynung wäre dazu-
malen , man sollte zehrn Gommistarios ernennen , welche aller-
vorderst untersuchen sollten,welcheland -güther ursprünglich dem
gemeinen Wesen zugehöreten ; demnach sollte man anen theil
dtestr güther zum behufdes gemeinen seckels verkauffen ; einen
andern theil sollte man unter die armen bürger , so kein eigenland besitzen, austheilen , und marchsteine sttzcn, dadurch ein je¬
der in seiner besitzung ohngekränckt bleiben möchte. Endlichwäre auch seine meynung , man sollte den restirenden dritten
theil der ländereyen aus fünf jähre lang verpachten , den davon
fallenden zins in körn verkehren , und dieses zu dem unterhaltund bezahlung der armee anwenden . Er stunde dabey in den
gedancken , es würde das volck auf diese weise nicht so bald
mehr begehren, daß die ländereyen neuerbingen vertheilet wur¬
den , sondern den richtigen empfang von körn und geldwährend dem feldzug , dem besitz eines stucks landes vorziehen,welche mit mühsamer besorgung unauflöslich verknüpfet wäre .Diese meynung Appii ward befolget, und ein derselben gemässesbenatus-Consultum errichtet ; allein nichts destoweniger ward
dieser schluß des Römischen Raths erst 3 z . jähr hernach erfül¬let , da unsers Appii Claudii groß-sohn der erste Decemvir er¬
wehlet worden . Nach diesem Senatus -Consulto meldet die Hi¬
storie nichts mehr von Appio Claudio , und ist derjenige AppiusClaudius , so in dem jähr U . C . 282. oder 28 ; . Bürgermeister
gewesen , ein söhn gewesen unsers Appii Claudii , wie dann T.
Livius thue ausdrücklich üb . II. cap . <6 . Appium Claudiüm,-Tt 2 Ap.
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Ap . Filium nennet. Livius, üb . II. cap. ar . a;-? s . Bimyf
Halicarnajf. üb . VI. Plutarchus, in Valerio Pubüeola.

* Appius Claudius Sabinus , ein söhn Appii Claudii
»der Attä Clausi, wie er zuvor geheißen,dessenartickul vorher ge¬
het , ererbte von seinem vatter grosse retchthummen und viele
freunde ; er besässe aber zugleich auch diejenigeunbiegsame stand-
yafftigkeit, welche seinen vatter bey dem volck so verhaßt gemacht
hatte. Dahero als er A . U . 272 . 480. jähr vor Christi geburt
das Römische Bürgermeisterthumbegehrte , konnte er solches
nicht erhalten . Jedennoch gelangte er A . U . 233 . zu dieser
hohen würde , welche er daznmalen so wenig begchrte , daß
er an dem wahl-tag das volck nicht einmal würdigte , sich vor
ihme gegenwärtig zu stellen . Sein Collega in dem Consula-
tu wäre T. Quintius Capitolinus , ein sanftmüthiger und
liebreicher mann , welcher, ob er gleich dem volck zuwider wä¬
re , dennoch in seinem amt die liebe des volcks sich zuzuziehen
wüste. .Der Rath hatte diesen T . Quintium Capitolmum
zum Bürgermeisterthum befördert , in der Hoffnung, er wür¬
de durch sein exempel und ermäßigten rath das hochmüthige
und trotzige bezeigen Appii Claudii miltern , zugleich aber
hatte der Römische Rath in seiner absicht , den Appium dem
Noleroni einem Tribuno Plebis , welcher unter dem fürwand
das beste des volcks zu befördern das ansehen des Raths zu
untergraben suchte, entgegen zu setzen . Appius widersetzte
sich in der that dem Voleroni mit Nachdruck , ja wann der
Rath seiner meynung gefolget hätte, so wurde das volck meh-
rentheils nieder gemachet worden seyn. Zu einer andern zeit
redte Appius dem volck in einer Versammlung mit solchem
stoltz zu , daß er ohnerachtet feiner hohen Bürgermeister -wurde
kaum entkommen mochte, ohne von dem rasenden pöbel erschla¬
gen zu werden . In dem gleichen jähr zöge Appius wider die
Yolscos aus ; Kaum sahe er sich aussert der stadt Rom und
mit demjenigen unumschräncktcn gemalt , welcher ein militar-
commando begleitet , versehen , so sienge er an eine so scharfe
kriegs-zucht zu beobachtendaß die gantze armee wider ihn er¬
bittert wurde , und als er sie wider den feind anführen wollte,
sich zu schlagen oder einigen widerstand zu thun weigerte. Als
er aber wiedrum in das Römische gebieth gekommen Ware,
schlug er das lager auf , liesse allen Officirern und Lauptleu-
Ihen , so ihre posten verlassenhatten , die köpft herunter schla¬
gen , und nähme eine decimation mit der gantzen armee vor.
Als Appius zu Rom wiedrum angekommen wäre , machte er
sich das volck zum ftind , indeme er sich der Legi Agrari» wider¬
setzte. Diese fach ward in dem folgenden jähr unter denen Bür¬
germeistern L . Valerio Publicola und Tib. Aemilio Mamerco ,
welche es mit Sem volck hielten , sehr starck getrieben. Appius
widersetzte sich ihnen mit eben dem Hochmuth, den er während
feinem Consulat gezeiget hatte. Und um zu zeigen, daß er nicht
denen das Wort rede , welche mit unrecht das gemeine gut an
sich gezogen hatten , so riethe er an, daß alle diejenige land -gü-
Iher , von welchen ihre damalige besitzer keine rechtmäßige an¬
sprach erweisen wurden , dem gemeinen gut zum besten sollten
eingezogen werden. Obwolcn dieser vorjchiag an sich selbst sehr
billig schiene , so fände er doch weder bey denen reichen noch bey
denen armen einigen eingang , indeme jene ihrer besitzungen wä¬
ren beraubet worden , ohne daß diese einigen genuß davon em¬
pfangen hätten. Jedennoch , in so fern Appius sich wider die
austheilungder eroberten landen setzte , ward ihme von denen
Raths-gliedern, welche billiger Massen eine scharfe Untersuchung
befürchteten, beyfall und lob gegeben . Die Tribuni Plebis aber,
welche wider Appium erbosetwaren , entschlossen bey sich sei¬
nen Untergang . Sie forderten ihne für das gantze volck , als
einen geschwornen fein- der freyheit. Diß wäre gemeiniglich
das lasier, welchesman denen aufbürdete , welche in der that un-
schuldig waren , deren verderben aber das volck beschlossen hatte.
Der Römische Rath nähme diß als seine eigne fach zu hertzen ,
und sahe Appium an als den einigen Verfechter seiner Vorrech¬
ten! Viele aus denen Patriciis wollten fürbitt für ihne bey
dem volck einlegen , allein er schlüge solche mit seiner gewöhnli¬
chen hertzhafftigkeitaus. Er veränderte weder seine kleidung,
noch seine rede , und erschiene aufden angesetzten tag in der Ver¬
sammlung des gantzen volcks , mitten unter seinen Anklägern,
nicht als ein beklagter, sondern mit einer solchen freymüthigkeit,
als wäre er noch in denen höchsten würden und ihr Richter . Die
Tribuni Plebis rückten ihme seine grausamkeiten vor , durch
welche er mehr Römische soldaten durch des henckers schwerdt
hätte lassen umbringen , als jemals in der grösten schlacht durch
des feindes Hand umgekommen wären ; ja um ihne noch ver¬
haßter zu machen bey dem vollbrachten sie die strenge, mit wel¬
cher sein vatter regieret hätte , von neuem auf die bahn . Appius
aber beantwortete diese so harte zulagen mit einer so bündigen
wohlredenheit , daß das volck erstaunet und beschämetda stunde,
und das Hertz nicht hatte, ein urtheil über ihn zu fällen. Die
Tribuni , welche sich böser folgen für sich besörchteten , wofern
Appius losgesprochen wurde, schoben das end-urtheildieser fach
auf einen anderntag auf, unter dem fürwand , daß die heranna¬
hende nacht nicht zeit genug gestatten würde , die stimmen einzu-
fammlen . Appius , welcher wohl begriffe , daß er doch endlich
dem haß und der bosheit der Tribunomm zum opftr dienen
wurde , machte nach Dionysii Halicamaffenfis bericht freywilliger
weise seinem leben ein ende ; Livius aber sagt , er seye an einer
Iranckheit gestorben. Sein leichnam rvarb auf den öffentlichen
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platz gebracht ) und sein söhn erschiene dabey , um nach der ge-wohnheit selbiger reiten, seinem vatter eine lob -rede zu halten.Die Tribuni wollten sich dieser Handlung widersetzen , und gabenvor , baß Appius als ein beklagter müsse angesehen werden , wel¬
cher vor seinem tod von der wider ihne eingeführten klag nichtwäre losgesprochenworden . Allein das volck, welches in diesenumständen mehr großmüthigkeit zeigte als die raachgierige Tri¬
buni , kehretc sich an dieser ihre einstreuungen gar nicht , sondern
hörete mit Vergnügung das lob eines feindes, »velchem es feine
Hochachtungnicht verjagen konnte , und dene es nicht mehr zufvrchten hatte. Dionys. Haikarnaß '

. lib . IX. Livius , üb . Ü.
cap . 44 . 56 . 6r . Valer. Max. üb. IX . cap . 5 .

Appius Claudius , des nächst vorhergehenden söhn ,ein Römischer Rathsherr , hatte nichts von seines vatters artund Verdiensten an sich, sondern ergab sich den iüsten , und verfieldadurch in solche lafter, die ihm ehre und leben kosteten . Erward Bürgermeister und ein grosser antreiber zu den gesehen derXII . tafeln , auch nach Veränderung des Bürgermeisterlichenre°
giments II. C. 303 . A. M. 3333- A. C. 451. mit unter die neu-
eingesetzten vecemviros verordnet , brachte aber dieselben, durch
sein verhalten in schlechte achtbarkeit. Den tapfern mann L.Siccium Dentatum, der gantze4». jähr der Rcpublickstattlichedienste geleistet , ließ er durch ftine trabanten meuchelmorderisch
umbringen ; und nachdem er gegen L . Virginii überaus schöneund tugendhaffte tochter, so bereits mit Lucio Jcilio , hernach
Zunftmeister , verlobt war , in verbotener liebe entzündet wor¬
den, gleichwol aber durch alle seine bemühungen bey ihr nichts
ausrichten können, stellte er einen seiner freygelassenenknechtenan, mit nahmen M. Claudius, welcher vorgeben muste , ße wä¬
re seine entlauffene sclavin, so in seinem Hause von einer leibeige¬nen gebohren , und hernach heimlich an Numitoriam , L . Vir¬
ginii ehe-frau, verkauft worden . Der Proceß ward vor Apvio
Claudio geführt , der jprach Virginiam M. Claudio zu . Als
ihr vatter nun bey seiner ankunft zu Hause sahe, daß seine toch¬ter als eine leibeigene magd mit gewalt davon geführt ward,hielt er den tod anständiger , als eine schimpfliche sclaverey , nahmein messer von der fleisch - banck, und stach es seiner tochter durchs
Hertz . Dieses verursachte einen allgemeinen aufstand zu Rom
wider die herrschafftder zehen männer, so, daß selbige abgeschaf¬
fet, und die Bürgermeisterliche regicrung an . 304. wieder einge¬
führet ward . Das folgende jähr ward Appius Claudiusvon L.Virginio wegen der an seiner tochter begangenen Ungerechtigkeit
angeklagt, und darauf ins gefängnis geworffen , ällwo er sichdaö leben durch gift selbst abgekürtzt. Cic. üb . II. de finib. Uv .Flor . Dion , Halicar». & c .

Appius Claudius , Römischer Dictator , überwand die
Hetnicos , (0 zuvor II . C . 392. A . M. 3622. A. C . 362. den Rö¬
mischen Bürgermeister L . Genutium geschlagen , und ihn selbst
erlegt hatten . Er war einer von den schärfsten Patriciis gegendas gemeine volck, welche neigung durchgehends bey der Appi-
schen , oder vielmehr Claudischen familie eingewurtzelt , und
gleichsamvon den vättern aufdie söhne fortgepflantzet worden.Lav. Florus, &c.

Appius Claudius , zugenannt der blinde , weil er auf
fein alter ein gar dunckel gesicht bekommen. Er war U. C.
441 . der erste stiftet des Appischen weges und einer Wasserlei¬
tung , welche von ihm aqua Claudia genennet wird , und
dauere er dieselbe , da er mit L. Plautio Censor wäre. Sein
haß gegen den pöbel ließ sich blicken , da er mit L. Volumnio .II , C. 447· A . M . 3677. A. C . 307 . und U. C. 438 . A. M . ;688.
A. C . 296 . Bürgermeisterward , den er als einen von gemei¬
nem stände gegen sich nicht leiden konnte. Gleichivvl kam es
dazu , daß , als er auf befehl des Raths die armee wider
die Toscaner und Samniter zu selbe geführt , selbige ihm viel
zu schaffen gaben. Volumnius , als er dieses erfahren , rückte
mit seinen trouppen heran , und entsetzte Appium ; der nahm
solches sehr übel auf, ' beklagte sich , daß Volumnius ihm seine
ehre abzuschneidensuchte , wollte auch lieber mit der gantzenarmee aufdem platze geblieben seyn , als einem, der von gemei¬
ner geburt war , den preis , daß er von ihm errettet worden,
gönnen. Doch muste er geschehen lassen , daß Volumnius die
feinde aufs Haupt erlegte, und die ehre des siegcs allein darvon
trug. Sonst war er von herrlichem ansehen , ernsthafft und be¬
redt , widersetzte sich dem frieden , den die Römer mit Pyr-
rho zu stssten im begriff waren , als er sich zu diesem ende blind
in den Rath tragen lassen , worinn er zuvor seit geraumer zeit
nie erschienen , und erwiese , daß solcher ihnen aufs äusserste
nachtheilig seyn würde ; dannenhero sie ihm auch hierinncn
folgten , und des Pyrrhi Gesandten , den Cyncas , unverrichtc-
ter fachen an . 473 . A . AI. 3703. A. C. 279 . abwiesen , worauf
er kurtze zeit hernach gestorben. Lw. Flor . Plutarcb. Oviä.
fast. 6 .

*
Appius Claudius , zugenannt Caudex , des vorgemeldten

Appii Claudii söhn , ward II . C . 490 . A. AI . 3720. A . C. 264.
mit M. Fulvio Flacco Bürgermeister , und von dem Rathe
mit einer siarcken flotte und vielen Pferden nach Sieilien ,
um den Mamertinern wider die Carthaginenscr hülsse zu
leisten , abgeschickt , welches das erste mal gewesen , daß die
Römische reutcrey über das meer gcschiffet . Weil er nun
hierzu gerathen , bekam er den zunahmen Caudex , wel¬
ches wort damals bey den Römern ein schiff bedeutete.
Er setzte ohne widerstand ans land , und hielt sich ge¬
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gen die Carthaginenscr sehr behutsam , bis er seinen Vortheil
ersähe/ und dieselben samt des Königs Hierons völckern / in die
flucht schlug , auch ihr gantzes lager eroberte . Hierdurch er¬
warb er den rühm , daß er der erste unter den Römern gewesen ,
der ausserhalb Italien den feind besieget. Liviui . t 'ior . Eoiyb .
Einige scribentcn , und darunter auch Aurclins Victor , hal¬
ten diesen Appium vor des Appii Claudii Coeci brudcr , wiewol
mit unrecht . Andere verwechseln ihn mit Appio Claudio , zu-
genannt Rufus Crassus ^ welcher an . 486 . A . M . 5716 . A . C .
2Ö8. mit Sempronio Sopho Bürgermeister gewesen . Sonst
hat aus dieser familie noch Appius Claudius an . 505 . A . M .
; 7; ; . A . C. 249 . mit L. Furio Camillv , ein anderer an. 611 .
A . AI. ; 84l . A . C . 14 ; . mit Q . Cäcilio Metello , und Appius
Claudius kulcber an . 624 . A . M . 5854· A . C. 150 . mit M . Pcr -
penna das Bürgermeister -amt geführet ; wiewolen einigen dar¬
unter in denen besten monumentis andere vornahmen als Ap¬
pius gegeben worden .

Appius Herdonius oder Ardonius , von ankunft ein Sa -
bincr , war ein leibeigener knecht zu Rom U . C . 294. A. M . 5 514·
A. C. 460 . und wurde von den 4000 . sclaven zuin Oberhaupt
aufgeworffen , die unter seiner anführung sich des Capitolii be¬
mächtigten , und die stadt in die äusserste noth brachten . Doch
ward dieses schloß wieder gewonnen , und Herdonius mit seiner
rotte niedergemacht , wiewol nicht ohne vertust vieler tapfern
Römer , worunter sich auch der Bürgermeister Valerius Publi -
cola befand . Lwius , III . 15 . & 18· Dton . Halle , Elorus.

Appleby , die vornehmste stadt in der Englischen provintz
Westmorland , an dem flusse Eden in einer sehr anmuthigen
gegend gelegen . Sie ist vor alters unter dem nahmen Adalla -
ba berühmt und von solchem ansehen gewesen , daß sie gleiche
freyheiten und vorzüge mit der stadt Jorck genossen . Nachge -
hends aber ist sie dergestalt in verfall gerathen , daß man sie bey
nahe einem dorft vergleichen könnte . Indessen hat sie noch be-
siändig das recht , zwey Deputirte zu den Parlements -versamm -
lungen abzusenden ; auch befindet sich ein schloß daselbst , und
die solenne gerichts - tage wegen der ganyen provintz werden
gleichfalls in ihr gehalten . Camden ’s Britannia . BeevereO, ste¬
lle . del ’Angl . 281 .

* Appleby , ( Edmundus ) ein söhn Johannis Appleby ,
gebürtig aus einer stadt der Grafschafft Leicester in Engelland ,
die grosse Appleby genannt , welche seiner famtlien den nah¬
men gegeben , liesse seine tapferkeit in der berühmten schlacht
bey Crecy in Franckreich sehen . Er wäre mit Johanne von
Gaunt,Hertzogen von Lancaster unter der regierung Richardi II .
zweymalen rn Franckreich gewesen . Das erste mal da man zwi¬
schen Engelland und Franckreich an einem vergleich arbeitete ,
und das zweyte mal , da er diesen Hertzog und Constantiam seine
gemahlin , so sich in Castille mit sehr gro,ser macht , um dieses
Königreich , so Constantia prätenbirte , in besitz zu nehinen , ver¬
fügten , dahin begleitete . DiH . Angim .

* Appledora , eine kleine stadt der Graffchasst Kent in En -
gellanb , an dem fluß Rothen , zwey Meilen von dem schloß
Rhye gegen Mitternacht gelegen . Baudumd .

* Appolt , ein uralt adeliches geschlecht , in Thüringen
und dem Stift Fulda , wovon bereits an . 1255 . Bertoldns
und Henricus von Appolt als Viz Domen und Schenck

' in
in diensten gestanden . Vid . Schannat . vindem . licerar . in spe -
cie ex traditionibus veteribus , Coenobii S . Petri Erfordiae
num . XX .
- * Appolt , eine in Francken unter dem Reichs -Ritterschafft -
lichen Cantvn an der Alkmühl angesessene frey - adeliche familie ,
wovon dermalen Georg Nicvlaus von Appolt rc . als Marggraf -
lich - Brandenburg - Onoltzbachtscher würcklicher geheimer Rath ,
Lehen -Probst , und Crays - Gesandter , dann dessen beyde söhne ,
Gotthard Friedrich als Hoftund Regierungs -Rath , und Chri -
stovh Friedrich von Appolt rc. als Rath und Alleilor des Kay -
seriichen Land - Gerichts Burggrafthums Nürnberg , an dem
nehmlichen Fürstlichen Hof engagiret und bekannt sind . Ma -
nujiript.

* Aprano , ( Bartholomäus de ) ein Neapolitanischer Pa -
tricius , und Doctor Decretalium, war erst Ertz-Bischoff zu Ta -
ranto , wurde hernach den 5 . ftbr . an . 1400 . von Bonifacio IX .
in das Ertz -Bißthum von Salerno versetzt. ' Er liesse von sei¬
nem eigenen gelde ein silbernes gehäuft verfertigen , und den
rechten arm der heiligen Agatha drein legen . Unter ihm ver¬
ehrte die mutter Königs Ladrslai , Margaretha , dem Stift die
kostbaren kisten , welche in der sacristey daselbst befindlich , wie
auch ein grund - stück zur capelle St . Johannis Baptistä . Er
starb den 4. ftpt . an . 1414 . Ugbell. ItaT. sacr . tom . VII . p . 454·
ix . p . 141.

* Apriate , ein frauenzimmer in der insul Lesbus , von be¬
sonderer schonheit , in welche sich Trambelus , des Telamonis
söhn , heftig verliebte . Er suchte sie dahero lange zeit , wiewol
vergebens , doch endlich traf er sie an dem ufer des meers an,
und als er ihr seine liebe gantz kurtz offenbarte , und nunmehro
fein unkeusches vorhaben ins werck setzen wollte , wehrete sie sich
so sehr , daß er sie aus Unwillen in das Wasser stieß , worinnen
sie ertranck . Doch wollen andere , daß sie selbst , da sie länger
zu widerstehen sich zu schwach befunden , sich in das meer gestur-
tzet , »ind lieber ihr leben als ihre ehre aufgeopfert habe . Par -
tbcn . Erot . 26 .

Histor . Lexicon / . Theil,
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* Apricorno , oder Apicorno , oder Alpicorno , und

Tapricorno , ein vester ort in Candia , welcher im XVII . fe _
culo in dem 24 . jähngen Vcnetianischen kriege vieles ausstehen
müssen . Hapfelii bist . modern . Europ . XII . 9 . pag . 578 .
& 579 ·

Apries , des Königs Psammis in Egypten söhn , kam nach
ihm auf den thron , um das jähr der weit 5590 . A. C . 594 .
Olymp . XLVI . 5· U , C . 160 . und regierte 25 . jähr . Er wird
bey dem Propheten Jerernia Pharao Haphra oder Hophra ge¬
nannt , und ist eben der , dem GOtt mit dem schwerdte seiner
feinde bey dem Propheten Ezechiel dräuet . Er verwüstete Si -
don und andere orter in Phönicien , und wird für den König
gehalten , der den Propheten Ieremiam hinrichten lassen . Man
schreibt von ihm , daß er verwegener weift gesagt , es könnte
ihn niemand feines Königreichs berauben ; aber er ward gleich¬
wol von Amasis durch hülffe des Nebucadnezars überwunden ,und von den Egyptern , die ihm wegen seiner grausamkeit tot »
feind waren , A . AI. 5408 . A . C. 576 . Olymp . Ll . 1 . ü . C . 178 .
erwürget . Jerem . XL 1V . 50 . Ezechiel . XIX . Joseph , üb . X .
ant c . 11 . Hieran , in c .4 . Thren . Herodot . üb . IV . Diodor . Sie.
Euseh. chron. Petav. üb . X . de doctr. temp . c. 17 . Genebrard .Torniel. Salian. & c.

* Aprigius , Bifthoff von Beja in Portugall in dem VI . fe -
culo , erklärte die Offenbarung Johannis . Es ist aber heutias
tags nichts inehr von diesem wercke übrig . Er ward zu zeiten
Königs Thevdit , das ist , um das jähr 540 . berühmt , isidor .de Sevilla . Air . Du Ein , bibliotheque des auteurs ecclesiasti·
ques du VI . siede .

* Aprigliano , ist ein flecken im Königreich Reapolis , in
Ober - Calabria , drey Meilen von Coftnza gegen morgen gele¬
gen . Einige Geographi nehmen solche für Aprustum , eine
kleine stadt der alten Bruttier , so andre bey Castro - Villa -
re setzen. Baudr .

April , soll von dem Worte aperire , aufthun , seinen nah¬
men haben , weil das erdreich in diesem monat von der natur
gleichsam aufgeschlossen wird . Romulus hat ihn der Venus ,des Aenea mutter , gewiedmet , dahero die Römer am ersten
tage dieses monats derselben myrthen und blumen opferten ,
auch einige init inyrthen gezierte frauen wuschen . Anfangs
hatte er nur 29 . tage ; Julius Cäsar aber hat den 50. hin¬
zugethan .

Aprio , bey den Alten Apri oder Apros , eine stadt in
Thracien , sonst Theodosiopolis , von dein Kayser Theodosio ,der meistens allda Hof gehalten , genannt . Sie war vor zeiten
eine Ertz -Bifthöffliche stadt , und stund unter dem Patriarchen
zu Constantinopel . Pim . juüm vtoiem . und andere allen
gedencken ihrer , Miraus , not . Episc .

* St . Apronianus , Commentariensis , ein Heyde von
geburt , ward aber , als er zur zeit Diocletiant zu Rom St .
Sisinnium vor den Richter führen sollte , durch eine stimme
vom Himmel bekehret , und von St . Sisinnio getauft . Hier¬
aus stellte er sich selbst dem Richter dar , welcher ihn enthaupten
liege . Der 2. ftbr . ist ihlN gesetzt. Peer . de Hatai . catal .
Sanct . III . 74 .

* Apromanus , ( C . Vipsanius ) wäre Bürgermeister
unter Nerone , in eben demselben jähr , als dieser Kayser seine
mutter Agrippinam umbringen liesse , im iahr 59 . nach
Christi geburt . Dieser Apronianus wäre auch Proconsul in
Africa im jähr 69 . Es ivaren über diß noch andere gleiches
nahmens , als Apronianus , Bürgermeister unter Trajanv im
jähr 117 . C. Ventidius Apronianus , Bürgermeister unter
Adrians im jähr 125 . Caßius Apronianus , Bürgermeister
unter Coinmodo im jähr 191 , Es möchte vielleicht dieser eben
derjenige seyn , so hiernachst folget .

* Apromanus , ein vatter des Historien - schreibers Dionis
Caßii , wäre einer derjenigen Bürgermeistern , so man Gonlules
suffectos nennte , und deren nahmen in den I 'altis nicht einge¬
schrieben waren . Er wäre Gubernator von Dalinalien , end¬
lich auch Proconsul in Cilicien unter der regierung Kayftrs
Trajani , um das jähr Christi 114 . Ein anderer Apronianus
wäre auch unter Conunodo im jähr 185 . Proconsul in Cilicien ;
vielleicht mag es derselbe gewesen seyn , so in dem jähr 191 . Bür¬
germeister wäre .

* Apronianus , ( Lucius Turcius 5ecundus Asturms ) ein
söhn Lucii Turcii Aproniani , Prsesecti zu Rom im jähr 559 .
verträte ftlbsten diese ehren - stelle unter der,rcgierung Iuliani .
Das volck lebte während seinem amt sehr glückselig und in aller
fülle . Er hatte auch ein sehr scharfes aug auf die zauberer ,
welche er ohne erbärmnis verfolgen und ausrotten liesse . Onu .
phrius. Noris. Tniemout , bist . des Empereurs, tom. IV.

* Apronius , ( Lucius ) Proconsul in Africa unter der re¬
gierung Tiberii , in dein jähr Christi 19 . wäre eben derjenige , so
den Tacfarinas , der in seinem Gubernamem sehr starck streifte ,
und übel hausete , bis in die wusteneyen zurück trieb . Er hielte
eine so scharfe kriegs -zucht , daß selbige zu dein sieg , so er wider
diesen Numidier erhielte , nicht wenig beytrüge . Er wurde iin
jähr 28 . von den Frisiern , wider welche ihne Tiberius geschickct
hatte , geschlagen . In dem jähr 54. ward er General über die
armem in Nieder - Teutschland zu der zeit , als Lentulus Getuli -
cus , sein tochtermann , das commando über die arineen in
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Ober-Teutschlan- hatte , welches auch diesem letztern , der bey
Tiberio beschuldiget worden , als ob er seine tochter mit Sejani
söhn hätte verheurathen wollen , das leben errettet hat. Tadt.
annal. iib. 111. c. 20. & 21 . üb . IV. c. 72 . üb . VI. c. 30 .

Aprosita , oder die unbefteigliche insul, eine von den Ca-
narischen Eylandcn iin Atlantischen ineer. Einige halten es
vor Porto santo , nebst Madera. Sanson hält es vor die insul
Borondon , sonst Ombrio , und bey den Spaniern öfters la In-
cantada, und la Nontomada genannt.

Avrostus , ( Angehens ) war zu Vintimiglia in dem Genue -
S » aus einem geschlechte , welches unterschiedene gelehrte

e hervor gebracht , den 29 . oct. an. 1607. gebohren. Er
begab sich in seinem funfzehenden jähre in den Augustiner - er¬
den , worinnen er es so weit brachte , daß er endlich Vicarius
generalisder Congregativn unsrer lieben Frauen zu Genua wur¬
de. Er lehrte die Philosophie fünf jähr , worauf er an unter¬
schiedene örter in Italien rcisete , und sich an . 1639. zu Vene¬
dig niederließ , um die Literas humaniores daselbst zu lehren.
Eine von seinen vornehmsten thaten ist die aufrichtung der Au -
gustiner -bibliotheck zu Vintimiglia , wovon er ein eigen buch
geschrieben , Bibliotheca Aprosiana genannt , welches zu Bono-
nien an. 1673 . gedruckt worden ; aber so rar ist , daß auch ei¬
nige gezweifelt , ob es jemals gedrucktsey. Er hat im übrigen
noch viele andere schriften heraus gegeben , aber eine grosse be-
liebung getragen,seinen nahmen zu verstellen . Er war auch ein
glied der Aeademie der Incognitorum zu Venedig . Jußmiam
icrittori Ligur . p . 63 . Elffius , in encomiast . August. Sopran/,
li icrittori Ligur. p. 21 . Ltti Ital. regn . P. IV. üb . III. Mor -
hof. polyhist . Placcius, in amica invit. Bayle.

t Aprosius , ( Angelicus ) war aus derjenigen classc , die
inan Augustiner -Eremiten nennet , und bekam von seinem orden
die würde eines General-Vicarii allererst , nachdem er schon zu¬
vor an unterschiedene örter in Italien gereiset , und zu Venedig
die bumaniora in dem kloster St . Stephani gelehret hatte. Er
starb vermuthlich um das jähr 1680. weil man von dieser zeit an
weiter nichts von ihm gehöret. Seine Bibliotheca Aprosiana,
davon aber nur allein die drey ersten buchstaben des alphabets
heraus gekommen , ist zu Bologna an. 1657. in i2wo gedruckt,
und an. 1734. von Ioh. Christ. Wolfio mit einer vorrede und
anmerckungen zu Hamburg wieder aufgeleget worden . Seine
Übrige schriften sind : Annotazioni all’ arte degli Amanti del
Pietro Michiele , unter dem nahmen Oldauro Scioppio ; della
patria di A. Perfio Flacco ; la Grillaia , curiositä erudite di
Scipio Glareano ; verschiedene streit-schriften , darinnen er den
Marino wider den Ritter Stigliani vertheidiget ; u. d. m. Ni-
ceron, memoir . tom. XXIV.

Aprosius , C Paulus Augustinus ) ein Rechtsgelehrter und
mitgenosse der Florentinischen Academicorum , Apatüisti ge¬
nannt , war gebürtig von Vintimiglia , aus abgedachtem ge-
fthlechte. Er studirte anfangs zu Genua , unter den Jesuiten,
begab sich hierauf nach Rom , die Rechtsgelehrsamkeit zu trei¬
ben , und wurdean . 1649. Doctor , setzte sich aber , nachdem er
eine eurieuse bidliotheck gesammlet hatte , aufdem land - guth ,
um seine zeit in studiis zuzubringen. Er hat unterschiedene
schriften in Italiänischer spräche hinterlassen. Soprans scrit .
Lig . Bayle.

* Apseus 1 wäre der Urheber einer aufruhr , fo die Palmy-
renier erweckten , welche unter der regierung Aureliani , nach-
deme solches Marcellinus , Gubernator in Orient , abgeschla¬
gen , einen gewissen Achilleum oder nach anderer ineynung An¬
tiochum , einen gefreundeten der Königin Zenobiä , zum Kay¬
ser ausrüsten. Aurelianus gienge demnach gerad auf Palmy¬
ram los , nähme die elende stadt ein , zerstörte selbige gäntzlich,
und tödtete alle einwohner mit der scharffe des schwerdts , aus¬
genommen ihren ncu-erwehlten Kayser , dem er aus Verach¬
tung solle verschonethaben ; in dem jähr Christi 273 . Zosimus,
lib . 1 . Aurel. Viffor.

* Apsiies t waren gewisse 'völcker um den Pontum Euxinum
und das land der Lazorum , denen Trajanus einen gewissen Ju¬
lianum zum Fürsten setzte , in dem jähr 107 . Procop. bell . Goth .
lib . IV.

* Apsinus , ein Sophist zu Athen , wäre ein groß - vatter
eines andern Sophisten Apsini , welcher unter der regierung
Constantini um das jähr Christi 330 . lebte. Apsinus , aus
Phönicien , der von Philostrato sehr gelobet wird , lebte bis
unter die regierung Philippi um das jähr 24; . Es kan auch
seyn , daß er sich zu Athen aufgehalten hat , und vielleicht eben
der erste Apsinus gewesen , von dem hier geredt worden . Es
wäre auch ein anderer Apsinus von Gadara auf den grentzen
Syriens und Palästinä , em Sophist von Athen , welcher unter
der regierung Maximiani lebte im jähr 290. und den rang eines
Bürgermeistershatte. Pbilojb. Soph . üb . L1X. Suidas.

* Apsus , jetzo Arziga , ein fluß im Griechischen Albanien ,
welcher bey Durazzo in das Adriatische meer fällt. Strabe , VII.
5

. 486 . Ptolemaus . Livius, XXXI . 27 . Beym aussiusse dieses
usses hatten ehemals König Philippus in Macedonien , und der

Römische Bürgermeister Julius emander entgegen ihre läger
aufgeschlagen. i ’'utarcbui,in Flamin , p . 370. Pompejus und
Cäfer lagen ebenfalls an diesem flusse mit ihren armeen , daß sie
weiter nichts als der fluß Apsus scheidete . Cafar, bell .civ .lll . 13 .
19. Die Cajjtus , XLI. Lucanus , V . 462. seq .

Apt , lat. Apta Julia , Vulgientium , am flusse CalÄvon , ei¬ne Bischoffliche stadt in Provence , unter dem Ertz- Bischoffe ;u
Aix , woselbst der Bischoff zu Apt der oberste Weyh -Btschoff ist,und Fürst von Apt genennet wird , auch vormals macht hatte
muntze zu schlagen. Die stadt ist sehr alt , und war vormals
eine von den grosten und berühmtesten der Cellischen GallierJulius Cäsar , von dem sie den nahmen trägt , hat sie durch ei¬
ne Römische colonie vermehret , und ist noch ein Überrest voneinem ampbitbeatro , nebst andern alten Monumenten, wie
auch in dem Bischöfflichen pallast das epitaphium , so der Kah¬
ler Adrianus seinem leib - Hengste , nahinens Borysthenes , ge¬
macht , allda zu sehen . Die dürger zu Apt haben , dem Kayser
zu schmeicheln , diesem seinem jagd - pferd ein kostbares grab»mahl von schwartzem marmor aufgerichtet , darvon man an.
1604. als man in dem Hof des Bischöfflichen pallasts einen sod-bbunnen gegraben , den grabstein gefunden , dessen verblicheneund fast verderbte grabschrift Casaubonus und Peirescius glück¬
lich ergäntzt haben . Unter bet» Kayser Trajano ist diese stadt,nebst Aix , Marseille , Avignon und Arles des Juris ltalici oderLatinorum genoß gewesen . Im VI. feculo ist sie von denen
Lombarden geplündert und zerstört worden , auch wüste liegen
geblieben bis zu ansang des VIII . fecuii , da sie wieder erhebtund angebauen worden , wie dann im IX . feculo eigene
Grafen allda regieret haben , bis daß sie im XI . feculo eine
freye Reichs - stadt worden , jedoch hatte der Bischoff auchviel darinnen zu sprechen. Allein nach der Hand hat HertzvgCarl von Anjou ein brudsr des H. König Ludwigs , als er
durch heurathung der Gräfin Beatrix Graf in Provence wor¬
den, im XIII. feculo alles unter seine gewalt gebracht. An.
136; . wurde allhier eine zusammenkunft der Geistlichkeit von
Arles , Aix und Emdrun gehalten , wobey Wilhelmus de la
Garde , Ertz - Bischoff von Arles , Ioh. de Piscis oder Peisoni ,
Ertz - Bischoff von Aix , und der Cardinal Bertrand de Decio,Erst - Bischoff zu Emdrun , gegenwärtig waren ; es wurden
auch 28. Gonstitutiones gemacht. Die hohe Stift allhier er¬
kennet St . Auspicium für ihren ersten Bischoff , und unter sei¬
nen Nachfolgern sind Leonius und Castor berühmt . Dieses Biß-
thum begreift 33 . Pfarreyen , und vier Adteyen, als St .Eusebe,
hat Benedictiner -Mönchen , ValSainte, hat Cistertzer , St . Ca-
tharine, hat Augustiner -Nonnen , und St . Croix , hat Cistertzer-
Nonnen. B/gan/oi . de la Force. Nouv. descr . de France tom.
IV. pag . 8ö . & 184· Ptt” ‘ Üb . III. c. 4 . Beuche , bist. de Prov.
Gajjenä. vit. Peirescii. Sirmond. in not. adSidon . üb . IX . c . 9 .
Sax . in Pontif. Arelat . Sammarth . Gall. tom. II. *

Aptera , Apteira oder Apteron , eine stadt auf der insul
Creta , von dem Griechischen »vorte a 7iri^o(, d. t. ohne flügel ,
weil nach der Poeten getichte die Sirenen allda ins meer gefal¬
len , nachdem sie vor bekummernis , daß sie von den Musen im
singen überwunden worden , ihre flügel verlohren ; anjetzo helf,
set sie Atteria und Paleocastro , hat ein casteü und Hafen . Ptt»
lern . Plin. &c.

Apteras , ein König auf der insul Creta , succedirteseinem
vatter Cydon , und lebte A. M . 2476 . A . C . i ;og . um die zeit ,
da der König Cranaus zu Athen regierte. Ob er gleich sehr
gottlos und ungerecht war , wurde er doch der Cretenjische Sa-
turnus genannt . Nach ihm haben seine zwey söhne , Lapithas
und Asterius , einer nach dem andern das regiment geführt.
Paufan.

Avteron , siehe Aptera.
* Aptis , ( Raynuncius de ) aus einem edlen geschlechte zu

Todi , allwo er an . 1326. zum Bischoff erwehlet wurde . Als
hernach an. 1349. sich ein innerlicher krieg erhub , ward er auS
der stadt gejaget , und fein gantzcs archiv zerrissen und ver¬
brannt . Hierauf begab er sich nach Perugia , hinterliesse aber
den berühmten JurisconFultum , BaldUM , zu seinem Vicario
daselbst . Die bürger zu Todi , welche , weil sie Orvieto feind¬
lich bestürmet , den Päpstlichen Legaten anzunehmen geweigert,
dagegen aber Ludovicum , der mit dem bann beleget war , als
Kaystr , und Petrum Corbarium, als Papst auf- und ange¬
nommen , und noch anderer verbrechen halber mehr in bann
gethan waren , sprach er davon an . 1334. im nahmen Inno-
centii VI. völlig los , setzte sie auch in den qenuß aller ihrer
vorigen ehren - stellen und frcyheiten. Er starb zwey jähre dar¬
nach , und wurde in die stifts - kirche begraben. UgbeU. ital.
sacr . tom . I . p . 1353 .

Apua , eine ziemlich grosse stadt in Ligurien , auf den To-
scanifchen grentzen , zwey weilen von dem Apenninischen gedür-
ge und den grentzen des Hertzogthums Parma gelegen ;
gehört dem Groß - Hertzogevon Toscana , der es von den Spa¬
niern wieder eingelöset . Vormals war es ein lehn von May -
land.

Apui , find völcker in Süd - America in Brasilien . Ihr
land liegt gegen dem Ursprünge des flusses Ganaxara , und bey
der provintz , welche die Portugiesen Capitaina de Rio de Ia-
neiro nennen.

) lpulejus , besser Appulejus , ( Lucius) ein Platonischer
Philoibphus , gebürtig von Madaura , einer stadt in Africa ,
daher er Äser genennet worden ; sein vatter hieß Thefeus , und
seine mutter Salvia , eine anverwandtin Plutarchi und des
Philoibphi Sexti . Er lebte nn II . feculo, unter der regiming
-es Kayfers Hadriani und der beyden Antvninorum . Er stu-
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Me zu Carthago , Athen und Rom , legte sich anfangs
aufdie Platonische Philosophie , hernach aber auf dieRechtsge -
tehrsamkeit , und gab einen guten Advocalcn ab , wodurch er
sich erhalten muste , nachdein er das seinige durch reisen und
durch die begierde , alles zu erforschen , verzehret hatte . Am
meisten aber kam ihm die Heurath einer reichen witlwe zu statten,
nahmens Pudentilla , die von Oea >var , welche stadt jetzo Tri¬
poli heist. Weil aber die anverwandtender beyden söhne dieser
wittwe mit solcher Heurath nicht zufrieden waren , verwickelten
sie ihn in einen schiverenproccß , und gaben ihm allerhand übel-
ihalcn , sonderlich der Hexerey schuld , als wodurch er diese witt¬
we zur Heurath gebracht hätte. Der proceß wurde vor Claudio
Maximo,der eben Proconsul in Africa war, geführct , und schrieb
Apulejusdamals die vortrefliche Vertheidigung, so noch heutiges
tages vorhanden ist, und den titul Oratio de Magia live apologia
führt. Ausser diesem wercke sind noch folgende schriften von
Apulejo übrig : XI . bücher Metamorphoseon oder de Asino ,
welche insgemein, wiewol ohne gründ , die Überschrift de Asino
aureo führen,indem die Alten dieses werck wegen seiner artigkeit
ein güldenes genennet, aber damit nicht auf den eset gezielet ; in-
aleichen ein tractat de Mundo , welches mit dem , so unter Ari¬
stotelis nahmen von eben dieser materie herum getragen wird ,
gäntzlichüberein kommt ; ein anderer ,äs Deo Socratis , oder
vielmehr de Daemone Socratis ; drey bücher de Habitudine do¬
ctrinarum & nativitate Platonis Philosophi ; und Florida, oder
einige chrestomathienaus den declamationen ,welche Apulejuszu
Carthago , Oea und anderswo gehalten , t 'avrk. bibl. Latin,
lib . III . c . 2 . Augujt . lib , VIII . de civit. Dei c. 12 . & 19.
Fhotius, cod . 129. Scriverius, in vita Apuleji . Salmajius . heuti¬
ger. Vojßus. Bayle.

* Apulejische Familie, war zu Rom , und sind aus selbiger
viele zu össentlichen ehren-stellen gelanget . So findet sich schon
unter dem Interrege L. Valerio Potito ein Tribunus Plebis
E. ApUleiUö. Uvius , V . 50 . Plutarcbus , in Camill . p. 134.
Weiter , ums jähr U . C . 434 . A. M . 3684 . A . C . 300. ein
O.. Apulejus pansa , der mit M. Valerio Corvino
Bürgermeister war. Damals erhielt der pöbel zu Rom,
daß sie eben sowol als die Patricii zu denen höchsten
ehren - stellen in der Republick gelangen konnten . Apule¬
jus insbesondere belagerte in Umbrien die stadt Neguinum ,
heutiges tags Narni genannt , und eroberte dieselbe erstlich im
folgenden ,ahre durch verratherey , worauf die Römer eine eolo-
nie wider die Hetrurier dahin setzten. Livm >, X . 3 . scqq . C. A-
pulejusGaturninuöwurde unter denen fünf Männern mit er-
wehlehbie grentz-streitigkeiten mit denen Persianern zu schlichten .
Livius, xv . 13 . Ex . und L . Apuleius waren mit unter denen
zehen männern, die ernennet wurden , das von denen Ligustinern
und Galliern eroberte land auszutheilen . LiAu,XL1L 4. L. A-
puleius Saturninus war zu den zeiten , da M. Claudius
Marcellus , und C. Sulpicius Gallus Bürgermeister waren,
Pra;tor. Livius,XLV .44 . So wird auch beym Livio epit.LXIX.
eines Tribuni Flebis gedacht , welcher L. ApUleiUö Satur¬
ninus gcheissen, welcher viele Händel angefangen , und auf die
Gracchanische streiche gekommen. Cicero,ß rut .62 . t 'iom >, 111 . 16 .
Piutarchus, in Mario p . 134. Aurelius Vifior. de vir . ill . 37 .
VeOejus Vatcrculus, 11. 12 . Appianus , bell . civ .l . p . (Et. ApUlk -
jus war TribunusPlebis , und ein vertrauter freund von Cice¬
rone. Cic . Phil . VI. 1 . XIV . 6 . MApUtejUS . i ‘<em Phil .X . n .

* Apulejus Celsus , ein verwandter des Kaysers Augusti ,
Ware Bürgermeister samt Sexto Pompeio, in dem jähr 14. nach
Christi gedurt, so aus das letzte jähr der regicrung dieses Kaysers
fiele. In eben diesem jähr gienge die zehlung der Römischen
bürgern , so er mit Tiberio vorgenommen hatte , welche auf vier
Millionen , hundert und sieben und dreißig tausend Personen
sich belaufte , zu end . Dio. lib. LVL Suet. 111 . c. 21 . &
II . c. 97 . vjferius , in annal. Es wäre auch noch ein ande¬
rer Apuleius Rufus , welcher in dem jähr 189. samt dem
Kayser Severo Bürgermeister war . Mo, m.

* Apulejus Celsus , ein Artzt , von Centuripa , heutigs
tags Centorbt in totctltm genannt , gebürtig , ward unter der
rcgierungTiberii um das jähr 30 . und weiter hinaus bis 33 .
nach Christi geburt berühmt . Scribonius Largus sagt , er
seye dieses Kaysers , wie auch Valentts , eines berühmten Artz-
ics , lehrmeistcr gewesen . Er wird auch von Marcello Em-
pyrico , der unter Theodosio und Gratiano gelebet , unter die
anzahl derjenigen gesetzet , welche am besten über die artz-
ney - kunst geschrieben haben. Man schreibet ihme einen trac¬
tat von dem acker - bau zu , den wir in den Baselischen edi-
tivnen der jähren 1339 . und 1540. unter dem titul ri &i7rom«V,
seu de rustica selectorum libb . XX . haben . Man hat auch
in einer andern zu Basel ausgegebenen edition unter den wer-
cken Apuleji Madaurensis einen tractat de Herbis , den man
dem Apulejo Celso zueignet; es erhellet aber aus der schreib -
art gar nicht , als wann solches buch zu zeiten .Augusti und
Tiberii geschrieben worden wäre ; überdiß ist auch die schreib -
art einem Platonischen Weltwetsen im geringsten nicht gemäß.
'Scribonius Largus , üb . compos, medie , edit . Henrici Stephan .
1367 . & Patav . 1633 . Scriverius, vit. Apul . Van-der-Linden ,
de script . Medic . &c.

* Apulejus , Tribunus Plebis , forderte FuriumCamillum
fur das volck , um sich daseldsten zu verantworten , weilen er
m semem triumph sich weisser Pferden bedienet, auch die von den

Vejentern eroberte beute ungerechter weist ausgetheilt habe.
Dieser berühmte mann wurde auch hierauf ins elend verwie¬
sen . Siehe CamiUus , ( M . Furius . )

* Apulia , ( Simon de ) der 9. Bischoff zu Excester , wor-
zu er an. 1206. eingeweyhet wurde . Er war erst Decanus zu
Zorck , und wie Matthäus 'Westmonasterienfis meldet, ein sehr
verständiger und gelehrter mann. Unter ihm soll die stadt Exce-
ster an. 1222. in gewisse Parochieneingetheilet worden seyn . Er
starb an. 1223 . mr monat sept . nachdem er 16 . jähr in seiner
kirche , darinnen er auch begraben worden , vorgestanden.
God -voin. de Epise . Angl. P. I . p . 460.

Apulien , bey den Italiänern Puglia genannt , eine grosse
landschafft im Königreich Neapolis , und ehemals ein absonder¬
liches Hertzogthum . Rogerius aus Normannien wurde von
dem Gegen -Papst Anacleto 11 . ums jähr 1130. zum König von
Apulien gecrönel , von dem Kayser Lothario aber vertrieben,
lind Reginaldus zum Hertzog von Apulien ernennet . Bey der
belehnung stritten der Papst und Kayser , ob diese landschafft
ein Reichs -oder Kirchcn -iehn sey , welches endlich also beygelegt
ward , daß der Papst und Kayser zugleichan die sahne griffen,und Reginaldum also belehnten. Als aber dieser an . 1137. ge¬
storben , hat Rogerius sein land wieder erobert , und den Papst
Innocenttum 11 . nachdem er ihn durch seinen söhn Wilhelmum
gefangen bekommen , genothiger , ihm den Königlichen titul
wieder zu geben. Nach der zeit ist es als ein besonderes König¬
reich von Carolo Claudo , einem söhn Caroli von Anjou , und
von andern Printzen beherrschet worden , bis es endlich au die
Spanier gekommen. Es wird dieses land , so zwischen dem
Apennin südwärts , und dem Adriatischen mecr nordwärts
liegt , getheilet in Apuliam Dauliam , jetzo Capitanata genannt,
welches sehr fruchtbar doch nicht gar volckreich ist, und Apuliam
Peucetiam , nunmehro Terra di Bari , welches herrliche vieh-
weyde hat. Die vornehmsten städte in Apulien sind jetzo Andria,
Ascoli , Bari , Barleta , Bitonto , Bovino , Gravina , Lu-
ceria , Manfredonia , Tram , Troja , Venosarc. Die Jesui¬
ten besitzen einen grossen theil dieses landes . Obgleich Apulien
sehr reich an körn ist , so wird doch das getrayde oftmals von der
grossenHitze gantz verbrannt , und das gemeine volck in selbigem
lande so gedrückt , daß es an vielen orten , auch wohl in den
fruchtbarsten jähren , Hungers stirbt , indem das körn meistens
nach Spanien geführct wird . Otto Frisingens üb . VII. Sigo-
nius . Platina , Baudrand . Bumets Ital . reist.

Apurima , ein fluß in dem mittägigen America in der pro-
vintz Peru , entspringet aus der landschafft Parino cocha , am
fuß des gebürges Cordillera de los Anbes genannt , fliesset
bey Cusco vorbey , und fället nach einem lauff von sechzig
oder siebenzig Spanischen meilen in den fluß Tauxa oder Rio
de Marannon .

) lpuruvaca , bey einigen Caperuvaca , oder auch Piraque
genannt , ein fluß im südlichen America , im lande Guiana ,
ist der gröste in selbiger gegend.

* Apustius , ( L. ) ein Römer , war in der Römischen ar¬
mer , unter dem Römischen BürgermeisterSulpitio , Legates,
und verrichtete verschiedene expeditionen gegen den König Phi-
lippum in Macedonien . Livms, XXX . 27 . Eben zu dieser
würde ernannte ihn der BürgermeisterL. Cornelius in dem krie¬
ge mit Antiocho. idem XXXVII. 3 . Er wurde auch unter
andern gebraucht , eine colonie in das Turinische gebiethe zu
führen. Idem XXXIV . 33 .

Aquadolce , oder Glecinero , sonstAthyras , Atiras und
Pidara genannt , ein fluß in Thracien , ergiesset sich in den
Propontis oder in das meer di Marmora , auf der feite , wo
die stadt Selimbria gelegen .

* Agua , oder ad Aquas, eine stadt vor dem in Mösien , bey
Aegeta , nicht weit von des Trajani brücke . Es hat auch vor
diestm ein Bischoff allhier gesessen , wie sich denn einer dieses
orts dem Loncilio Ohalcedonensi mit unterschrieben . Cellarius,
not . orb . ant . II . 8 - § · 47-

Aquäus , ( Stephanus) auf Französisch l ’Aigue genannt,
Herr von Beauvais , machte sich unter dem Könige Francisco I.
nicht allein durch seine thaten , sondern auch durch schriften be¬
rühmt , insonderheit gab er einen weitlauftigen Commenta -
rium über den Plinium heraus , welcher an . 1330. gedruckt

AOUA FELICE , wäre ein sehr kostbares brunn-wasser zu
Rom , welches der Papst Sirius der V, zwanzig meilen weit,
mit ohngefehr viermal hundert tausend thaler Unkosten dahtn
leiten liesse . Vita Sixti V.

* Aaualacwa, ist ein dorfdes Hertzogthums Urbinoin dem
Kirchen-Staal , an dem fluß Cantiano, ohngefehr zwey meilett
von der stadt Cagli gelegen. Er ist wegen keiner andern ursach
merckwürdig , als wegen dem sieg , den Narsts daselbsten über
Totilam den König der Gothen erhielte , allwo auch dieser letz¬
tere das leben verlvhre . Baudrand.

Aquapendente , lat. Acula oder Aquula , eine Italiänische
stadt im Kirchen-Staat gelegen , mit einem Bißthum , so un¬
mittelbar unter den stuhl zu Rom gehört , liegt zwischen Siena
und dem Lac de Bolsena , und einer höhe , und hat von denen
da herunter rinnenden wassern den nahmen bekommen. Die
stadt ist groß , aber nicht volckreich . Der Bischöffliche sitz ist
an. 1647. von Castro hieher verlegt worden , weil die ein-
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wohner jener stadt den von Jnnocentio X . thnen zugesandten
Bischoff umgebracht hatten , deswegen der Papst Castro
schleiffen lassen .

* Aquapendente , (Nicolaus ab) ein Jtaliäner , aus dem
erden St . Augustini , schrieb de Baptismo ; de Peccato Ori¬
ginali ; de Poenitentia ; de Limbo ; Inferno ; Purgatorio ;
de Mercatura ; de Sortilegiis ; de vitanda Ingratitudine ; de
Festis Sanctorum ; Quadragesimale; Wie auch Conciones
i . Sermones. Hendreicb.

Aquapulcc» , Portus aquae pulchrae , eine stadt und see-
hafen in Nord - America , in der provintz Neu - Spanien ,
am Mari pacifico gelegen , 54· Spanische Meilen von Anti -
carla südwärts , allwo die Spanier ein castell und etliche
einwohner im lande haben . Der Hafen allhier ist berühmt ,
weil die schiffe nach den Philippinischen insuln und Sina
daselbst aus - und einzulauffen pflegen ; und zwar , wenn sie
von dar nach den Philippinischen insuln fahren , oder von die¬
sen wieder zurück kommen , können sie , wo sie nur die rechte
jahrszeit in acht nehmen , mit so leichter mühe dahin kommen,
daß sie auch auf der gantzen reise nicht einmal die seegel ändern
dürfen . Spilberg . navig . Heremita itinerar. Kircher . de art.
magn. lib . III . p . 4 . c . 2. Candisch . ephemerid. & itiner,
p . 84. Becman . histor . orb . c. 2. & c. 5 . Roger Woods vo'iage.
Ravenau de Lujjan . voiage .

*

Aquaria , ein flecken in dem Hertzogthum Modena ,
nicht wett von den grentzen von Bologna , an dem fluß Pa-
naro gelegen , welcher in seiner nachbarschafft gesund - brun-
nen hat.

AQU ARII , oder Hydroparastes , waren ketzer im III. sae¬
culo , ums jähr 257 . so im heiligen Abendmahl Wasser anstatt
des weins gebrauchten , weil sie davor hielten , der wein sey ein
schädlich geschöpftund eine ursach vieler fünden . Einige halten
sie mit den Encratitenvor eins , oder doch , daß sie von densel¬
ben entsprossen seyn . Cyprianus gedruckt auch einiger Christen,
welche aus einfalt , und damit sie den Verfolgungen desto eher
entgehen möchten , wenn sie des morgens zusammen kamen,
das Abendmahl zu hallen , sich mit Wasser beholffcn , um durch
den geruch des weins nicht verrathen zu werden. Qypmw .ep . 65 .
Epiphan .hxr , 46 . Aueujim. haer . 46 . Baron . A . C . 257 . Genebr.
jnSteph . 1 . Ittig. dehaer. fest . 2 . c . 12 .

Aquario , ein Hertzogthum im Königreich Neapolis in der
provintz Abruzzo , welche citerior genannt wird , gelegen , so
das Haus Spmelli besessen. *

* Aquarius , ( Matthias ) ein Dominicaner , bekam an.
1569. ;» Neapolis die ProfestionemTheologiae und Philosophis ,
und hielt bey deren antritt eine oration de ExcellentiaS . Theo¬
logiae . Er schrieb Formalitates juxta Doctrinam D . Thomae ;
Commentarios in Aristotelis Metaphysicam , Physicam & de
Anima ; de Concordia Idearum ; de Mixtione Elementorum ;
de Memoria& reminiscentia ; Postillam in XII . Prophetas mi¬
nores ; Epitomen Logices ; de Potentiis animae , und viele
andre tractate mehr . Mazella, in desoript . Principatus citra .
Lußtanus, in bibi. Gozzeus , in catal. PloUius,de vir .illustr . P .II.
lib . IV . Toppi bibi. Nap. Pojjevin . appar . l .abbem adBelfar-
min . de script . eccl . A/tamura , in bibi. Praedicator.

* Aquarolue , oder de Aquirolis , ( Johannes ) von sei¬
nem gefchlecht oder geburts- ort also zugenannt , wie Caraccio-
lus davor hält , pflegte auch Scriba , vielleicht von ftinem amte,
oder der zierlichkeit im schreiben , genennet zu werden. Er war
von geringer ankunft , und muste sich in seinen jungem jähren
sehr kümmerlich fortbringen , dem aber ohngeachtet machte er
sich durch seine löbliche eigenfchafften so berühmt , daß er ums
jähr 858 . zum Ertz - Bischoff von Neapoli beförderet wurde ,
welches amt er mit gröstem rühm verwaltet . Er starb an . 848.
Vghell . Ital . facr . tom . VI . p . 68 .

Aqua Sparta , eine kleine stadt in Italien , im Hertzog¬
thum Spoleto , in der provintz Umbria , liegt zwischen Amelia
und Spoleto , auf einem berge , führet den titul eines Hertzog-
thums , und gehöret dem Hause von Cesis zu.

* Aquasparta, oder Aquasporta , ( Matthäus ) der
neun und vierzigste Bischoff zu Porto und St . Rufina , ward
von Nicolao IV . an. 1291 . darzu ernennet , nachdem er von
demselben drey jähr vorher zum Cardinal , mit dem titul St .
Laurentii, in Damasco gemacht worden . Er hat drey verschie¬
dene Legationen verwaltet , sollte auch an . i ; oc>. dem verwirrten
zustand in Florentz mit rath und that beyspringen und vorbeu¬
gen ; muste sich aber , weil er in verdacht gekommen , als ob er
einer von denen streitenden parteyen mehr , als der andern favo-
risirte, von bannen weg begeben. Er that deswegen die stadt in
bann. Starb endlich 15 02. und hinterliesse viele herrliche schrif-
ren , als : in LibrumJobi ; Postillam in Psalmos ; Conciones in
Epistolas Pauli ; Quaestiones quodlibeticas ; in Lombard! li¬
bros IV . Sententiarum ; Sermones inEpist . ad Romanos ; In¬
ventarium sententiarum , & Indices in easdem. Ughelli Ital.
sacra tom . I. p . 159. Trithem. de script. eccl .

Aquataccia , ein fluß , siehe Almo .
* Aquatulco , ist eine kleine stadt unter die audientiam

oder gcrichts - zwang von Mexico gehörig , in dem mitter¬
nächtigen America , in der provintz Guaxaca gelegen ; sie
hat ein schloß samt einem guten haftn auf dem Wen Süder,

meer. Von den einwohnern des lands wird sie Quautvcheo ge¬nannt . Baudrand.
* Aqua veteri , ( Joh . de ) ein Holländer , welchen Possevinus in appar . S . Joannem Mechlinensem nennet , war einCarmeliter in Mecheln , und schrieb Fasciculum temporum sui

ordinis ; Epistolas Familiares ; de Puritate Conceptionis S.Maris ; Sermones de tempore & Sanctis ; Quadragesimale*
Propugnaculum Carmelitarum ; Collationes Feriales · undandre tractate mehr . Trithem. de ord . Carmelit. II , p . 61 .Andrea bibi. Belg . Svoertii Athens Belg. Pojj

'evin. appar
'
.S . VoJJius, de Histor . Lat. III . 6 . pag . 525 . Lambe cius , in

prodromo .
Aquaviva , eine stadt im KönigreichNeapolis , in der pro,

vintz Bari , so an. 1706. durch em erdbeben meistens ruinirt
worden , und davon eine alte Edle samilie gedachtenKönigreichsden nahmen führet , aus welcher viele vornehme leuthe entspros¬
sen , wie denn erst zu ansang des jetzigen feculi sehr bekanntwaren Johannes Hieronymus Aquavrva und sein bruder Fran-
ciscus . Johannes Hieronymus , Hertzog von Atri , hielt es indem Spanischen succeßions - krieg mit Philippo V . und wurden
ihm deswegen an. 1706. von Caroto VI . alle seine güther indem
Neapolitanischen confiscirt . Sein bruder Franciscus war erst¬
lich Ertz - Bischoff zu Larissa und Päpstlicher Nuntius in Spa¬nien, bis er an. 1706. von Clemens XI . den Cardinals - Hutbe¬
kam ; hernach ward er Protector der Cron Spanien , und besor-
gete das interesse Königs Philippi V . an dem RömischenHofbis an seinen tod , welcher an. 172 ; . in dem 60. jähr seines al-ters erfolgte. * ,

* Aquaviva , ein berühmtes gefchlecht in dem Königreiche
Neapolis , so von seinem in der provintz Bari gelegenen stamm -
hause den nahmen führet , und schon zu des Kayftrs Friderici I.
zelten bekannt gewesen . Matthäus von Aquaviva , so an . i ; 4y.
gclebet , wurde durch Jacovam von Sanseverino ein vatter An¬
tonii von Aquaviva , Grafens von San-Flaviano und Monto-
rio , welcher um das jähr 1400. von dem Könige Ladislao zum
ersten Hertzoge von Atri ernennet wurde , und mit Ciccarclla
Cantelmi , Andrcam Matthäum von Aquaviva , zweyten Her¬
tzog von Atri , zeugte . Derselbe wurde an . 1407. erschlagen ,und hinterließ von Catharina Tomacella , des Papsts Bonifa«
cii IX. anverwanbtin, folgende drey söhne : i . ) Antonium
von Aquaviva , dritten Hertzog von Atri , welcher mit Maria,einer tochter Raimundi Orsini del Balzo , Fürstens von Taren¬
to , keine kinder hatte . 2.) Petrum Bonifacium von Aquaviva ,vierten Hertzog von Atri , dessen söhn , Andreas Matthäus,
fünfterHertzog von Atri , durch Alphonfum , König von Aragos
nien und Neapel , in die acht erkläret wurde , und ohnvermählt
starb. ; . ) Julium von Aquaviva , sechsten Hertzog von Atri,
welcher an . 145 s . von dem Könige Ferdinando die stadt Atri
wieder bekam , und Juliuin Antonium von Aquaviva , sieben¬
den Hertzog von Atri , nach sich ließ. Derselbe stund bey dem
jetzt-gedachten Könige in solcher gnade , daß er ihm erlaubte , den
zunahmen de Aragon und das wapen dieses Reichs zu führen.Er wurde an. 1480. von den Turcken , die bey Otranto an das
land gestiegen , in einem treffen erschlagen . Von seinen söhnen,
die ihm Catharina , Johannis Antonii Orsini , Fürstens von
Tarento , tochter , gcbohren , sind Sulpitius und Donatus
Bischöffezu Conversano gewesen ; Andreas Matthäus aber und
Belisarms haben ihr gefchlecht fortgepflantzet.

I . Der jüngere, Belifarius von Aquaviva , Hertzog von Nar,
do , von dem ein eigener artickul handelt , zeugte mit Sueva,
einer tochter Hieronymi von Sanseverino , Fürstens von Bi-
signano , vier söhne : 1 .) Johannem Bernhardinum , von dem
hernach. 2 .) Jacobum Antonium, welcher, da er zum Bischoff
von Nardo ernennet worden , den geistlichen stand verließ , und
Claudium von Aquaviva zeugte , dessen söhn,Ascanius , an . 1620.
in dem Böhmischen kriege sein leben cingebüsset , und einige
kinder nachgelassen , z . ) Johannem Baptistam , Bischoff zu
Neri. 4 . ) Johannem Antonium , der als Bischoff an . 1525.
das zeitliche gesegnet . Kurtz vorher erwehnter Johannes Bcrn-
hardinus von Aquaviva , zweyter Hertzog von Nardo , starb an.
1541 . nachdem ihm Johanna Cajetam Franciscum von Aqua¬
viva , dritten Hertzog von Nardo gebohrcn. Derselbe wurde
durch Jsabellam Castrioti ein vatter Johannis Bernhardini von
Aquaviva , vierten Hertzogs von Nardo , welcher mit Cathari¬
na Toralda unter andern Belisarimn von Aquaviva , fünften
Hertzog von Nardo, zeugte . Derselbe bekam mit Portia Pepe
nur zwey töchter, von denen sich die jüngste, Camilla , mit Fer¬
dinando Belkrami , Grafen von Misciagna , die älteste aber , Ca¬
tharina, Hertzogin von Nardo, mit Julw von Aquaviva,zweyten
Grafen von Conversano , verehelichte .

II . Andreas Matthäus von Aquaviva , achter Hertzog von
Atri , Fürst von Teramo, Bclisarii älterer bruder, von dem ein
absonderlicher artickul handelt , vermählte sich erstlich mit Jsir-
bella , Antonii Piccolomini de Aragon , Hertzoge von Amalsi,
tochter , hernach aber mit Catharina della Ratta , Gräfinvon
Caserta und St . Agatha . Von seinen sintern starb Johannes
Vincentius an . 1556 . als Cardinal , Johannes Antonius aber
und Johannes Franciscus pflantzten ihren stamm fort.

A. Johannes Franciscusvon Aquaviva , Marggraf von Bi -
tonto , Andreä Matthäi anderer söhn , wurde an . 1512 . in der
schjacht bey Ravenna von den Franzosen gefangen , und starb
vor dem vatter . Er hinterließ von Dorothea Gonzaga Julium
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Antoniuni von Aquaviva , Grafen von Conversimo , Caserta
und St . Agatha , welcher , weil er die Französischeparley er¬
griffen , von dem Kayser CaroloV . vor einen redellen erkläret,
und nach Franckreich zu gehen genöthiget wurde . Er starb
auch daselbst , und hinterließ von Anna Gambacurta zwey
söhne , Johannem Franciscumll . und Balthasarem : i . ) Jo¬
hannes Francifcus von Aquaviva II. war Französischer Staats,
Rath , wie auch Ritter des ordens St . Michaelis , schrieb sich
einen Herßog von Atri , und hinterließ von Susann« Carac-
cioli eine einzige tochter, Annam, von der ein eigener artickul fol¬
get. 2. ) Balthasar von Aquavlva wurde von Philippo II.
zum Marggrafen von Bellante gemacht , und zeugte mit Hie-
ronyma Cajetana unter andern Marcellum , der als Ertz - Bi-
schoff von Otranto an. 1606. gestorben s und Julium Anto -
nium , Fürsten von Caserta und Marggrafen von Bellante.
Derselbe bekam mit Victoria de Lannoy unterschiedliche söhne ;
sie stürben aber alle ohne erben , bis auf AndreamMatthaum ,
welcher eine einzige tochter , Annam , nach sich ließ , die das
Hertzogthum Caserta ihrem gemahl , Francisco Cajetano , neun-
tm Hertzoge von Sermonetta , zubrachte.

B . Johannes Antonius von Aquaviva und Aragon , Graf
von Gioja , und neunter Hertzog von Atri , Andrea Matthai
ältester söhn , zeugte mit Jsabella Spinelli , gebohrner Gräfin
von Cariati , unterschiedliche kinder, von denen Andreas Mat¬
thäus an. 1576 . als Ertz-Blschoffvon Cosenza gestorben , Clau¬
dius , von dem ein absonderlicher artickul handelt , General
der Jesuiten gewesen , Johannes Hieronymus von Aquaviva
aber , zehender Hertzog von Atri , mit Margaretha , aus dem
Hause Pio , sieden söhne gezeuget hat. Von denselben war
Julius Cardinal , und starb an. 1574» Octavius , von dem ein
eigener artickul handelt , gieng an. 1612, als Cardinal und
Ertz-Bischoff zu Neapolis, mit tode ab ; Johannes Antonius
fand sein ende , als Venetianischer Oberster in Corfu ; Rndol-
phus , ein Jesnite , wurdean. 158 ; . in Indien mit Pfeilen todt
geschossen ; und Horatius gesegnete an. 1617. als Bischoff zu
Cajazzo , das zeitliche ; die übrigen beyde aber , Albertus und
Adrianus/pflantztenihr geschlechte fort.

(I.) Der jüngste , Adrianus von Aquaviva, Grafvvn Con-
versano , zeugte mit Jsabella Caraccioli sechs söhne, von denen
ihrer fünfe mit ihren nachkommen bald abgestorben ; der sechste
aber Julius von Aquaviva , zweyter Graf von Conversano, und
erster Hertzog delle Noci , heurathete , wie bereits oben erweh-
net , Catharinam von Aquaviva , Hertzogin von Nardo , und
wurde dadurch sechster Hertzog von Nardo. Sein , Jo¬
hannes Hieronymus von Aquaviva , Hertzog von Nardo und
delle Noci , Graf von Conversano , starb an. 1665. nachdem
thut Jsabella , eine tochter Thomä Tilomarini , FürstensdelJa
Rocca , unter andern Cosmum von Aquaviva, Hersog von
Nardo und delle Noci , Grafen von Conversano , gebühren.
Derselbe büssete an. 1665 . in einem duell mit dem Hertzötze von
Martina und dem hause Caraccioli , sein leben ein , und hinter¬
ließ von Maria , einer tochter Johannis Fabricii von Capua,
FürstensdellaRiccia,unterschiedlichekinder beyderley geschlechts .
Von den tochter » ist Dorotheaan Rudolphum Caraffa, Hertzog
von Noja, vermählt worden. Die söhne waren i .) Johannes
Hieronymus von Aquaviva , Hertzog von Nardo rc. so an.
t «8i . gestorben , und von seiner gemahlin Aurora, einer tochter
Caroli Sanseverino , Fürstens von Bisignano , keine erben
nachgelassen. 2.) Julius Antoniusvon Aquaviva , Hertzog von
Nardo rc. welcher bey seinem an. 1691« erfolgten tobe seine
gemahlin , Dorotheam von Aquaviva , des XV . Hcrtzogs von
Atri schwester, schwangerhinterließ, welche drey monat hernach

" um Antonium von Aquaviva , eilften Hertzog von Nardo ,
en Hertzog delle Noci , und siebenden Grafen von Conver¬

sano , zur weitgebracht. ; .) Dominicus von Aquaviva, welcher
sich an . 1691. mit Margaretha Theresia von Hennin , Phrlippi
Ludovici , Fürstens von Chimay , und Grafens von Bossu,
tochter , vermählet hat.

( II. ) Albertus von Aquaviva , eilfter Hertzog vön Atri, Jo¬
hannis Hieronymi ältester söhn , zeugte mit Beatrice , einer
lochtet Hvratn von Lannoy , Fürstens von Sutmone , zwey
söhne : Der jüngste , Josephus , war Päpstlicher Nuntius itt
Spanien; der älteste , Josias von Aquaviva, zwölfter Hertzog
von Atri , vermahlte sich mit Margaretha Ruffa, Fabricii Für-
stcns von Squillace tochter , welche ihm unter andern Fran¬
ciscum und Octavium gebahr . Octavius war Cardinal und
starb an . 1674. Franciscus aber , dreyzehender Hertzog von
Atri , zeugte mit Anna , Marggrasin von Arena , zwey söhne :
Der jüngste , Rudolphus, war Päpstlicher Nuntius in der
Schweitz ; der älteste , Josias von Aquaviva , vierzehender
Hertzog von Atri , hinterließ bey seinem tode , der an . 1679.
erfolgte, von Francisca , einer tochter Josephi Caraccioli , Für¬
stens delLTvrrella, drey söhne : i .) Johannem Hieronymum,
von dem sogleich, r.) Franciscum , Cardinal und Ertz-Bischoff
von Lariffa , J >er an . 1669 . gebohren , an. 1700. Päpstlicher
Nuntius m Qpanien gewesen , an. 1706. Cardinal worden ,
und an . 1729 . als Protector der Cron Spanien und Spani¬
scher MlNtster gestorben, z . ) Michaelem , einen Maltheser .
Jrtzt -crwchnter Jchannes Hieronymus von Aquaviva , fünfze-
hknder Hertzog von. Atri , Grand von Spanien, Rittet des gul-
dencn Vlresses , Fürst von Terano rc. ergriff in dem Spani¬
schen succeßwns -krrege Philipp » V . partey , und suchteals Ge¬
neral-Lieutenant die mißvergnügten ist der provmtz Adruzzv im
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zäum zu halfen ; gieng aber , als das Königreich Neapolis sich
an. 1707. Carolo 111 . unterworffen , nach Rvm , und starb da¬
selbst an. 1709. Er halle sich erstlich mit Lavinia , einer toch¬
ter Nicolai Ludovisio, Fürstens von Piombino, und hernach mit
Eleonora Cacilia Spinelli , des Hertzvgs von Aquaro tbchter,
vermählt , und ließ von dieser letzter» unterschiedliche Linder
»räch sich r Von denselben sind zu mercken : 1 . ) Josias von
Aquaviva, Marggrafvon Aquaviva d'Arena, weicher an. 1710.
zu Lyon gestorben. 2 . ) Dominicus von Aquaviva , sechzehenber
Hertzog von Atri, Fürst von Terano, Marggraf von Aquaviva
d'Arena , Graf von Gioja und Giulta , Ritter des güldenen
Vllesses und Grand in Spanien , welcher , nachdem er an.
1719. wider die Kayserlichen in Meßina commandiret , sich aü.
1729. mit N. des Hertzvgs von Sforza tochter , vermählet ,und noch dasselbe jähr nach Spanien begeben hat. ; .) Tröja-
nus , Ertz - Bischoff zu Larissa , welcher an. 17 ; -. den 1 . oct.
Cardinal worden . 4. ) Jsabella-, welche an. 1727. mit Phi-
lippv Strozzi, einem söhneLaurcntir Francisci Strozzi, Fürstens
Von Fiorattv , verinahlet worden . Imhoff. geneal . Ital. & HU
span . v. Sommersberg geneal . tom. II. p. 9 6.

Aquaviva, ( Andreas Matthäus von ) Hertzog von Atri
im Königreich Neapolis ; ein söhn Julii von Aquaviva , Grafen
von Conversano , machte sich zu ende des XV. und anfange
des XVI . feculi , sowol durch seine sonderbare gelehrsamkeit
als tapferkeit berühmt. Im kriege »var er zwar nicht son¬
derlich glücklich t sintemal er unter andern Verdrießlichkeiten
auch gefangen wurde ; doch ließ ihn der König von Arago¬
nien , Ferdinandus , bald wieder los ; und von dieser zeit an
legte er sich auf die studia , und gab unterschiedene tractate
heraus , als Encyclopajdiam , einen Commentariumüber Plus
tarchi blich de Virtme Norsli , und einen tractat de Rs Lqus.
stri. Er starb zu Conversano an. 19 28. »m 72. jähr seiues alterst
Toppi & Nkodem . bibl . Neapol . Jouiw, in elog . c . 6z . Bay;e.

Aquaviva , ( Belisarrus ) war ein bruder des jentgedach-
trn , und legte sich gleichfalls auf die studia , wozu er durch je¬
nen angefrischet wurde. Er schrieb einen tractat de Venatione,
welchen er seinem bruder dedicirte , inglcichen de Aucupio , wie
auch dc Prindpum liberiseducandis, ingleichen de Re Militari,de Singulari Certamine &c . Bayle.

) lquaviva ., ( Claudius) ein General der Jesuiten , äu§
dem vorermeldten geschlrcht der Hertzoge von Atri. Nachdem
er sich in den geistlichen stand begeben , wurde er in RoM bald
befördert , Und von Pio V . der ihn sehr hoch schätzte , zu seinem
Cammerherrngemacht. Ob ihm nun gleich die thür zu grös-
sern ehren-stellen geöffnet war , begab er sich doch an. 1567. tnt
29 . jähr seines altcrs in den Jesuiter-orden, und that sich bald so
hersür , daß man ihn zum Prvvincial in Neapolis, und hernach
in Roin verordnete. Endlich wurde er an. 1981 . zum General
der Societät erwehlet , und wird von einigen wegen seiner klug-
heit und gelindrgkeit sehr gerühmt. Er that sich bey dem dama¬
ligen noch neuen streit über die lehre des Molina hervor , und
wie er sahe , daß man wider seinen orden sehr erhitzt war, verbot
er denselbenauf emrathen Bellarmini, diese lehren weiter öffent¬
lich vorzutragen , so aber nicht lauge gehalten worden . Er
starb den ; i . jan. an. 1S19 . und hinterließ unterschiedene wer-
cke, als 16. Episteln, davon eine jegliche gleichsam einen eigenen
tractat ausmacht , DirectoriumExercitorium S . Ignatii, Aledi.
tationes in Psalm , XLIV . & CXIII. &c. OrlanA. hist . Soc, Riba.
deKeira & Alegam .&e ict .Miraus, &u ser.fec . XVII. Spoad. &c.

Aquaviva, ( Octavius ) ein Cardinal und Ertz-Bischoff zu
Neapolis , war ein söhn Joh. Hieronynii Aquaviva , Hertzvgs
von Atri. Er brachte es in seinen studiis sehr weit , daher ihm
Sirius V . sehr günstig war , und ihn zum Reserendario beyder
siguatureu , wie auch zum Vice-Legaten im PatmnonioSt . Pe¬in machte. Gregorius XIV . ernennete ihn zum Oberausseher
über sein haus , und machte ihn an . 1991. zum Cardinal , in
welcher qualität er der wähl Jnnocentii Ix . Clementis VIII.
Lednis XI . und Pauli V . mit beywohnete. Unter Elemen¬
te VIII . war er Legat in Oampagna Romana , bekam auch die
Legation , von Avignon , da er denn mit den sogenannten Hu¬
genotten zu thun hatte , doch dabey seiner studien »ncht vergaß.
Leo XI . hatte ihm das Ertz-Bißthum Neapolis bestimmt, »vel-
ches ihm Paulus V. bestätigte. Er starb den 12 . sept . an. 1612.
»IN 9 2. jähr seines alters. tmiucius & Petramitiarius , in elog.
Card . Albi-, elog . hist . des Cara .

* Aquaviva , ( Franciscus von ) Cardinal , Bischoff zu
Sabina und Protektor der Cron Spanien bey dem Römischen
stuhl , ward gebohren zu Neapolis den 14. oct. 1669 . Er >vare
der zweyte söhn , den sein an. 1679. verstorbener vatter Jo¬
sias von Aquaviva von Aragon , Hertzog von Atri , mit
Francisca Caraccioli aus dem gejchlecht der Fürsten de la
Torrella , welche an. 1719. mit tobe abgegangen , eräuget
hatte. Als er Cleneus Camera: Apostol . gewesen , ward er im
jähr 1697 . als Nuntius an die Römifch -Catholifchen der Schwei-
Ä Cantonen ernennet . Weilen aber Papst Jnnocentins

e den 29. nov. zu seinem Carnmermeister ersähe , als
konnte er die .ihme zugedachteNuntiatur nicht versehen . Er er¬
hielte zugleich das Gubernamentvon Viterbo , und den 2. de-
cemb. dieses jahrs trug ihne der Papst in einem Consistorio
vor , zu dem Ertz - Bißthum Larissa in partibus intidelium.
Den 9 . mertz 1700. ward er zum ordinari Päpstlichen Nun-
tio an dem SpanischenHof .ernennet. Er fände sich annoch
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als Nuntius in Spanien , da Clemens XI- Hne den 17. may
1706. zum Cardinal ernennete. Er erhielte hernach den titul
S . Bartholomxi in Infoh , verliesse aber denselben wiederum ,
und nähme den von St . Cäcilia an. In dem apnl 1 7 IJ > ward
er zum Protectoreder Cron Spanien ernennet , und lhme zu¬
gleich eine pension von 2000 . thalern auf das Ertz-Bißthum
Lima in Peru angewiesen. Den i7. julii. 1714. erhielt er zu
Rom den befehl von dem Spanischen Kvmg Philrppo V . sich
«en Parma zu begeben, und allda die feyerliche werbung .um
Elisabetham Farnesc , Printzeßin von Parma , für den Konig
ru verrichten. Den 16 . tag des folgenden monats septembr.
wohnete er der trauungs -ceremonie bey , und begleitete her¬
nach die hohe braut bis naher Genua. In dem julio 1716.
trüge ihme der König in Spanien die besorgung der Spani¬
schen angelegenheiten an dem Römischen Hof auf , und ernen¬
nete ihne zugleich zu dem Bißchum von Cordua. Den 26.
junii 1724. ward er in die classe der Cardinal-Priestern verse¬
tzet , und erwehlte sich das Bißthum von Sabina. Er starke
zu Rom in dem Spanischen pallast den 19. jenner 172 ; . an ei¬
nem aufgestiegenen podagram , seines alters 99. jähr , 2. mo-
nat und 2 ; . tag , und ward in der kloster-kirche St . Cacilia
in Trastevere , allwo er sich bey lebzeiten eine gruft hatte be¬
reiten lassen , begraben . Supplement de Paris.

* Aguaviva, ( Anna ssAragon) hatte sowol vatterlicher als
mütterlicher seits vornehme eitern , die aber , weil sie sich gegen
die Franzosen allzu geneigt erwiesen , von denen Spaniern aus
dem Königreich Neapoliswaren vertrieben worden . Ihr vat-
1er war Johannes Franciscus, Hertzog von Atri , und ihre mut¬
ier Sujanna , oder Camilla Caraccioli , Fürstin von Melphi.
In ihrer jugend befand sie sich unter der Catharina von Me-
dices Hof-frauenzimmer , und satzte sich bey derselbendurch ih¬
ren lustigen und muntern geist tn grosse gnade . Ungeachtet
man aber schon damalen ihrer keuschheit nicht viel zutrauete ,
so verliebte sich nichts destoweniger ein alter Humnottischer
Edelmann,nahmens ä 'Ussac, der Gouverneurvon la Reole war,
sd starck in sie , daß er , ob sie gleich seiner spottete , dennoch ihr
4u gefallen die religion änderte , und seine vestung an die Ca-
rholicken übergab . Sie verheurathete sich hernach an Frantz
Ludwig äi Giaceti , ( Adiacet , Ajaceti ) einen Florentinischcn
Edelmann , welcher durch Pachtung derer Königlichen einkunf-
te , und durch das ansehen , darinnen er bey der Konigm^Ca-
charina stund, grossen reichthum erworben , und davon prächti¬
ge gebäude aufgeführet , die stelle eines Premier-Maitre d ’Ho-
tel erkauft , und an. i ; 78 . die Grafschafft Chateauvillain vor
4.00000 . pfund an sich gebracht hat. Seine gemahlin rettete
ihm einst , als er eines Meuchelmords wegen sterben sollte ,
durch ihren vvrspruch bey der Königin das leben , und als er
solches an. 159z. durch einen Ossicier von der besatzung zu Cha-
teauvillain eingebüffet , begab sie sich nach Langres , wollte sich
auch , ob sie gleich viel gelb erbte , nicht wieder verheurathen .
Einige schrieben dieses ihrem verstände und lügend zu , und
versichern , daß sie nicht allein viel Witz und klugheit, sondern
auch eine grosse keuschheit besessen , und ihren Wittwen - stand
mit sorgfältiger erziehung ihrer kinder zugebracht habe ; ande¬
re hingegen ziehen solches in zweifel , und gründen sich theils
auf ihre schlechte erziehung unter Hof-frauenzimmer ; theils auf
die üble aufführung in ihrer jugend , und auf die Üppigkeit ,
die in ihres Mannes Hause im schwang gieng. Sie gebahr
ihrem gemahl einen söhn Scipio di Giaceti d'Aquaviva , d'A-
ragon , Grafen von Chateauvillain , der den titul eines Hertzogs
von Atri und Melphi geführet , mit Genevieva Dony , einer
tochter Octaviani, Herrn von Attichy und Valence , einen söhn ,
welcher Grafvon Chateauvillain geheissen , und an . 164; . im
kriege geblieben ist , ingleichen 2. töchter , so den geistlichen
stand erwehlt , gezeuget , nach seiner fralien tod in den geistli¬
chen stand getreten , Abt von St . Arnulph zu Metz worden ,
auch , wann er nicht an. 1648. gestorben , den Cardinals - Hut
erlanget haben wurde. Dieses Scipionis schwester Angellca
di Giaceti , so an. 1676. gestorben , ward an Claudium d'An-
glure Baron von Bourlmmont verheurathet , und solle dieser
den titul als Hertzoge von Atri geführet haben. D'AiMgne
tom . II . liv . IV . Brantome, komm . illustr . etrang . tom . II . Ej.
Dames galantes tom . I . Mimmres pour l’histoire de France
tom . I . Remarques für la confejjim de Sancy 7 .

* Aguaviva , ( Horatius ) ein söhn Iohannis Hicronymi ,des Hertzogs von Atri , und Margarethä Piä , hatte die beyden
Cardinäle , Iulium und Octavium zu brudern . Er folgte an¬
fangs dem kriege , und wohnte dem , mit denen Türcken in der
gegend Curzolarigehaltenen see-tressen bey , begab sich aber her¬
nach , als er darinnen aus augenscheinlichergefahr der gefan-
genfchafft errettet worden , zu Florentz an . 1576. in den Cister-
cienser - orden, und legte sich insonderheit auf die Theologie. An.
1592. brachte es sein bruder , der Cardinal Octavius , bey Ele¬
mente VIII . so weit , daß er ihn zum Bischoff von Cajazzo er¬
nennete , worzu ihn der Ertz-Bischoff von Neapoli den 19.
may einweyhete. Er hat seiner kirche 2c . jähr lang sehr rühm¬
lich vorgestanden , soll aber dabey gegen die Clerisey zu viel
scharfe gebrauchet haben . Er starb an. 1617. in seinem 6 ;.jähr , nachdem er,unterwegens, als er von Neapoli nach sei¬
nem Bißthum zurück reuten wollte, vom Pferde gestürtzet . Ug-teüus , Ital . sacr. tom . VI. p . 4^ .* Aguaviva, (Jacobus Antonius) ein söhn Belisarii , Her¬

tzogs von Nardo , war in Humanioribusund der Philosophiewohl erfahren . Leo X. machte ihn den 25. febr. an. icri
zum Bischoff zu Nardo. Er stiftete darauf daselbst den orden8 . Maris ab Angelo nunciatae , und bctUCte vor denselben ei¬ne prächtige kirche , welche heutiges tages die Earmeliter inne
haben . Er hat solchem Bißthum 10. jähr vorgestanden , und
sich sehr verdient darum gemacht , indem er demselben unterandern jährlich ein gewisses zur erneuerung der Cathedral-kirche
vermachet. Als er aber darauf zur ehe schreiten wollte, danckteer zu ausgang des 1531 . jahrs ab. Er starb den z i .dec . an. izs».
zu Neapolis. Ugheüus , Ital. S . tom. I . p . 1052.

* Aguaviva , ( Thomas d'Aragon) war aus dem stammderer Hertzoge von Nardo , wehlte aber den geistlichen stand
und trat in den Dominicaner-orden , bekam an antz nach demandern , lehrte auch bereits die Theologie , als er darauf den
14. may an . 1668. Bischoff zu Bitonto wurde . Er hielt sehreifrig über der frcyheit der Geistlichkeit, und that die stadtBi¬tonto deswegen in dann , als sie von selbiger die mitleidenheitin steuren und gaben verlangte . Gegen die armen war er sehr
freygebig , predigte oft , stellte auch einen Synodum an , und
weyhte die , unter seinem vorfahren , Crescentio , erbaute kircheSt . Crucifix! ein. Zn seiner zeit ward auch vor die seelen im
fegfeuer die kirche St . Mariä , insgemein Suffi-agio genannt ,aufgerichtet . Er starb den 2 ; . aug . an. 1672. in semem 80.jähre. Ugbell. Ital. sacr. tom . VII . p . 692 . sq.* Aguaviva , (Octavius) ein söhn Tosiä , Hertzogs von Atri,gebohren den 2 ; . Herbstmonat des jahrs 1609. wurde den 9.
mertzen 1652. von dem Papst Innvcentio X. zum Cardinal er¬nannt , da er damals Gubernator zu Viterbo wäre. Er starb
zu Rom den 20. septembr. 1674. seines alters 6 ; . jähr , und
liegt in der kirchen «2t. Cäciliä begraben. Moreri.

* Aguaviva , ( Rudolphus ) ein Jesuit, wäre ein söhn Ioh.
Hieronymi Aguaviva , Hertzogs von Atri , und nepot P . Clau-
dii Aguaviva des Generals über den Jesujter-orden, nähme in
seiner jugend den geistlichen stand an , unternähme auch eine
reise nach Indien , allwo er sehr grossen nutzen schaffte ; er be¬
gäbe sich auch in des grossen Mogols Reich , nachdcme der
alldortige Kayser Akebar MilHonarios verlanget , auch so gar
einige Hoffnung machte , sich zum Christlichen glauben zu be¬
kehren . Er brachte sich durch seine Verdienste sowol die Hoch¬
achtung der völckern dieses grossen Reichs , als auch insonder¬
heit durch seine gelindigkeit und tugenden die freundschasst Ake¬
bar zuwegen. Nach seiner rückkunft in Goa , wurde er in die
insul Salsete verschicket , um alldorten die stelle eines Rectori *
in dem Collegio seines ordens zu vertreten , allwo er auch ,
nachdeme er samt vier andern Jesuiten den 19 . Heumonat des
jahrs i ? 8z : mit pfeilen durchschossen worden , in dem zr. jähr
feines alters verstarbe. ISieremierg , claros Varones. Alegam¬
be , kill . Societ .

Aguelunda , ein grosser see im östlichen theil des Königreichs
Congo und Angola in Äfrica , 600. meilen vom Atlantischen
meer , in welchen sich aus selbigem see viel ströme ergiessen.* Aguensis, ( Matthias ) von seiner vatter-stadt Aachen , stu»
dirte zu Cöln , promovirte daselbst in Licentiatum , und wur¬
de darauf Professor Theologie am Gymnasio zu Mons. Er
schrieb , als Churfürst Hermann von Cöln Bucerum nach Bonn
rüste , und mit einer Reformationumgieng , gegen Buceri leh¬
re , und vertheidigte die Cathvlische. Andrea bibl. Belg.* Aguensis, ( Tilmannus ) ein Earmeliter, und Provincial
seines ordens , wie auch Professor Theologiae zu Cöln , ßo-
rirtc ums jähr 1 ; 70. und schrieb : Gommentarium in Evan¬
gelium Mattbari ; In Lombardi sententias ; Sermones varios ;
Commentar . in Biblia ; Qusstiones Theologicas , und Sermo¬
nes . 8 . Tritbemius , de script . eccl . & de script . ord . Carme-
lit . PoJfevin . appar . 8. - · . ·

Agui , oder Aquita , ein stadt und provintz in Japan , in
demselben theil , welches Niphon genennet wird , liegt auf der
feiten von Chancuque gegen der meer-enge Sangar.

Agui , von den Alten Aqus stellatae , oder statiellae genannt,
die Haupt-stadt in dem Italiänischen gebiethe von Aqui , am
fluß Bormida , in dem Hertzogthum Montferat , mit einem
Bißthum , nach Mayland gehörig. Sie hat ein herrliches war¬
mes bad , welchesdie Römer mit marmor - treppen und tafeln
zur bequemlichkeitder badenden auszieren lassen . Im may und
sept . werden diese bäder noch häuffig besuchet ; die stadt aber ist
durch die letzter » kriege fast gantz rumiret worden . Plin . lib .VIlI.
c . ; . Strabo , üb . V. Volaterr. lib . IV. Leand . Alberti descript.
Ital . Corio, kill . Mediol .

Aguila , eine stadt in Neapolis , im jenseitigen Abruzzo, mit
einem Bischoffthum unter Chicti gehörig. Sie ist , der gemei¬
nen sage nach , von dem Kayser Friderico II . gebauet oder ver-
grössert worden , wicwol andere solches König Carln von Nca -
polis zusthrciben. Sie liegt aufeinem abhängigen berge längst
dem flusse Pescara , und hat ihr aufnehmen durch den Untergang
der städte Amiterno und Forcono bekommen , von welcher letz-
tern auch Alexander IV. das Bißthum hieher verleget hat . An.
170; . wurde diese stadt durch ein crdbeben fast gank ruinirct , in¬
dem viel Häuser versuncken , und in die $ 000 . menschen sollen
ums leben gekommen seyn . CoCenut . üb . IV . kill. Neap . AI-
berti descr. Ital . Eurvp . Fama , P . IV.

Aguila Fuente , eine Marggrafschafft in Svanien , welche
Konig
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König Philippus n . zu gunsteil D . Pedro de Zuniga errichtet
hat. St. Marthe, et. del’Europ . tom. III . p . 232 *

Aquila , ein Jüde aus Ponto gebürtig , war ein teppich - ma-
cher , und aus Welschland nach Corinthogekommen , weil der
Kaystr Claudius allen Jüden geboten , aus Rom zu weichen .
Er wurde darauf von St . Paulo zu Corinth , als er bey ihm
Ä le , mit seiner ehefrau , Prrscilla , bekehret . Diese bey-

en hernach den Apollo , der schon die taufe Iohannis
angenommenhatte , völlig unterwiesen. AH. XVIII .

Aquila , zugenannt Ponticus , weil er zu Sinope , in der
Pontlschen provintz gelegen , gebohren »var , lebte zu Kaysers
Adriani zciten , der ihn zu seinem Oberbaumeister machte ,
und ihnr befahl , die stadt Jerusalem , so er nach seinem nah¬
men Aelia nannte , wieder aufzubauen , in welcher zeit er die
Wahrheit der Christlichen religion erkennen lernte , und sich da-
rauftaufen ließ. Nachdein er aber der Astrologie allzusehr an-
hicng , und deswegen von der kirche in bann gethan ward ,
S er sich zu den Jüden . , Weil er nun der Hebräischen

e sehr kundig worden , übersetzte er die heilige Schrift
jns Griechische / und wegen des heftigen Hasses / den er wider
die Christen trug , daß sie ihn in bann gethan hatten , war er
den zerstreuter« Juden um so viel angenehmer , welche seine
Übersetzung täglich in ihren synagogen lasen. Nicht lange her¬
nach machte er noch eine andere Übersetzung , welche von den
Juden noch höher geachtet ward , indem selbige nicht allein ge¬
nau mit dem Hebräischen eintraf , sondern es hatte auch Aqui-
la die Jüdischen traditiones , so er von seinem lehrmeister R.
Akiba erlernet/ ins Griechische übersetzet / und diese seine Überse¬
tzung damit angefüllet/auch unterschiedeneqnmerckungen mit an¬
gehänget , welche aber vor so schädlich gehalten wurden, daß der
Kaystr Justinianus vor nöthig befand, den Jüden den gebrauch
dieser Bibel des Aquilä zu verbieten , wiewol die Gelehrten
noch unter einander nicht einig sind , welche von beyden Überse¬
tzungen , ob , die den verstand deutlich gemacht , oder , die
dem grund- text von Wort zu Wort gefolgt, zuerst verfertigt wor¬
den . Hieran, c . 8 . in Es. & ep . ad Iren. de pond. & mens. Eu-

Jeb. hist. lib . VI . Origenes. Irenaus. Spandan . R. Asarias, in
meor enajimp. 146 . seq . Buxtorß. Lex. Talmud , p. 1241 . Si¬
mon, hist. critique du V . T . lib . XI . c. 9 . Pezron. antiq. des
tems. &c . Teutsche aHa erud . P . XXIV . p . 1020.

* Aquila , ein Redner von Rom , von dem wir noch in des
Pithoci antiquis Rhetoribus ein buch de Figuris sententiarum
& elocutionis finden , welches er aus Alexandri Numenn bu¬
che de Figuris heraus gegeben .

* Aquila , wäre einer derjenigen zusammen verschwornen ,
so den Kaystr Caligulam ums leben brachten . Man sagt , die¬
ser habe ihme den letzten streich gegeben , und den garaus ge¬
macht , im jähr Christi 41 . J -ßth . antiq. Jud. üb . XIX . Fer¬
ners wäre auch noch ein Julius Aquila , ein Römischer Rit¬
ter , welcher unter der regierung Claudii einige tronppen wi¬
der Cotys, König des Bosphori , unter seinem commando hatte.
Tadt. annal . 12 . Endlich Ware noch ein Aquila , Prafectus
iEgypti , unter der regierung Kaysers Severi , um das jähr
io ] , Moreri .

* Aquila , (Henricus) ein Teutscher , aus dem Carthäuser -
orden , lebte in dem XIV . sieculo , um das jähr i ; ? o. Man
haltet ihne für einen Doctor von Paris. Er schriebe auch un¬
terschiedliche tractaten , in Cantica Canticorum , lib . I. Quod-
libetorum , lib . II . Quaestiones Ordinariat &c . Poßevin . in
appar . lacro. Alegre , in parad . Carmel . Lutius , in bibl .
Carmel .

* Aquila , ( Caspar ) ein Lutherischer Theologus , gebohren
an . 1484 . den 7 . aug. zu Augspurg , allwo sein vatter Stadt -
Syndicus war , gieng an . 1514. nach Leipzig , und an. 1517.
«ach Wittenbcrg , wurde bey Frantz von SickmgenFeld -Predi¬
ger , und besähe bey dieser gelegenheit Franckreich und die Nie¬
derlande . Als er dabey in einer gewissen belagerten stadt lag ,
brachten die soldaten eine stück -kugel , die vom feinde war in die
stadt geschossen worden , mit dem verlangen , der Feld -Prediger
solle sie laufen , weil alsdenn die stadt , ihrer meynung nach ,
nicht könnte erobert werden . Als er aber dazu auf keine wei¬
se zu bringen war , stiessen sie ihn in einen grossen mit pulver
geladenen mörstl , und gedachten ihn in die luft zu sprengen.
Da aber das pulver nicht brennen wollte , wurde er auf vor-
bine anderer bey denen füssen wieder aus dem mörsel gezogen .
Er wurde darauf Prediger zu Ebernburg bey Augspurg . Weil
er aber gegen die Römische kirche predigte , ließ ihn der Bischoff
von Augspurg in ein tiefes gefängnis werffen , in welchem
er einen gantzcn Winter aushalten muste. Nach erhaltener
befreyung gieng er an . i ; ai . wieder nach Wittenberg , war
bey Luthero wohl gelitten , und wurde an . 1527. Pfarrer und
Superintendent zu Saalseld. Als das Interim bekannt wur¬
de , schrieb er gegen dasselbe ; welches von dem Kaystr so
ungnädig aufgenommen wurde , daß er sich vernehmen ließ :
Wer Aquilam todt oder lebendig zu ihm bringen würde, soll¬
te z ooo. gülden zur Vergeltung haben. Also muste er sich ver¬
borgen , einige zeit von an . 1348 . an , zu Rudelstadt und
Schmalkaldcn aufhalten , darnach wurde er an der Stifts -kir-
che zu Schmalkalden Prediger , kam an . 1552. wieder als
Superintendent nach Saalfeld , und starb daselbst an. 1560.
den i2. nvv. Er hatte vier söhne. , welche er David , Hoseas ,
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Zacharias und Johannes nennen ließ , weil er zu der zeit ihrer
geburt just über diese Propheten und Evangelisten gepredigt.Seine schriften sind : Catechismus wider das Interim ; Ermah¬
nung an das kleine Häuflein ; Apologia wider das Interim ;
Verantwortung wider M . Jslebinm Agricolam ; wider den
schnöden tepfel , der sich jetzt abermal in einen enge! des lichts
verkleidet hat , das ist wider das neue Interim , welchen trac-tat er unter dem nahmen Caroli Azoriä heraus gegeben ; Von
dem neu - gebohrnen abgott zu Babel ; Ein Sermon von almo -
sen geben ; Auslegung des 34 . Psalm ; Send-brief zum guten
glückseligen neuen,jahr ; Eine trost-predigt für die geängste¬ten gewissen ; Erklärung des Weyhnachts-gesanges : Ein kinde-
lem so lodelich rc. Dessen leben haben an . 1718. Joh . Avena-
rius, Superintendent zu Gera , und an. 1731 . Joh . Gottlieb
Hillinger , Superintendent zu Saalfeld untständlich beschrie¬ben. Gelehrten Lexicon .

* Aquilano , ( Seraphino d'
> wäre ein Italiänischer Poetdes XV . feculi . Er wurde , nach der erzehlung Vincioli eines

Academisten von Perusta , für den fürssehmsten Poeten der hir-
ten -getichten gehalten . Nachdem auch die poesie in dem XV .feculo in Italien in abgang gekommen , ist selbige durch die
sorgfalt des Seraphino d'Aquilano , wie auch des Sannazar ,
beyder Neapolitaner , in dem Königreich Neapoliswiederum in
aufnahm gekommen. Bibiwtb. imi. tom. I . p . 246.* Aquilanus , ( Bernard . ) ein Minorite von Fossa in A-
bruzzo oltra , war Procurator zu Rom, und starb an. i ; oz . Er
hat geschrieben Quadragesimale ; Funerale ; Quodlibeticum;Centurionem & Peregrinum in memoriam Salvatoris ; Admo-
nitiones Bernardi Senensts ; Ejusdem & Phiüppi Aquilani vi-
tas ; Deseriptionem Franciscanorum in Bernardi provincia
sepultorum & coenobiorum ibidem ; De nubere volentibus ,
welches werckgen in tom. IX. Tr . Tr . stehet , über dieses aber auch
einige bände predigten zu verfertigen den ansang damit ge¬
macht . Henr. Willoius , Athen . Franc. p . 59 .

'
Pojfevin. ap¬

par . sacr.
* Aquilanus, ( Scipio ) ein Jtaliäner , der um die mitte

des XVI . feculi floriret , und sich durch seine gelehrsamkeit ei¬
nen grossen rühm erworben . Er hat an. 152 ; . zu Venedig ein
sehr rares buch de Placitis Physicis Philosophorum , qui ante
Aristotelis tempora floruerunt, geschrieben , darinnen er die
Plagia des Aristotelis , welche er an seinen Vorgängern began¬
gen , so gelehrt , als aufrichtig entdecket . Es ist aber diess
schrift nur der erste theil solches weitläustigen wercks , und
muß er an dessen fortsetzung entweder durch den tod , oder wir
eher zu vermuthen , durch seine , dem Aristoteli damals noch
sehr ergebene , lands-leuthe seyn verhinderet worden . Henu-
reich . Fabricii bibl. Gr. P . Xl . 2; .

Aquilar , eine Marggrafschafftin Spanien , 4. meilen von
Burgos gelegen . Sie gehöret dem Hause Manriquez. *

Aquileja , oder Aglar , an der Vereinigung der flüsse Anja
und Torre, eine Italiänische stadt im Friaul , mit dem sitz eines
Patriarchen , welcher sich aber , nachdem« die stadt unter das
Haus Oesterreich gerathen , zu Udine niedergelassen. Sie war
vormals in so grossemansehen,daß sie Roma lecunda,das andere
Ronygenennetward.Anfänglich war sie eine colonie der Römer,
die 3000. mann dahin geschickt, und solche annoch mit i zoo. fa-
milien vermehret hatten. Äuaustus vergrösserte und zierte
sie mit unterschiedenen schönen aebäuden . Tiberius hielt sich ei¬
nige zeit daselbst auf , und Vespaflanus ward allda zum Kay -
ser ausgeruffen . Der tyrann Maximinus belagerte diese stadt,
und ward in währender belagerung an. 27 ; . erschlagen. Die
etnwohner erwiesen ihre treue gegen die Römer mit solcher
standhafftigkeit , daß sie , bey ermanglenden sinnen auf die
bogen , ihren weibern und töchtern die haare abschnitten , und
dadurch solchen Mangel ersetzten , zu dessen gedächtnis der
Römische Rath allda einen tempel , zu ehren der kahlen Ve¬
nus , erbauen lassen . Diese stadt hatte 12000 . schritt im um¬
kreis ,

'war eine residentz unterschiedener Kayfer , und eine
vorinauer Italiens gegen den einbruch der Barbarn. At-
tila bemeisterte sich derselben nach einer ; . jährigen belagerung
an. 452 . und verwüstete sie jämmerlich ; ob sie sich nun zwar
nach dem ein wenia wiederum aus dem staube erhoben, nah¬
men sie doch die Longvbarder an. 590. ein , und machten
sie zum völligen stein -hauffen ; aber Carolus AI . als er des
Longöbardiftyen regiments ein ende gemacht , brachte sie wie¬
der an das Römische Reich. Hernach ist sie unter die Her-
tzoge von Friaul , unter die Patriarchen , unter die Venetia -
ner , und endlich an das Haus Oesterreich gekommen. Heu¬
tiges tages ist sie gantz verwüstet , und einem dorfe nicht un¬
gleich . Es sind auch von ihrer vorigen Herrlichkeit keine an¬
dere denckmale übrig , als etliche gemaure von dem grossen am-
phitheatro, und einem alten tempel. Sie wird ausser wenig
Geistlichen meistens von fischern bewohnt , weil die böse luft
alle andere etnwohner wegtreibet. Einige halten dafür , daßSt . Marcus in dieser stadt gelehret , und sein zu Rom La¬
teinisch geschriebenes Evangelium in die Griechische spräche
auf einem felsen am ufer des meers übersetzt , auch die kir¬
che allda gestiftet habe. Das erste Goncilium zu Aquileja
war wider die Arianer , zur zeit des Papsts Damast an . 381 .
den s . sipt. versammlet , und wahrte von 1 . uhr nachmittag
bis um 7. uhr» Nach der zeit sind noch einige synodal -zusam.

menkunfte
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menkünste -er benachbarten Bischöffe daselbst gehalten worden .
Stmbo , lib . V. Plin . lib . III . c . 19 . Me/a , lib . II . Lwiui , lib.
XXXIX . & XL. Herodian . lib . VIII . Capital. in Maxim . Ja-
ßph . ant . Jud . lib . XVI . c . 7 . Paul . Diac . Luitprand . Joh . Boni-
fac . hist, Marc . Trevis . L. Albert . Ital . Jo . Candido, comment .
d’Aquil. Sabellico , antiq. Aquil . Sirmond & Labbi, in edit. Con¬
cil . Tbeod. de Niem . hist . schiim . Baron . Spond. Raynald. in
annal. Valvafor, Crain lib .VlII. A/e°,/e>-. Kärndt.chron . lib .IX.
c . 52 . fol . 1081 . Zeiier . itin. Germ . lib. II . Die Patriarchen zu
Aquileja erzehlcn, Palladius in reb . Foro -Jul. Ugbell. in Ital.
Valvafor, lib . VIII.

Aquilejus , ( Lucius ) siehe Achilleus.
* AQUJLIA GENS ; das geschlecht der Aquilier, wäre zu

Rom ein sehr altes Patricisches geschlecht , indeme die Aquilii
schon zu der zeit , da Tarquinius 8uperbus aus Rom getrie¬
ben ward , allbereit unter die Edlen gezehlet wurden . Siehe
Aquilius, ( Cajus ).

Aquilia Severa , ( Julia ) war eine sehr schöne Vestali-
sche Jungfrau , in die sich der Kayser Heliogabalus verliebte ,
und sie ehlichte , ob es gleich bey den Römern verboten war.
Er stieß sie zwar gar bald wieder von sich , nahm sie aber her¬
nach zum andern mal wieder. Man hält sie vor eine tochter
Aquilii Sabini. Herodian . Lamprid. & Xiphil. in Heliog .

A QÜILICIA, wurdendie opfer genennet, welche die Römer
dem Jupiter abstatteten , wenn es lange nicht geregnet hatte .
Die Priester davon hiessen Aquilices . Tertull. Menag. amceni-
tat . Jur . Civ. c . 41 .

* St . Aquilinus , Bischoff zu Evreux , war von vorneh¬
men eitern zu Bayeux in Franckrcich gcbohren, und verheu-
rathete sich an eine adeliche Dame . Zu seiner zeit fielen die
Barbarn in Franckrcich ein , dahero ihn Clodoveus mit eini¬
gen trouppen ausschickte , denenselben widerstand zu thun.
Nach 3 . jähren kam er wieder zurück , hatte aber immittelst ein

elübde gethan , seiner gemahlin nicht mehr beyzuwohnen. Er
eng hingegen an , nachdem er alle seine güther unter die ar¬

men ausgetheilet , seinen leib durch fasten und wachen zu ca-
steyen . Als darauf Bischoff Aeternus zu Evreux starb , wurde
er an dessen stelle erwehlet , da er dann seine gemahlin , die
sich bisher ebenfalls der keufchheit beflissen harte , in ein kloster
that . Einige zeit hernach erwehlte er unweit seiner stadt ein
einsames ort in einer zelle, damit er seine andacht desto besser ver¬
richten könnte. Er schliefauf der blossen erde, und bäte GOtt,
daß er ihn blind werden liesse, welches ihm auch widerftihr , dem
vhngeachtet aber lehrte er das volck noch beständig. Er starb
an . $oo. als er 42. jähr lang Bischoff gewesen . Der 19. octobr.
ist ihme gewiedmet. Unw . Lexkon.

Aquilius , besser Aquillius, ( Cajus ) mit dem zunahmen
Tufcus, war Bürgermeister in Rom , und ein berühmter Gene¬
ral . Die Bürgermeister - stelle hatte er zugleich mit dem T. Si-
cinio Sabino , A. U . 267 . A . M . 5497. A . C . 487 . Der letz¬
tere hatte die Volscier mit vieler mühe überwunden , und er¬
langte daher einen rechten triumph ; Aquilius aber hat mit we¬
niger mühe die Hernicier bezwungen , daher ihm der kleine
triumph zuerkannt wurde , welchen die Römer ovationem nen-
neten . Sonst war das geschlecht der Aquilier zu Rom sehr
berühmt und alt ; wie denn schon ein M . Aquilius unter Tar-
quinio Superbo einer der zwey zu Verwahrung der Sibyllini-
schen büchern bestellten männern solle gewestn , und weil er ab-
schriften davon unter die leuthe kommen lassen , aus dieses Kö¬
nigs befehl in einen sack eingenähet , und in das meer geworssen
seyn ; auch unlängst hernach sind einige Aquillii unter den
vornehmsten siiftern gewesen derjenigen conjuration in Rom,
durch welche viele junge leuthe der besten geschlechtern , und da¬
runter so gar des L.Iunii Bruti zwey söhne sich entschlossen hat¬
ten , den Tarquinium Superbum und dessen söhne wiederum in
die stadt , und zu ihrem vorigen gemalt zu bringen . Lucius
Aquillius Corvus war Tribunus militaris , im 367 , jähr unge¬
fehr , nachdem Rom von den Galliernerobert war , A .M . 3597.
A . C . 387 . C. Aquillius Florus war mit dem L. Cornelio Sci-
pione Bürgermeister ums jähr49c - A. M . 3723 . A . C . 259. M.
Aquillius Nepos war mit C. Sempronio Tuditano Bürger¬
meister , ums jähr 623 . A . AI . 3833· A. C . 129 . und hatte mit
dem Perpenna wegen eines triumphs streitigkeiten . M. Aquil¬
lius war Bürgermeister mit dem Mario an. 633 . A. M . 3883 .
A . C. 101 . Dieser ward sonderlich für einen guten General ge¬
halten , brachte auch den krieg wider die in Sicilien zusammen
gelauffene knechte oder sclaven sehr glücklich zu ende . Weilen er
aber dabey grosse räudereyen auch an den freunden sollte verübet
haben , ward er nach seiner Wiederkunftaufs heftigste angeklagt,
da dann der berühmte Redner M. Antonius der altere in besten
Vertheidigung ein grosses kunst - stück ablegte ; indeme er , da es
ihme nicht möglich wäre , die gegenAquillium steckendebeweis-
thümmer zu zernichten , dagegen die grosse von deme geleistete
dienste , seine vortrefliche krichs-erfahrenheit , die kleine anzahl
guter Generalen , so die Römer sonst hätten , und noch anders
mit ungemeinem Nachdruck ausstriche , endlich aber beym schluß
seiner rede , deine gar seine ober- kleider vom leib risse , und de¬
nen Richtern die viele wunden , so er im krieg für das vatter-
land empfangen , vorzeigte. Wodurch dann diese solcher Mas¬
sen bewegt worden , daß Aquillius , dcne fast jcderman für ver-
lvhren geschätzt , glücklich absolvirt wurde. Sonsten ist noch
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von denen Aquilliis zu mcrcken , daß, .wo isir Vornahme in den
gemeinen cditioncn M. Marcus gesetzt wird , jedesmal vielmehrManius zu lesen ftye , welcher vornähme von den Römern
mit einem sonderbaren an das M . gehängten zeichen pflegte an¬
gedeutet zu werden . Die alten muntzen und stein -schriften , da
eben von diesen Aquilliis Meldung geschiehet , zeigen uns dieses
gantz klar, in denen manuscripten aber haben es die schreiber der
ungeschickten zecken immer mit dem M. Marcus vermischet.
Dion . Halicar . Cic . pafiim . Livius . Florus . Justin, Plutarcb.
Cajjlodor. &c .

*
C . Aquilius Gallus , aus dem berühmten geschleckte der

Aquilier zu Rom , war ein discipul von Q. Mutio Scävola , (fo
wie er nachgehcnds den Servium Sulpitium aufgezogen! und
ein besonderer freund von Cicerone , mit dem er um das jähr
687 . A . M. 3917. A . C . 67. Praetor gewesen . Die Bürgermei¬
ster-würde hat er selbst nicht verlanget , weil es unmöglich ge¬
wesen wäre dieses hohe amt zu bekleiden , und zugleich dem Rö¬
mischen volcke , das sich bey ihm täglich raths und rechtens er¬
holte , ein genügen zu leisten . Er hat ungemeine Verdienste um
die Römische Rechtsgelehrsamkeit , und sind die formuk de
dolo malo , die formula de instituendis posthumis nepoti¬
bus , die stipulatio Aquiliana seine erfindungen . Die bekann¬
te Lex Aquilia aber de damno injuria dato > ist einem Römi¬
schen Zunftmeister , P. Aquilio , der noch vor dem Mutio Scä¬
vola gelebt , und also viel älter , als unser Cajus ist, zuzuschrei¬
ben. Valer. Max . lib . VIII . c 2 . Rutil, in vit . JCt . c . 28.
Bertrand . in JCt . lib . XI . c . 9 . Grotius, in JCt . lib . I.

Aquilius , ( Manius ) ward von den Römern als Gesand¬
ter zum König Mithridates abgeschicket , der ihn grausamlich
hinrichten ließ , dahero Arnobius und Minutius Felix ihn mit
Regulo verglichen. Plinius meldet lib . XXXIII . c . 3 . daß er
ihm geschmoltzen gold in den hals gieffen lassen . Cicero, pro
lege Manilia . Appianus .

Aquilius Sabinus , ein Rechtsgelehrter , der im III . fe-
culo lebte ^ und ein Cato seiner zeit genennet wurde . An. 214.
war er Bürgermeister mit Silio Messala , und an. 216 . wiede¬
rum mit S . Cornelio Amilio . Man glaubt , daß er ein vatter
Aquiliä Severä , einer Vestalischcn jungfrau , deren oben ge¬
dacht, gewesen sty . Der Kayser Heliogabaluswollte ihn tödten
lassen , und befahl solches einem Officier seiner leibwache , wel¬
cher aber nicht wohl hörte, und also dem Aquilio befehl brachte ,
sich aus der stadt zu begeben , wodurch er also sein leben errettete.
Diesem Aquilio hat Ulpianus seine 32 . büchcr dediciret. Sein
söhn , Fabius Sabinus, war auch ein berühmter Rechtsgelehr¬
ter unter dem Kayser Alexandro Severo. Lamprid . in Heliog .
de Alex. Sev. Rutil, in vit . JCtor. Trijlan. Comment , hist.

Aquilius Severus , von andern Achillius und Acilius ae»
nannt, ein historien- schreider und Poet, lebte am ende des IV . fa:-
culi . Er war aus Spanien gebürtig , von dem geschlecht Se¬
veri , an welchenLactantius 2 . bücher seiner briefe geschrieben .
Er hat in gebundener und ungebundener rede ein buch verferti-

et , welches gleichsam ein tag -register seines lebens war. Er
arb unter der regierung des Kaysers Valentiniani , ums jähr

373 . Hieronym. de fer . eccl . c . m . Honor . Aueujl. de lum.
eccl . lib . I.

* Aquilius , (Henricus ! ein Historicus von Arnheim , schrieb
an. 1366 . Compendium Chronici Geldrici , welches Petrus
Scriverius vermehret , und mit anmcrckungen versehen hak ;
Aloralium libros III. Progymnafmata de Paisione Christi ; Du¬
ces Geldriee carmine . Scriver. script. Bat . illustr . Hendreicb.
Andrea bibl . Belg. Kanig .

* Aquilius , ein Römischer General in Teutschland unter der
regierung Vespasiani , wurde durch Civilem , das Oberhaupt
der Batavier , an dem ufer des Rhein-flusses überwunden . Die¬
se niederlag wäre ursach , daß die hülffs - völcker der bunds - ge-
nossen sich davon machten, und den ausreiß nahmen ; solches
trug sich zu im jähr 70. nach Christi geburt . Tadt. hist. lib . IV.
c. 13 .

* Aquilius Niczer, ist ein author , welcher von dem kriege
bey Mutina geschrieben hat , dcne auch einige der heutigen mit
einem andern nahmens Aquinius Juger , von deme unten gc-
redt wird , verwechseln . Siehe Aquinius Juger . Sueton . in
August.

* Aquilonda , ist ein grosser fee Africä in Aethiopim , un¬
ten an den fonnen -gebürgen, an den grentzen des Königreichs
Congo und Angola , wie auch der völckcrn Giaques oder Galles
genannt , gelegen . In diesem sce liegen unterschiedliche insuln.
Es entspringen auch daraus untcrschledlicheflüsse , unter denen
die fürnehmste sind Barbela, Danda , und Goanza. Baudrand.

Aquilonia , eine stadt, siehe Agnonc.
Aquilonius , ( Francifcus ) ein Jesuit , siehe Aguilonius.
Aquin I. König in Norwegen im XIII. saeculo , verwendete

die kirchen -qüther zu seinem eigenen nutzen , deswegen ihn Papst
GregoriusIx . in dann zu thun dedrohcte. Er kam nach Magno
IV. an. 1232. zur regierung , und starb an. 1263 . Krantz.
lib . III.

Aquin II. König in Norwegen , ein bruder Erichs , ge¬nannt des Schweden , welchem er an. 1300. folgte , und
nach 13- jähriger regierung starb. Krantz. üb . lll. OiausMa¬
gnus . Dogliani &c .
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Aquin ITt. Magni, Königs in Schweden und Norwegen ,

söhn . Er folgte demselben , als er vom thron geflossen war,
E . i ; r6. in Norwegen , regierte aber nur 2 . jähr.

Aquin IV . König in Norwegen, war ein söhn oder enckel
Magni Schmeck , und heurathete Marqaretham , Königs Wal-
demarilll in Dänemarck tochter. Wie er an . 1339. seinem
matter im Königreich Norwegen folgte, also trat seine gemahlin
Mrgaretha, an. 1375 . in den besitz des Königreichs Dänemarck ,
und fügte sichs , daß sie noch die dritte Crone , nemlich die
Schwedische , darzu bekam. Siehe Margaretha , Königin in
Danemarck und Schweden. Krantz. bist. sept . Olaus Ma-
gnus , kill. Suec. Pufend. hifl. einleit. P. II . &c.

Aquin, ( Philippus ) tat. Aquinas oder Aquinius , war wegm
Mer wissenfchafft im Hebräischen berühmt,welche spräche er un¬
ter der regierungLudovici Xlibzu Paris lehrte. Er siammete von
Aquino , einer stadt im Neapolitanischen her , und hatte davon
-m nahmen , wiewol er in der Grafschafft Avignon gebohren
war. Er bekehrte sich von dem Jüdenthum zur Christlichen rc-
jigion , und bekam deswegen ein gewisses jahr-geld von der
Französischen geistlichkeit. Man hat von ihm ein Dictionarium
Hebrso-ChaldiEO - Talmudico - Rabbinicum , welches zu Paris
an . 1629 . gedruckt worden , und andere schriften inehr. Es
lebte zu diejer zeit noch ein anderer HenricusLudovicus d 'Aquin .
so auch aus Jüdischem stamme , welcher einige schriften der
Rabbiner» rns Lateinische übersetzt hat. Antonius d 'Aquin , so
her vornehmste Medicus bey dem Könige Ludovico XIV. ge¬
wesen, war ein enckel Philippi. Cotomesius, in Gall . orient.
Bayle.

t Aquinas , ( Philippus ) er war nicht zu Avignon , sondern
zu Carpentras in Provence gebohren , und war vor seiner be-
kehrung unter dem nahmen Rabbi Mardochai bekannt. Nach¬
dem er wegen seiner neigung zur Christlichen religion aus
Avignon vertriebenworden , kam er nach Neapolis , ließ sich
zu Aquino taufen , und bekam dabey den nahmen Philippus ,
daher er Philippus Aquinas oder von Aquino genennet wur¬
de . Hierauf zog er an . 1610. mit seiner familie nach Paris ,
und lehrte das Hebräische , bis er endlich daselbst an. 1630.
mit tode abgiena . Er hat auch bey den Bibliis polyglottis des
Guy Mich . le Jay , sowol was den druck , als die correctur
des Hebräischen und Chaldäischen texts betrift , viel geholffen.
Sein söhn,LudovicusAquinas , der sich zugleich mit ihm taufen
lassen , genoß sowol als sein vatter eine jährliche pension von
der Französischen Geistlichkeit , und gab die erwehnten Comtnen -
t'arios , nebst verschiedenen andern wercken heraus , welche vol¬
ler Rabbinischen wissenfchafft sind . Le Lmg, diff. Kill . für les
Bibles polyglottes . Bougerel , mem . pour fervir ä l’hist . des
Juifs de Provence , dans les mem. de litt . & d'hist . tom. I.
part . II.

* Aquinius Iuger , ein Lateinischer historien-schreiber, lebte
in dem I . feculo . Er schriebe das leben Cäsaris Augusti ,
wie wir solches von den authoribus, so thue anziehen,erlernen .
Es haben ihn einige der heutigen für den Aquilium Nlgrum
gehalten , von dem oben geredt worden . Gefner. in biblioth.
Glemdorpiui , in onomaft. La Popeliniere , Kilt. VoJJius , de
Hist . Lat .

Aquino , eine stadt im Königreich Neavolis , in der provintz
di Lavoro , mit einem Bischoffs-sitz nach Capua gehörig , war
vokmals eine Römische colonie , liegt aber jetzo meistens ver¬
wüstet , und stehet unter dem titu! einer Grafschafft dem Hause
Avalos zu . Lwius, lib . XXVI. Tac. Jib. XVII . hist Herodian .
lib . II . Ptolem. Plin . Cluver . Alberti. Imhnf.

Aquino , ( St . Thomas d’ ) siehe St . Thomas .
* Aquino , ( Ladislaus de ) ein nepok des Marggrafs von

Quarata , fienge an der kirchen zu dienen unter dem Papst Pio
V . in dem jähr 158t . Er wurde von Gregorio XIII . zum Bi-
schvffen von Venafro erwehlet , auch von Paulo V . als Nun¬
tius in die Schweitz abgesandt . Welche stelle er so rühmlich
vertrat , daß er in dem jähr 1616. zum Cardinal ernannt wur¬
de. Als in dem jähr i6ri . die Cardinäle wegen seiner erweh-
lung zur Päpstlichen würde sich schon verglichen , starb er vol¬
ler ehren , einer so hohen würde für tüchtig geachtet worden
zu seyn. Sein leichnam wurde den ri . hornung eben dieses
lahrs zu Rom in der capelle St . Thoma der kirchen Minervä
beygeleget , auch eine sehr kostbare grabschrift beygefüget. Mo¬
iren.

* Aquino , ein ansehnliches Haus in Italien , welches von
der stadt Aquino in Neapolis den nahmen führet , und die in
dem Königreich Neapolis gelegene3. Hertzogthümmcr Castiglio-
ne , Mangv und Feroleto , ingleichen die Grafschafft Martora -
no , besitzet . Seinen Ursprung führet er von Atenulpho , der
zu ende des X . feculi gelebt , her. Desselben ur-enckel , Lan¬
ds , Herr von Aquino, halte 2 . söhne , Pandulphum und Rinal-
dum , welche zwey besondere linien gestiftet. Der ältere , Pan-
dulphus , Herr von Aquino , so an. 1137. gestorben , war ein
groß-vatter Thomä , ersten Grassens von Aquino und Acerra ,
welcher Constantiam , des Kayscrs Friderici II . leibliche toch¬
ter , zur gemahlin gehabt ; es sind aber seine nachkoinmen rn
dem XV . feculo mit Francisco Antonio , Grafen von Loreto,
Satriano und Montederisio , Marggrafenvon Pescara , ausge»
sterben , da denn nicht nur das stamm-haus Aquino , sondern
auch viele andere guther Innico d'Avalos , der mit Antvnia ,
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des gedachten Francisci Antonii fthwester , verinählt gewesen ,
zu theile worden . Der jüngere , Rinaldus , Herr von Aquino ,
hatte ; . söhne : i . ) Landulphum , Grafen von Aquino , einen
vatter Thomä , welcher in den Dominicaner-orden getreten, an.
1274. gestorben, und nachhew canonisirct worden . 2 . ) Achenul-
phum , Grafen von Aquino , dessen nachkommen mit Thoma-
sello , Grafen von Belcastro , bald verloschen . 3 . ) Aimonem ,
Grafen von Aquino , welcher an. 1269. gelebet , und noch in
stinen nachkommen , den Fürsten von Castiglione , floriret.
Dieses Aimonis enckel , Arenulphus, Herr von Castiglione ,
war ein groß -vatter Jacobi , dessen ur- enckel Ludovicus an.
1482. gestorben , und Ludovicum Postkumum nach sich gelas¬
sen . Derselbe zeugte mit Francisca Pignatella 3 . söhne, Cäsa-
rem, Ferdtnandum und Antonium.

I. Der mittelste , Ferdinandus von Aquino , war ein groß-vat-
ter Thoma , Fürstens von Manqo, welcher Ludovicum , so oh¬
ne erben verstarb , und eine tochter , Lauram , nach sich ließ.

II . Der älteste , Cäsar von Aquino , war ein vatter Juki ,
dessen söhn , Casar , Grafvon Martorano , mit Cornelia Spi-
ncllt Carolum , ersten Fürsten von Castiglione , und Iohannem ,
Fürsten von Petra Elctna , zeugte. Dieser lebte an . 1626. und
hatte einen söhn , nahmens Cäsar , Fürsten von Petra Elcina,
der sich mit Johanna Baptist« von Castiglione vermählte ,aber kerne männliche erben erlangte . Jener hatte 3 . söhne :
1 . ) Cäsarem , andern Fürsten von Castiglione , welcher an .
1638. mit tode abgieng , und von obgedachter Laura , Thomä
Fürstens von Mango tochter , nur eine einzige tochter , Johan-
nam Baptistam , nach sich ließ . 2 . ) Jacobum , Fürsten von
Crucoli , der ohne männliche erben , und 3 . ) Iohannem , Für¬
sten von Feroleto , der im ledigen stände gestorben.

III . Der jüngste , Antonius von Aquino , war ein groß -vatter
Landulphi de St . Angelv, dessen söhn , Ludovicus , Fürst von
Castiglione , die mchr -erwehnte Johannam Baptistam , erbin
von Castiglione , nach ihres ersten gemahls ablcben , Heurathete ,und bey seinem tode , der an. 1697. erfolgte, Thomam , Für¬
sten von Castiglione , Feroleto und Mango , Grafen von Mar¬
torano , nach sich ließ . Derselbe starb an. 1721 . und hatte von
Fulvia Pica , einer tochter Alexandri , Hertzogs von Mirando-
la , 2 . söhne , Alexandrum und Rinaldum, von welchen jener
dem vatter succedirte. Übrigens ist zu mercken , daß allemal der
erst -gebohrne Printz aus dem Hause Aquino , von der Grafschafft
Martorano den nahmen führet. Hahn . tab . geneal . 1087. seq.* Aquinus, ein Schwede , aus dem orden des H. Dominici,
lebte zu end des XV . fseculi um das jähr 1494. Er wäre ein
Weltweiser , zugleich auch ein Mathematicus; hinterliesseauch
unterschiedliche wercke. Sixtm Senms. in biblioth. Antonius
Senens. de script. Domin . Gemer , in bibl. Simler . & Pojfe-
vin . & c .

* Aquinus , ( Cornelius ) ein Oberster einer legion unter der
regierung des Kaysers Galba , dienete unter der armer des
Fonteji Capitonis in Teutschland liesse auch mit Übereinstim¬
mung Julii Valentis , welcher gleichfalls ein Oberster war ,
diesen Generalen durch Crispinum einen Lenturionem , unter
dem verwand , als ob er das Kayserthum unrechtmäßiger wei¬
se an sich ziehen wollte, in dem jähr 68 . nach Christi geburt
ums leben bringen . Man versicherte , Aquinus und Valens ha¬
ben um keiner andern ursach willen Capitonem ermorden las¬
sen , als weilen er sich in die ausruhe , zu deren sie ihne über¬
reden wollten , nicht mischen wollte ; es gäbe sich aber Galba
keine mühe solches genau zu durchsuchenund zu erforschen. Ta.
citus , hist . lib . I. c. 58· üb . EI . c. 6a.

Aquita , eine provintz in Japan , siehe Aqui .
Aquitanien , eine Französischeprovintz , begreift in sich den

dritten theil des alten Gallier landes , welchen Julius Cäsar zwi¬
schen der Garonne , dem Pyrenäischen gebürge und dem Ocean
eingeschlossen , Augustus aber bis an die Loire erweitert . Das
heutige Aquitanien ist mit der Loire , dem Pyrenäischen gebür¬
ge und dem meer umfangen . Einige Geograph ! theilen das
gantze Aquitanien in 3 . theile : der erste theil begreift in sich
Berri und Bourbonnois , disseits und jenseits der Ällier, Ober-
undNieder -Auvergne,Velay und Gevaudan,Rovergueund Albi-
geois , Quercy , Ober - und Nieder -Marche. Der andere hat
in seinem umfang Bourdelois und Medoc , Taintonge und le
Pais d'Aunis , Angoumois und Perigord , Agenois und Con,
domois . Der 3 . theil enthält Armagnac und Bigorre , Co -
minges und Conserans , Bearn und Nieder -Navarra , Bas-
ques und Landes , Bazadois und Klein - Gastogne . Die städte
darinnen sind Auch , Bourdeaux , Bourges , Agen , Aire ,
Albi , Angouleme , Bayonne , Clermont , Cahvrs , Condom ,
Dax , Lescar , Lectoure , Lombez , Olcron , Perigueux , le
Puy , Cominges , Conserans , Bazas , Rodez , xaintes , Ro-
chelle , Sarlat , Tarbes , Tülles -, Vabres , Moulins , Bcr-
gerac, Blaye , Brive , Pau , St . Liger , rc.

Aquitanien führet seinen nahmen von den vielen wassern , da¬
mit es reichlich versehen , auch zum theil unrgeben ist. Die
Römer setzten unterschiedene mal auf Aquitanien an . Pom-
pejus bezwäng die volcker von Cominges und Conserans : Cras-
sus , Cäsaris Quaestor , brachte den Überrest dieses landes unter
seine gewalt . Nach diesem geriethen an .4°9. die 3 . Aquitanischen
provintzen unter die Gothen , bis sie Clodoväus in der schlacht
bey Civeaux in Poitvu an. ;°?. erlegte , und die Aquitanische

U U provin»



502 a <1 u a x a
provintzen unter sich brachte. Carolus AL erhub Aquitanien
an. 778. zu einem Königreich , als er aus Spantenzurück kam,
und machte seinen jüngsten söhn Ludovrcum , hernach Pius
genannt , zum ersten König darinnen. Schon zu diesen zelten
befanden sich in Aquitanien mächtige Herren , welche wohl das
Hertz haben durften , den Konigen den köpf zu bieten. Caro -
UirCalvus , nachdem sein söhn Carl , den er zum Könige über
Aquitaniengesetzt hatte , mit tode abgegangen , hub die König¬
liche würde in selbigem lande auf, und setzte unterschiedeneHcr-
tzoge daselbst als Statthalter ein , welche diese länder zeit ihres
lebens , oder so lang es dem König gefiel , regierten. Als aber
unter Carl dem Einfältigen alles bunt unter einander gieng ,
verwandelten sie diese länder in erbliche lehn-güther , woraus
denn die Grafschafften Poitiers , Auvergne , Limoges , das
Hertzogthum Guienne und andere entstanden. Einige zeit her¬
nach hatten die Engelländer selbiges gantze land innen. Hen-
ricus III . König in Engelland ward zum Hertzog in Aquitanien
und Pair in Franckrerch von Ludovico IX. gemacht. Eduard
I . verlohr es hernach , bekam es aber wieder , als er sich mit
Philippo Pulchro verglichen. Eduardus III . besaß dieses land
völlig , schlug auch den König Johannem , und nahm ihn
gefangen . Carolus VII . brachte es an. 1450. und $ 1 . wieder
unter sich , da er sich der Englischen innerlichen unruhen und
kriegen wider Schottland hiermnen meisterlichzu bedienen wü¬
ste , auch die ohne deme der fremden herrschafft müde gewor¬
dene städte durch bequeme leuthe zur freywilligen übergab sehr
klüglich anlockte. Bourdeaux empörte sich zwar bald wieder ,
und rüste die Engelländer zu hülffe. Als aber diese .ihren
tapfern Generalen Talbot im treffen verlohren , wäre die übrige
gegenwehr schlecht , und muste sich diese stadt an. 145 z . wider an
Carolum ergeben , von welcher zeit an, Engelland nimmerveften
fuß in Aquitanien hat setzen mögen ; da vorhero diese provintz in
die 300. jähr unter selbigem Königreich gestanden. Ludovicus
XI . übergab es seinem brudcr Carln , und nachdem er
ohne leibs-erben verstorben , fiel es wieder an die Crone.
JuL Casur, lib. I . Vfn;£sl,lib . IV .F/in . Üb . IV . c . 17 . Meia ,üb. II.
De Marca , hist . de Bearn. Ocbenart . notit . Vas. Ortei Scaltg .
Venet . Majfon. Monet. Eginhard in vit .Caroli lA . Annat . Fran-
cic . ad an . 769. Gregor, Turonenf P . jEmd. Fredegar . jlymoin.de
Chabanais , chroniq. de Limoges . Dupleix. Meieray . *

Aguula , siehe Aquapendente.
Ar , eine stadt in der Moabiter lande , war an dem ffuß Ar-

non gelegen , der sich nicht weit davon ins Todte meer ergiejfet.
Hurn XXI .* Ära , ein ffuß in Catalonien , welcher aufden Pyrenäischen
gcbürgen seinen Ursprung hat , und sich bey der stadt Ainzamit der Segre vereiniget. ümversai-Lexkon .* Ära , ein Chaldäer oder Syrer , schrieb ein buch unterm
titul de Scarabaiis Wider die Magos und Bardaisanem oder
Bardesanem : commentirte auch über das buch , welches Pha-
eur verfertiget. Bebed-Jesu , in catal . libr. Chald .

* Ära , oder Hara , ist eine stadt in Assyrien, wohin die
stämme , fb jenseit dem Jordan waren , als Rüben , Gab , und
der halbe theil des stammens Manaffe , von den Königen Phulund Thiglath Pilezar, zur strafder gottlosigkeitund der abgöt-
terey dieses volcks in dem jähr der weit 3264. 740. jähr vor
Christi geburt , in die gefangenschafft geführet wurden . St .
Hieronymus haltet dafür , diese stadt seye eben diejenige , so in
dem ersten capitul des buchs Hieb Rages genannt wird.I . Pariit . V . 26 .* Ära , ( Capo d’ ) Arae Caput, vorhin Neptunium Promon -torium , ist das äusserste vorgebürg gegen mittag , in dem glück¬
lichen Arabien . Solches machet samt dem gestad der land-
schafft Ajan in Africa , die berühmte meer-enge des Rothenmeers , so »nan die meer-enge von Babelmandel oder Mecca
nennnet . Baudrand.

* Araba , ist eine kleine stadt in Persien in dem Sitzistanoder Sigistan , zwischen der stadt dieses nahmens und der stadt
Candahar gelegen . Wahrscheinlich ist , daß Araba die al¬
te stadt Ariaspe , die Haupt-stadt in Drangiana seye ; worinnen
auch alle Geograph , übereinstimmen ; dennoch giebt es deren ,
welche Ariaspe bey Gobiam , einer stadt gleicher provintz , der
stadt Sitzistan gegen mittag setzen . Baudrand.

* Araba , ist eine von den Äntillischen insuln in America ;
sie liegt 8 . meilen von Curassau , hat sonderlich viel ziegen , und
ist denen Holländern zuständig. Universai-Lexwon.

Arabella , siehe Arbeite .* Arabet , oder Orbotec , eine nahe bey dem Palus M<eotis,in der Crimmischen Tartarey gelegene stadt. Sie ist ohnqe-
fehr drey Meilen von Kirky entfernet , und mit zweyen starcken
fchlössern bcvestiget . Der Tartar Cham hält allda eine stulcreyvon ohngefehr siebenzig tausend Pferden.* Arabi , Golko de gli Arabi , oder der Araber meer-bnsen,vorhero Klsis oder Zygis genannt, ist ein kleiner meer-busen indem Barbarischenmeer , zwischen der grentzen des KönigreichsBarca und Egypten . Er hat seinen nahmen von la Torre del-h Ari .bl ' so an seinem gestade ist , her . Baudrand* Arabi, ( la Torre delli ) ist ein thuen und dorf in Egy-
ptcn m dem kleinen mecr-bustn , so man il Golko delli Arabi
nennet , an den grentzen des Königreichs Barca gelegen . Beydem thurn delli Arabi befindet sich auch ein kleiner haftn , an
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welchem vor zeiten die kleine städtlein Chimo und Plmthint
gestanden. Baudrand.

* Arabi , ( Mohieddin Mohammed ben Ali benAl Arabi )war aus Spanien gebürtig , und wurde mit dem zunahmen
Hathemi und Thau , um dadurch seinen stammen und geschleckt,waraus er eMsprossen , unterscheiden zu können , genannt . Ko-naovi setzet ihn unter die anzahl der Obersten der Perfianischen
Königen , von welchen einer dem andern bis in das ü;o. jährder Hegira nachgefolgct. Er ist der author unterschiedlicher
wercken , unter andern auch eines buchs von der Theologiamyiti-ca , welches er in dem 627. jähr der Heg . 1229 . nach Christi
geburt geschrieben ; worinnen er sagt, es seye ihm von Maho-
met , der ihm zu Damas erschienen , auferlegt worden , solches
bekannt zu machen. Er betitelte dieses buch Foslus Alhecam ,die ringe , so die Richter und Gubernatorn allezeit anden fiingern tragen sollen . Es befindet sich in der Königl.
Französischen bidkotheck num. 625 . Er arbeitete auch an den
satzungen und anordnungen des lebens der Musulmänner -vder
Sofis- ordens ; solches aber ist nichts anders als ein kurtzer aus-
zug von des Kascht werck , so dieser author zu Malatia in
dem 613 . jähr der Heg . geschrieben hatte. Siehe num. 641.in erst -gemeldter bidliotheck . Wir haben auch von ihme Kimia
al-Saadat , die glückliche Chymie , welches ein tractat über
die glaubens -bekänntnis , die einigkeit GOttes betreffend ; samt
einem andern buch , betitult Al-Adadirh al Gadliahe, die Heili¬
gen satzungen , oder diejenige , so die Heilige ftadr be¬
treffen , welches Jerusalem und gantz Palästina bedeutet . Ei¬
nen andern tractat Hat man von ihm , welcher aber der ernst-
hafftigkeit eines solchen Lehrers nicht gemäß scheinet ; dann er
hat für feinen titul : Oslul al Zairagiah , &c . de Zairagia ,d. i. : von der heimlichen bedeutung der buchstaben ,wie auch der daraus entstehenden Weissagung . Dieser
ambor starb in dem jähr 638. der Heg . 1240. fahr nach Chri¬
sti geburt . Amaßi eignet ihm auch noch andere wercke zu ,
nemlich , ’iVierat al Maani , der heimliche spiegel ; Lira da.
Mecam al Uffara ; eine reise , so man um zu dem ork
der gefangenenzu gelangen , gethan hat , das ist zu den¬
jenigen , die GOtt durch die krasfl und stärcke seiner gnade ,
gleichsam der freyheit beraubet . Arbain Matabainat, die vier¬
zig satzungen , welche die klarsten und bewährtesten sind.
Man haltet ihn auch für detr aurhorem eines kleinen Divans ,
Divan Saghir , und des Maascherat al codliat ; die Heiligen
Versammlungen , oder welche in dem gelobten land ge¬
halten werden. D’HerbelM , bibl. Orient.

* Arabianus, ist ein Griechischerhistorien-schreiber , den Ca-
pitolinus , so ihn anführet , an einem andern ort Arriamis
nennet , lebte unter Gordiano um das jähr 244. nach Christi
geburt . Moreri.

ARABICI , wurden gewisse ketzer genennet, die ums jähr 207.
aufstunden , und lehrten , daß die seele mit den leidem stürbe ,
und mit denselben wieder würde aufgewecket werden, de
rauften in dem 2. Gonälio in Arabien ihre meynung wider-
ruffen. Anguß , in hieret . c . 83 · EuJ

'eb. lib . VI. hüt . Hiceph.
lib . V . c. 23 . Baron. PrateoL &c.

Arabien , im Hebräffchen Harab , Hereb und Ereb , von
den Morgenländischen völckern Arabistan genannt , ist ein groß
und weitläuftiges land in Asien , dessen länge von Westen bis
an das Promontoriinn Corodamum oder Ras algate , zwischen
dem Rothen meer , und dem Golfo von Ormus sich in die 600.
Meilen erstrecket^ Die breite von Mitternacht gegen mittag ,
zwischen dem Persischen und Arabischen meer , belauft sich auf
mehr als 300. meilen. Arabien gleichet fast einer halb-insul ;
gegen morgen hat es den Persischen meer-busen , gegen
mittag das Arabische oder Indische meer , gegen abend das
Rothe oder Mechische meer , gegen Mitternacht Syrien , Diar-
bec und den Euphrat. Man theilt es gememiglich in das stei¬
nigte , sonst Barrab ; in das wüste , bey den Hebräern Ceda ,
und von den einwohnern Beriara oder Arden ; und in das
glückselige Arabien , Hayman von den Saracenen genennet;
auch halt man dafür , daß sich Jsmacl , Abrahams söhn von
der Agar , il« dieftm lande medergelasscn , und daß die Ara¬
ber von ihm herkommen.

^lradia PETR ./EA , sonst das steinigte Arabien genannt,
hat seinen nahmen von der stadt Petra , ictzo Arach , von dem
seifen , darauf sie gcbauct ist. Dieser Arabische theil grentzekmit dem Rothen meer und Egvptcn gegen Westen , mit dem
wüsten Arabien gegen morgen ; mit Palästina und Surrennord¬
wärts , und gegen füdcn ist es durch ein langes gcbürge von
dem glückseligen Arabien abgesondert. Ausser Petra hat es
noch die städte Bostra , anietzo Buftreth genannt , Medava oder
Moab und Tor auf der küste des Rothen meers , allwo man
schnee-weissen alabaster , corallcn und magnet - stcin findet ; dan-
nenhero vorzeiten die schiff-fahrcnde der orten an statt der eistmen
uägel bloß holtzerne in ihren schiffen gebraucht haben sollen . Man
hält dafür , daß durch denselben ort die Jfraeliter ihre»
zag gcnvmnren , als sie sich nach dzr wüsten gclencket .Es ist dieses steinigte Arabien ein sehr rauhes und un-
ftuchtbares land , in welchem die kmder Israel 40. jähr
lang zugebracht , und sind allda die in der heiligen Schrift
berühmte berge Sinai und Horeb zu sehen ; jener ge¬
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gegen offen , und dieser gegen Westen. Vor alten zelten war
es von den Midianitcrn, Moabitern , Amalekitcrn und Edomi-
lern bewohnt. Die Haupt- stadt darinnen ist Arach , davon an
ferne»! orte .

Arabia DESERTA , oder das wüste Arabien , erstrecket
sich von Syrien und Arabia Petras bis an den meer- busen von
Balsora , zwischen dem fluß Enphrat und dem gebürge des glück¬
seligen Arabiens . Es ist etwas ebener als das steinigte Arabien ,

allein es hat mehr sandigte selber und wüsteneyen , wiewol eini¬
ge fruchtbare gegenden nächst am Enphrat liegen. Es begreift
2. städte in sich des nahmens Anna , und ist die , so am bemeld-
ten fluß Euphrat lieget , die vornehmste . Die sandigte wüsten
sind so groß,daß man oft 12, tage-reisen zubringt , und muß man
sich daselbst des compasses wie auf dem meer bedienen. Es hat
grossen Mangel an Wasser , und was man noch in den wenigen
brunnen findet , das hat einen sehr Übeln und schwefelhajften
gcschmack. Einige melden , baß dieses land durch seinen eigenen
Konig beherrschet werde , der sich mit seiner beweglichen Hof¬
haltung , wie die Scythen und fast alle Araber , hin und wie¬
der in den fcldern niederlasset. Andere aber behaupten mit meh-
mm gründ , daß das wüste Arabien durch unterschiedene kleine
Fürsten regieret werde, die dem Türcken, als ihrem Oberherrn,
zinsbar sind.

Arabia FELIX , das glückselige Arabießl , in der heiligen
Schrift Saba und Sabea,von Saba des Hams enckel,genannt,
ist eine grosse halb - insul , von den gebürgen , so die andern bey¬
de Arabien unterscheiden , bis an den grossen Ocean sich erstre¬
ckende ; westwärts und zur lincken Hand hat es das Rothe meer ,
sonst Mar di Mecca , oder der Arabische meer- busen benähmet ,
zur rechten und gegen oricnt den Golfo von Bassora und Or-
inus , sonst der Persische meer- brisen genannt. Es ist ein frucht¬
bares land , trägt balfam , Myrrhen , weyranch , caßia , man-
na und vielerley gewürtz ; insonderheit gehet der strich zwischen

• Cavo Rasalgate und Capo Mozandon den andern an fruchtbar-
kell weit vor. Die Haupt- städte in diesem Arabien sind Medi-
na , Mecca , Zibit , Tatah , Almacarana , Maraba , Masfa ,
Mascat , Sobar , Bahr , Mascalat , und andere mehr . Einige
stehen unter ihrem besondern Fürsten , etliche aber haben eine
Democratische regierung , welches in Asien gar seltsam ist. Der
Lürcke hat auch einige länder und städte davon an sich gezogen .

Die luft ist im gantzen Arabien ziemlich gesund,aber überaus
heiß. Es regnet an etlichen orten des jahrs kaum 2 . oder 3 . mal,
und an einigen andern gar selten ; doch dienet der häufige nacht-
thau anstatt des regens. Der wind wirft in dem wüsten Ara¬
bien gantze berge von fand auf , und treibt solchen von einer fei¬
ten zur andern , so , daß zuweilen gar viel reisende auf einmal
darunter begraben werden. Im glückseligen Arabien giebt es
eine grosse menge von allerhand thieren , sonderlich cameele und
pfcrde . Auf ihren see-küsten findet man perlen , corallen und
carnivlen. Die Araber sind

'
gemeiniglich mager , trucken und

schwartzbraun , haben eine wilde art an sich , tragen lange bär-
te , die sie vor heilig halten ; auch sind sie von melancholischer

, complexion, nachdrücklich , mäßig , und behelffen sich mit sau¬
rer milch , so ihnen ein angenehmer tranck ist , und mit gar ge¬
ringen speisen . Die in den städtcn wohnen , treiben handel -
schajst und manufacturen , legen sich auch theils auf die stu -
dien , und erlernen die Philosophie , Physic , Astrologie und Ma-
thematic . Die im selbe herum ziehen , find in gewisse stämme
und familien eingetheilt ; jedweder stamm , er sey so volckreich
als er wolle , hat seinen Chcrif oder Tecque , das ist ein gebie- .
tendes Haupt oder führer , dem sie überaus gehorsam sind . Sie
liegen unter zelten , und verharren an einem orte nicht länger ,
als die weyde vor ihr Vieh zureichet. Sie gebrauchen sich der
bogen und pseile , selten der feucr -röhre , sind arbeitsam , ha¬
ben aber dabey eine unersättliche begierde zum rauben , und
giebt es einige unter ihnen , die bloß vom stehlen und plündern
leben , deswegen die reisende und kaufleuthe sehr auf ihrer Hut
sind , und sich gemeiniglich mit einer convoy von Janitscharen
versehen ; wiewol sie auch diese öfters nicht,scheuen , sondern' wohl gantze Caravanen anfallen , und sich erkühnet haben , den
tridut , so man nach Constantinopel dem Groß-Sultan schi¬
cken wollen , hinweg zu nehmen ; doch leben sie unter sich selbst
in guterVertraulichkeit , und gehet ihre räuberey nur über die
fremden , deren sie auch selten jemand todtschlagc. , wo diese
änderst nicht allzu starcke gegenwehr thun. Ihre magere Pferde
sind der arbeit sehr gewöhnet , und lausten überaus schnell .
Sie halten selbige hoch und in langem andencken , so , daß sie
auch gar deren stamm- register aufzuzeichnen beflissen sind ; es
giebt auch so schöne thicre darunter , daß man vor eins vier
bis thaler bezahlet , wie Tavernier im ersten,theil seiner
reise meldet . In ihren gesprächen und zusammenkünften setzen
sie sich auf der erde in einen kreis , oder hucken auf den fersen ,
halten die ärme creutzweise über die brüst , oder schlagen die ei¬
ne Hand unter den ellenbogen , mit der andern Hand den bart
streichelnde oder krümmende , den sie in so grossen ehrm hal¬
ten , daß sie bey demselben schwören , auch wenn jemand sie be¬
suchet , und sie demselben eine ehre anthun wollen , ihm den
hart parfumiren .

In Afrtca giebt es auch viel Araber , so an . 633 . zum ersten
mal dahin gekommen sind , unter dem Caliphen Odman , der
eine armee von 80000. mann in selbige länder schickte , so die
stadt Cairavan , ; o. meilen von Tunis gegen morgen , erbauet .
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Noch 3 . andere Arabische stämme haben sich an. 999 . auf Ver¬
günstigung des Caliphen von Cairo nach Cairavan begeben.
Diese leben in städten , so nur von gezelten zusammen gesetzet ,
Äduares genannt , und können diese ihre tragbare und beweg¬
liche städte bald von einem ort an den andern versetzen. Es sind
darinnen nur 2 . zugängc , der eine , wodurch das Vieh aus -und
der andere , wodurch es wieder eingehet , welche des nachts
mit dornen zugesetzet und verzäunet werden , die löwen dadurch
abzuhalten . Diese leuthe leben elendiglich , wie alle die Numi-
difchen einwohner ; doch sind sie hertzhasst , handeln mit Pfer¬
den , liegen dem jagen ob , und lieben die Astrologie und Poesie.

Der Araber spräche ist eine der schönsten und ältesten ; viele
von ihren buchstabcn sind fast von einerley gestalt , und müssen
durch die ober-oder unterwärts gesetzte Puncte unterschieden wer¬
den. In Abyßinien ist diese sprächesehr im gebrauch , und wird
von handels - und Handwercks -leuthen so gut als in Arabien ge»
redet. Sie pfleget auch von einigen Christen in Europa gelernet
zu werden , um den Alcoran und andere noch weit nützlichere
bücher zu verstehen , welche in dieser spräche geschrieben sind.Der Araber ihre sera oder jahr-rechnung , so sie Hegira hcissen,
sänget sich von dem freytag den 16. julii an. 622 . an , da Maho-
met von Mecca entflohen ist.

Die Araber hatten vor zeiten mächtige Könige , Fürsten und
Regenten , die mit den Assyriern , Persern , Egyptiern , Rö¬
mern , Juden und Griechen krieg führten , ihre Caliphen , un¬
ter dem nahmen der Saracenen , thaten sich hernach in Asia
und Africa auch gewaltig Herfür. Es sind in Arabien 2 . Con-
cilia gehalten worden , das erste an. 299. wider Beryllum , Bi -
schoff zu Bostra , welcher läugnete , daß Christus seine eigene
Gottheit vor seiner Menschwerdung gehabt , davon ihn Origenes
wieder abstrickte ; das andere ward an. 246. versammlet wider
einige Bischöffe , welche lehrten , daß die seelen zugleich mit dem
leibe untergiengen ., würden aber mit demselben am jüngsten
tage wieder lebendig gemacht werden ; welche auch von Origene
widerleget wurden.

Die Araber gebrauchen sich der beschneidung im 1 ; . jähr ,
weil Ismael , da er beschnitten worden , auch eben so alt gewe¬
sen , Gen . XVII . v. 23 . Diese völcker wurden anfänglich Isi
maeltter , hernach Hagarener , und letztlich Saracenen genannt,
indem sie es vor rathsamer erachteten, von der frau als der magd
den nahmen zu führen . Sie halten sich selbst vor das edelste
volck , und verheurathen sich nicht mit andern auswärtigen.Sie sind nie von den Egyptern , Römern , Griechen , noch Tür¬
cken überwältigetworden . Die Bassen des Groß-Türcken selbst
zahlen ihnen ein gewisses , um auf ihren reisen sicher zu seyn ,
jedoch nicht so fast , daß sie sich vor ihren Waffen förchten , als
damit sie die von ihren bergen herab rinnende bäche nicht zurück
halten , und von dem weg der nach Mecca wandelnden Cara¬
vanen ableiten , als auf welchen fall diese in Mangel Wassers
für eine so grosse menge menschen und Vieh , in diesem dürren
und heissen land nothwendig mästen zu gründ gehen. Die Be«
duins sind die vornehmsten räuber unter ihnen , und halten sich
meistens in der gegend Mecca auf.

Die Araber waren vormals götzen - diener , bäteten sonne ,
mond und sterne , auch bäume und schlangen an ; über das hiel¬
ten sie den Hof zu Alcara oder Aquebila in grosser ehrerbietung ,
weil Ismael selbigen gebauet haben soll. Man hält dafür , daß
die Weisen aus Morgenland , die unsern Heiland anzubäten ge¬
kommen , die ersten Apostel in diesen ländern gewesen , und daß
folglich St . Judas ihnen das Evangelium verkündiget, bis her¬
nach Mahomet diese leuthe dermassen eingenommen , daß dessen
stete durchgehends bey ihnen fortgepflanzet worden . Die mei¬
sten nehmen des Melicks auslegung über den Alcoran an ; eini¬
ge unter ihnen folgen dem Osman . Bey den Arabern in Afri¬
ca werden bis 60. unterschiedene steten gefunden . Unter den
Arabern in Asien giebt es auch um die gegend des berges Si¬
nai und Horeb , gegen dem Rothenmeer , wie auch in den einö,
den des wüsten Arabiens unterschiedene Griechische Christen ;
im glückseligen Arabien sind ihrer gar wenige , auch finden sich
deren einige zu Moscate , Galasate und in andern platzen , so
die Portugiesen inne haben . Herodot. Xenopb . Diod. &V. Jo¬

seph. Strato. Vlin. Mela . Spartian. Jul . Capit . Euseb. Hieran .
Socrat . Niceph . Procop. Cedren . Zonartts . Murmol . Texeira. Bel-
lon . l .e Plane, Busbeq. Egnacim. Nie . Sagundin. de orig . Othom.
Müller , de anno Arab. Posteü. Elmacin. Scaliger . Erpenim . Adri-
chomiuf . Vnßim . Hotfinger. Pocoekim , in hiit. Orient. Abulphar.
in specim. hist . Arab . Vattir, hist . des Calif. De Barros Asia . Eu¬
rer inner . vEgypt . & Arab . Nibußm, de nonnullis Asiae prov.
Tavernier, Thevenot. Dapper . Deüa Valle . Sanson . Du Val. Paul
Lucas. *

* Arabmus , ( Septimius ) ein Richter , welcher ehemals
diebftahls wegen war eingezogenworden , aber unter dem Kay -
str Heliogabalo wieder los gekommen ; als er mit unter de¬
nen Rathsherren bey Kayser Alexandro Severo seine aufwar,
tung zu machen erschien , rüste gedachter Kayser überlaut aus :
O .Jupiter ! o Dii immortales ! Arabinus non solum vivit ,
verum etiam in Senatum venit : fortaffis etiam de me spe-
rat : tarn fatuum , tarn stultum me esse judicat. Lampridius,
in Alexandr. Sever. 17 .

* Arabissus , war vor diesem eine Asiatische stadt in Klein-
Armenien . Sie lag an dem flusse Melas , welcher in den Eu«
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Phrat fallt , und am gebürge Taurus. Sir hatte auch ein Biß-
chum , welches unter dem Ertz - Bischoffe zu Melite stunde.
VmversuLLexican.

Arablay , ( Petrus de ) siehe Arreblay.
* Arabschah , Ahmet Bcn Mahvmet , welcher unter dem

nahmen Ben Arabschah besser bekannt ist , ein sehr berühmter
Lehrer des Musulmännischen gesetzes , wäre von Damas ge¬
bürtig , allwo er in dem 8 ; 4 . jähr der Heg. und 14? °. jähr
nach Christi geburt starb. Er ist der Urheber folgender bü-
chern. Das erste tragt für seinen nahmen : Fakekhat al Kho-
lafa , der nutzen der Califen, oder der nutze / so man aus
ihrer Historie ziehen kan . Das andre ist , Agiaib al Mac¬
dur fi Akhbar Timur ; die wunderbare würckungen in
der erzehluntz der geschichten des Ttmurs. Diß ist die
Historie des Tamerlans . Das dritte ist ; Frschad al moüd bei
tauhid . ein tractat von der einigkeit GOttes. D’Herbe,
lot , bibl . Orient .

Aracan , ein Indianisches Königreich jenseits dem fluß
Ganges, stoßt gegen mittag an Pegn , gegen norden an Tirpa ,
gegen osten an Ava und Brema , und gegen Westen an den In¬
dianischen meer-busen. Der siuß Chaberis durchstreicht dasselbe,
und an dessen einfluß in das meer liegt die prächtige stadt
Aracan , und nach dieser ist Sandar die beste. *

* Aracena , ein stecken im Spanischen Andalusien, zwischen
Sevilla und Leres. Corneille .

* Arac-Gelaran, Melitene, ist ein grosses land in Chusistan,
einer provintz des Königreichs Persien. Baudmnd.

Arach , Petra , lat. Petra deserti , Cyriacopolis , Mons
regalis , die Haupt-stadt in Arabia Petrsa , und ein Ertz-Bischöff-
licher sitz , unter dem Patriarchen von Jerusalem , vor zeiten
«her unter dem von Alerandria. Sie liegt auf einem hohen
felsen , und wird anietzo , wie die meisten davor halten , He-
rac oder Krach de Montreal genennet. Pd». üb. VI. c. zg.
Sirabo , üb . XVI . Ptolem. &c.

* Arache , ( 1’ ) Lina , Linos , ist eine stadt des Königreichs
S tn der provintz Asgar , samt einem Hafen bey dem aus-

: des Lucus in das Atlantische meer ; die lands - leuth nen¬
nen sie Arais. Sie ist ziemlich vest , auch mit einem guten
schloß zu ihrer beschutzung versehen. Die Spanier eroberten
sie in dem jähr 1610. der König von Marocco nähme solche
in dem jähr 1689. wiederum ein. Moreri.

* Arachiele , ( P. Cacciatura) Philos. & Theol. Doctor, und
Armenischer Miiüonarius , war von Arzerom , einer stadt in
Klein -Armenien , gebürtig , und kam schon in dem fünfzehenden
jähr seines alters nach Rom , in das Seminarium , allwo er
den studien obläge . Er wurde daraufein schstler in dem Col-
legio von fortpflantzung des glaubens , und wurde daselbst zum
Licentiatm in den höchsten »vissenschafften gemacht . Mit sei¬
nen predigten erwürbe er sich zu Venedig , wie auch zu Constan-
tinopel , einen grossen nahmen , und die gelehrte weit hat von
ihm folgende schriften : 1 . ) Summa Univerfe Theologis , ist
zu Rom an . 1725 . gedruckt worden ; 2. ) Univerfe Theologis
speculativs , dogmatic* , positiv* & moralis opus , welches
kurtz vor seinem tod in zwey folianten die presse verlassen ; 3 . )
Eine einleitung zum Christlichen leben , in Armenischer spräche,
an welcher eben gedruckt wurde , als er starbe, und welche der
Abt Micatar zu St . Lazarus vollends besorget hat. Er starb
den 2. may 1740. in Venedig , da er 74. jähr alt wäre. Ge¬
lehrte Zeitungen de an . 1740 . X . 78.

Arachne , Idmons tochter , eine Lydische jungfrau , war
so kunstreich im sticken mit der nadel , daß sie sich die göttin
Minerva darinnen zu übertreffen rühmte , worüber diese sich
dermassen erzürnte , daß sie die Arachne sehr übel tractirte , und
alle ihre gestickte wercke zerrisse ; worauf Arachne sich vor grossem
leid erhenckte , von Minerva aber in eine spinne verwandelt
Ward. Ovid. lib . VI . met. fab . 1 . Plin . üb XL c . 24.

* Arachosia , eine in der aegend der Massageten durch die
Semiramiserbaute stadt/welcheauch Cophe ist genennet worden .
Plinius nennet das land , in welcher sie liegt, auch Arachosiam,
und gcdencket auch des flusses Arachosii. . Candahar ist vor zel¬
ten auch Arachosia genennet worden . Hojsmanni Lexicon .

* Araciel , ( Manuel Perez de ) und Rada , Ertz-Bischoff
zu Saragossa , wäre zuvor Bischoffzu Leon gewesen. Er hat sich
durch seine lügend , wissenschaffl und freygebigkeit gegen de¬
nen armen hervor gethan , dahero er von jedermann hochgeach¬
tet , und für den würdigsten Prälaten in gantz Svanien gehal¬
ten worden . Er starb zu Saragossa den 27. sept . 1726. da er
bey nahem das achtzigste jähr erreichethatte. Suppiem. de Paris.

* Aracua , oder Arachova , ist ein grosser flecken Griechen¬
lands in Livadien , zwey meilen von dem Golfo di Lepanto ge¬
legen. Man haltet solchen für das alte Ambrissus , eine stadt,
so unten an dem berg Parnassus in Phocide gelegen.Baudrand.

Aracuies , oder Aracuites , sind Süd - Americanifche völ-
cker in Brasilien.Ihr land ist an der Hauptmannfchafftvon Per-
nambuco .

* Aracynthus, ein berg in Acarnania , wie Plinius berich¬
tet. Stephanus aber seyet denselbigen in Böotien. Virgilius
thut dessen Meldung eclog . a. Amphion Dvrcteus in Actseo Ara-
cyntho. Hier entstehetnun die frag , wie der berg Aracynthus,
da er doch nicht in Attica gelegen , möge mons Actsus geheißen
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werden ? Hiebey scheinet nun die meynung Stephan ! und Ser¬
on , welche diesen berg in Böotien setzen , die beste zu seyn «
dann da Amphion genennet wird Dyrcsus , d. t. der Döotier
oder der Thebaner , so ist erstlich gantz natürlich , daß er sich mit
feiner music auf denen bergen Bootiens habe hören lassen Be¬
treffend nun naher das Wort Adams , welches man von Attica
herleiten will ; so hilft sich de la Cerda mit denen beyden ausle-
gungen Fulvii und Germani. Der erstere sagt , es bedeute
Adaeus so viel als Littoralis , und werde bey Virgilio Aineid
üb . V. Ada für Littus gebrauchet . Der letztere aber nimmet
Adams für Saxosus und i’etncosus , weilen in der Griechischen
sprach das Wort 'a*t » nicht nur ein ufer oder Lircus , sondern
auch loca maris petricosa fürnemlich bedeutet. Colliers , Sup¬
plement .

2lrad , Arath , ein König im lande Canaan gegen mittag,
der sich den kindern Israel entgegen setzte , und ihnen den durch,
zug durch sein land verweigerte, darüber ihn GOrt in die Hände
der Israeliten gab , daß er sein leben samt dem lande ver.
lohr. Alle seine städte wurden verbannet , und die städle Har-
ma , das ist , äusserste Verwüstung oder Verbannung geheiffcn.
Numer . XXl . v . i . seq . & XX .X 1IL v . 49 . Torniel . A . M .

Arad , Arath , ein gebürge in Asten , ist ein stück von dem
grossen gebürge Taurus , erstrecket sich zwischen dem EuMischea
und Caspischen mrer , von osten nach Westen , und durchstreichet
die länder der Mengrelier , Circaßier , Achämenier , und der
Asiatischen Tartarn. Dieses gebürge ist überaus hoch , und
stets mit schnee bedecket , führet auch in den ländern , dadurch
es sich verbreitet , unterschiedliche nahmen .

Arad , Aradium , eine Kayserliche vestung in Ober-Ungarn
indem Awader -Comitat , liegt an dem fluß Marosch , gegen
die Siebcnbürgische grentze , und ist nach ' dem Carlowitzcr -
frieden recht devestiget , und zu einer grentz - vestung gegen Te-
meswar gemacht worden . In den vorigen kriegen ist dieser
ort etliche malen von den Kayserlichen und Türcken erobert wor¬
den , und zuletzt diesen in den Händen geblieben , welche
ihn als ein grentz-haus verwahret , bis an . 1686. im zan.
Heußler und Mercy ihn mit 3000. Teutschen und 600. Ungarn
unversehens wegnehmen wollten , weil aber solches zeitlich ver,
kundschafftet wurde , giengen sie auf den feind , so Giula pro -
viantiren , und die Kayserlichen quartiere überfallen wollte, los,
schlugen ihn unweit Temeswar in die flucht , und weil sich
viele nach Arad salvirt , wehrten sie sich darinnen tapfer , bis
der ort in völligen brand gerielh , und mit stürm übergieng . An.
1698. ward er aufs neiie zu bevestigen angefangen . Weil
selbiger ehe Temeswar an . 1716. in Käyserlrche Hände kam ,
so nahe an den grentzendes Türckischengebieths läge, daß es nur
der fluß Marosch abscheidete ; so wurde hier ein starcker Handel
zwischenden Christen und Türcken getrieben. Der Comttat die¬
ses nahmens , Comitatus Aradienlis , liegt zwischen der Theiß,
der Siebenbürgischen grentze , und dem Torontaler und Eza -
nader Comitat.

* ) lrad , lat. Onager , Syrisch ein drache , die Haupt-stadt
der Amoriter , lag auf der Arabischen grentze , nicht weit vom
gelobten lande , und fiel bey allgemeiner eintheilung des gelob¬
ten landes dem stamm Iuda zu. Sie hatte ihren eigenen Kö¬
nig , welcher von Jofua erschlagen wurde. Num . xxi . 1.
seq. jos. XII . 7 . 14. Clericus in 1. c . Num. meynet , daß sie da¬
mals noch nicht gäntzlrch aufgerieben worden : weil es Jos. 1. c.
heisst , daß Jofua allererst den König von Arad geschlagen
und gefangen habe ; und also erst dieses da erfüllet worden ,
was weiter im buch Mosis stehet : die linder Israel hatten die statt
gedachten Königs verbannet , und Harma, das ist, was verbann,
tes genennet . Nach Euftdii in onomast . voce Arad , und
Hieronymiin locis eadem voce bericht , soll dieses Arad nicht
weit von der wüsten Kades , 4- meilen von Malalhis , und 20.
von Hebron gelegen haben . Reland in Pafeltina 111 . voce Arad
muthmasset , daß sie wieder erbauet worden , auch ihren Bischoff
gehabt , welcher auf der kirchen -versammlung A. C . 536. er-
schienen.

* Aradio, ein Africaner aus Libya Marmarica , wäre einer
der tapfersten Männern seines lands in dem 111 . feculo . Er
schlüge sich alleine mit Probo , so nachgehends Kayser ward ,
welcher ihne auch getödtet , und zu ehren seiner tapferkeit ein
grabmahl aufrichten liesse. Fiavius Vopifcus , in P-ob . vit . c. 9.

Aradus , eine insul und stadt in Phönicien , an dem Syri¬
schen meere , nahe bey der stadt Tortosa, welche auch Antara-
dus und Orthosia genennet wird. In diesen beyden städten wa¬
ren vormals Bißthümmer , nunmehro aber liegen sie unter
Türckischcr botmaßigkeit gantz verwüstet.

Arafat , ein gebürge mitten in einer grossen und weiten ebene
3000 . schritt von Mecca in Arabien , gelegen. Die Mahomcta-
nischenpilgrim , nachdem sie um den tempel zu Mecca sieben¬
mal herum gegangen , und sich mit dem wasser aus dem brun -
nen Zemzem besprenget, besuchen gegen abend diesen berg ,
und halten darauf die gantze nacht über ihre andacht ; als-
denn werffen sie unten an dem fuß des bergcs eine gewisse
anzahl steine , die ein jeder pilgrim im vorrath mit sich brin¬
get , in den thal Mina zusammen , womit sie den teufel , der den
Patriarchen Abraham bey diesem berge an der opferung siincs
sohns Isaac verhindern wvllm , zu treffe « vermeynen. Zum ge-
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Mtms dieses von Abraham vorgenommenen opfers schlach¬
ten sie auch in gedachtem thal eine menge schaafe und hämmel ,
schicken davon einen theil an ihre gute freunde , und vertheilen
den Überrest unter die armen. Die pilgrims , so sich bey die¬
ser wallfahrt gegen den kleinen Bairain oder gegen das oster-fest
einsindcn , sind gemeiniglich so . bis 100000. mann starck , auch
ohngefehr eben so viel pferde , maulthiere und cameele , und
werben von ihnen zu dem voraedachten opfer bey 400000 .
schaafe erwürget . Ricaut, vorn Othom . Reich . Dapper , Arab.

* Arafna oder Avrana , so viel als lamentum , das wehe-
klagen , ein Jebusiter. Es ist vermuthlich , daß , weil das
Israelitische volck aus dem stamm Benjamin die Jebusiter ehe¬
mals nicht vertrieben , sondern sie den,sich wohnen lassen , Jud.
I . r; . dieses Arafnä vorfahren die Jüdische religion angenom¬
men , oder doch weniastens er sich zu derselben gewendet, cie-
ricus ad 2 . Sam . XXiv . 1 6 . Er lebte zu des Königs Davids
reiten zu Jerusalem. Dieser König liesse , wie bekannt , einmal
das volck zehlen , für welches hochmuthigeunternehmen GOtt
ihn und sein volck mit pestilentz heimsuchte . Weil er aber seine
fünde in wahrer büß bereuete , reuete es auch den HErrn , und
sprach zu dem enge ! , dem verderber des volcks , da er bey der
tennen des Arafnä stund , und seine Hand schon über Jerusalem
ausstreckte ; es ist genug , laß nun deine Hand ab . Hierauf ge¬
schah der beseht des HErrn durch den Propheten Gad , er sollte
GOtt einen altar in besagter kenne aufrichten , welchem beseht
der König auch alsobald nachkam , indem er zu Arafna hinauf
gieng , und ihn mit seinen söhnen bey waitzen ausdreschen an¬
traf. Als Arafna den König zu sich kommen sahe , warf er sich
zu dessen füssen , und fragte , was des Königs beseht sey. Da¬
vid eröfnete ihm fernen willen , wie er gesonnen ihm die tenne
abzukaufen , weil er darauf einen altar bauen , und GOtt,ein
opfer bringen wollte , damit die plage abgewendet werden möch¬
te. Arafna weigerte sich zwar anfangs gelb dafür zu nehmen ,
und bot dem Könige nicht nnr die tenne , sondern alles , was
zum brand-opser nöthig , an , doch , da David es anders nicht
annehmen wollte , willigte er endlich drein , daß er sie dem Kö¬
nige um ein stück geld verkauft . 2. Sam . XXIV . 16 . seqq . Die
H. Schrift saget , daß ihm David vor die tenne und das rind
züm brand- opfer 50 . seckel silbers gegeben , dagegen in denen
zeit-büchern 600. angegeben werden , so um ein grosses von ein¬
ander unterschieden ist . Es hat dieser unterscherd zu allerhand
gedancken anlas gegeben . Bochartus in Hierozoico P . I. n .
38 . col . 379 . & 38° . mcynet , in dem angezogenen orte des
Samuelis werden goldene seckel , in dem zeit-buch aber silberne
verstanden . Da nun 12 . seckel silbers einen goldenen betragen ,
so käme der werth mit beyden vollkommen überein ; gleichwie
aber die Worte deutlich zu sehen , daß es so. seckel silbers ge¬
wesen , so giebt Clericus in l . c .8amuel . willig zu, daß ein schreib-
fehlcr in einer oder der andern stelle mit eingelauffen seyn könne.
Endlich meynet Pfeiffer in dubiis vexatis , centuria III . loco
XV . p . 466 . den zweifel auf diese art zu heben : Daß David so.
seckel vor die tenne , opfer , Vieh und holtz , nachgehends aber
600. vor den platz gegeben , worauf nach der zeit der tempel ge-
bauet worden , und welchen David von Arafna dazu erkauft ,
r. III . i . Übrigens heisset er auch Arnan oder Ornan.
I . Cbron. XXII. 19.

* Aragtan , eine stadt in der Persianischen provintz Susistan ,
am fluffe Tab , welcher in den Persianischen meer -busen fällt.

Aragisus , Hertzog zu Benevento , folgte Gisulfo an . 76,.
Er heurathete eine von den töchtern Desiderii , des Longobardi-
schen Königs, nahmens Adelbergam, deren schwester an Taßilo-
nem , Hertzog von Bayern , vermählet war. Da nun Deside-
rius seines Reichs von Carolo M . beraubet wurde , reihten die¬
se beyde Prinzeßinnen ihre männer an , die Waffen wider Caro-
lum M . zu ergreiffen , welches ihnen aber übel bekam ; und
zwar , was Aragisumanlangt , war es an dem , daß er seine
länder einbusscn sollte ; allein er erhielt von Carolo anfänglich
Vergebung. Als aber Carolus an. 7S4. wieder in Italien kam ,
und erfuhr , daß Aragisus sich noch nicht bequemen wollte, nahm
er ihm Benevento und Capua , und zwang ihn , nach Salerno
zu fliehen. Aragisus gab wiederum gute Worte , schickte seine
beyde söhne , Rumoaldum und Grimoaldum zu geiseln , und
erhielt dadurch aufs neue Verzeihung. Nachdem er an . 788. ge¬
storben , gab Carolus das Hertzogthum Benevento Grimoaldo,
dem jüngern UNter dessen lohnen. Eginbard . ad an . 782. scq.
Imhof. hist. Ital . & hist . geneal . p . 6.
.

* Aragon , ( Ferdin. de ) Ertz-Bischoff zu Saragossa , war
ein söhn Alphonsi , der atich solche würde daselbst bekleidet, und
ein enckel Ferdinandi , Königs zu Castilien und Aragonien. Er
legte sich sehr auf die geschichte seines vatterlandes , und rieche
nicht nur denen Aragonischen Ständen,daß sie Lieronymum Zu»
ntam zum Chronographo erwehlten , sondern schrieb auch selber
Historiam Regum Aragoni ® , und de Principalibus familiis Hi-
spaniae , Castiliae , Aragonis , Catalonite , Navarrs & Biscajae.Anton . bibl . Hisp. Hendreicb.* Aragon Subordan , ist ein kleiner fluß Spaniens in dem
Königreich Aragon. Er entspringt in dem thal Echo in den
Pyrenaischen geburgen , fleußt bey dem flecken Echo vorbey , und
rrgeußt ilch m den grossen Aragon , ohngefehr zwey weilen un,w Iacca . Der grosse Aragonentspringet auch in den Pyrenäi-

, und fallt alsdann in den Arga , mit welchem er
unter Calahorra sich »n den Ebro ergießt. Baudrand.

Histor . Lexioon I. Theil.

* Aragonia , ( Johannes de ) ein söhn des ersten Neapoli¬
tanischen Königes, Ferrantis , wurde an. 146s . Bischoff zu Ca-
va , und von Sixto IV . mit dem Cardinals- Hut beehret , auch
zum Ertz-Bischoff zu Salerno ernennet . Er führte den titul als
Vice-König von Neapolis , verwaltetedas Ertz-Bißthum zu Ta«
ranto , und noch andere Bißthümmer . Nach seiner zuruckkunft
aus Pannonien , wohin er als Päpstlicher Legat verschickt gewe¬
sen , starb er zu Rom den 16. oder 17. octobr . an . 148s . an bey¬
gebrachtem gift ; nachdem er in eben diesem jähre die Constitu-
tiones Synodicas zu Salerno in druck gegeben . Seine beyden
orationes , die er als Proto-Notarius Apostolicusgehalten , hat
Joh. Philip , de Lignamine zu Rom ediret . Ugheitus, Ital. sacr.
tom . I . p . 61 s - VII . p . 4 ? 5· IX· p. 14 ; . & as6 . Ciacon. 01*
do:n . tom. III. col . 69 . Hendreicb.

Aragonien , ein Königreich in Spanien, bey den alten Rö¬
mern Hispania Tarraconensis genannt , ward vor zeiten V0N
den Jacetanis ., Lacetanis und Acitanis bewohnet ; jetzo stößet
es gegen Mitternacht an das Pyrenäische gebürge , gegen mor¬
gen an Catalonien , gegen mittag an Valencien , und gegen
abend an Navarra und Castilien . Gegen die Pyrenaischen ge-
bürge ist das land sehr trocken , unfruchtbar und schlecht be¬
wohnt , ausser dem aber hat es an einwohnern , getreyde , gar-
ten -ftüchten , viel) und andern nothwendigen dingen keinen
Mangel . Man findet in den bergen einen Überfluß von metal¬
len , insonderheit aber sehr gut eisen , wie auch quecksilber und
alabaster , ingleichen stein-saltz . Die Haupt - stadt desselben ist
Saragossa , am flusse Ebro ; die andern ftädte sind Huesca ,
Iacca , Tarracona , Monqon , Albarazin , Balbastro , Cala-
tajud , Tcrvel , rc. Der fluß Aragon entspringet aus dem Py-
renäischen gebürge , unweit der stadt St . Christina , fließt bey
Sangueffa vorbey , vereiniget sich mit dem fluß Arga , und
fliesset also in den Ebro , nicht weit von Calahorra. Von die¬
sem fluß soll das gantze Königreich seinen nahmen bekommen ha¬
ben , wie einige davor halten. Äntonius Nebrissensis aber und
Johannes Vasaus führen denselbm von Tarracona her ; andere ,
von den alten völckern Antrigonibus , so in Spanien gewöhnet.

Dieses Königreich hatte im VIII . ikculo eben das Unglück ,
welches die andern Spanischen provintzen betraf , daß es von
den Mohren überschwemmet wurde ; um das jähr 780 . aber
eroberte Aznar die stadt Iacca , und nennte sich einen Grasen
von Aragonien , dessen Nachfolger bis auf das jähr 868. regie¬
ret haben , zu welcher zeit Ennicus Arista , ein Suprarbischer
König , nachdem er aufs neue die Aragonier von der macht der
Saracenen befreyet , von ihnen erwehlet wurde , doch daß die
einwohner dabey ihre freyheit wohl beobachteten , und die macht
des Regenten ziemlich einschränckten. Es entstund aber um das
jähr 901 . in Äragonien ein Interregnum , welches endlich durch
die wähl Sanctit Abarcä , Königs von Navarra , geendtget
wurde. Derselbe vereinigte nicht allein Navarra mit Arago¬
nien , sondern brauchte auch zuerst den titul eines Königs von
Aragonien. Unter seinen , nachkommen ist sonderlich Sanctius
III . berühmt, welcher König von Navarra , Aragonien und
Castilien war , seine Reiche aber unter seine kinder dergestalt
theilte , daß Ramirus , Sanctii natürlicher söhn , Aragonien
bekam , welcher auch nach absterben seines bruders Consalvi ,
Suprarbien wieder damit vereiniget hat ; dessen Nachfolger ,
Sanctius IV . bekam auch Navarra wieder dazu , welches aber
unter Alphvnso II . aufs neue davon abgesondert wurde. Dieses
geschlecht gieng endlich mit Ramiro II . aus , dessen einzige roch¬
ier und erbin , Petroneüa , an Raimundum , Grafen von Ca¬
talonien vermählet wurde , und regierten diese Könige in Ara¬
gonien aus dem Catalonifchen stamm , bis auf Martinum ,
der zwar einen söhn und enckel hatte , welche aber in kurtzer zeit
nach einander stürben. Hierauf war man bedacht , einen neuen
König zu machen , welches an. 1412. geschahe , da denn Ferdi-
nandus I . oder Honestus , Jnfant von Castilien , erwehlet wur¬
de , dessen enckel , Johannes II . durch heurath Navarra mit
Aragonien wiederum verknüpfte , und Ferdinandum Oatboli-
cum hinterließ , der an . 1479. die regierung antrat , und durch
die heurath mit Jsabella , der einzigen erbin von Castilien , die
beyden Reiche , und dadurch gantz Spanien mit einander ver¬
einigte. Strabo. Tlin. Ptoletn. Pomp . Mela ' fatinna Sandoval.
jrferula . Juan . Briez. Bianca . Garibal . voyages d’Espag. Imhof.
not . Hilp. &c.

* Äragonien , ( Beatrix von ) wäre eine tochter Ferdinan¬
di I . Königs von Neapolis und Sicilien , welcher sie schon in ih¬
rer kindheit dem söhn des Marino da Marciano , Hertzogs von
Sessa,zur ehe zusagte . Ferdinandus aber brache sein versprechen,
ehe die verlobten in dem alter waren einander beyzuwohnen ; die
ursach seines Verfahrens wäre, weilen die zuvor waltendebeweg -
gründe durch Wiederherstellung der ruhe in seinem König¬
reich weggefallen waren. Beatrix ward hernach an Mathiam
Corvinum Köniq in Ungarn vermahlet, und nach dessen abster¬
ben an Ladislaum den bruder des Königs in Polen . Dieser ihr
zweyter gemahl gelangte durch solche heurath zugleich zu der
Königlichenwürde in Ungarn, und lebte zehen jähr mit ihr . Als
aber Beatrix bey herannahendem alter ihre schönheit verlohre ,
ward der König deren uberdrußig ; vielleicht aber wäre die wahr-
haffte ursach dieses sich ereignenden Widerwillens,die liebe , welche
der Köniq zu Anna von Candale , einem unqemein schönen und
Ludovico XII . Konig in Frankreich anverwandtensranenzim-
mer trüge. Da nun Ladislaus über diß in eine enge verbündnis
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mit Ludovico zu gelangen trachtete , begehrte er bey dem Papst
Alexandra VI. die scheidung von seinergemahlin , und erhielte die
selbige auch in der that. Also ward Beatrix vonLadislao VI.
mit unverantwortlichem undanck belohnet. Englischer Bayie.

* Aragonien , ( FranciscusToraldus von ) Fürst von Mast
sa , und Neapolitanischer General ; er war aus dem Fürstlichen
Hause von Sorrentv , und hatte sich von jugend an in dem kriege
versucht, auch in solcher wiffenschasst , sonderlich was die fom-
fication anlangt , es sehr weit gebracht . In Catalonien defen-
dirte er die stadt Tarragona mit sondcrbarm rühm , war auch
in verschiedenen acttonen wider den Grafen von Harcvnrt glück¬
lich , ward aber nachgehends in einem treffen mit dem Marschall
de la Mothe gefangen . Nach erhaltener freyheit kehrte er ins
Neapolitanische zurück , und erwarb sich durch seine leuthseligkeit
und aufrichtige lebens-art groffe liebe beym volcke. Als nun in
der an. 1647. entstandenen empörung die aufrührer ihr Ober¬
haupt , Mafaniello , verlohren , nöthigten sie diesen Franciscum ,
das Generalat über sich zu nehmen , welches er nicht füglich ab¬
schlagen konnte , auch nicht wollte , weil er solcher gestalt zur all-
gememen beruhigung das meiste beyzutragen glaubte . Als er aber
ein und andre anstalten gegen die Königliche trouppen machte ,
verderbte er es mit der partey des Hofs , setzte sich hingegen bey
dem volcke in verdacht , weil er denen Königlichen nicht so viel
abbruch that, als er zu thun gelegenheit hatte. Endlich ent¬
deckten die in der stadt einen unterirdischen gang unter der maur
bey dein kloster von St . Clara , und kamen dardurch hinter die
eigentliche anschlüge ihres Generals , welcher sich eben , mit der
flucht zu retten suchte . Dahero nahmen sie ihn in arrest , schlep-
ten ihn unter allerhand beschimpfungen als einen verrätherdurch
unterschiedenestraffen , und verdammten ihn ohne weitere um¬
stände zum tod , liessen ihm auch kaum so viel zeit, daß er beich¬
ten konnte , worauf ihm den 21 . oct . odgedachten jahres an dem
orte , Pietra dcl peile genannt , das Haupt abgeschlagen ward.
Seine letzten Worte sollen gewesen seyn : daß er nicht als ein
Übelthäter , sondern in dem dicnste GOttes , seines Königs , und
seines vatterlandes stürbe. Sh -i mem . tom. X.

* Araharius , ein Quadifchcr Fürst und Heerführer derer
Transjugitanen, Quaden und einiger Sarmatifcher völcker , wel¬
che letzter« einen , nahmens Usafer , zmn besondern Heerführer
hatten , schloß im ; ? 8 . jähre Christi mit Kayser Constantino frie¬
den , und unterwarf sich nach Zizais beyspiel dem Römischen
gehorsam , wobey die zugleich unter dem Usafer stehende «sar -
matier der bisher erkannten Obcrherrschafft des Araharii durch
den Kanser wiederum entzogen , und vor Römische bunds -genos-
sen erkläret wurden. Ammian. XVII. 12 .

Arakil -vanc , ein dorfund kloster am fuß des gebürges Ara-
rat, in Armenien , ist so viel gesagt , als das convent der Apostel.
Die Armenier bezeugen grosse andacht an diesem ort , in mey-
nung , daß Noah sich daselbst wohnhafft niedergelassen, und
sein opfer nach der sünd-fluth verrichtet habe ; sie geben auch für,
daß man allda die gebeine des heiligen Andreä und Matthäi ge¬
funden . Cbardin , reist in Persien.

Aralius , siehe Analius .
Aram , ein söhn Sems , und brudcr des Arphaxad , lebte

um das jähr der Welt 1680. Man glaubt , daß von ihm die
_ Aramäer oder Syrer herkommen. Er hatte 4. söhne , nemlich

Uz , welcher , nach einiger vorgeben , die gegend Trachonitis be¬
wohnet , und die stadt Damastus erbatiet ; Hul , welcher Ar¬
menien ; Gethur , der Bactrianen eingenommen , und Mas
oder Mistas , der über die Mezanier geherrschet. Gen . X.
2 ; . Joseph , lib . I. ant. c. 6 . ßocbart . in Phaleg. lib . V. & VI.

Armm , ein söhn Esrons und vatter des Aminadab , wird mit
unter die vorfahrenChristi gerechnet. Rutb . Vf. Matth .i. Luc .m.

* Aram , dieser nähme wird einer landschafft beygelegt , und
in der H . Schrift von mehr als einem Aram geredt; als: Aram-
Naharaim , oder Syrien , mit zwey stuften , d. i. Me¬
sopotamien ; Aram-Damas ; Aram-Soba ; Aram-Beth-
Rahab ; Aram -Maacha : weil die stadte , Damas , Soba ,
Bethrahab und Maacha in Syrien lagen . 2. Sum. x . 6 . Bo-
chart. Phaleg. II . 6 . In Lutheri Übersetzung r . Par. 11 . 22. 2 ? .
wird Aram als ein ort gesetzet , wenn es heißt : Iair hatte drey
und zwanzig städte im lande Gilcad , und er kriegte aus den¬
selben Gesur und Aram , d. i. die Gesurltcr und Aramäer oder
Syrer , die flecken eingenommen , welche dein Iair gehöxeten ,
so , daß an diesem orte nicht der nähme einer stadt , sondern ei¬
nes volcks und geschlechts verstanden werde.

* Aram , ist nach einiger mevnung eine stadt Syriens in Me¬
sopotamien , und deswegen berühmt , weilen sie das geburts -ort
des falschenPropheten Bileams ist, >vohcr er mich von Balak ,
König der Moabitern , das volck GOttes zu verfluchen , ist be-
russen worden . Allein Aram beschreibet in dem Mosaischen
terl die stadt, aus deren Bileam gebürtig ivare , nicht , sondern
nur das land : Daher auch P>. Luther dieses Wort in seiner Über¬
setzung durch Syrien gegeben hat. Es scheinet auch aus Num.
XXII. 4 . als ob dieser falsche Prophet von Pethor , an dem
Euphrat gelegen , gebürtig gewesen wäre. Siehe überdiß Deut.
XXIII . 4 . XXIII . 7-

* Aramah, ( Jsaac ) ein Rabbine , florirte ums jähr 1490.
und schrieb em buch über Es. XXI . 2. Chasus , oder Chazuth
Kascha genennet , ingleichen einen Commentarium übern Pen-
tateuchum und in V . parva volumina unterm titul : Akdath

Jitschak. Buxtorf. & Plmtavitius , in bibl. Rabb . Votlius, disö,S . 11 . 6 } . 9 ; .
2lramayona , eine Grafschafft in Bistaya gelegen.
Ütrament, ( Gabriel ) ein Edelmann aus Gastvgne, wurdevon demKonigeHenrico II . als Abgesandter nach Constantinopel

geschickt. Er brachte den Kayser Solyman dahin , daß er mitdem Könige in Franckreich einen schluß machte, etwas wichtigeswider den Römischen Kayser zu unternehmen , und mst der
Turckischen flotte gegen Italien zu gehen , damit man das Für-
stenthum Piacenza dem Kayser wieder aus den Händen spielenkönnte ; welchen anschlag auch der Papst Paulus IIP sich soll
haben gefallen lassen . Er bemühete sich auf inständiges bitten
des Großmeisters von Maltha , die Türcken zu aufhebungder
belagerung von Tripoli zu bewegen , worinnen er aber seinen
endzweck nicht erhalten konnte , ja er ist gar in den verdacht ge¬kommen, als wenn er zu croberung dieses ortes etwas mit beyge¬
tragen. Es hat ihm aber der Großmeister stlbst ein zeugnis seiner
Unschuld gegeben . Thuan. Vanüas , hist . de Henr . Wicquef.l’Ambastad . lib . II . fest . 5 . Bayie .

* Aramsthah , ein söhn Ibek, welcher ein stlav des Schehabeddin , eines «Sultan der Gauribcn oder Guriden gewesen wäre,folgte seinem vatter in dem Königreich Delli in Indien nach.Er wurde aber bald darauf wegen seiner Unfähigkeit seines
Reichs beraubet . Hctniisch, ein andrer freygelasscnerdes Sche-
hab eddin, nähme die heherrschung des Königreichs zu Handen ,und machte sich endlich zum unbeschräncklen Herrn davon. Diese
stadt Dehelli oder Delli , wie man sie gemeiniglich nennet, wie
auch Gehan Abad , wurde für den Königlichen sitz , und die
Haupt- stadt des Kayserthums, so der Mogol in Indien besitzet,
nachdem die stadt Agraverlassen worden , bestimmet. D’her-
belot , bibl. Orient.

Aran , Arantia , ist ein überaus fruchtbares thal - gelend ,an dem Pyrenäischen gebürge , hart an den Aragonischcn gren-
tzen gelegen . Vicilla ist die Haupt-stadt darinnen , und an sel¬
bigem gebürg entspringet die Garonne. Es gehört seit an . ny2.
dem Konig in Spanien , Massen der damalige König Alphon -
sus in Aragonien solches von der Grafschafft Cominges abge-
schrentzet , als er seine baas, die Gräfin Beatrix von Cominge,an den Grafen von Bigorre vermählet hat. Pigan . de la Force.
Nouv . Descr. dela France , tom. IV . p . 5 ^7 . *

Aran, sind 2 . insuln in Irrland an dem Golfo von Galloway '
in der provintz Connaught.

* Arana , < Antonius I ein SpanischerIesuite,war an. 1588.
aedohren , und Rector in verschiedenen Lollegiis . Er starb zu
Dillafranca an. 1Ü56. und hat vitarn p. Andr . Oviedi , Patri-
areh -e Lthiopi-e, in Spanischer spräche geschrieben. Alegambe . ·

Aranda , mit dem zunahmen de Duero , eine ziemlich grosse
und feine stadt in Alt- Castilien , an dem jetzt - gencnnten flusse
gelegen , von dessen ergiessungen sie öfters grossen schaden leidet,
und über welchen daselbst zwey schöne brücken gehen. An . 147 ; .
hat der Ertz-Bischoff von Toledo , Alphonsus Carillo , ein Por-
vincial , Concilium daselbst gehalten . Mariana, hist. de 1' Esp.
lib. XXIII . c. 20 . Colmenar, de l’Efp . p . 187 .

Aranda, eine stadt und Marggrafschafft im Königreich Ara-
gonicn , an den grentzen von Alt-Castilien gegen Soria gele¬
gen , dem Haus Urrea zuständig. *

* Aranda , ( Antonius de ) ein Spanier , war anfangs
ein Franciscaner -Mönch , hernach Provincia! in Castilien , und
General seines ordens , hat lange zeit zu Jerusalem geledet , und
von dem gelobten lande , wie solches an. 15 30 . beschaffen ge¬
wesen , eine beschreibung heraus gegeben , auch Loores de la
Virgen Senora , und dei Lugar dei monte Calvario ; inglei-
chen Relationem de vita.Franc. Ximenez de Cisneros verfer¬
tiget. Hendreicb.

* Arandore , oder Arandari , ist ein bevestigterort auf der
insul Ceylanstn deinKönigreich Candy,fünfMeilen von PicAdam
gelegen . Er wurde von den Holländern aufgerichtet , als aber
selbige der König von Candy überfallen , hat er sich dessen bemei-
stert. Maty , Dict . Geogr.

* Abaneo , ( Clemens ) ein Dominicaner , von Ragusa in
Dalmaticn gebürtig , lebte im XVI . steculo , um das jähr 1540.
In dem jähr 1547. machte er zu Venedig feine predigten durch
den druck bekannt. Er schriebe auch erklämngen über die Epi¬
stel Pauli an die Römer , in welchen er die fürnehmsten grund-
fätz der lehre Lutheri bestreitet. Antonius Senm-f . de icript.
Domin . Serapbin Razzi , Ist. de gli huom . illust . Dom . Minus,
de script . sasc . XVI .

* Aranhn , ( Franciscus ) ein Portugiesischer Icsuite,gcboh-
ren ohnweit Portalegrean . 1602. lehrte eine zeitlang die Phi¬
losophie und Theologie , war in etlichen Collegiis Rector , und
starb um das iahr 1675 . Man hat von ihm Commentarium in
Virgilium ; Seriem Historicam Regum Luli tanke ; und Con-
cionem pro felici successu exercitus Lusitani habitam.
Alegambe .

* Aranha de Paisione , (Didacus ) ein Icsuite Franciscancr-
vrdens aus Braga in Pvrtugall ; liesse an . 1624. zu Paris des
Francikci GemmT opuscula , in i ?o . Canticis , 50 . Hymnis ,
und eben so vielen Orationibus in Josephum , S . Maria: spon¬
sum , bestehend , auflegen , und fügte denselben Flores precum
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Tesuitarunt ad S. Mariam & Josephum bey , die er aus der H.
Schrift und denen Patribus zusammen getragen . Hendreicb.

Aranjuez , ein Königliches Spanisches lust-haus in Neu-
Castilien , an dem fluß Tajo , nicht weit davon , wo sich der fluß
Farama in denselben ergiesset , 7 . weilen von Madrid , und fast
eben so weit von Toledo. Es lieget in einer grossen ebene , so
rund herum mit Hügeln , anmuthigen Wäldern und schönen
allecn umgeben. Die gärten daselbst sind sehr angenehm , und
mit einige» statuen , auch unterschiedenen wasser -künsten ausge-
zieret . Das Haus an sich selbst ist klein , und hat ausser etlichen
sehr guten gemählden nichts absonderliches. Man findet eine
gute Anzahl von andern gemeinen Häusern an diesem orte. Die
gegend rund herum ist mit caninchen angefüllet . An einem
ende dieses orts ist ein see , dessen wasser eben so gesaltzen , wie
das mcer-wasscr , auch eben eine solche färbe haben soll.

* Aralithon , (Johannes d°) ward gebohren den 29. Herbst-
monat 1620. in dem schloß Alex in Genevois , aus einem sehr
alten geschlecht aus Savoyen . Nachdeme er seine humaniora
in dem Collegio zu Annecy , auch sein üudiuin PhiloPophi» und
IbeologiT zu Paris , zu end gebracht hatte , so nahm er den
geistlichen stand an , wurde auch Ganonicus der Haupt - Archen
zu Genf , oder vielmehr zu Annecy , nachgehends in dem jähr
1660 , zum Bischoffen dieser stadt ernannt . Er behielte diese
würde / beherrschete auch mit Weisheit und eifer die Päpstlichen
kirchen des landes , 3 3 . jähr lang . Er nähme sehr öftere besu-
chungen in dem umkreis seiner gemeinde vor ; richtete darinnen
ein 8eminarium auf, ordnete auch die disciplin durch viele geist¬
liche Verordnungenan. Er starb den 4. Heumonat 1693 . in dem
7z . jähr seines alters , während seinen priesterlichen befuchun-
gcn. Sein leichnam wurde nach Annecy üderbracht , allwo
man auf/einem grab folgende von ihme selbst gemachte grab-
schrift liefet : Olim EpiPcopus & Princeps Genevensis , nunc
autem piilvis & cinis ; miseremini mei . Vie d’Aranthon par
le P, Mujj

'
on , General des Chartreux.

* ‘Hvantius , ( Julius Cäsar ) ein berühmter Philosophus,
Mcdicus , Chirurgus und Botanicus zu Bologna , woselbst er
an. i ; 8y. den 6 . apr. starb. Er hat de Foetu Humana ; ObPer-
vationes Anatomicas ; de Vulneribus Capitis ; de Tumoribus
prater naturam ; wie auch ConPdia und Epistolas Medicas ge¬
schrieben . Ghitmi theatr . vol . II . p . 139 . Bumaldus , bibl.
Bonon . p . 140.

Aranyas , ein fluß in Siebenbürgen , welcher bey der stadt
Tvrenbnrg gold mit sich führet , und etliche weilen oberhalb
Weissenburg , jetzt Carlsburg genannt , in die Marosch oder
Merisch fällt.

* Arapes , werden gewisse fuß-völcker genannt, so unter den
trouvpen des Türckischen Kaysers dienen. Sie sind schon lange
zeit und so gar vor den Ianitscharen aufkommen ; weilen sie aber
eigentlich nichts als schantz -gräber sind , so werden sie nicht
gar hoch gehalten. Cornel. de Bnm , voyage au Levant &c.
cap . 27.

* Araquil , auch Huerta Araquil genannt , ist eine kleine
stadt m Navarra , sieden weilen von der stadt Pampelona ge¬
gen den grentzen von Alava und Gnipuscoa gelegen. Es halten
einige Geographi dafür , diß feye die alte stadt Aracillum oder
Arocelis , eine stadt der Cantabrer , welche andre bey Araciol ,
einem dorf in Navarra , zwischen Calahorra und Tudela ; an¬
dre aber zu Nodales , einem dorf in Alt -Castilien zwischen St-
guenza und Medina Cöli fetzen. Baudrand.

Ararat , von den Persern Agri , von den Arabern Suba,
lahrca , von den Armeniern Mesesousar genannt , ein berg in
Armenien , ohnweit der stadt Erivan , ist berühmt , weil die
Arche Noe nach der sündfluth darauf geblieben ist , deren reli-
quien , wie etliche meynen , noch darauf anzutreffen sind . Sei¬
ne Höhe übertriftdie gebürge Caucasus und Taurus , und nach
Ioh. Straussens bericht ist der Ararat so hoch , daß er sieben
tage nach einander täglich 3 . weilen zu steigen gehabt , ehe er
bis zu der letzten und obersten einsiedler - zelle hinauf gekommen,
dann von 5 . weilen zu 3 . meilest ist eine einsiedlers - clause zu
finden , da man ausruhen kan. Nunmehro soll der zugang zu
diesem berge durch ein erdbeben seyn verschüttet worden , oder
vielmehr hindert der schnee , welcher den gantzen obern theil
dieses berges durch das gantze jähr überdeckt , daß man nicht
kan hinaufkommen. Daher dann um so mehr an der Wahr¬
heit von Straussens erzehlung zu zweifeln. Chardin in feiner
Persischen reife schreibt, daß nach dem prospect , fo er aus dem
Schwachen meere gehabt , das gebürge Caucasus ihm höher
als der berg Ararat geschienen , welchen man 3 . tage - reisen
weit sehen kan . So bald ihn die Armenier ins gesicht bekom¬
men , küssen sie die erde , heben die äugen gen Himmel , machen
ein creutz, und sprechen etliche gebäte. Straussens reife -beschr .
Oiear . reise-beschr. p . I . Taverniers reife -beschr . p. I . üb . I.
c . 4. Tournefoity voyage.

*
Wart , ein fluß in Brasilien , ergiesset sich ins Nord-meer in

der .hauptmannschafft Tamaraca , der inful dieses nahmensge¬
gen über.

* Waricus , oder Ariaricus, ein Gothischer König , führte
mit Kayser Constantino AI . krieg , war aber so unglücklich, daß
er in einem an. 3 32. gehaltenentreffen aufs Haupt geschlagen
wurde , und um friede bitten , auch zu desto mehrerer Versiche¬
rung seinen söhn zum geiffel geben mustc. Ammum. Eutra.
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fitu , X . 7. Eußbiut , chron . Gr. ad an . 332. Der Gothische
Gcschicht-schreiber Jornandes hingegen de Getar . sive Gothor.
orig . & reb . geitis 21 . meldet gantz nichts von dieser Niederlage,
wohl aber , daß dieser Araric nebst dem Könige Aorich dem Kay¬
ser Constantino AI. 40000 . mann hulffs -völcker zu seinem dienst
überlassen.

* Waros , ein iPoete und comödien - fthreiber in der 61.
Olymp , war des bekannten comödien - schreibers Aristophanis
söhn. Er hat verschiedene comödien ausgearbeitet . Suidas.
Athenaus , III . 2 . 35 . ibique Casaubonus. Fabricius , bibl . Gr.

Was , ein Sicyonier, regierte zuerst in dem lande der Phlia-
sier , so der Sicyonier benachbarte rm Peloponnes sind. Er baue-
te eine stadt , nahmens Arantia , mit einem veften schloß , und
richtete einen tempel auf , die jugend als eine gottheit damit zu
ehren. Von dieser stadt hat hernach die gantze provintz den nah¬men bekonnnen. Sein söhn Aoris und tochter Äräthupaawurden von den Phiiasiern gerühmt , als geschickt zur jagd,und im kriege wohl erfahren . Paufan. in Corimh. *

Wasch , eine stadt im Königreich Fez in Africa , aufder rü¬
ste gegen westen , allwo der fluß Lugue ins mecr fällt. Sie istmit guten mauren und einem starcken castell bevestiget, und hateinen bequemen Hafen vor die kleinen schiffe , allwo die Euro¬
päischen handels - leuthe anlanden. Das land herum giebt viel
baumwolle . Murmol. Aktie . lib . IV.

* Wases , ein König in Damafco und Syrien , belagerte
Jerusalem zu Achazis zelten , legte verschiedene städte daselbstan , doch Achazes zog endlich mit hulffe seiner bunds - genossenwider ihn , nahm Damascum ein , und brachte Arasem um.
Jofepbus , antiq . Jud . IX . 12 .

* Waßi , lat . Araffium ? eine kleine stadt am Llgustischen
meer , im Genuesischen gebiethe , welche gute Handlung , son¬
derlich aber mit corallen treibet .

* Arata , (Franciscus ) der 32. Bischoffzu Lipari aus Meßinain Sicilien , war erst beyderley signaturen Referendarius; suc-
cedirte hernach den 14. aug. an. 2663. in obgedachter Bischöffli-
chen würde. Er starb den 23 . may an . 2690 . und wurdewegen
seiner ausserordentlichen leuthseligkeitund ungemeinen freygcbiq-
keit gegen die armen , denen er sein gantzes vermögen zuwandte,mit vielen thränen beklaget, ügbeüus, Ital. sacr. tom. I . p . 7gg.

Ärath , ein Cananitischer König , siehe Arad .
Aratius , siehe Analius.
Arator , 8nbdiaeonus der Römischen kirche, war , wie etliche

vorgeben , ans Ravenna , oder, wie andere behaupten , aus Li»
qurien gebürtig . Man giebt vor, daß er an . 490 . gebohren, und
bey dem Ertz-Bischoff von Mayland,Laurentio, auferzogen wor¬
den. Er hätte erstlich einige weltliche bedienungen , begab sich
aber in die wüsten , bis er von bannen wieder beruffen, und zum
Subdiaconoin Rom verordnet wurde. Es wollen auch etliche
vorgeben , daß er das Haupt der Gesandtschafft gewesen , welche
Athalarich im ansang seiner regierung um das jähr 327 . an den
Kayser Justinianum geschickt. Dieses ist gewiß, daß ihn dieDal¬
matischen völcker an Theodoricum gesandt. Er hat die Apostel-
Geschicht in verse verfaßt , und selbiges buch dem Papst Vlrgilio
dedicirt , welches auch noch vorhanden . So hat auch Sirmon-
dus einen brief , so gleichfalls vers -weise von diesem an Parthe-
NlUM verfasset, aus licht gestellt . Caßodor . lib. VIII . var . ep . 22.
Sigeb, de Per. eccl . c . 38 . Trübem . & Beüarm. de Per. eccl .
Wion , in ligno vitae lib . II . Sirmond. in not . ad ep . Ennod.üb . VIII. & IX. Mir aus. Jußiniani gli Pcritt. Ligurini.

Watt , ein fluß , siehe Arapes .
Watus , General der Achäer , gebürtig von Sicyon , be-

freyete dieses sein vatterland durch einen sehr wohl und listig an¬
gestellten Überfall von der tyranneydes Nicoclis , und brachte sol¬
ches wieder zur Achäischen Republick , als er nur 20 . jähr alt
war , Olymp . GXXXII. 2. A. AI. 3733 . st. L . 232 . A. U. 303 .
Hierauf Überrumpelte er Olvmp . CXXXIV. 2 . A . AI. 3742 . A.
C . 243 . die vestung bey der stadt Corrnthus, genannt Aero Co-
rinthus, ebenfalls mit list, nahm die darinnen liegende besatzuna
des Königs Antigoni Gonatä in Macedonien gefangen , und
vereinigte auch Corinthus mit den übrigen Achäischen bunds-
städten. Er machte auch einen bund mit Ptolemäo , Könige in
Egypten , und befreyete die Argiver von ihrem tyrannischen
Regenten Aristomacho , an dessen statt aber bald ein noch schlim -
merer Tyrann Aristippus aufstunde , welcher Arato viel zu
schaffen gab , bis er dene bey der stadt Cleona schlüge , und der-
gestalten verfolgte, daß jener in der fluchtgctodtet wurde . Nach¬
gehends brachte er auch die Aetolier durch krieg dazu , daß sie
tn das bündnis eintraten . Nachdem risse er Athen mit grosser
mühe aus der Macedonier gemalt , bewegte auch die inful Aegi-nam, so dann gantz Arcadien , sich in den bund zu begeben . Indem krieg wider die Lacedamonier , den er zwar sehr mißrathen ,war er unglücklich , Massen ihne Cleomenes der Lacedämo-
nier König zweymal in die flucht schlüge , hernach auch Corin¬
thus einnähme . So geriethe ihme auch gegen die Aetolier ,als sie von dem Achäischen bund abgefallen , der krieg nicht all-
zuwohl ; weil es damals den Achäern an recht geübten soldaten
fthlete. Als sie hierdurch bewogen worden , Philippum , Kö¬
nig aus Macedonien , des Persei vatter , zu hülffe zu rüsten,aalte anfangs Aratus sowol als dessen söhn gar viel bey ihnen.
Aber da dieser zu viel gemalt zu verüben anfienge , und bald
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darauf gegen die Römer unglücklich war , auch noch des lun¬
gern Arati eheweib verführet hatte , wendete sich Aratus aus al¬
len diesen Ursachen von des Königs freundschafft ab. Aber da
nähme eben Philippus anlas , das mach seiner undanckbarkcit
gegen diesen fürtreflichen mann recht voll zu machen . Dann
entweder aus raach , oder in forcht , daß er ihme künftig scha¬
den möchte , liesse er Arato heimlich einen langsamen gift bey¬
bringen , woran er starb , als er doch vorher die fach gemerckt,
und zu Cephalon einem ferner freunden gesagt : Dieses wären
die früchte der mit Königen aufgerichteten freundschafft . Diß
geschahe A . R . 54° · Olymp. XIV . 4 . A . M. J 77° · A . C . 214.
Dieser Aratus war sonst auch gelehrt , und hat eine Historie von
der Achaischen Republick geschrieben , über die er 17 . mal Pra-
tor war. Er hinterließ einen söhn , Aratus junior genannt ,
welchem Philippus gleichfallseinen gewissen gift , der ihn seiner
sinnen beraubte , beybringen , und hernach gar das leben neh¬
men ließ. Plutarch. in Arato . Pausan. üb . II. Po/yb . lib . II.
Scbokii Resp. Achasor . c . 2 . & c .

*

, Aratus , ein Poet aus der stadt Soli in Cilicien , oder, wie
andere wollen , aus der stadt Tarsen , lebte zu der zeit Ptolemäi
Philüdelphi ums jähr U . C. 480 . Olymp. CXXVI . 4 . A . M.
4710. A . C. 274. und brachte seine zeit meistens am Hofe des
Antigoni Gonatä zu . Er hat von der Astrologie geschrieben ,
und selbige wercke Phasnomena und Diosemeia genennet , welche
Cicero , Claudius Germaniens Cäsar und andere in Lateinische
verse übersetzet , darüber auch viel gelehrte leuthe der alten und
neuen zeit commentirethaben . Suidas. Eufib . in chron. Pojf.
Anonym, in vita Arati &c.

* Aratus aus Cnidus, wäre ein Griechischer Historien-schrei-
ber . Es ist ungewiß , zu welcher zeit er gelebet hat. Er schrie¬
be eine Historie von Egypten. Der antbor , dessen nähme unbe¬
kannt , welcher das leben des Poeten Arati beschrieben , zeucht
diesen Historien -schreiber an. Vojjim , de Hist . Graec .

Arau , eine schöne und lustige stadt im Aergöw , auf der
rechten feite der Aar gelegen , worüber eine gedeckte brücke ge-
bauet ist . Es hatten vor altem die Grafen zu Rore , deren
Grafschafftsich von Arau an , der Rüß nach hinauf bis an das
Lucerner - gebieth erstreckte , allhier eine vcste bürg , Rore ge¬
nannt , aus deren anlas der flecken , und nachgehends die stadt
unter diesen Grafen , und nachdeme dieselbige an. 1007. ausge-
bluhet , unter denen Grafen von Altenburg und endlich von
Habspurg entstanden und angewachsen ist . In dieser bürg wä¬
re ein asylum oder sogenannter frey - hof. Sie hatte auch ihre
eigene besitzer und zugehörige zehnden und gcfälle bis an. 1414 .
da die stadt alles von Iuncker Gandolff Trullerey (der die bürg
von der stadt Bern zu lehn hatte) an sich erkauft , den burg-gra-
ben ausgefüllet , aus der bürg ein Rathhaus gemacht , und das
daran gehangene Jus asyli mit bewilligung ihrer Herren und
Obern von Bern als Lehn - Herren auf den kirch - Hof verlegt
hat. («) Als an. 1414 . Hertzog Friedrich von Oesterreich vom
Kayftr und oem Lonoilio zu Cöstnitz wegen der flucht Papst Io-
hannis XXIII . verbannet, und die Eydgnossen wider ihne zu
kriegen ernstlich aufgemahnet worden , zogen die von Bern im
april mit ihrem panier in gesellfchafft deren von Solothurn,Bicl,
Ncuenburg und Neuenstadtfür die stadt Arau , belagerten und
beschlossen solche etliche tag lang , worauf die hülflose stadt sich
in einen accord einliesse , und sich denen Bernern mit gewissen
bedingnissen und vorbehält unterivarfe. (b ) Der gemachte ver¬
trag ist in forma zu lesen bey Waldkirchio . 0 ) An. 1471 . wur¬
de die kirche zu Arau gebauen. Hernach an. 1428. als ein Löbl .
Stand Bern eine disputation im reliqtons - geschäfft zu Bern
halten liesse , und darauf den Päpstlichen gottesdienst und cere-
monien abstellte , hat auch Arau diesem exempel nachgefolget,
und den Evangelisch -Reformirten gottesdienst eingeführet . Die
stadt hat ihren Schultheissen , klein und grossen Rath , Chor -
Gericht , auch hohe und niedere Gerichte , und viele ansehnli¬
che freyheiten . Jedoch gehen da die appellationennaher Bern .
Der Schultheiß muß alle 2. jähr nach Ostern die Huldigung
im nahmen der stadt zu Bern ablegen . Es pflegen die Evan¬
gelische Eydgnoßische Stände in dieser stadt zuweilen ihre con-
ferentzen oder sogenannteTag -satzungen zu halten. An. 1712.
wurde allhier der friede zwischen denen Löbl. Orten , Zürich und
Bern einseits , und denen Lobl . 4 . Cathol. alten Orten anderseits
geschlossen , dessen instrumenk bey Waldkirchio in forma ( d ) zu
sehen. An. 1721 . hat diese stadt einen schädlichen brand erlitten .
(«) Stumpf, lib . VII . c. 44 . p . 249. b . GuiUimann . Habsbürg.
p . 47 . (b) AEgid. Tscbudii chron. Aller . P . II. ad an. 1414 . p.
m . 727 . & seq . O ) Eydgnoß. bunds - Historie, P. in append.
00 Ibid. P. II. p . 827 . & 846 . *

Arava , siehe Arva .
Arauco , ein fluß , stadt und thal im südlichen America , in

der provintz Chili. Es ist eine der schönsten und fruchtbarsten
landschafften , erstrecket sich zwischen den städten de la Conception
und Imperiale , längst der meer -küste von Chili und dem flusse
Lebo . Die einwohner haben über 100. jähr stets mit den Spa¬
niern gekrieget , bis endlich an. 1640. ein friede erfolget .

* AR A VI , ein Spanisches volck , welches das seinigenebst
andern mit zu des Traiani brücken-bau über den Tagum beyge¬
tragen , wie solches aus einer alten inscription beym Grutero
p . 162 . zu sehen.

* Aravida , ist ein dorfin dem Portugiesischen Estremadura ,

zwischen der stadt Leiria und der meer - küsten gelegen . Einige
Geographi nehmen solche für die alte stadt Aradnga in Lusua -
nien ; andre aber setzen solche stadt zu Gallego , einem nahe bey
Leiria gelegenen dorf ; andre wollen behaupten , diß sene Castan -
heira , ein an dem Tago gelegenes dorf zwischen der stadt Lisa-
bona und Santarein. baudmnd.

Aravio , ein kleiner ort in dem Spanischen KönigreichGal-
licien , an den grentzen von Portugall , nicht weit von dem fluß
Lima, gelegen . Er ist mit einem wohlbevestigten schloß versehen .
Colmenar , delic . de l'Esp . p . 141 .

* Aravjo , ( Antonius de ) aus der insul Tercera gebürtig,
begäbe sich nach der Baye aller Heiligen , allwo er den Jcfuiter-
ordcn annahm , und mit sehr grossem fortgang an der bekehrung
der abgölterer arbeitete . Er hatte so wohl die Brasilische sprach
erlernet , daß er in dieser sprach einen Catechismus schrieb , wel¬
cher in dem jähr 1618. zu Lisabona gedruckt worden . Er starb
in dem jähr 1642. Mim. de Portugal.

* Aravjo , ( Duartus de ) war ein ordcns -perfon und Ge¬
neral des kriegs-ordens Christi sechs jähr lang. Er wurde von
Philippo 11 . fünfzehen jähr lang an dem Römischen Hof gebrau¬
chet. Er schriebe das leben der H . Irenä , so in dem jähr 1497 .
zu Coimbragedruckt worden, und starb in dem zahr 149s. Mem.
de Portugal.

* Arauxo , oder Araujo , ( Francifcus de) ein Dominica¬
ner , aus einer abdickn familie in Spanien , war Professor zu
SalaManca, und Praesul der kirche zu Segovia. Er starb zu
Madrid den 14 . jan . an . 1664. als er über 8°. jähr all war,
und hat Gommentarinmin D . Thomam ; Deciiiones Morales ;
Commentarios in Universam Aristotelis Metaphyficam ; in«
gleichen IVIusica practica y theorica de Organ0 & c . geschrie¬
ben . Philippus IV . in Spanien soll so viel auf ihn gehalten ha¬
ben , daß er gesagt , wenn alle Gelehrte und Theolog ! in einer
fach gleich einerley meynungen hegten ; Arauxo aber das gegen -
theil behauptete , er lieber dieses einzigen rath und gutachtcn
folgen wollte« lVitte, biogr. Anton. bibl. Hisp. Echard . script.
0 . P . tom . II . p . 609.

* Arauxo , ( Ioh. Salgado de ) ein Portugiese im XVII.
feculo , war Abt zu Pera , und schrieb Ideam Justi Principis ,
exemplis Regum Lusitanhe formatam ; Summario de la Fami-
lia de Vasconzelos und Marte Lusitano . Hendreicb .

* Arauxo & penafiel , ( Alphonsus de ) ein Iesuite in
America im XVII. feculo , hat de Cursu artium tomos III.
de Theologia Pontificia voll . II . und Obligationes y Excellen-
tias de las tres ordenes militares de Santiago , Calatrava y Al-
cantara geschrieben. Hendreicb .

* Araxa , eine stadt in Lycien , auf der grentze gegen Carien ,
hatte vor dem ein Bischoffthum . Ptolemaus , Stepbanus, notit.
Episcop. Cellarius , not . orb . ant. III . 4 .

Araxai, riraxius , ein fluß in Brasilien, in der Hauptmann-
fchasst Paraiba , vermischet sich mit dem fluß Mongagaube.

Araxes , Aras oder Aratt , ein starcker und schneller ström
in Armenien , der aus dem gebürge Ararat entspring , von ban¬
nen er sich nach eingenommenen unterschiedenen flussen in der
provintz Kilan in das Caspische meer ergiesset. Es sind vielmals
grosse brücken darüber gebauet worden , allein so starck die Pfei¬
ler immer gewesen , haben sie doch der g.ewalt des stroms nicht
widerstehen können , wie noch aus den überdliebenen bruchstü -
cken zu sehen. Wenn der schnee auf den angrentzenden gebür«
gen zu fchmeltzen beginnet , so ist kein dämm und gedäude so
veste , das nicht durch seine fluth hinweg gerissen werden sollte ,
und kan das brausen seiner wellen sehr weit gehöret werden ,
sonderlich da er bey dem städtgcn Ordabat mit einem erschreck¬
lichem gelöst durch einen sehr Hohen fall sich in die landschaffl
Mokan stürtzct ; wiewol er endlich durch selbige landschafft ,
welche viel niedriger als Armenien , etwas stiller läuft , sich
über Tzawat , 6. weilen von der Caspischen see , mit dem
fluß Kur oder Cyrus vereiniget , und denselben mit sich in sel¬
biges meer führet . Man brauchet schiff - brücken und jähren,
um darüber zu kommen , welche aber , wenn er sich ergiesset ,
wieder hinweg genommen werden , da alsdenn niemand , weil
alles überschwemmet ist , der orten reisen kan. Im Winter
aber , wenn er etwas seichte ist , lässet man sich mit cameelen
darüber bringen . Ausser diesem ist noch ein andrer fluß Arares
in Persien , davon Cumus lib . v . c . 4 . dm . Stcui. üb . xvil .
c . 69 . und Strähn üb . XV . melden , daß Alexander M . als er
auf Persepolis gezogen , eine brücke ohnweit selbiger stadt darü¬
ber geschlagen . Dieses flusses haben keine andere aothores , als
die Alexandri leben beschrieben , erwehnung gethan. Plolemäus
nennet den den Pcrftvolis befindlichen fluß Rogomanes , und
Arrianus gcdcncket des flusses Roganes in Persike , welcher näh¬
me einerley Ursprung und bedeutung mit dem Worte Araxes hat,
wie Sa/mas. in exercit. Plin . ad Soüni polyhist. p . 746 . gar
wahrscheinlich erkläret. Einige , so durch Persien gereistt , hal¬
ten dafür , daß der fluß Bend - Emir oder Bradamir bey Schiras,
so in den Persischen meer - bustn fället , eben dieser Araxes sey ;
davon man aber nichts gewisses urtheilen kan , immassen dieser
fluß Bend - Emir gar geringe , und nur eine zusammenflicssing
einiger aus den bergen abrinnender bächlein ist , auch daher »
öfters gar austrocknet , wie Tavernier anmerckt. Oieur. &
Mandelsioo Pers. reise. Tavern . Cbardin . & c.

Arara,
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Arava , eines von den berühmtesten vorgebürgen im südli¬

chen America , gegen über dem Westeck Margarethen nach dem
Susse Orenoque zu gelegen . Es giebt daselbst viel schönes saltz,
so man aus der erde gräbt , worüber zwischen den Spaniern
und Holländern viel Uneinigkeit entstanden , bis der König von
Spanien eine kleine vestung allda aufgebauet , um den Hollän¬
dischen schiffen das anländen zu verwehren .

Arba , eine stadt in Palästina , siehe Hebron .
Arbaces , Statthalter über Medien , erregte wider seinen

Herrn , den Assyrischen König Sardanapalum , einen aufruhr,
und wurde nach dessen tode A . M . 3108. A . C . 876 . zum Konig
ausgeruffen . Er fieng die Medische Monarchie an , und starb
A. M. 3136 . A. C . 848· JuJtin. üb. I . Fetav. rat. temp. P. II.
lib. II. c. 14. Scalig. Cahif. &c.

Arbacula , siehe Avila.
* Arbage , ein gebürge in der Schwedischen prvvintz Firm»

land.
Arbam , siehe Scardona.
* Arbandus , war ein junger Printz und söhn Abgari oder

Augari , Königs von Edessa , welcher sich um das jähr 107 .
nach Christi gekürt bey dem Kayser Trajano sehr beliebt mach¬
te ; erhielte auch bey ihme das intereffe und nutzen seines vat-
ters , dene die läge seines Reichs nöthigte , beydes die Römer
und Parther für seine freunde zu haben . Dio , lib . LXVIII .
& LXIX.

* Arb ata , ist eine stadt aus dem stammen Jsaschar ; wurde
von Simone Maccabao verwüstet,, und ihre einwohner nach
Jerusalem in die gefangeuschafft geführec , weilen sie der Mace-
dvmer partey wider die Juden angenommen hatten. 1 . Mac-
cab. IV . r ; . Diese stadt hatte sehr grosse Männer hervor ge¬
bracht , unter andern auch Abialbon , einen der 30. tapfern
Männern der armer Davids , wie auch einen andern , nahmens
Alsiel, welcher gleichfalls ein sehr hertzhaffter mann war. 1 . Reg.
XXIII. ; i . & I . Paralip. II . 52 .

* Arbaud , ( Franciscus ) Herr von Porcheres , einer der
ersten Mitgliedern der Französischen Sprach - Academie in dem
XVII . fcoilo , wäre zu St . Marimin in Provence gebohren.
Er wäre ein lehrjünger und nachahnrer des berühmten Mal¬
herbe , welcher thue anferzogen hat , und dessen gebundene
schreib -art er sich zum muster vorstellete. Er wäre zuerst Hof¬
meister des sohns des Herrn äs Chenoise , und nachwärts des
sohns des Grafen von St . Heran. Der Abt Bois - Robert,
welcher sich seines credits bey dem Cardinal von Richelieu so
großmüthigerweise zum nutzen seiner freunden bediente , ver-
schaffete ihme bey diefem grossen Minister eine jährliche pen-
fion von 600. francken. Den 10. mertz 1636. hielte Arbaud
m der Französischen Academie eine rede zum lobe der rvissen -
schafften. Er begäbe sich in folgender zeit in Burgund , heu-
rathete sich allda mit einer tochter aus dem aeschlecht la Cha-
pelle -Senevois , mit deren er einen einigen söhn erzeugete , und
starbe an . 1640. Er hat eine grosse menge verse verfertiget ,
welche nicht sind gedrucket worden ; doch sind feine Paraphra-
ses für les Psaumes Graduels zu Paris in 8. an. 1633 . gedmckt,
und denselben seine Poefies für divers fujets angehenaet wor¬
den. Er hatte einen bruder mit nahmen Joh . Arbaud , wel¬
cher auch ein Poet wäre , und der viele Psalmen Davids in
Französische verse gebracht hat , welche erstlich an. 1651 . zu
Grenoble , und hernach vermehrter an. 1684. zu Marseille sind
gedruckt worden . Englischer Bayie.

* Arbazactus , ein General unter denen Kayfern Arcadio
und Honorio , welcher nach Pamphilien geschicket wurde , sel¬
biges land gegen die streiffenden räuber-parteyen zu beschützen.
Zoßmus , V . 2; .

* Arbec , lat. Ardeca , oder Ardecia , ein vestes schloß in
Catalonien zwischen Lerida und Tarragona ; an. 1651 . muste
dieser ort einige belagerungen ausstehen. Happ . hist. modern.
Europ. III . 2 . p . 180. a.

Arbela , eine stadt in Sicilien , deren einwohner so tumm
und ungeschickt waren,daßman ein sprüchwort daraus gemacht :
Quid non fies , Arbela profectus ? Stephan.

Arbela , eine stadt in Assyrien, an dem flusseLycus , wobey
Alexander AI . A . M . 3653 . U . C . 42; . Olymp . CXXXII. A . C.
331. Darium zum dritten male aus dem selbe geschlagen . Die
schlacht geschahe auf einer lustigen und fruchtbaren ebene , die
15 . meilen im umkreis hat , und mit vielen anmuthigen bächen
bewässert wird. Recht in deren mitten ist ein berg , dessen ober¬
ste Höhe eine halbe meile in die runde mit eich-bäumen bepflantzet
ist. Curt . Üb . V . c. 1 . Arrian . lib . III . Diodor. lib. XVII.
Plin. üb . XI . c. 70 . Ptolem . cofm . c . 4 . Tavern. Pers. reis.

Arbelle , oder Arabella ; ( Stuart ) Ihr vatter war Carl
Stuart , einfthn Matthäi Stuarts , Grafen von Lenox , und
Margarethä Duglas , deren mütterlicher groß - vatter der Kö¬
nig Henricus VII. von Engelland gewesen . Ihre mutier war
Elisabeth Candish , eine tochter der Gräfin von Shrewsbury
aus erster ehe. Weilte ihres vatters einziges kind war , so
ward sie mit desto grösserer svrgfalt auferzogen , und dieses,
nebst ihrem vortreflichen naturel , brachte zuwege , daß sie zu
einer sonderbaren gelehrsamkeit gelangte , deren rühm durch
ihren verstand und ihre grosse lugend sehr vermehrt ward.
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Weil sie ohne wissen und erlaubnis der Königm Elisabeth sich
kurtz vor deren tode an den Ritter , Wilhelm Seymour , einen
mckel des unter Eduardo sehr bekannten Grafen von Hartford,
vermählt , so ward sie in den Tower gefangen gesetzt , nach dem
absterben aber der gedachten Königin wieder auf freyen fuß ge-
stcüet . Doch sie hatte solcher freyheit nicht lange genossen , so
ward von einer conspiration geredet , welche Mylord Grey,
Mylord Cobham und dessen bruder George Brook , ingleichen
der Ritter Raleigh nebst vielen andern wider den König Jaco-
bum I . angestiftet hätten ; und weil dabey vorgegeben ward,
daß der conspiranten absieht gewesen wäre , diese Arabella , mit
genehmhaltung des Königs von Spanien , an den Hertzog von
Savoyen zu vermählen , und in ansehung des Königlichen ge«
blüts , woraus sie entsprossen, sie auf den Englischen thron zu
erheben , so ward sie zum andern mal als eine gefangene in
den Tower gebracht. Zwey Priester , und der gedachte Geor .
ge Brook , musten wegen dieser beschuldigungen durch des hen-
ckers Hand ihr leben lassen . Den andern widerfuhr gnade. Al¬
lein Arabella blieb von an. 1603 . bis an. 1615 . da sie den 25.
sept . mit tode adgieng , in dem gefängnis , ward auch ohne alle
ceremonien begraben , und neben die unglückseligeKonigin von
Schottland , Mariam Stuart , gelegt. Cambden, Britann . p.
919 . De Larrey, hüt. d’Angl . tom . II . p . 646 . 718.

Arbelus , ein söhn Nimrods , wird von etlichen für den er¬
sten menschen, welchen die Alten unter die götter gezehlet , ge¬
halten . Cyrill. contra Julian, lib . III.

* Arbengian , ist eine kleine stadt in dem selb oder thal , so
man die 8ogd von Samarcanda nennet , welches eigentlich
das land dieser stadt ist. Das Wort Sogd ist sehr alt ; dann
daher ziehet man den nahmen einer grossen provtntz , welche
alle Griechische und Lateinische Geograph ! Sogdianam nennen .
Die stadt Arbengian , welche man auch zu zelten Rabengian
nennet , ward vormals zerstöret , aber nachgeyends von einem
Sultan oder Khovarezmischen König wiederum erbauet . Abul -
feda setzet sie in dem fünften wahrhafftigen climate , und giebt
ihro 88. grad 25 . Minuten longitudinis , und 39. grad 50 . Mi¬
nuten latitudinis feptentrionalis. Omar Ben Mohstn , mit
dem bcynahmen Arbengiani , hat über das buch des Bazdadi,
betitelt : Oslul , oder der grundjatzen der Musulmännischen re»
ligion erklärungen gefchrteben. Es muß der nähme diefer stadt
nicht mit Arzengian,eiirer stadt in Armenien , verwechseltwerden.
D 'Herbelot , biblioth . Orient.

Arberg , ein Bernerisches städtgen samt einem schloß aufei¬
ner insul in der Aaren , oberhalb Büren , 4. stund Wegs von
Bern gelegen . Es ist allhier eine paifage von Lrolothurn über
Murten auf Lausanne und Genf. In dem schloß wohnet ein
Bernerischcr Landvogt . Es wurde dieses städtgen an. 1220.
von Graf Ulrich von Neuenburg erbauet , und führet selbiges
samt dem umliegenden land den nahmen einer Grafschafft , hat
auch vor altem seine eigene Grafen gehabt , von Graf Ulrichs
zu Welsch - Neuenburg jüngsten söhne abstammende , als wel¬
cher in» XIII . feculo gelebt hat. Aus dessen abstammender li-
nie wird in denen documentisGraf Conrad an . 1270. Wilhelm
und Peter seine söhne an. 1282. angezogen. Johann wäre
Reichs -Vogt über die 3 . länder Ury , Schwytz und Unterwal-
den , an . 1323 . Ulrich an . 1338. Peter an . 1339. Dieser näh¬
me das bürger -recht zu Bern an , verliesse es aber bald wieder,und verbände sich mit dem übrigen Burgundischen und Nücht-
ländischen Adel wider Bern , und wäre in der schlacht vor
Laupen an. 1339. Obrister über den troß , und als er sahe ,
daß die Herren unten lagen , plünderte er die bagage , und
machte sich mit der beut wohl beladen auf Arberg ; deswegen
die Berner sein land übel verderbten . Endlich ward er aussätzig ,
wohnte in einem häusgen ausser der stadt , und gäbe an . 1353 .
die stadt und Grafschafft denen von Bern um 10400. gülden zu
kauffen ; jedoch auf wiederkauff binnen gewisser zeit. Es war
aber auch denen Grafen von Kyburg , denen von Neuenburg,und der Gräfin von Thierstein starck verpfändet , welches die
stadt Bern hernach auch ablösete ; nemlich an. 1367. kaufte sie
den Grafen Rudolvhvon gkeuenburg aus mit 8438. gülden, die
Gräfin von Thierstein , gebohrne von Nydau , an. 1377. mit
4000 . guld . und endlich an. 1379. den Grafen von Kyburg we¬
gen seiner gemahlin auch gebohrne von Nydau mit 42oo.gulden,
also daß die gantze summ sich auf 17038. fl . belassen , und hie-
mit wurde eine Vogtey daraus gemacht . Das städtgen ist an.
1419 . und wiedermalen an. 1477. auch an. 1656. gantz abge¬
brannt . An. 1414. hat Schultheiß , Räth und Bürger zu Ar¬
berg der stadt Bern alles recht an beyden brücken , als deren
crhaltung ihnen zu schwer fiele , übergeben ; und von dieser zeitan wird der zoll allda zu Handen der stadt Bern bezogen . An.

>1566. hat die Aar die grosse brücke hinweg geführet . An . 1686.
sind allda 2. schiffe voll Französischer ffüchtlinge zu gründe ge¬
gangen , und 113 . Personen elendiglich ertruncken. Stumpf.üb .VII . c. 24. Tfcbudii chron. Ml'cr. k . ll. ad an . 1377 . p . rn . üi .
■Plantin . abreg. p . 471 . & p . 722. *

Arbes , eine stadt im Königreich Tunis in der Barbarey,2. tage-reisen von Bona gegen suden , und 3 . von Cairvan gegen
süd - westen . , Sie liegt in einer sehr fruchtbaren gegend , und
hat viel schone wasser-queüen. Hier findet man unterschiedliche
Römische antiquitateu, und ihre mauren sind starck und zierlich
aufgeführet.

* Arbetion,
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* Arbetion , oder Arbition , wäre ein soldat , welchersich

durch das glück von der untersten ftuffen des kriegs - Wesens
nach und nach bis zu dem Bürgcrmeisterthumerhoben , wel¬
ches er unter der rcgiernng des Kaysers Constantii , in dem jähr
3ss . nach Christi geburt erhielte. Er hatte ein sehr verderb¬
tes und boshafftiges gemüth ; und wäre von Mißgunst wider
alle leuthe von Verdiensten sehr eingenommen . Man übergab
ihm das commando über eine armee wider die Teutschen , von
denen er in einen Hinterhalt gezogen wurde , welche er aber
nachgehends dennoch in einem öffentlichen treffen schlüge . Er
wäre sehr eifersüchtig über das ansehen Sylvani , eines sohns
Boniti , eines Gallischen Hauptmanns , wendete auch alle mühe
an , damit derselbe zum Generalen in Gallien ernennet wurde,
in Hoffnung , er werde schon gelegenheit , ihne zu verderben ,
finden ; welches ihme auch von statten gienge. Er wurde in
dem jähr 3 s 7 . sechsten einer aufruhr angeklagt , und durch den
Grafen Verißimumangegeben, er konnte sich aber durch das an¬
sehen der ihm günstigen verschnittenen noch daraus wickeln .
Zwey jähr hernach begieng er eine offenbare Ungerechtigkeit
an Ursicino , welcher wegen der von den Persern eroberten stadt
Amida angeklagt , und dessen fach für Arbetion gewiesen wur¬
de. Dieser letztere wurde in dem jähr 361 . von Kayser Con-
stantio wider die Perser , nachgehends wider Iulianum Aposta-
tam geschickt , welcher sich empöret. Allein nachdem derselbe
zum Kayserthum gelanget , ernannte er ihn neben andern zu
einem glied der Iustitz-Cammer , so zu Chalcedon wider die Mi¬
nister des Kaysers Constantii aufgerichtet worden . . Arbetion
lebte annoch unter der regierung Kaysers Valentis , dem er
wider Procopiummit grossem nutzen gedicnet. Amm. Marceli.
Ebb . XV . XVI . XX . XXI . & XXVI .

* Arbi , ist ein kleines land in dem mittäglichen America ;
ohnfern dem gebürg Andcs , zwischen der provintz Popayan und
Neu-Granada . Maty, Dict . Geogr.

Arbia , ein kleiner fluß in Italien , welcher fünfItaliänische
weilen von Siena fliesset , wo das sogenannte Kreiden -gebürge
angehet. Dtlic . de l ’Ital. I . p . 240. 263 .

Arbo , siehe Arbogen.
) !rbogastus , aus Aquitanien gebürtig , Bischoff zu Straß -

burg , stund dieser kirche 27. jähr für , und war sowol bey dem
volcke als bey Dagoberto , dem Könige von Austrasten , sehr
beliebt ; wie denn auch um seinetwillen dieser Konig viele stif-
tungen gemacht , und die vestung Isenburg nebst der stadt Ruf¬
fach demselbengegeben haben soll , weil er , wie man vorgiebt,
den Königlichen Printzen Sigebrecht von todten auferweckt.Es hat auch der König ihm zu ehren das kloster St . Arbogast ,und das Stift Surburg bey Straßburg aufgerichtet . Dieser
Arbogast wollte nach seinem tobe durchausunter den galgen be¬
graben feyn , weil auch der Heyland , wie er meynte , an ei¬
nem unehrlichen orte begraben worden , worinnen man ihm
zwar willfahrte , aber hernach den galgen abbrach und über sein
grab eine capelle bauete. Er starb ums jähr 668. Franc. GuiiHm .
Episc . Argent . Aönigsh . Straßb. thron. p . 234.

Arbogastus , gebohren in Gallien , fetzte sich in der Kaysern
Valcntiniani des lungern und Theodosii gewogenheit so vest,
daß er wider Victorem , Maximi söhn , welcher die von seinem
vatter dem Reich entzogene länder ferner zu behaupten stichle ,

. commandiret wurde , den er dann überwand , und ums leben
brachte . Diese glückliche verrichtuna brachte ihn in solche
Hochachtung , daß er das Generalat über die Kayserlichen ar-
meen bekam. Er trug gegen die Fränckischen Printzen , Sun-
non und Marcomir , anen heftigen haß , und verwickelteVa-
lentinianum in einen unglücklichenkrieg wider dieselben ; darü¬
ber derselbe ihm seine bedienungen nahm , und eine schriftliche
ordre zustellen ließ , welche Arbogast in gegenwart des Kaysers
mit einer Hochmüthigcn antwort in stücken zerriß , darauf aber
aus furcht für der bestrafung mit desselben Cämmerlingen sich
verband , und Valentinianum zu Vienne in Franckreich um¬
brachte . Er wurde hierauf von Theodosio überwunden , und
weil er keine Vergebung hoffte , legte er selbst an. 394. Hand an
sich . Zoßm . lib . IV. VI . & VII . Socrat . lib . V. c. 14 . & 24.
Paul . Diac . Procop . lib . VII . Greg. Turon. lib . II . c . 9 . Pa-
catus, in paneg. Theod . &c.

Arboaaftus , ein endet des jetztgedachten, dessen vatter
Arigius soll geheißen haben. Er war ein feind der Gallier , ob
er gleich von ihnen herstammete , und hielt es mit den Römern.Man sagt , er sey ums jähr 437. Graf zu Trier und Ardennes
gewesen , und habe sich zur Christlichen reliqion bekannt. Es
wird seiner nicht allein bey dem Sidonio Äpollinari gedacht ,
sondern auch in einem werck Auspicii , Bischoffs zu Tüll , wel¬
ches du .Chene,und Freherus heraus gegeben . Er hinterließ ei¬
nen sohü , nahmens Cararic. Aufpi, . in Trochaic. Sidon.
Apoiiin. lib . IV . ep . 17 . Kyrmnd. still . Trev.

Arbogen , oder Arbo , lat . Arbogia , eine stadt in Schwe¬ren , in der provintz Westmannien , an dem ffusse eben desselben
nahmens gelegen , gegen die grentzen von Südermannland .

Arbois , eine kleine stadt in der Franche Comts in Burgun -
dien , wäre vor zeiten sonderlich wegen ihrer weinen berühmt ,
die fast vor allen andern den vorzug hatten. Heut zu tag ist die¬
ser rühm etwas eingegangen , wie man mennt , weilen die leuth
aus allzugrosser gewinnsucht die reden zuviel bedünget haben :
welches vielleicht auch andern orten , deren gewächs heut zu tag
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im ruf ist , künftighin aus gleicherursach widerfahren möchteEs scheinet , daß es die stadt Arbvrvsa sey , deren AmmianusMarcellinus Meldung thut. Ortelius. Ferrarius. Sanfin. *

Arbon , Arben , Arbor felix , Arbona , eine stadt und schloßam Bodensee Thurgöwischen gestads unter Steinach gelegenEs gedencket ihrer Antoninus in Idnerario , Massen die Römerallda eine Coloniam und stationem oder pvst '.rung wider dieSchwaben gehabt haben . Es ist aber die alte stadt zurzeit Kay¬
sers Valentiniani , von den Schwaden rutnirt , und die heuti-
ge erst lang hernachmnter der FranzösischenKönigen regierung ,erbauet worden . Sie ward vor altem von eimgcn Freyherren
beherrschet , und als diese abgestorben , käme sie ohne zweifcl
durch Heurath der töchtern an andere edle Häuser , und unter an¬
dren auch an die von Kemnat , denen sie Bifchoff Rudolph zu
Costnitz , ein gebohrner von Habsburg, an . 1282. um asoo.marck
silbers ab , und an das Bißlhum erkauft hat , als daher sie de.
vogtct wird . Der Vogt wohnt im schloß . Es hat aber auch die
stadt ihren Amman, Rath und nebstdem blut-bann schöne frey-
heiten. Die Eydgnoßische das Thurgöw regierendeOrt haben
allda die mannfchafft und hohe Herrlichkeit , wie auch das öf-
nungs-recht an stadt und schloß . Stumpf , üb . V. c . 9 . p . 54. b.
Job. Cajp. Steiner . Germano-Helv . sparta . p . 388· *

ARBONCHüEI, werden vor die alten völcker in Seeland
gehalten ; andere meynen , daß es die Taxandri seyn , welchevormals bey Mastricht herum gewöhnet haben , unddurch den
Bischoff St . Lambert bekehrtstyN sollen . Meyer. ann. Fland .
Becanus , lib . III. Francic. & c.

* Arboran , ftst eine von den Pithyusischen insuln auf dem
Mittelländischen meer , nahe an der insul Ivica gelegen . Umv .
Lexicon .

* Arboreus , (Johannes ) ein Theologus in der Sorbonne,
von Laon gebürtig , hat an . rs $° . gelcbct , und Tbeosophiam ;Comment, in quinque voces Porphyrii ; In Ariitotelis Catego-
rias & librum de interpretatione , darinnendie schwerestkN stel¬
len Alten und Neuen Test. erkläret : Comment , in Cant . Cant .
in Ecclesiast . Proverbia ; IV . Evangelistas ; Comment, ad Epi-
ftolas P . Fausti Andrelini ; Comm . in omnes S . Pauli Epi·
ftolas ; Contemplationes idiotae de amore divino , de Virgine
Maria & c . Methodum Confeflionis ; Paraenesin ad Poeniten-
tiam , und auch eine Dialecticam geschrieben. Kxn '

tg. HyUe ,bibl . Bodlej. Hendreich .
* Arborius , (Aemilius Magnus) ein berühmter Redner ,

dessen schwester eine mutier des PoetenAusonii gewesen , stamm¬
te seinem geschlechte nach aus der stadt Autun , war aber in
demjenigen theil von Gallien , welches Novempopulania genen -
net wurde , um das jähr 270. gebohren . Er traf in seiner
jugend eine vortheilhalste Heurath , und lehrte zu Toulouse , wo
sich auch die KayserlichenPrintzen Dalmatius , Eonstantiusund
Anniballianusseines Unterrichts bedienten , mit besonderm bey-
fall . Es scheint auch , daß er sich hierauf nach Narbonne ge¬
wendet , und daselbst gleichfalls die rede-kunst öffentlichvorge¬
tragen. Dieses aber ist gewisser , daß er sodann nicht nur in
Gallia Narbonensi und Novempopuiania , sondern auch in
Spanien seine eigene beredsamkeit vor gerichte sattsam ge¬
wiesen , und hiernächst von dem Kayser Eonstantino nach Con-
stantinopel beruffen worden , wo er grosse ehre und reichthum
erlangte , und mdlich um das jähr 33 s . mit tode abgiena.
Sein leichnam wurde von dem Kayser aus besonderer Hochach¬
tung nach Gallien abgeschickt , um bey seinen Voreltern begra¬
ben zu werden. Sidonius hat angemercket, daß er in seinen re¬
den sehr reaul -mäßig gegangen , und sich dadurch vor allen
übrigen Rednern seiner zeit hervorgethan . Außnius , par . c. 3.
4 . it . Profess . c . 16 . Sidonius , lib . I . ep. 2 . Hißoire Itter . de in
France, tom . I .

* Arbouze , (Margaretha de Veny d') sonst die heil . Ger¬
trud genannt , aus Auvergne gebürtig , wäre eine Nonne von
St . Peter zu Lyon , nachgehends Aebtißin von Val-de-Grace
zu Paris. Sie ward wegen ihrer gottesfurcht sehr hoch ange¬
sehen , und starb den 16 . augstmonat des jahrs 1626. Johannes
Ferraigehat ihr leben beschrieben . Besiehedas Martj rologium
der HH. aus Franckreich , wie auch den p . miarion de Cojk.

Arbrisselles , (Robertus d ’) wurde um das jähr 1047. in
dem drey meilen von Rennes gelegenen dorfe Arbrissel, welches
heutiges tages Arbresec heisset , gebohren. An . 1064. begab er
sich nach Paris , und wurde Doctor Theologie ; ein gewisser
Bischoff von Rennes aber berief ihn an . 108s . nach Bretagne ,
und machte ihn zum Ertz-Priester und Ossreial , da er sich denen
Unordnungen , welche in diestm Bifchoffthum eingerissen , tapfer
widersetzte . Weil nun dadurch sein ansehen gewachsen , bekam
er gelegenheit, einen neuen orden zu stiften, welcher von dem ort
FontisEbraldi , oder Font Evraux genennct wird. So bald er
sein kloster in gute ordnlmg gesetzt , reisetc er hin und wieder ,
und predigte , wodurch er sich sowol als ftinen orden berühmt
machte. An . 1104. befand er sich bey dem Conoilio zu Beäu¬
gen« , und an . 1107 . erhielt er von dem Päpstlichen stuhl durch
den Bischoff von Poitiers die bestätiqung seines ordens. An.
111 s . foll er in einer Versammlung vieler Prälaten , Aebte und
Mönche das Generalat seines ordens einer weibs-pcrson , nah¬
mens Petronella de Camilliaco , aufgetragen haben , welches
aber. vielfältige streitigkeiten verursachet. Endlich als er den
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«reit zwischen Ivo , dem Bischoff zu Chartres , und Bernhard,
Abt zu Bonneval , auch andere dergleichen zwistigkeiten bey¬
geleget , wurde er an . 1117. kranck , als er in dem Bischoss-
thum Bourges predigte , ließ sich darauf in das kloster Orsan
tragen , und starb etliche tage hernach . Man erzehlt, er habe
mit den Nonnen unkeusch geledet , oder aufs wenigste durch die
Marne art , welche er gebraucht , seine begierden zu bezwin¬
gen , einen grossen schein darzu gegeben. Solches zu beweisen ,
beruft man sich auf zwey briefe , welche zu seiner zeit sollen
gsschrieben seyn , und zwar der eine von Godofredo Vindoci -
nenii , der andere aber entivedcr von dem Bischoff zu Mans ,
Hildeberto , oder von dem zu Rennes , Marbodo. Man thut
noch einen hinzu , welchen Petrus , ein Abt zu Saunrur , ge-
stellet , der aber verlohren gegangen. Vor einigen jähren hat
k . Maimferme , ein Mitglied dieses ordens , eine Apologie vor
Robertum unter dem titul Clypeus fontis Ebraldi geschrieben ,
und darinnen behaupten wollen , daß diese briefe von dem ketzer
Rosceüino aus feindfchafft wider Robertum verfertiget wären ,
welches aber die Gelehrten sich nicht alle bereden lassen ; zum
wenigsten hat Bayle dessen gründe nicht vor so wichtig erachtet ,
daß sie allen zweifel benehmen könnten. Dahero , als er seine
meynung darüber in seinem Dictionario eröffnet , hat ein andrer
Mönch dieses ordens eine Dissertation apologetique pour Robert
d’Arbrisselles an. 1701 . heraus gegeben , darinnen er aufs neue
Robertum zu retten suchet . Balde^tcm , in vit. Robert. Arbriss,
De la Maimferme , in clyp. fönt . Ebraldi. Bayle.

* Arbroath , ist ein flecken in dem mitternächtigen Schott¬
land , in der provintz Angus , an dem gestad des meers , drey
weilen von der kleinen stadt Montrofa , gegen mittag gelegen .
Arbroath hat stimm und sitz in dem Parlemenk in Schottland.
Maty , Dict. Geogr .

* Arbuchin , ein berg in Persien an der Wolga , welcher von
einer ehemals darauf gestandenen stadt seinen nahmen hat.
Oietrü Persische reife-befthreibung , IV . 7 . p . 334.

Arburg , ein Bernerisches städtgen und vestes schloß an der
Aaren , zwischen Zofingen und Ölten gelegen , allwo ein Ber-
nerifcher Amtmann wohnet , welcher den nahmen Comman¬
dant sühret ; das schloß allda ist beständig mit besatzung verse¬
hen , und verknüpfet das obere Aergow mit dem untern , da es
hingegen das Lucerner und Solothurner gebieth von einander
absondert. Vor zeiten war dieser ort von eigenen Freyherren
beherrschet, von denen gelebet Philipp und Rudolph an. 1029.
Rudolvh an . 1323 . deme zu gunsten Ertz-Hertzog Leopold die
mann-lehn zu kunckel-lehn gemacht. Ulrich an. 1 3 60. deine die
Reichs -müntz zu Solochurn verpfändet gewesen . Rudolph ver¬
kaufte der stadt Bern die Herrfchafft Simmering an. 139 °. und
wäre Präsident des von CarololV . zu Zürich errichteten Hof-
Gerichts , und an. 1406. ward ein anderer Rudolph burger zu
Bern , als deme die besten schlöffer Büren und Guttenberg zu-
gehörten. Thüring kaufte das schloß und die Herrfchafft
Schmckenberg an . 1431 . Es ist aber dieses stamm -haus Ar¬
burg lange vor abgang dieses Freyherrlichen geschlechts aus best
sen Händen gekommen , mästen Graf Vollmar von Froburg
diese Frey - Herrfchafft schon an. 1229. obwolen von Kayser Al¬
berto ! . gezwungen , um 1330. marck silbers , an das Haus
Oesterreich verkauft , jedoch mit vorbehält der mann-lehn ,
vier knechten , und des bergs Füsting . Von denen Ertz-Hertzo-
gcn ward es nachwärtsam 1327. denen Edlen Griechen verpfän¬
det , deren einer , Johannes , zur zeit des Costnitzer -Londlii
an. 1413 . die bürg inne gehabt , und denen Bernern langen
widerstandgethan , auch nachdeme sie das städtgen bereits er¬
obert hatten ; Als er aber gesehen , daß Arau , Lentzburg ,
Bruck und das gantze Aergöw in der Bernern Händen wäre ,
Übergabe er auch endlich sein schloß Arburg , mit vorbehält sei¬
ner Verpfändung , welche die von Bern mit 2800. fl. ablöseten,
und damit liessen sie ihne ziehen . Dennoch hat dessen tochter-
mann Rudolph von Landenberg zu Greiffenseean. 1446. an die¬
sen ort neuerdingen ansprach gemacht. An . 1418. ist das städt¬
gen völlig abgebrannt , und an . 1484. ward die capell St .
Georg» allda zu einer Pfarr -kirche gemacht ; Diese kirche liegt
aufeinem seifen , da man eine treppe von 13 «. staffeln hinauf stet¬

en muß. An. 13 2a . wurde dieses städtgen von der stadtBern mit
em jahrmarckts -recht begnadet. Die vestungs-wercker sind an .

1660 . um das schloß geführet und angelegt worden . Man hat
von unten an bis hinauf in die vestung 384. staffeln zu steigen ,
und wird der zugang nicht bald jemanden gestattet. Über dem
eingang stehet dlese Überschrift :

ision arx , sed Deus eil , quo se fiducia fulcit
Nostra , fit hic custos , Prassidiumque tibi. an . 1663 .

Stumpf , lib . VII. c . 32 . p . 237 . b . v£gid. Tscbudy,chron. Mscr .
P . II. ad ann . 1406 . & 1413 . & P. IV. p . Zu . Stettler . chron.
Bern . P . I . p . 394 .

*
* Arbuchnot , (Alexander) wäre ein bruder des aus einer

sehr alten adelichen familie abstammenden Freyherr» von Ar-
dulhnot , in der Schottischen Graffchafft Merns . Er war ge-
bohren in dem jähr 1338 . und auf der Universität zu Aber-
deen auferzogen. Nachdeme er allda den lauff seiner philoso¬
phischen studien vollendet hatte , sandten ihn seine verwandte in
Franckreich , allwo er fünf jähr lang unter dem berühmten
Cujacio die Rechten studjrte , und nach erhaltenem gradu Li-
centiatüs , an. 1363 . in Schottlandzurück kehrete . Da er bey
seiner ankunft fände , daß die Refvrmirte lehre die oberhand
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hatte , bekannte er sich auch zu derselben , und arbeitete mit
grossem fortgang an mehrerer ausbreitungderselben. Er legte
sich hierauf auf die Theologiam , und ward zu einem Predi¬
ger ordiniret . In dem jähr 1368. wäre er ein Mitglied der
gehaltenen grossen geistlichen Versammlung , und ward ernen¬
net ein von dem fall der Römischen kirche handelndes
buch zu übersehen. Um eben diese zeit ward er zum Pfarrer
zu Arbuthnot und Logy - Buchan erwehlet. Kurtz hernach
trüge man ihme auch die stelle eines Principalen des Collegii
Regii zu Aberdeen auf . Er führte seither sehr oft das Mo¬
deramen in verschiedenen geistlichen Versammlungen , daraus
dann genugsam abzunehmen ist , wie hoch dieser mann müsse
geachtet worden seyn . In dem jähr 1382. Übergabeihme Bu -
chananus seine Historie , um solche durchzugehen , und zu dem
druck zu befördern . Die ausgab dieses buchs zöge nicht nur
dem Verfasser desselben , sondern auch dem Herausgeber herbe
verweise zu , und sollte Arbuthnot auf Verordnung einer allge¬
meinen Versammlung der Geistlichkeit von Aberdeen gen St .
Andrews versitzt werden , allein der König verhinderte solches .
Kurtz hernach starbe Arbuthnot in seinem sechs und vierzigsten
jähr , und ward den 20. octobr . 1383 . in der Collegiat-
kirch zu Aberdeen begraben . Man hat nichts von ihme in dem
druck gesehen , als zwey Qrationes de Origine & Dignitate
Juris , welche zu Edinburg an. 1372. in 4 . an das licht ge¬
treten sind . Der Bischoff Spotswood beschreibet unsern Ar¬
buthnot in seiner Historie folgender weise : Er wäre erfahren
in allen wissenschafften , ein guter Poet , Mathematicus, Philo-
sophus , Theologus , Jureconsultus und Medicus , so daß er in
dem stand wäre von allen malerten auf der stell gantz wohl
zu reden. Durch feinen fleiß in dem lehr - amt und durch seine
kluge anführung hat er nicht nur die schönen studia wiederum
hervorgezogen , und in den gang gebracht , sondern besreyete
viele von dem aderglauben , in welchem sie waren. Jedermann
liebte ihn , und niemand wäre ihm abgünstig , so daß die vor¬
nehmsten sinthe in Schottland nichts ohne seinen rath thun
wollten , welches ihme dann oft viel Verdruß erweckte ; bey dem
allem wäre er in seinem Umgang sehr aufgeweckt und srölich.
Englischer Bayle.

Arc , l'Arc oder l'Aar , ein kleiner fluß in Franckreich , in
der Provence , soll der fluß Larius oder Laris , oder wie andere
meynen , des Ptolcmäi Coenum Flumen seyn . Er entspringet
an der feite von Pourciouls , und gehet durch die ebene Poür -
rieres ; hierauf nimmt er seinen weg nicht weit von der stadt
Air , und ergiessel sich in den meer-busen von Berre , nahe bey
der stadt dieses nahmens.

Arc , ein fluß in Savoyen , der an den grentzen des Hertzog-
thums Aosta entspringet , die Graffchafft Maurienne durchstrei¬
chet,und sich z .meilen oberhalb Mvntmelian mit der Iser ver¬
einiget.

Arc , eine stadt , siehe Arques .
Arc , (Johanna ) siehe Johanna d'Arc.
Areachon , ist ein kleiner flecken , bey welchem ein treflicher

mecr-port und sihiff-stelle ist,in Guienne aufder küste vonMedoc ,
zwischen Bourdeaur, und Bayonne. Der umkreis dieses hasens

, hat 8. stund. Ea Tete de Boucq ist die bequemsteanfahrt. Es ist
aber die einfahrt in diesen Hafen etwas schwer . Der fluß Leyra
ergießt sich da hinein . Es ist sonsten die gantze küste von Guienne
wegen denen sandbäncken denen schiffen fast gefährlich. *

ARCADES , werden eine gewisse Societät von gelehrten leu-
then in Italien genennet,deren adsicht ist,die galanten ssudia,und
insonderheit die Welsche tichter-kunst wiederum in ffor zu brin¬
gen. Sie führen sich alle als Arcadifche schäfer auf, und jeglicher
bekommt bey dem antritt seine benennung von einem orte des al¬
ten Arcadiens . Ihre regiments -form ist democratisch, doch weh-
len sie alle4.jahre aus ihrem mittet einen Cpftodem , welcher sich
aus ihnen wiederum jährlich i2 .beysitzer erwehlet, mit welchen er
alle bey der Societät vorfallende fachen abthut, jedoch daß diesen
frey stehet , nach befinden die gefaßte schlüsse hinwiederum zu än¬
dern . Ihr sitz ist zwar eigentlich in Rom , allwo sie den 3 . oct .
1690. den ansang genommen , doch hat sie ihre colonien durch
gantz Italien , deren jedwede ihren besondern Vice-LuKos hat ,
und entweder von dem nahmen des ortes , oder von der Acade-
mie, so in selbigemvor andern berühmt ist, ihre benennung hat.
Ihre nahmen sind laForzata zu Aretio , die zu Macerata, l 'Ani-
mofa zu Venedig , die zu Bologne, die zu Ferrara , Phyfico-Ctiti -
ca zu Siena , Alpheja zuPifa,Und die Camaldulenfis in dem Ra-
vennischengebiethe , so aus lauter ordens -perfonen bestehet ; de¬
rer ordentliche zusamnwnkünfte sind jährlich sieben, und werden
solche unter freyem Himmel in einem wald , garten oder auf ei¬
ner wiese gehalten. Die Römische gcscllfchafft kam anfänglich
auf dem Palatino zusammen , jetzo aber in dem garten des Für¬
sten Salviati . In den ersten sechs zusammenkünften lesen die
einheimischen schäfer ihre getichte ab , doch mit diesem unter¬
schied , daß die Cardinale und frauenzimmer solches durch ande¬
re verrichten. In der siebenden zusammenkunft aber werden die
aus den andern colonien eingeschickte proben durch eine gewisse
person abgelesen . Wer in diese gesellschafft treten will, muß über
24 . jähr alt , von geschlechte oder aussührunq edel seyn , und
über dieses durch gelehrfamkeit einen rühm erworben haben .
Bey dem frauenzimmer aber erfordert man , daß sie sich zuvor-
her in der tichter- kunst geübt. Derer arten , durch welche sie neue
Mitglieder in ihre Societät aufnchinen , sind fünf r Aedamatio,

wenn
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wenn Cardinäle , Fürsten , Königliche Statthalter oder Ge¬
sandten eintreten wollen, in wclchein fall sie ihre stimmen münd¬
lich geben. Annumeratio gehöret vor franenzimmer und colo-
nien. Repra :sentatio , wenn die Colleeia , in welchen junge von
Adel auferzogen werden , ihrer einen oder zwey der Societät re-
commendiren ; In beyden fällen geben die Arcadier ihre stim¬
men heimlich. -Suirogatio, wenn an eines verstorbenen oder aus
der Societät geflossenen Arcadiers stelle ein anderer erwchlet
wird , und endlich Destinatio , wenn einem nur die anwartung zu
einer der zeit noch nicht ledigen stelle nebst einem Arcadischen
nahmen ertheilet wird . Sie rechnen ihre zeiten nach den Olym¬
pischen spielen , welche bey ihnen alle 4. jähre angekündiget,
und nicht sowol mit bewegungen des leides als anständigen ge-
müths-beluftigungen gefeyert werden. Sie haben auch ihre gese-
tze , und vermöge deren die löbliche gewohnheit, daß sie die leben
ihrer verstorbenen schafer ausführlich beschreiben . Ioh. Marius
de Crescimbenis hat bereits zwey theile hiervon unter dem titul,
Vie degli Arcadi illustri zu Rom 1708. und 1710. heraus gege¬
ben. Crescimben’ della volgar poesia & ibi epistola ad Comitem
de Collonitsch. AHa Ernd. suppl. tom . III . S . 10 . p . 459.

Arcadia , eine lochtet des Kaysers Arcadii , und der Eudo-
xia , lebte in dem pallast ihres bruders , des Kaysers Theodosii,
mit ihren schwestern der Placilla und Marina in allerhand
Übungen der gottseligkeit . Sozom . lib . IX . c. 1 . & 5 .

Arcadia , eine provintz in Peloponneso , anjetzo Tzaconia
genannt , grentzet mit der provintz Argos gegen morgen , mit
Elis gegen abend , mit Achaja propria gegen Mitternacht , und
mit Messenien gegen mittag. Sie führte erst den nahmen Pe-
lasgia von dem Könige Pelasgo selbiges landes ; hernach ward
sie Arcadia , von Arcas des Jupiters und der Calisto söhne be¬
nahmt. Ihre Haupt-städte sind Megalopolis , der geburts -ort
des historien-schretbers Polybii , und Mantinea , so von der
Wacht berühmt ist , die Epaminondas mit seinen Thebanern
gegen die Lacedämonier und deren bunds-vcrwandte II . C . 386.
defochten, aber selbst darinn sein leben verlohren hat. Kurtz
vorher hatten die Arcadier , als sie es noch mir den Thebanern
hielten, in einer schlacht von den Lacedämoniern eine grosse nie¬
derlag erlitten , und auf die 10000. mann verlohren , und gleich
darauf ward aus noth der anschlug von ihnen gefast , einen gu¬
ten theil der Arcadier in einer stadt zusammen zu ziehen , wei¬
ches gelegenheit gab , die jetzt gleich gemeldte und hernach sehr
berühmte stadt Megalopolis zu bauen . Nach diesem wurden
die Arcadier wegen des schändlichen kirchen -raubs , den sie bey
anlas des kriegs , so sie zu hülffe deren von Pisa wider die Elcer
geführet , an des Olympischen Jupiters tempel begangen , bey
allen Griechen verhaßt ; wie dann diese nicht minder verdroß ,
daß die Arcadier und Pisatier während '

demselbigen Unwesen ,
als sie sich des orts der Olympischen spielen bemächtiget , sich
gegen das alte herkommen des gewalts angemaßt , dieselbe hal¬
ten zu lassen , und darinnen zu präsidiren. Das land hat viel
geburge und Wälder , trägt schön gcträid und allerhand fruch¬
te , ist mit guter vieh-wetde versehen , wie nicht weniger mit
gnugsamen wasser-queüen , seen und flössen. Paujamas , in
Arcad . Polybius , lib . IV . Strabo , lib . VIII. Plinius , lib . IV.
c . 9 . Xenophon . lib . VII . Diodor . lib . XV . Athen . lib . XIV.
Lauremb . Grajcia antiq. &c .

Arcadia , eine stadt in Peloponnes , nicht weit von Messe-
nien , macht heutiges tages einen theil der provintz Belvedere.

Arcadia , oder Archadia , eine stadt in der insul Candia ,
war vor zeiten berühmt , und hatte einen Bischoff , der unter
Candia gehörte. Der Golfo d'Arcadiawurdesonst Cypariffus
sums genannt .

Arcadius , ein söhn Theodosii AI. und brudcr Honorii ,war Kayser in Orient , heurathete Eudoxiam , Leontii tochter ,
worüber Rufinus , Oberster von der Kayserlichen leib -garde ,
und Arcadii Vormund , der ihm gerne seine tochter vermählet
hätte , so zornig ward, daß er die Gothen unter Alarico ins land
rüste , die sich dann bald einstelleten , und viel herrliche städte
verwüsteten. In dieser grossen Verwirrung hoffte Rufinus Ar-
cadio das regiment aus den Händen zu reissen ; aber Stilico ,
Honorii Vormund , merckte dieses , und kam Arcadio mit einem
grossen Heer zu hülffe. Doch brachte es Rufinus bey dem Kay¬
ser dahin , daß Stilico cvntramandirtward. Dieser niuste, wie-
wol nicht ohne grossen Unwillen, gehorchen , befahl aber Gainä,
dem General der armee , die Honorius zum andern mal nach
Constantinopelschickte, daß er diese bosheit an Rufino rächen soll¬
te ; worauf dann die soldaten diesen verräther mit vielenwunden
niedermachten . Doch es kam an seine statt Eutropius bey dem
Kayser wieder empor , der es nicht besser als Rufinus machte ,
indein er viel ehrliche männer ins elend vertrieb , und einen krieg
in Africa erregte , wider die Gothen aber gar nichts fürnahm ;
und der gute Kayser Arcadius,der sich von den Weibern und ver¬
schnittenen sehr regieren ließ , ward gleichsam des Eutropii
gefangener. Gaina brachte es endlich dahin , daß Eutropius
gefangen , verklagt und zuletzt enthauptet ward , und weil
nach diesem jener eben das , was Rufinus und Eutropius, vor¬
hatte , bekam er auch seinen lohn , ward vom Kayser vertrie¬
ben , von den Hunnen gefangen , und sein köpf nach Constan-
tinopel geschickt. Nachdem die fachen also glücklich abgelauf-
fen , ließ Arcadius allenthalben die Heydnischen götzen -tempel
abbrechen , vertrieb die Arianer aus Constantinopel , und hielt
über die von seinem vatter wider die ketzer und Hcyden ge-
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gebene gesetze mit sonderlichemeifer. Doch verdunckelte er sei¬nen rühm dadurch , daß er den heiligen Chrysostomum , aufantrieb seiner gemahlin und lieblinge , von seiner kirche ent¬
setzte und verjagte . Er starb an. 408 . im3 1 . jähr seines alters,
UNd 14. seiner regierung . Socrat. lib . V . & VI . Sozonu üb .VI.
Zosim . MarceOin . Caßodor. Prosper, in chron. Tbeopban.

Arcadius , Ertz-Bisthoff zu Bourges , folgte Honorio ,und war einer von den berühmtesten Bischöffenin FranckreichAn . z ; 8 . unterschrieb er die acta des dritten Concilii zu Or-ieans , und starb an. 542 . Gregor. Turon. c . 10. de vit. P. P .Surius , in vit . add. 19 . Nov . Sammarth . Gall . Labbei in
bibl . nov.

Arcadius , ein Rathsherr von Auvergne , war ein enckel
Sidonii Apollinaris , Bischoffs zu Clermont , an . 530 . rechte
er den Konig Childebertum an , sich dieser provintz zu bemäch¬
tigen , mit dem vorgeben , daß fein bruderTheodoricus gestor¬
ben. Als aber Childebertus darüber begriffen war , erfuhr er ,
daß sein bruder , als ein überwindenderThüringer zurückkäme ;
daher nahm er seine reise nach Spanien vor. Greg. Turon .hiit . lib . III. c. 9 . 12 . & 16 .

* St . Arcadius , flöhe an. 260. vor der Verfolgung aus
Cäsarea in Mauritanien gelegen , stellte sich aber , weil sein Vet¬
ter darüber ins gefangnis geleget worden , wieder ein , worauf
ihm seines von Christo gethanen freymüthigen bckänntnisses
wegen alle glieder nach und nach abgelöset worden , bis er end¬
lich verschied. Andere wollen , daß solches zu Ossuna in Spa¬
nien geschehen sey. Der 12. januarii ist ihm zum gedächtnisge-
setzet. Univerjal-Lexicon .

* Arcadius , ein Bischoff in Africa in dem V. foculo , wi¬
dersetzte sich den Arianern fehr hertzhafft. Der widerstand die¬
ses Prälaten brachte diefe ketzer in grimm , daß sie sich bey
Genserico , dem König der Wandalen darüber beklagten ; wel¬
cher Fürst , so selbst ein Arianerwäre , Hoffete , er werde die ge¬
meinde bald bezwungen haben , wann er deren Vorsteher aus
dem weg geraumet hätte ; ließ deswegen den Bischöffen Ar¬
cadium umbringen , den 13 . sept. des jahrs 437. ViUor de Uti¬
ca , bist . pers. Vandal.

* Arcadius , (Fabius ) ein JCtus zu Rom , schrieb Deci¬
siones aureas casuum quotidianorum in materia criminali de-
que Jure feudi accrescendi & dotium , so an. 1597. UNd
1606. zu Franckfurt am Mayn , auch zu Nürnberg heraus
gekommen ; ingleichen Tractatum rerum criminalium ; der an.
1625. zu Grönrngengedruckt worden . Hendrekk.

* Arcadius , ein Bischoff , wurde von dem Papst Cölestino
als Nuntius , zu dem Concilio von Ephesus , und von den vät-
tern dieser Versammlung zu dem Kayfer Theodosio Juniore in
dem jähr 431 . abgesandt. Von diesem thut der Cardinal du
Perron in feinen antworten an den König aus Groß-Britan-
nien Meldung : beantwortet auch «»dorten die einwürffe , so die
Protestanten wider die Ober-Herrjchafft des Papsts einwenden ;
aus ursach, weil Arcadius , Protectus und Philippus , welche
Päpstliche Nuntii waren , sich nicht allezeit die ersten in denen
Decretis des Concilii unterschrieben haben. Baron , in annaL
Du Perron , responsi ad Reg. Alag . Brit. lib . I. c . 35 .

* Arcäus , (Francifcus ) von Fraßineto aus Italien , war
Aledicina: Doctor , Und schrieb an. 1574. de Curationevulne¬
rum & morborum. Welches werck Alv. Nonnius zu Amster¬
dam an . >658. Teutsch , und mit anmerckungen unter dem ti¬
tul : Chirurgische bücher von der rechten wunden -cur , heraus
gegeben. Kante . Hendreich.

* Ärcalu , ( das Fürstenthumvon ) ist ein kleines land der
Tartarn von Mongul oder Mugal , in der grossen Tartarcy ,
an dem fluß Hoamko , an dem ort , allwo die groffe Chinesische
mauer anfangt , unter dem 122. grad longitudinis , unb42.
latitudinis septentrionalis gelegen . Die Tartarn von Arcalu
verändern allezeit ihre wohüung , je nachdem sie bequeme weide
für ihr Vieh finden , und ist ihr Fürst dem Chinesischen Kayser
UNterworffm. Sanfon. Taudrand . Cartes de Mr . Witfin.

* Arcamonius , (Arellus ) ein Neapolitanischer Edelmann,
und Herr von Borello , wurde Rath bey Ferdinando I . wel¬
cher ihn als Ambassador naher Venedig , und an den Papst
Sirtum IV. sendete . Er starb an . i ; oo, und hinterließ einen
tractat 8opra le Constitutioni dei regno . Toppi , bibl . Nap .

* Arcamonius , ( Ignatius ) ein Iesuite aus dem Neapo-
tanischen gebiethe , aebohren an . 1614. starb zu Goa in hohem
alter , und hinterließ predigten in Canarischer spräche. Ale.
gambe . Hendreich .

* Arcandam , Alcandrinus , oder Arcandum , wäre ein
Arabischer Astrologus. Es ist ungewiß , in welchem foculo er
gelebet hat , und sind die mennunqen , so darüber geheget wer¬
den , sehr unterschiedlich . Er hat ein werck geschrieben , so zu
Paris in dem jähr 1542 . gedruckt worden , und betitelt ist : De
veritatibus & praedictionibus Astrologia; , & pnecipue nativi¬
tatum : das ist , von den wadrsaczunczen und vorsagun-
gen aus der Astrologie , und fürnemlich von der nati-
vität-stellung . Vojjius, de scient . Alathemat . c . 64. §. 4,

* Arcana , (Nicolaus de) der 43 . Bischoff zu Comacchio , ,
war aus dem Gräflichen gestblccht de Arcano , und wurde
den 22. dec. an . 1670. erwchlt . Er wandte der kirche viel
von seinem eigenen vermögen zu , hielte eifrig über deren rech¬
te , weswegen er auch mit mrt denen Fürsten von Este proccß

führe-



Mete , und starb mit dein rühm eines gelehrten und exem¬
plarischen Bischoffs an. 1714. UghcU. Ital . sacr . tötn. II . p.
489-

* 2frcane , lat. Arcana , eine kleine stadt im eigentlich soge¬
nannten Natolien , an der feite des Schwartzenmeers. Unw.
Lexicon.

Arcas , eine kleine stadt in Spanien in Castilien , bey den
alte» Arcabrica genannt , war vor diesem eine sehr feine stadt,
mit einem Bischoffs- fltz unter dem Ertz-Bischoff von Toledo .
Es ward aber dieses Bißthum vom Papst Lucio il . auf ansu¬
chen Alphonsi IX . Königs in Castilien , nach Cuenqa verleget.
Miraus , not . Episc. Garßas ' Loaifa, in not . ad Conc . Luc .

Arcas , des Jupiters und der Calisto söhn, wollte seine mut¬
ter/so von der Juno in eine bärin verwandelt worden , aufder
iaqd unwissend erschiessen ; deswegen sie alle beyde hinweg ge¬
rüstet, und unter die gestirne am Himmel , wie die Poeten lich¬
ten, versetzet worden. Ovid . üb . II . metam . fab . 3 . & 9 .

Arce , oder Areceme , die Haupt-stadt im steinigten Ara¬
bien ; siehe Arach.

* Arce , oder Arze , (Johannes ab) ein Juriste und Prator
ju Valladolid in Spanten, hat an. 1384. dc Nobiütate Hi-
spanica & lmmunitate Regiorum tributorum geschrieben ; Wel¬
ches werck torn. XV . Tr . Er . 21 ; . befindlich. Düi. Covarruvias ,
de vetere collat . numism . Ambroßus Morales , XIII . 3 7 . An¬
ton . bibl . Hisp.

* Arce , des Thaumantis lochtet , welche , gleichwie ihre
schwester Iris , mit flügeln versehen war . Als die Titan«
mit denen göttern krieg führten , trat sie von diesen zu je¬
nen über , worfür sie aber , nachdem die gotter den sieg er¬
hielten , von dem Jove in die Hölle gestossen ward , nachdem er
ihr vorhero die früget genommen , welche er hernach der Theti-
bi, auf ihrem beylager mit dem Peleo , verehrte , diese aber solche
ihrem söhne, dem Achills zukominen ließ, welcher auch dahero
den zunahmen noJ'dgxK soll bekommen haben , welches so viel
heißet, als einer, dessen süsse beflügelt sind. Ptoiem. Hepbaßion ,
VI . p . 331.

* Wce , (Johannes de) ein Geistlicher in Spanien , und
Carvli V . Chronographus , hat Historiam Regum Joannis II.
Henrici IV . & Ferdinandi V . ingleichen Isabell® , Regln ® Hi-
spaniie, in Spanischer spräche geschrieben , welche aber noch
nicht gedruckt ist. Anton . bibl . Hisp . Hendreicb .

* Arce , oder Arca , ist ein flecken in dem Königreich Nea -
pvlis samt dem titul eines Hertzogthums . Er liegt in Terra
di Lavoro , vhnfern der Campagna di Roma , zwischen der stadt
Aquila und Soria. Ruudrand .

Arcegovina , Hercegovina , eine landschafft in Dalma -
tien , an Bosnien und dem Adriatischen meer gelegen , welche
von den Jtaliänern St . Sabata , oder Saba , von den Tür-
cken aber Carezedacg -Jly oder Schwartzwald genennet wird .
Es sind ausser der haupt-stadt Castelnuovo , das/chloß Macro-
natz , die vestung Gradisca , und viele volckreiche dörfer darinnen.
An . 1688 . begab sich ein theil von dieser landschafft unter Vene-
tianischen schütz ; das übrige aber gehöret noch den Türcken.
Ricaut , Ottom . Pf . P . II .

* Arccllano , (Jvh . Salvator Bapt. de) ein Francisca -
ncr -Mönch in Spanien zu ansang des XVII . s®c . schrieb in sol¬
cher spräche : Antiquitates urbis Carmon ® , ejusque histori®
compendium ; Antiquitates Monafterii S . Trinitatis , quod est
Sevilli ® ; wiewol dieses werck mit keiner rechten gewißyeit ihm
beygeleget wird. He Origine Imaginis S . Mari ® ; und de Re-
liquiis SS . Just® & Rufini , & de miracuüs illarunt . Hend¬
reicb .

* ‘JlrceUitti , oder Jselnii , (Aegidius ) ein Franzose , ward
von Jnnocenkio VI . zum Cardinal , und von Urbano V . zum
Bischvff zu Frascati , und zum Legaten Patrimonii S . Petri er¬
nennet. Er hat noch andere dignitäten mehr besessen , und
an. 1366. die Universität zu Paris in einem und andern ver¬
bessert , auch verschiedenes geschrieben . Er starb zu Avignon
den 3 . dec. an . 1378. Ugbell. Ital. sacr. tom . I . p . 238 -

* Arceophon , des Minnyridä söhn , ward zu Salamin
in Cyvern gcbohren , seine eitern waren aus Phönicien von ge¬
ringem stände , dabey aber von so grossem vermögen , daß sie
jedermann vor glückselige leuthe hielte. Einmal bekam er die
Arsinoen , des Nicocreontis , Königs zu Salamin, Printzeßin zu
sehen , in welche er sich so sehr verliebte , daß er nichts mehr
wünschte , als sie zu seiner gemahlin zu besitzen , um so viel
mehr , weil Nieocreon seine ahnen von dem Teucro herzehlte,
welcher dem Agamemnoni bey eroberung Trojä beygestanden.
Er girng dahero zu ihr , und bot ihr so viel zum heuraths-gut
an , als noch kein einziger von ihren liebhabern gethan hatte.
Allein Nieocreon schlug es ihm ab , weil er es sich vor eine
grosse schände hielte , einen aus dem geschlechte derer Phöni¬
cier , aus welchem Arceophon war , zu seinem eydam zu er¬
wehren . Dem ohngeachtct , ob er gleich bey dem Könige kein
gehör gefunden , blieb er wie zuvor verliebt , und gierig auch
mit einigen freunden bey Nachtzeit in das Haus seiner geliebten,
daselbst zu bleiben , weil ihm aber sein vorhaben noch nicht
glücklich ausschlagen wollte , brachte er der Ärsinoe amme aus
leine feite , und ließ mit uberschickung vieler geschencke die
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Printzeßin bitten , ihm , ohne baß es der König erfahren sollte,
zu erlauben , ihr eine nächtliche visite zu machen. Allein Ar-
sinoe hatte kaum solches von ihrer amme erfahren , als sie zu
ihren eitern gierig , und ihnen davon Nachricht gab. Diese
liessen alsobald die amme vor sich kommen, ihr die nase , zun-
ge und finget abhauen , und nachdem sie mit derselben aufdas unbarmhertzigste verfahren , stiessen sie dieselbe zum Hause
hinaus. Arceophon aber betrübte sich so sehr , daß er sich
zu tode hungerte . Bey seinem begräbnls entstund ein allge¬
meines trauten in der gantzen stadt , welches aber Arsinoen
auch nicht bewegen konnte , denn sie sahe zum fenster mit
einer solchen frechen mine heraus , wie sein cörver verbrannt
wurde , daß auch Venus selbst über sie unwillig ward , und
sie in einen stein verwandelte . Hermßunax apud Antonium
Liberalem mythol . 39 .

* Arcere , (Antonius) ein Priester, wäre von Marseille ge¬bürtig, aüwo er den 22. jenner 1699. seines altcrs 3 z . jähr,gestorben. Er legte sich von seiner jugend an auf die Lateini¬
sche, Griechischeund Hebräische, nachgehends auch auf die Ära- '
bische, Türckische und Persianische sprach. Er wäre in allenin Europa üblichen sprachen sehr wohl erfahren . Es kan auch
sein fleiß fürnemlich daraus abgenommen werden, weilen man
bey ihme unter seinen manuscripten ftlbst gemachte grammari-
cken von allen diesen sprachen gefunden hat. In dem i8 . jähe
seines alters begäbe er sich in die Congregationem Oratorii ;und nachdem er alldorten erstlich gelernet , und nachgehendsin den wiffenschafften gelehret , verfügte er sich nach Paris,hielte sich auch dorten ohngefchr ein jähr in dem Hause St .
Hvnore auf. Allda ward er mit unterschiedlichen gelehrtenmännern , und unter andern mit dem Abbe Bignon sehr wohl
bekannt , auch von ihnen hoch gehalten ; er wollte sich aber
durch seine wissenschafft , zu welcher sein eifer von tag zu
tag zunahm , nicht groß machen und sehen lassen. Er kehrete
wiederum nach Marseille zurück , bewegte auch seine eitern
ihme zu seiner vorhabenden reise in die Morgenländer alles
nöthige anzuschaffen ; damit er sich alldorten die sprachen ,wie auch die sitten der alldasigen völckern völlig bekannt ma¬
chen ; anbey aber zu seinem vorhaben dienende bücher und
manuscripten kauffen tonnte , welches ihme dann nach wünsch
von statten gienge. Nach seiner rückkehr nach Marseille ver¬
langte er sich nimmermehr in das Oratorium zu begeben ,
sondern als eine privat-person in seinem Hause zu leben , da¬
mit , wann er von allen sorgen und bcsuchungen befreyet, und
einig und allein die zeit an seine studien wenden könnte , ihme
mehr freyheit gelassen werde, sein talent, so er befasse, auszuü¬
ben . Es waren schon acht jähr verflossen, als er sich vorge¬nommen hatte , ein Französisch und Türckisch Dictionarium aus¬
zufertigen, welches sowol für die religion , als das Lornmercium
sehr nützlich gewesen wäre. Solches hätte nicht aus einem ein¬
fältigen worter-buch gleich der meisten andern Dictionariorum
bestehen sollen , sondern es wäre viel angefüllter und vermehr¬ter auch um viel bequemer, als des Menmski gewesen, welcher
bey dem Türckischenanfangt , und solches nachgehends ins La¬
tein oder Teutsch übersetzet . Das Di&ionarium des Arcere
stetige ben dem Französischen an,, zeigte auchchie vergleichung,
so die Türckischen proverbia mit der Französischen , Lateini¬
schen und Griechischen sprach , wie auch mit der heil. Schrift
haben , an. Man hätte darinnen allerhand wunderbare an-
merckungen über ihre Historie , ihre religion , ihre ccrcinonien,ihre kleidung, ihre Geographie rc. sehen können , weilen die un¬
terschiedlichen phrases der Türckischen sprach über ein gleichesWort , sehr oft aus diesen fachen müssen erkläret werden , und
dannenhero denenjenigen, so dessen tvohl erfahren sind , davon
zu reden anlas geben. Er läge dieser arbeit mit so grossem ei¬
fer und fleiß ob , daß er auch seinem geist nicht die geringste ruhe
vergönnete , und seinem leib an seiner nöthigen ruhe und schlaf,
so er zu Wiedererlangung seiner, durch diese so schwere und un-
adläßliche arbeit geschwächten kräfften gebrauchet hatte , sehr
grossen adbruch thäte. Also, daß er endlich in eine schwachheitund in ein langsames fiebcr siele , welche ihn des lebens be-
raubeten . Weilen auch sein Dictionarium , wiewolen noch in
Unordnung , dennoch schon weit beförderet , auch alles nöthige
dazu bereit ist , so hoffet man , es werde sich endlich jemand be-
sinden , welchersolche Unordnung in ordnung , und also sol¬
ches Dictionarium zu seiner vojlkommenheit dringen werde.Mein . du tems.

* Arceriis , (Franciscus de) der 31 . Bischvff zu Squillaci,war ein berühmter Doctor J . U . und wurde den 26 . januarii
1418. zum obigen Bißthum beförderet. Er hat solchem in die
58. jähr lang nützlich vorgestanden , und dasselbe durch ver¬
schiedene herrliche pilvilegia , die er , .theils von Francifco de
Marzano , Hertzoge zu Squillaci , theils auch von Ferdinands
1. beyder Sicilien Könige , erhalten , mercklich verbessert. An.
1422. den 27 . apr . gab ihm Martinus V . das Bißthum zuJsola. Er starb an. 1476. Ugheüus, Ital. sacr. tom. IX . p.
486 . 308 .

Arcesilaus, oder Arcesilas , von Pitane aus Aetolien , lebte
A. U . 434· Olymp . CXX . A . C. 300. Er hat 37· jähr gelehret,und ist 73 . jähr alt worden. , Er war anfangs Autolyci , eines
berühmten Matbematici schulet , dem er nach Sardis folg¬
te. Nachmals^ auch des Hipponici . Hierauf kam er nach
Athen 1 und hörte Tantum , den Museum. ·, Theophrastum
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und Crantorem. Er stiftete selbst eine Academie , die Mittlere
genannt , und behauptete , daß man in keinem dinge eine rech¬
te gewißheit habe , das wahrhaffte von dem fahche» zu unter¬
scheiden ; jedoch war er in seinen lehren scharfsinnig und ein gu¬
ter Redner . Homerum lieble er sehr , und läse alle morgen
und abend ein stück daraus . Zum hof-leben trug er gar kein
belieben , ohngeachtet er bey vielen grossen Fürsten in sonder¬
licher betrachtung war. Er war sehr freygebig , wie er dann
einem armen mann , nahmens Ctesibius , oder nach Plutar-
cho / Apelles von Chios , der seine noth an den tag zu geben
scheu trug , heimlich unter sein Haupt-küssen einen deutet voll
holdes legte. Einem andern lehnet er aufsein ansprechen also -
fort seinen gantzen vorrath an güldenen und silbernen gelas¬
sen zu einem gastmahl , wollte aber solchen hernach nicht wie¬
der zurück fordern . Auch wüste er sich der eifersucht und Miß¬
gunst gegen andere zu seiner zeit florirende Philosophos wohl
zu enthalten ; welche lugend unter denen alten Herren Philo-
sophis so wenig gemein wäre , als sie unter denen neuen ge-
inein ist. Als er gefraaet ward, warum die meisten Philofophi
von ihrer stete zu den Epicurern übergiengen , hingegen aber
die Epicurernicht leichtlich ihre stete verliessen ? antwortete er :
Es könne ein vollständiger mann sich leichtlich zu einem ver¬
schnittenen machen , aber aus einem entmanneten könne nim¬
mermehr ein vollkommener mann werden ; damit anzuzeigen,
daß man bald von der Weisheit in Wollüste und laster verfallen
könne ; hingegen eine fast unmögliche fache sey, von den schnö¬
den Wollüsten zur lügend wieder umzukehren. Diogenes Laer-
tius gedencket noch z . anderer dieses nahmens , davon der eine
comödien, der andere elegien geschrieben , der dritte aber ein bild-
hauer gewesen . Als einer seiner schüler ihm die lehr-art eines
reripLtetici priese, nahm er ihn mit zu dem PbilofopKo , und
recommendirte ihn auf das beste. Ein andererunter seinen schü-
lern hatte den Cleanthes , den Nachfolgerseines argen feindes des
Zenon , mit einem verfe beleidiget, den jagte Arcesilas aus sei¬
ner schule , und nahm ihn nicht eher wieder auf, bis er Clean-
Ihi alle satisfactiongegebenhatte. Da andere Philosophen al¬
les vor sich erfunden haben wollen, gab er dagegen vor , daß er
alles aus büchern genommen habe . Als ihn einer seiner feinde
critisirte , daß durch Arcesilas lehre von der Ungewißheit der
gründ aller moral über den Haussen geflossen würde , vertheidigte
ihn Cleanthes , und sagte, ob er gleich mit den Worten alle pflich¬
ten der menschen aufhübe, setze er sie doch durch seine wercke ve-
ste . Und als Arcesilas sagte, daß er dergleichen schmeicheleyen
nicht verlange , fragte ihn Cleanthes , ob das geschmeichelt heisse,
wenn er sage, er rede ein anders und thue ein anders. Indessen
war er doch der hurerey und knabenschanderey im höchsten grad
ergeben gewesen , vielleichtweil man es zu denselben zelten vor
keine schände oder fünde hielte. Der tod, sagte er, ist das einige
unter allen Übeln , das uns auch abwesend beunruhiget . Er
traf ihn im vierten jähr der CXXXIV. Olymp , im Wahnwitz, zu
dem er durch allzuvieles trincken gekommen war. Herodotus
erwehnt auch einiger Könige dieses nahmens. Herodot. lib . IV.
Diog. Laert . in Arcelil . Seneca, üb . II . de benef. c. xo . Laflant.
lib . III. inst. div. c. seq. Bayle. *

* Arcesilaus. Es ist diß der nähme von vier verschiedenen
Königen , so zu Cyrene in Lybien regieret haben . Der erste war
ein söhn Batti des stifters dieses Königreichs , welcher es dann
nach einer vierzigjährigen regierung diesem feinem söhn Arce-
silao hinterlassen hat , der es sechzehen jähr lang genösse , wie
Herodotus üb . IV . c-Lp. 159 . berichtet. Arcesilaus II . folgete
in der regierung aus Battum II . und hatte zu seinem nach¬
fahren Battum III. zugenannt Fommatum , oeme sein söhn
Arcesilaus III. in der regierung folgete. Dieser aber ward ein¬
sten , da er artzney eingenommen hatte, und sich zu bethe halten
muste , von seinem bruder Aliarcho darinn erwürget . Erixo
aber das weib Arcesilai III. tödtete Aliarchum alsbald hernach ,
und bestiege alsdann den thron Battus IV . , Arcesilai 1H . hin¬
terlassener söhn , welcher aber an seinen füssen lahm war. Da
nun die Cyrenier unter seiner regierung einige Unfälle hatten,
fragten sie das Oraculum zu Delphos , wie sie sich in besserer
einrichtung ihres standes verhalten sollten. Es ward ihnen ge¬
antwortet , sie sollten naher Mantinea senden, und von dar ei¬
ne tüchtige Person begehren , um nach derselben gutachten alles
einzurichten. Man sandte ihnen von Mantinea hierauf einen
unter seinen Mitbürgern sehr geachten mann , mit nahmen De-
monax . Dieser beraubte nun . unter andern einrichtungen ,
den König der Priesterlichen wurde und des genusses der zu
dieser würde gehörigen einkünften und güthern , und theilete
solche dem volck zu . Diese Verfassung ward unter der regierung
Batti IV . zwar beobachtet , Arcesilaus IV. aber , sein söhn und
Nachfolger, erklärte sich alsbald, daß er sich denen einrichtungen
des Demonacis nicht unterwerffen , sondern kurtzum alle diejeni¬
gen Vorrechten und ehren, welche seine vorfahren genossen hät¬
ten, auch gemessen wollte. Hierüberentstünde ein so gefährlicher
aufstand des volcks , daß Arcesilaus gen Samos , feine mutter
aber gen Salamis in Cypern zu fliehen sich gezwungen sahe.
So lange Arcesilaus zu Samos wäre , trachtete er von allen
orten her sich hülff zu wiedereinnehmung seines Königreichs
anzuschaffen , und verspräche solche leistende hülff mit einrau -
mung gewisserlanden zu belohnen. Als er nun durch dieses
msttel eine zahlreiche armee zusammen gebracht hatte , segelte
rr naher Delphos , um allda das Oraculum zu befragen . Die

arc
erhaltene antwort wäre in anschung des vergangenen gantz deut¬lich , betreffend aber das zukünftige , so wäre es ein unauflösli¬ches rätzel, welches Arcesilaus nicht ehender verstünde, als nach-deme er schon darwider gehandelt hatte. .Die gantze antwortdes Oraculi lautete also : Apollo vergönnet dir acht üeschlechter lang zu Cyrene zu regieren , bis vier Battiund vier Arcesilai werden Röntge gewesen seyn ; las.se dir aber nicht zu sinne kommen , dieses ziel zu über¬schreiten . wann du einen ofen voller siaschen antref¬fen wirst , so hüte dich selbige zu verbrennen , sondernlasse sie in die freye luft gehen . Oder wann du denofen angezündet hast , fo gehe nicht in das was ihneumgiebet , fonsten wirst du und der stier , der am bestenarbeitet , umkommen. Mit dieser dunckeln antwort kä¬me Arcesilaus gen Cyrene , und nähmesein Königreich wiede¬rum ein. Er nähme sich aber alsbald vor , sich an denen zurächen , welche durch ihren aufstand ihne zur flucht genöthigthatten. Einige derselben verliessen ihr vatterland freywilligcr
weise , und zogen in das elend ; andere aber , deren er habhafftworden , sandte er nach Cypern , in der absicht , daß sie allda ihrleben einbüsscn sollten ; als aber das schiff, aus welchem sie wa¬ren , an der inful Cnidus angeländet , crlöseten die einwohnerdieser insul die gefangenen , und brachten sie in sicherheit genThera . Noch andere aber hatten sich in einen grossen thurn
eingeschlossen , ivelchen er samt denen dahin geflüchteten anzün¬den und verbrennen liesse . Dazumalen fienge er an , den ver¬stand des erhaltenen Oracuü einzusehen und zu begreiffen , daßdurch den ofen dieser thurn, durch die flaschen die dahin geflüch¬tet Cyrenier , und durch das was den ofen umgiebet , die stadtCyrene selbst habe verstanden ivcrden , und er diese stadt mei¬den sollen . Er flöhe hierauf zu Alazir , dem König der Barci-ten , seinem schwäher , allein er wäre allda nicht sicher , dannda ihn einige einwohner der stadt Barce und etliche flüchtlin-
ge von Cyrene auf öffentlichem marckr-platz antrafen, erschlu¬
gen sie ihne , und also endigte sich mit ihme das CyreniGeKö¬
nigreich , welches er zuvor schon an Cambysem , den König in
Persien , übergeben, und demselben zinsbar erkläret hatte . Pin-darus rühmet diesen Arcesilaum in seiner 4. und 5 . öden, und
sagt , er habe in dem dritten jähr der LXXIX. Olymp , einen
preis in denen Griechischen spielen gewonnen. Hewdvtus, lih.iV. cap . 159 . 160 -164.

Arch , siehe Arco.
Archadia , siehe Arcadia.
* Archäopolis , war zu Iustiniani zeiten die Haupt-stadt de¬

rer Lazier , und lag gegen die grentzen von Jberien zu. Proco-
pus , bell . Goth . IV. 15 . seqq.

Archagatus , ein söhn Agathoclis , des Tyrannen in Sici-
lien, war zwar tapfer , aber dabey unerträglich , daß sich auch die
soldaten zu Utica in Africa , wohin ihn sein vatter geschickt, wi¬
der ihn empörten, und ihn endlich Olymp . GXVIII . %. A.U. 447 .
A. M. 5677. A. C . $ 07. erwürget » , ohnerachtet sein vatter al¬
le mühe anwandte , ihn zu erretten . Er hinterließ einen söhn
gleiches nahmens, der leinen groß-vatter Agathoclem mit gift
hinrichtete. Diod . Skul, üb . X.

Archagatus , ein Medicus , und söhn des Lysania , aus Pe-
lopönnesus . Man sagt, daß er der erste Artzt gewesen , der sich zu
Rom nieder gelassen , um das jähr 5 1 s . nach erdauungder stadt,
Olymp . CXÜ. 2 . A. M . ? 76 ; . A . C . 219 . Plin. üb . XXIX . c. i .

Archaimbaud , (Benedictus) war zu Lyon gebohrcn, den
II . jul. 164 ; . und studirte anfangs bey den Jesuiten , da denn
der P . de la Chaise dessen lehrmeister gewesen , welcher auch
nachgehends, da er Königl . Beicht-vatter worden , allezeit gros¬
se liebe zu ihm trug . Archaimbaud gienge den 2. nov. 1660.
in die Congregationem Oratorii , legte sich darauf zu Mans
auf die Philosophie , und zu Saumur auf die Theologie. Den
26. may 1668. wurde er zum Priester geweyhet , lehret darauf
die Philosophie zu Toulon , und zu Nantes , an welchem letz¬
ter» ort er vier jähr verblieben. Man schickte ihn endlich nach
Riom in Auvergne , allwo er von an . 1674. bis 1676 . die
Gottsgelehrtheitlehrete. Weil er der lehr St . Thomä anhicn-
ge , und solche auf öffentlichem catheder vertheidigt , griffen
zwey Barfüsser-voÄores von Paris seine sätze an , und behaup¬
teten vor dem König , sie hielten die bekannten fünf propositio-
nen in sich . Obwolennun Archaimbaud vier von denselben i»
seinen sätzen würcklichverworffen hatt , wurde er doch nicht ge¬
höret ; sondern empfienge einen Königl . beseht , welcher ihn in
das Haus von Montmorenci , nahe bey Paris verwiese , dabey
ihm das lehren in dem gantzen Königreich verboten wurde.
Nachdem aber der König der falschheit dieser anklag berichtet
worden , erhielte Archaimbaud seine freyheit , mit erlaubnis,
wie vorher zu lehren. Er wurde hierauf Superiorzu Vieime,
da er sich bey dem Herrn von Villars , welcher damgls Ertz-
Bischoffware, in gunst setzte . An. 1685 . wurde er zu den
berühmten mißionen gebrauchet , welche Ludovicus XIV. in
die vioeees von Montpellier thun ließ : Allein eine kranckheit
zwange ihn nach einem monat , diese arbeit aufzugeben. In¬
zwischen begab er sich nach Lyon , da er Superior war an . i <58 <5.
auch den 25. äugst. 1688. gestorben ist. Man druckte erst das
folgende jähr dajelbst ein wcrck von ihm , unter dein titul : Ab¬
lege Historique du Droit Canon , contenant des remarejues für
Le Pecret de Gratien , avec de« difputations. Es lvare aber

zu



zu wünschen, daß er es weiter fortgeführet hatte. Mimoms
du tems .

Archambaldus , Herr von Bourbon , siehe Bourbon.
Archangel , tat . Aresiangeloposis, kanurn 8 . Michaelis Ar-

changeli , und vormals Colmagro genannt, ist eure berühinte
ste-und handcls - stadt in der provintz Duina, im norder -theile
von Rußland , am flnsse Duina. Die fahrt nach Archangel
und die bcquemlichkeit des ausflusses der Duina zu einem Hafen
ward am ersten durch einen Engelländer, Richard Chanceüer ,
an . i ; ?4. entdecket : denn vor diesem hatten die Russen keine
Handlung mit den auswärtigen fte-fahrenden , als nur mit de¬
nen an der Ost -fee zu Narva und in Polen . Der Czaar, Ivan
Baßlowitz , gab den Engelländernan . 1569 . grosse freyheiten ,
bis endlich die Holländer, Dänen und Hamburger ebenfallsda¬
hin zu handeln angefangen. Es hat Archangel einen guten ha¬
ftn , und werden die meisten Waaren aus Mofcau dahin gefüh -
rec , von bannen aber in Europam ferner verhandelt . An. 1 3 06.
ist das castell daselbst gebauet , und an. 1591 . ein marckt dahin
gelegt worden. An. 1669 . brannte diese stadt fast gantz aus ;
ist aber durch die Handlung der Holländer wieder in das gröste
aufnehmen kommen . Cambden . in annal . Becman . notit . orb .
ter. c. 5 . § . 1 . &c .

* Archardus , ein Cistercicnfer-Mönch, ein sehr grosser Welt-
weiser und berühmter Theologus , wäre zu den zeiten des heil.
Bernhardt, in der Abtey von Clairvaur, Novitiorum Magister ,
oder ein Unterrichter der Neulingen. Er schriebe das leben
des heil . Gezelini , eines Einsiedlers , welches durch Arnoldum
Raisium bekannt gemacht , und in dem jähr 1626. zu Douay ge¬
druckt worden . Er wäre um das jähr 1140. berühmt. Man
sagt , er habe einige sehr kurtze reden zum nutzen und gebrauch
seiner Neulingen geschrieben, es ist aber unbekannt , wo sich diese
reden dcsinden . Mr. Du Pin , bibl . des aut. du XII . siede.
Cave, de script . eccl.

Arche , eine stadt in dem Italiänischen FürstenthumBarce-
lonette , welche die Alliirten an . 1710. den Franzosen abnahmen,
und das allda befindliche schloß, bey ihrem abzuge nach Piemont ,
in die lust sprengten.

* Archedemus , oder Archedamus , Archidemus , von
'

Tharstn gebürtig , war ein anhänger der Stoischen Philoso¬
phie . Strabo , XIV . p . 990. Diogenes Läörtius , VII . 40 . Er hat
ortgi Cpayti; xui ittgi $-oi%iiav geschrieben. Diogenes La'irt.
VII . 33 . 68 . 84 . 88· I ?4- n6 . Es gedencken auch seiner Cicero,
acad . qu. IV . 47 . Seneca ep . 121 . Stobaus, in elog . Physic .
Arrianns in Epictet. III . 2 . Clemens Aleseandrinus , stromat . II .
VIII . Menagius über Diog . Laert . VII . 40 . verwechselt diesen
mit dem folgenden , ob er wohl selbst gedencket, daß Lipsius ma-
nmluct. lib . 1 . 12 . ihn von jenem unterscheide.

* Archedemus , ein Stoischer Weltweiscr , von Athen ge¬
bürtig, verließ aber sein vatterland, und gieng nach Parthen,
richtete zu Babylon eine Stoische stete auf, P!utarcbu <,dz exsil.
p . 605 . Menagius ad Diog , Laert . vil. 40 . schreibet dieses eben¬
falls dem vorhergehenden zu , hingegen Lipsius manuduct.
lib . 1. 12 . machet zwey Personen draus.

* Archedicus , ein Poete und comödien-sthreiber, hat unter
Alerandro und Ptolemao I . gelebet , und wider Democharem,
ingleichen Eabulas ; Thesaurum und Diamartanongeschrieben.
Athenaus . Suidas . VoJJius de Poet. Grase. 8· Hendreich .

* Archelais , eine stadt in Iudäa , nicht weit von Jericho
nord -westwärts. Ptokmaus. Ihren Ursprung , gleichwie auch
ihren nahinen hat sie von Archelao , Herodis söhne, welcher auch
neue palm-wälder daselbst angeleget . Jofiphus, antiq.jud .xvil .
13 . Plinius , XIII. 4.

Archelaus , König von Cappadocien , zu zeiten Augusti,
war ein ur-enckel des berühmten Ärchelai, welcher Mithridatis
armee in Griechenland wider Syllam , Olymp . CLXXIII . 3 . ü.
C . 668. A . AI . 3898 . A . C . 86 . commandwte . Dieser General
hinterließ einen söhn, so auch Archelaus hieß , welcher sich zu dem
Syrischen Gouverneur Gabinio begab, als er vernahm , baß die
Römer einen zug wider die Parther vorhätten . Als dieses vor¬
nehmen durch den Rath geändert , und Gabinius Olymp .
CLXXXI . 2 . U . C. 699. A. AI. 3929· A. C . 33 . nach EgYPten
zöge , den König Ptolemäum Auletem wieder einzusetzen , be¬
gleitete ihn zwar Archelaus, begab sich aber bald darauf nach
Alexandrien , die Berenicen , welche eben diesen Ptoleinäum
Auletem , ihren leiblichen vatter , von dem throne geflossen
hatte , zu heurathen . Allein er besaß die Crone , die er durch
diese Heurath erlanget , nicht lange , indem er nach 6 . monat in
einem treffen , welches er mit dem Gabinio hielt, das leben ein¬
büffele . Sonsten hatte dieser auch das einträgliche Priesterthum
von Comana empfangen. Er hinterließ gleichfalls einen söhn,
Archelaum genannt , welcher seinem vatter in der letzten würde
gefolget , bis ihne Jul. Cäsar an . 707. davon verstoßen. Dieser
hat mit der Glavhyra , einer schönen Weibs person , 2 . söhne
gezeugt , Sisinnam und Archelaum. Sisinna machte dem
Ariarathi das Königreich Cappadocien streitig , erhielt auch sol¬
ches durch ausspruch M . Antonii , U . C . 713· A . M . 394 ; . A.
C . 41 . Wie es weiter mit dem Sisinna ergangen , ist unbe¬
kannt ; dieses aber gewiß , daß Ariarathes den thron in Cappa¬
docien wieder bestiegen , und daß ihn M . Antonius desselben
aufs neue beraubet , welcher Archelaum , des Sisinna bruder ,
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darinnenzum König verordnet . Deswegen hielt es auch die¬
ser Archelausmit M . Antonio wider Augustum , war auch da¬
bey so glücklich , daß er nach Antonii Überwindung , dennoch
von Augusto die besitzung seines Reichs erhielt . A . U . 734. a.
M . 3964. A. C . 20. stund er dem Tiberio bey, als er den Tigra«
nem in Armenien wieder einsetzte , und erlangte von Augusto
Klein-Armenien , nebst einem guten theil von Cilicien ; und
nachdem er sich mit der Pythodoris , einer wittwe Polemonis ,
des Königs in Ponto , verycurathet , vermehrte er dadurch ziem¬
licher Massen seine macht , indem er die vcrwaltung des Reichs
bekam, weil des Polemonis kinder noch klein waren. Nachde-
me er seine tochter an Alerandrum des grossen Herodis söhn
verheurathet , dieser aber selbigen aus argwohn , daß er vor der
zeit nach dem Reich strebte, beym köpf genommen, eilte zwar Ar,
chclaus in Iudäa , um seinem tochtermann das Wort zu reden.
Und da er Herodem gar zu sehr erbittert sahe, erdachte er listig-
lich den fund , daß er sich auch nicht minder als Herodes zornig
stellte, und dergleichen thäte , ob wollte er seine tochter deswegen
von Alexandro wegführen. Durch dieses mittet wurde Herodes
endlich besänftiget ; indeme er zwar sonsten gegen alle, die ihme
in seinem grimm auch wider seine nächste nicht wollten recht ge¬
ben , sich aufs äusserste hartnäckig erzeigte , hingegen sich auch
bald wieder zum mitleiden bewegen liesse , wann er sahe , daß
auch andere ihnen feind wären , und sie zu verfolgen trach¬
teten . Man möchte sich dieses mittels noch heute zu tage bey
vielerley Personen nicht ohne grossen nutzen bedienen . Als Ca,
jus Cäsar von seinem groß -vatter Augusto U . C . 732 . A . M.
3982. A . C. 2 . nach Orient geschickt wurde, bezeigte ihm Arche-
laus grosse ehre , welches Tiberium desto mehr verdroß , weil
ihm Archelaus bey seinem aufenthalt in Rhodus dergleichen
nicht erwiesen hatte. Derowegen , als er zur regierung kam,
fuchte er eine Ursache an ihn , ließ ihn nach Rom citiren , und be¬
fahl dem Rath , die anklagen wider Archelaum zu untersuchen ,
allein er starb hierüber zu Rom A. 11 . 770. a. C . 17 . im 32. jähr
feiner regierung , und wurde darauf Cappadocien zu einer pro¬
vintz gemacht . Plutarcb. in Sylla & Anton. Appian. in Mitsind.
& de bello civ. Strabo . Dio . Joseph. Bayle . *

Archelaus I. Herodis des grossen söhn, folgte ihm als Kö¬
nig in Iudäa A . C . 2 . Als er reisefertig nach Rom stund, um
von Augusto in seinem Königreiche bestätiget zu werden , ließ er
3000. Juden erwürgen , weil sie des Kaysers güldenen adler von
dem thor des lempels herunter gerissen. Sein bruder Antipas
machte ihm die crone streitig , und,die Juden , so ihm wegenssei-
ner graufamkeit feind waren , beförderten desselben anschläge ,
Vannenhero Augustus, ihm unter dem titul Ethnarcha, die helfte
von des Herodis hinterlassenen ländern gab , nemlich Judäam,
Jdumäam und Samariam. Als er wieder von Rom nach
Judäam gekommen , stieß er den Ioazar von dem Hohenprie-
sterthum , und gab solches dem Eleazar, heurathete auch darauf
Glaphyram, seines bruders Alexandriwittwe, des Königs Ar-
chelai in Cappadocien tochter. Im zehenden jähr seiner re¬
gierung aber ward Kayser Augustus durch der Juden klagen be¬
wogen, daß er ihn nach Vienne in Franckreich verwiese , allwo er
auch gestorben. Joseph, üb . XVII . antiq. & lib . II . de bell.
Dion. lib . LV .

Archelaus , der 7. König der Lacedämonier von der Agidi-
fchen familie, folgte dem Leotychidä , oder, wie Paufantas berich¬
tet , seinem vatter Agesilao A . M. 3074. A . C . 910. Er regierte
60, jähr , eroberte die stadt Aegis und andere örter mit beystand
Charilai, so auch zu Lacedämon König war , aber aus einer an¬
dern familie. Er starb A. AI . 3134. A. C . 850. Pausan. sib .lll.
Euseb. in chron.

Archelaus I . der 12. König in Macedonien , ein natürlicher
söhn des Königs Perdiccas, erlangte und erhielt seine Crone in
dem 4 . jähr der XCI . Olymp . A . M . 3371 - A . C . 413· U. C . 341 .
durch grosse übelthaten ; denn er ließ nicht allein Alcetam , seine-
vatters bruder , und dessen söhn Alerandrum , sondern auch sei¬
nen eigenen bruder,und der Perdiccä ehelicher söhn von der Cleo¬
patra wäre , einen knaben von 7. jähren , todten . Im übrigen
ließ er sich angelegen seyn , Macedonien in gute kriegs-verfassung
zu setzen , wäre der erste dieser Königen , so flotten auf dem meer
hielte ; liebte aber zugleich die stndia , und hatte die besten Poe¬
ten, die künstlichsten mahler und die berühmtesten musicanten
an seinem Hofe. Seine »» pallast liesse er durch Zeurin mahlen ;
wesivegen Socrates sagte : Es gierigen mehr leuthe dahin das
hause Ärchelai , als Archelaum selbst zu sehen . Er liesse zwar
auch eben diesen Socratem an seinen Hof beruffen , welcher
aber nicht kommen wollte. Daß Archelaus umgebracht wor¬
den, ist ausser z»veifcl. Von der art und weise aber ist man nicht
weniger ungeiviß , als von der zeit , wie lange seine regierung
gewahret , wegen zweyspalt t>er . austonnn. Jedoch scheint
am. meisten dem Platoni und Aristoteli zu glauben , daß er
von seinein favoriten Cratero sey umgebracht worden , theils
weil er ihn in seiner jugcnd zur knabenschänderey gemißbrau-
chet , theils »vcil er ihm eine seiner Printzeßinnen versprochen ,
und dieses nicht gehalten . Denn als Archelaus einen schweren
krieg »vtder Sirruin und Arrabeum vor sich hatte , so gab er
die älteste dem Könige der Elimeer , damit er sein bunds -genosse
würde , und die jüngste Amyntas söhne , damit er in seiner ab«
Wesenheit keinen lermen ansienge. Insgeinein hält man davor ,
daß sich die zeit seiner regierung auf 14. jähr belauffen , daß er
also Olymp . XGV. a. A. AI. 3185 . U . C. 353 . gestorben wäre.

X p » Plato,



Tlato , in Gorgia . Thucydid. lib . II. Diod. Sie . 11b . XIV . Jußht.
üb . VII . Euseb. in chron. Bayle . *

Archelaus II . König in Macedonien , soll nach feines vat-
ters Königs Archelai tobe y. jahr regiert haben ; andere behaup¬
ten , er habe seinem bruder Oresti Olymp . CXVI . i . U. C. 558 .
A . M . 5588. A. C . 596 . succedirt und 4. jähr regiert . Einige
meynen, er sey auf der jagd aus versehen von Cratere umge¬
bracht worden . v. Diodor. Sie . lib . XIV . Ailian . VlW. y . Reinec -
dus , de regno Macedonico x . nr .

Archelaus , ein älter -vatter des Königs in Cappadocien die¬
ses nahmens, war General über Mithridatis völcker zu Athen,
und vertheidigte den Piraischen Hafen zu Athen wider den Rö¬
mischen Obersten Syllam. Als er vermercket, daß Sylla ge¬
trachtet , den thurm in selbigem Hafen durch seine Maschinen in
brand zu bringen , soll er solchen rings herum mit alaun bestrei-
chen lassen , und dadurch sein vorhaben vernichtet haben . Nichts
destoweniger bemächtigte stch Sylla Olymp . (XXIII. j . u . C.
668 . A . M . 5898. A . C . 86. der stadt, Archelaus aber verließ
kurtz hernach die partey des Mithridatis , und begab sich zu den
Römern. Appian . in Mithrid. Strabo, lib. XII. & XVII . Aul,
Gell. lib . XV . c . i . Bayle.

Archelaus , Bifchoff zu Caschara in Mesopotamien . Als
er erfahren , daß der ertz-ketzer Manes einen briefschrieb , einen
vornehinen mann damit zu verführen , hat er mit ihm eine dispu-
tation angetreten , und dadurch denselben in eine grosse Verwir¬
rung gesetzt. Hieronymus thut hinzu , daß dieser Bifchoff sol¬
che difputation in Syrischer spräche geschrieben , und daß sie
hernach in das Griechische übersetzt worden sey. Er lebte
unter der regierung des Kaysers Probi an. 277. Euseb . de
scr . eccl . c. 27 . Cyrillus Hierosol. cath. 6. Epiphm. haer . 66 .

Archelaus , ein Atheniensifther Philosophus , war Anaxago-
rä fchüler und ein lehrmeister Socratis. Er war in den na¬
türlichen wissenschafften vortreflich , und der erste , so dieselben
aus Ionien nach Athen brachte. Er gieng in wenig stücken
von Anaragvra ab , sintemal er alle materialische dinge aus
den partibus simularibus herleitete , doch daß durch einen gött¬
lichen verstand alles in ordnung gebracht, auch daß alle thiere,
ja die menschen selbst , aus einer irdischen Materie , so warm
und feucht, entstanden wären ; im übrigen hielt er die sitten der
menschen für gleichgültig, und lehrte , baß der Ursprung des
rechten und unrechten bloß von den menschlichen gesetzen her¬
rühre. Er florirte Olymp . LXXXIV. 1 . A . M . 5540 . Ü. c.
510. A . C . 444 . Diog . Ladt . Augußin . lib . VIII. de civ. Dei
c . 2 . Bayle.

Archelaus, es sind sonst noch unterschiedeneberühmte keuche
bey den Alten gewesen , so diesen nahmen geführet. Diogenes
Laertius gedenckt 4. dieses nahmens. Der 1 . ist Archelaus,ein
Philosophus, dessen vorher erwehnt worden . 2. Archelaus, ein
Historicus und Geographus, der zu den Zeiten Alexandri ge¬
lebt, und eine chorographie oder befchreibungderjenigen provm-
tzen heraus gegeben , wo Alexander krieg geführet . 5 . Archelaus,
ein Poet, der von den sonderbaren eigenschafften der dinge einen
tractat in versen geschrieben . 4. Ist ein Redner gewesen , der
eine Rhetoric hinterlassen. Diesen können noch viele dieses nah¬
mens beygefügt werden ; als ein stern-deuter , ein comödien-
schreiber, ein comödiant , und noch mehr , die man bey den Al¬
ten genennet findet. Diog . Ladt . lib. II. in nrchcl.

* Archelaus , des Timeni söhn, und enckel des Herculis ,
muste, als ihn seine brüder von hause verstossen, seine Zuflucht
»ach Macedonien , zu dem Könige Ciffeo nehmen. Er ward auch
daselbst sehr wohl aufgenommen , und als der König von denen
benachbarten völckern bekriegetward, bot er ihm nicht nur sein
Königreich an , sondern versprach ihm auch seine tochter zur ge-
mahlin zu geben , wenn er ihin wider seine feinde beystehen woll¬
te. Archelaus , der die tapferkeit von seinem groß-vatter , dem
Hercule geerbet, hielte sich sehr wohl , indeni er die feinde in ei -

'
„er schlackst in die flucht schlug . Er verlangte hierauf nach er¬
haltenem sieg die erfüllung des Königlichen Versprechens , allein
der König war indessen von seinen Rathen auf andre gedancken
gebracht worden , so , daß er dem Archelao heimlich nach dem
leben stellte. Zu dem ende ließ er eine tiefe gruben machen, und
nachdem dieselbe mit glüenden kohlen angefüllt worden , ließ er
dünne reiscr darüber werffen , damit , wann Archelaus käme,
er hinein fallen möchte. Doch der anschlag wurde von einem
Königlichen bedienten dem Archelao hinterbracht , und dieser
sahe die gelegenheit ab , daß , als die Räthe sich von dem Kö¬
nige entfernet , er sich stellete , dem Könige etwas heimliches
zu vertrauen , brachte ihn aber unterdessenso nahe zu der grübe,
daß er ihn , ehe er es sich vermuthete , hinein stürtzte . Er fragte
hierauf den Apollinem um rath, der ihm auch den ausspruch er¬
theilte , sich nach Macedonien unteranführung einer ziege zu be¬
geben , woselbst er eine stadt erbaute , die er nach dem nahmen
dieser ziege Aegeas nennte/ Hyginus , fab . 219 .

* Archemachus , aus der insul Euböa gebürtig , schriebe die
Historie seines vatterlands , welche in unterschiedlichenbüchern
bestehet , unter denen Athenäus und St . Clemens von Alexan-
dria das dritte , und Harpvcration das vierte anziehen. Der
Scholiaste des Äpollonii thut von einem andern wercke dieses
ÄUthoris, betitelt : Metonymiee, Meldung . Es ist jehr schwer zu
errathen , was er für fachen in diesem buch schreibe ; dennoch
scheinet es , als ob Archemachus darinne diejenige bemercket ,

w Ivcgcn lyrcv naymens Veränderung, für unterschiedliche per.sonen könnten angesehen werden , welches nicht kan in zweiftlgezogen werden , wann dasjenige , so Plutarchus aus Arche-macho anführet , sagende , Serapis seye nichts anders als derPluto , und durch Isis werde die Proserpina verstanden , ausdiesem buch gezogen worden ist. Voßus , Hist. Grase.
Archemorus, oder Opheltes, ein söhn Lycurgi, Königs inThracienund der Nemeä , ist von einer schlänge verwundet undgetödtet worden , da ihn seine Wärterin in das gras gesetzthatte.Ihm zu ehren waren die spiele eingesetzt, welche man luäos Ne-masos nennt, wiewol nach Eusebiimeynung der Ursprungdieserspiele viel jünger ist. Statius , in Theb. Apollod . in biblioth.* Archeonius , (Antonios) der 28 . Bifchoff zu Aquino,vondar er an . 1586. nach Ascoli , und ferner an. 1590. vvnBoni-facio IX . nach Arezzo versetzt wurde , an welchem letztern orteer aber, weil die Florentinerden Bifchoff von Faenza dahinbe-

ruffen hatten , nicht lange bleiben konnte , also so lange ohneBißthum leben muste , brs Benedictus, der ihm zu Ascoli s»c-cediret , an. 1599. nach Castellanata kam , und ihm daselbstwieder platz machte. Seiner grossen gelehrsamkeitwegen be¬
stellte ihn ermeldter Bonifacius zum Vicarfo in Rom svwvlin foiriwalibus als in temporalibus , welches amt er mit sogrossem rühm verwaltete , daß ihn Innocentius VII. an. 140 ;.zum Cardinal unter dem tilul 8 . Peer! ad vincula ernennte , erstarb aber noch in eben diesem jähre den 26 . jul. Ugheü. Ital.iacr. tom . I. p . 597 . 428 . & 467.

Archeftratus , von Syracufa oder von Geloe , ein discipul
.des Terpsion, schrieb ein buch in versen , wie man stch im essenund trinckender Wollust recht ergeben könnte. Athenausgedencktseiner lib . III . und auch sonsten . Es sind auch noch andere die»sts nahmens gewesen . Voßus , de Poet. Meurßus, bibl . Gr.* Archeftratus , ein geschickter Poete , der aber wegen seinerarmuth in obscuro lebte, zu dem einsmals einer sagte , wenn er
zu Alexandri M. zelten gelebt hätte,wurden ihm seine vcrse reich¬
lich genug seyn bezahlet worden. Plutarchus de fort . vel virt.Alexandr. Vielleicht ist es eben dieser , welchen eben derselbeauthor in Alcibiade anführet.

* Archetimus , ein Historien-sthreiber von Syracufa , schrie¬be die Unterredung der sieben Weisen mit Cypselo , allwo er sichnach seiner aussag solle gegenwärtig befunden haben. DiogenesLaertius thut davon in vita ThaletisMeldung. Er ist von einemandern , so die Historie von Arcadien geschrieben , unterschieden.Diog. Ladt, in vit. Philos. Voßus, de Hist . Grase .
Archi-Acolvth , war ehemals eine absonderlichedignität in

den Cathedral -kirchen, deren Ganoniei in 4. ordnungen , nemlichin Priester , Diaconos , Subdiaconos und Acolythos , eingetheiltwurden . Eine jedwede von diesen ordnungen hatte ihr Haupt,und der oberste von der letztern classe bekam den nahmen Archi-
Acolythus . Heutiges tages ist diese function nicht mehr ge.bräuchlich ; doch in der kirche von Capua soll dergleichen noch
zu finden seyn . Siehe Acolythi .

Archias von Corinth , siehe BACCHIAD1E .
Archias , (Aulus Licinius) war von Antiochien , hielt sichaber zu Rom auf , und genoß grosse freundschafft von den Lu«

cullis ; bey Cicerone stund er auch sehr wohl , welcher ihn ver¬
theidigte, als man ihm sein bürger-recht in Heraclea , und folg»
lieh auch das zu Rom, wollte streitig machen. Er hat auch em
getichte von dem kriege wider die Cimbrerverfertigt , und eines
von der Büraermcistcrschafft Ciceronis angefangen ; allein von
diesen allen ist nichts mehr vorhanden , ausser, daß man noch ei¬
nige epigrammata von ihm hat. Cic. in orat. pro Arch. Asco-nius Eediati . in Cicer . *

* Archias , ein Gubernator in Cypern , träfe mitDemetric»Sotere, König in Syrien , einen vergleich , und versprach ihme
diese insul für 500. talent zu überliefern ; als er aber bey voll»
bringung seiner verratherey ertappet wurde , so erwürgte er sich
selbsten in dem 157 . jähr vor Christi geburt , um der straf, so ih¬me Ptolemäus Philometor , König in Egypten , drohete, auch ih¬me schon seinen prvceß machen liesse , zu entgehen. Polybius, in
exccrpt. Valefii .* Archibius , ein Grammaticus zu Alexandria, und söhn des
Äpollonii, hat einen eomment. in Epigrammata Callimachi ver¬
fertiget . Suidas. Plinius hat sich bey ausarbeitung des 18 . buchsseiner fchriften gut zu bedienen gewußt . Volaterra« . Anthropol .III . Es beruftet sich auch Galenus de compof. medicam . per
genera V . 14 . auf einen Medicuin dieses nahmens , welcher
vielleicht eben gedachter ist. Le Clerc , hist. de la Medec . P . II.liv. I. c. 8 . p· 529 .

Archidamia , des Königs Cleonymi zu Sparta tochter. Als
sie vernommen , daß der Rath beschlossen hatte , alle fraucns-
personen wegen der von dem Könige Pyrrho angedroheten be-
lageruna , aus der stadt zu schicken , träte sie mit dem deqcn in
der saust in die raths-stube , und jagte : es hätten die müttcr
der tapfern und streitbaren Helden , die sich jetzo zum kriege ge¬
gen den feind rüsteten , nicht weniger Hertz zu beschirmungdes
vatterlands , als selbige ihre. söhne , wodurch der Rath bewo¬
gen ward, seinen schluß zu ändern . Plutarch. in Pyrrh . Polystn.Üb . VIII.

Archidamus I . der i r. König in Lacedämon , ein söhn des
Königs Anaxidami aus der Proclidischen familie , hat in rufst

und



axe a r e
und friede regiert. Pausanias . Sigonius, in temporibus Lace-
(tem . Reineccius , de SpartanorumRegibus. Meurßus , de re-
gno Laced. c. 17·

Archidamus II. der siebenzehende König in Laccdämon,
ein enckel des KönigsLcotychidä , von seinem söhne Zeuxidamo,
aus der familie der Proclidarum , regierte nach seines groß-
vatters flucht 42. jähr , vertrieb die zum dritten mal rebelliren-
de» Messenier aus Peloponneso , fieng wider seinen willen
Olymp. LXXXVII. 2 . U . C . 323 . A . M . 3333 . A . C. 491 . den
grossen so genannten Peloponnesischen krieg mit den Äthenien-
fern an , eroberte Olymp . LXXXVII. 2 . die stadt Platäas , da¬
her » dieser krieg in den ersten zehen jähren von den scribenten nur
bellum Archidamium genennet wird . Er hat zwey gemahlin -
nen gehabt. Von der Lampridone zeugte er den König Agis ,
und von der Eupolra den König Agesilaum M . unb die Cyniscam,
welche zu allererst unter dem Lacedämonischcn frauenzimmer
pferde gehalten und geritten hat , auch in Olympischen spielen
dadurch den preis davon getragen. Diodorus Sie . lib. XII.
Herodot. lib . VI . Tbucydidts , lib . I . II . & III . Plutarchus , in

Agesil. PauJ
'anias . Harpocratio » . Suidas . Polyanus , lib . IV.

Archidamus in . der zwanzigsteKönig zu Lacedämon , ein
söhn Agestlai des grosse«/ von der Cleora , folgte seinem vatter
D . L . 392 . Olymp . C1V . 3 . A . M. 3622. A . C . 362 . Er schlug
öuf einmal 10000. Arcadier , ohne einen einigen mann der sei-
oigen zu verlieren , den Phocäensern half er unter der Hand
mit volck und gelbe , womit sie sich zur beraubung des tempels
zu Delphis ausrüsteten . Als die Tarentiner ihn wider die Lu-
canier und Brutier zu hülffe rüsten / segelte er nach Italien mit
einer mächtigen flotte , ward aber im anländen bey der stadt
Mandonium Olymp . LX . 3 . U. C. 416 . A . M. 3646. A. L. 338.
von den Messapicrn erschlagen , nachdem er 23 . jähr regiert .
Das erste mal , da er ein tverfzeugsahe , womit man die steine
sehr »veit schiessen konnte , sprach er : Die wahrhaffte tapferfeit
muß grossen schaden leiden , »vo man suchet in die ferne zu strei¬
ten. Als ihn einer fragte, wie weit der Lacedämonier herrschafft
sich erstreckte , gab er zur antwort : so »veit als sie mit ihrer lan-
tze reichen können. Von einem Medico , der stchs sehr sauer
werden ließ , einige verse zu»vege zu bringen , sprach er : Es
nähme ihn wu »»der , daß er lieber vor einen elenden Poeten,
als vor einen rechtschaffenen Alsdicum gelten wollte. Dem Kö¬
nige Philippo in Macedonien , nachdem er den Lacedämonier »
tinsmals obgesieget , und deswegen einen hochmüthigen bnef
an Archidamum geschrieben hatte , gab er zur annvort : Er
möchte doch in die sonne treten , und seinen schatten betrach¬
ten , da würde er befinden , daß selbiger nach solchem siege
nicht um einen finger breit grösser worden . Er starb im 80.
jähre seines alters. Vlutarcb . in apopht. & in Agciilao &
Ägide . Xenophon. lib. VII . Diodorus Sie . lib . XV . & XVI .
PauJ

'anias , in Laconic . & Eliac . Atbenaus , lib . XII .
Suidas .

Archidamus IV. der zwey und zwanzigsteKönig von Lace¬
dämon , ein söhn des Kömgs Eudamidä I. »velcher der andere
söhn des zuvor gedachten Archidami war. Er lieferte dem De-
metrio Poliorcetä , Könige von Macedonien, als derselbe nach
eroberung der stadt Athen U . O . 439 . Olymp . LXX1. 2 . A . M.
3689 . A . C . 293 . gegen Sparta im anzuge war , eineschlackstbey
Mantinea, zog aber den kürzern ; Demetrius verfolgte ihn bis
an Sparta , da es aufs neue zu einem treffen kam , in »reichem
Archidainus gleichfalls unten lag . Piucareto. in Demet. Polyb.
lil*. IV. Paujan. in Attic.

* Archidemus , ein alter author , dessen fchriftcn sich Pli-
nius bey ausarbeitung des 12. 13 . und 23. buchs gebrauchet.
Le Clerc hist . de la Medec . P . I . liv. III . c . 33 . halt ihn mit Ar-
chidamo, dessen beym Galeno de simpl. medic . facult . lib . V . sqc[.
gedacht wird , vor eine perfon. Man hat auch noch einige stü¬
cke von einer Mulomedicina übrig , welche ebenfalls einen Ar-
chidemum zum urheber hat, man weiß aber nicht, ob dieser oder
ein anderer es gewesen . Es sind die fragmenta gedachten rver -
ckes unter denen fcriptoribus vererinari -e stledicinie , »reiche zu
Basel au . 1337. heraus gekommen.

Archidona , eine stadt in Spanien , in der provintz Anda¬
lusien , auf den grentzenvon Granada , ist eine von den örtern ,
da die Mohren im XVI . feculo sich noch aufgehalten .

Archidona , eine kleine stadt in Süd -America , im König¬
reiche Peru , in der provintz Canela .

Archigallus , war der andere söhn des Britannischen Kö¬
nigs Morindi , und bestieg den vätterlichen thron A . AI. 3686.
nach absterbensei »»es ältesten bruders Gorboniani. Allein weil
er aufeinesehr ungerechte art regierte, insonderheit abev die vor¬
nehmsten des Reichs , um seine schätz - kaminer zu bereichern,
unterdrückte , so »vard er abgesetzt , und das Reich feinem jun¬
ger»» bruder , dem tugendhafften Eliduro, gegeben. Archigallus
begab sich hierauf jenseit des meers , und suchte daselbst hülsse,
kain aber , »»ach etlichen jähren unverrichteter fachen zurück , und
war bemühet , bey etlichen , die es noch mit ihm hielten , sei¬
nen nothdürftigen unterhalt zu finden. Indem er nun in ei¬
ne,n sehr schlechten zustande herum schweifte, begegnete ihm

•ungefehr in dem walde von Calater sein daselbst jagender ande¬
rer bruder Elidurus. Dieser versicherte ihn mit den zärtlichsten
bezeugungen seiner wahrhafftiqen liebe , führte ihn unbekann¬
ter weife mit sich auf fern schloß , stellte sich kranck, und nachdem
rr unter solchem vorwande die Grossen des Reichs insgesamt zu

ä »stor . Lexkon I. Theil.
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sich beschieden , auch dieselben einzeln nach einander in sein zim-
mer konnnen lassen , brachte er es dahin , daß sie Archigallum
aufs neue vor ihren rechtmäßige»» Konig erkcnncten. Er »vard
auch darauf von seinem grosmuthigen bruder nach Jorck ge¬
führt , welcher daselbst die crone von seinem eigenen Haupte
nahm , und sie ih»n aufsetzte . Nach diesem regierte Archigal¬
lus auf eine sehr löbliche art noch zehen jähr , und »vard nach
seinem tobe zu Caerlcir begraben. M-n.ton ’s hist. of great Bri-
tain tom . I. Sonsten wäre auch Archigallus der gemeinste
nähme des obersten Priesters der göttin Cybeles. Siehe
Cybele. *

* Archigenes , ein Artzt von Apamea in Syrien , ein söhn
Philipp» und lehr-jünger Agatini , triebe seine kunst zu Rom
unter den Kaysern Domitiano , Nerva, Trajano und Adrians,und starb unter der regierung dieses letzter, » , feines alters 73.
jähr. Gallienus sagt , er habe zehen büchcr über die sicher, und
z»völf bücher gelehrte briefe über die artzney-k»rnst geschrieben .
Iuvenalis , »velcher zu seiner zeit getebct hat , setzte seinen nah»
men in eine seiner iaryrar. Suidas . Rene. Moreau, de illust.
Med. Pan-der-Limlen , descript . Aled.

Archilochus , ein Jambischer Poet , zu Paros gebohren,lebte in der XV . Olymp . A . M . 3246. u . C . 34. A . C . 720. Er
schrieb so scharfe und spitzige verse wider Lycamben , der ihm
seine tochter versprochen , aber nicht gegeben , daß derselbe sich
vor unmuth selbst erhenckte ; ja etliche thun hinzu , daß auch
die tochter des Lycambis dein exempel ihres vatters gefolget,und daß ihre drey andern sch»vestern zur selben zeit füh verzweife.
jung gestorben. Hierdurch »vurben die Lacedämonier bewogen,
seine verse gäntzlich zu verbieten , »veit ohnedem auch sonst viel
unanständiges darinnen enthalten >var. Seine liebe zur saty-
re »var so groß , daß er sich in seinen versen selbst nicht verschon¬
te . Er ist letzlich in einer schlacht geblieben , da ihn Callondas
Corar von Naxos vor der saust getödtet. Dem ohngeachtet tich-
ten einige , Apollo habe die that sehr übel genoinmen , und
den Corax zum tempel heissen hinaus gehen , weil er den diener
der Musenerschlagen. Plinius hat die fache nach ge»vohnheit
nur berühret , daher Solinus sich die embildung gemacht , Ar-
chilochils sey von mvrdern erschlagen worden , und die habe A-
pollv entdeckt. Plinii »vvrte si»»d : Archiloehi PoevR interfe-
btores Apollo arguit Delphis . Herodot . in Clio. dem . Alex .
lib . I . ström . Cyriil. lib . 1. contra Jul . Tatian . cont . gentil .A . GeHius , lib . XVII. c. 21 . Kayle.

* Archilochus , ein gesthicht-schreiber , unter dessen nahmen
Annius Viterbienlis eilt buch de temporibus ertichtet. Einige
unterscheiden diesen Archilochum von dem Poeten diefts nah¬mens , andre aber meynen , es sey aus einer übel verstandenen
stell Eusebii in chron. der Poet Archilochus zu zwey Personen
gen »achet worden .

AR.CffiMANDRn\ ,stl ein Griechisch »vort, welches denje¬
nigen anzeiget , welcher über ein kloster aesttzt ist , dergleichen
man insgemein Aebte zu nennen pflegt. Covarruvias in seinem
Spanischen Lexico sagt mit Wahrheit , daß Archimandrit so
viel bedeute , als das Haupt einer heerde , dergestalt, daß man
allen vorgesetzten der Geistlichkeitdiesen nahmen beylegen könn¬
te. In der that hat man bistveilen die Ertz - Bischöffe , auch
so gar in der Latemischenkirche , also genemret. Allein bey den
Griechen , unter »velchen es sehr gemein ist , wird es nur dem
Haupte einer Abtey zugeeignet. Macri hat in seinem Hiero.
Lexico angemerckt , daß diese dignität und deren nähme in einer
Stifts-kirche zu Meßina , so ehemals von Griechischen Mön¬
chen des ordens St .Bafilii besessen , und nack)gehends durch die
Könige von Spanien in eine Comende venvandelt »vorbei» , be¬
ständig beybehalten »verde. Bey den Syrern und Arabernbe¬
deutet dieses von den Griechen geborgte Wort Alandrit eine Per¬
son, die in einer kleinen zelle von andern abgesondert und einsain
lebt ; und derjenige , »velcher über dergleichenleuthe die aufsieht
hatte , bekam den titul Archimandrit. Man Hat in einem gleich¬
mäßigen verstände einigen »veibs -personen den titulArchimandr».
tiiTa gegeben . Simon, notes für le voi'age du mont Libanp . 319 .* Archimbauw , ( Jacobus) ein Dominicaner - Mönch
aus Elermont de Lodeve gebürtig , war von vornehmen eitern
ums jähr 1383. gebohren. Er siudirte die Philosophie und Theo¬
logie so fleißig , daß er bald andre zu lehren vermochte , »vie er
dann zu Bourdeaux Professor und Theologie Dodtor , endlich
aber zu Montpellier Prapositus und Prior zu Beziers »vurde .
Er starb zu Toulouse den 13 . stpt . , an. 1667. und hmterliesse
NarrationemHistoricam Congregationis Occicana; ; LibrosIV .
de SS . Sacramento ; Alphabetum morale und Meditations
pour tous ies jours du faint tems de Careme , welche noch
allesamt im manuscript liegen. Gebärd , feript. 0 . P . tom. II .
pag . 620.

Archimedes, von Syracusa , ein vortreflicher Alathemati -
cus , war den studien dermassen ergeben , daß er essen und tt'in-
cken darüber vergaß , und seine lerithe ihn oftmals aus feinem
cabinet Herfür ziehen , urid zu tische bringen müssen. Er er¬
fand allerley wundersame Maschinen , und machte eine kugel
von glas , deren kreise die beivegungen des Himmels und der ge-
stirne vollkoinnren vorstellten; auch entdeckte er den betrug ei¬
nes gvldschmieds , der in Verfertigung der Königlichen crone
anstatt des goldes ander schlecht metall hinzu gesetzt hatte , »vorü¬
ber er selbst so grosse freude empfand, daß er aus dem bade, »vor-
innen ihm damals solche betrachtungen beygefaüen , nackend

T p r aufge-
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aufgesprungen , und nach Hause eilende unterwegsausgernffen :
Ich hab es erfunden . Durch seine künstliche Maschinen soll er die
Römischen schiffe , die unter Marcello die stadt Syracusa auf
der see-stite beschlossen hielten , in die luft aus dem Wasser erha¬
ben , und durch seine brenn -gläser die flotte in brand gebracht
haben , welches letztere jedoch gewiß falsch ist. Als aber die
stadt indessendennochvon Marcello gewonnen , und Archimedes ,
als er eben mit der zeichnung einiger figuren beschäfftiget war,
von einem soldaten wegen seines nahmens und standes befragt
wurde , gab ihm derselbe , weil er auf nichts anders als auf
voüsührung seiner mathematischen Unternehmungen bedacht
war , keine antwort , sondern bat ihn nur , er möchte ihm die
ordnung seiner abgezeichneten linien nicht verstören , worüber
dieser soldat ergrimmete , und Archimedem auf der stelle nieder¬
machte , welches A . M . 377a . U . C. 54a . Olymp . CXL1I . A . C.
ai a . geschehen . Marcellus, der scharfe ordre gegeben hatte,dem
Archimedi kein leid zu thun , war hierüber ungemein beküm¬
mert, so, daß er gesagt , er achte den Verlust dieses manns höher,
als die eroberung der gantzen stadt Syracusa . Man schreibt
auch von Archimede, crchabe seiner kunst dergestalt getrauet,oder
vielmehr auf ein gewisses heut genug bekanntes , aber damal
noch ziemlich verborgenes principium staticum also vest ge-
dauet , daß er zum Könige Hiero , der sein befreundter war, ge¬
sagt : wann er ihm könnte einen stand ausserhalb dieser erd - ku-
gel geben , wo er nemlich sich Vene auslesen wurde , so wollte er
dieselbe von ihrem orte bewegen. Von ihm sind unterschiedliche
wercke, als seine Mechanica , Circuü dimensio , de Lineis spira-
libus , de Quadratura paraboles , de Conoidibus & Sphieroidi -
bus ; und de Numero arense, &c. vorhanden , welche unterschie¬
dene mal edirk sind . Plutarch. in Vita Marcelli . Liv. lib . XXV.
C. 31 . Val. Max . lib . VIII . c. 7 . ex. 14. Plin . lib . VII. c. 47.
Cardan. lib. XVI . de subtil. Venatorim. Adr. Romanus . Vojß
Rivaltius . Clavius. &c. *

Archimelus , ein GriechischerPoet , lebte zu den zeiten des
Königs Hieronis , d. i. ungefehr A . U . 330. A . M . 3730. Er
machte ein epigramma auf ein grosses schiff , das Hieron hatte
erbauen lassen , welches diesem Könige so wohl gefiel , daß er
ihm tausend malter körn dafür schenckte. Athen. üb . V.
Üayle.

* Archin , oder Arsin, ist ein Königreich Africä an den gold-
küsten . Es hat das kleine Jncassan gegen abend , und Igura
gegen Mitternacht . Das meer und einige felsen dienen ihme ge¬
gen mittag für die grentzen ; es liegen darinn drey dörfer an dem
gestad. Das borf Achombene liegt vier Meilen von dem Capo
das tres puntas gegen abend. In diesem Königreich ist ein fluß,
den die Schwartzen Monca nennen. Er fleußt durch die mitte
der provintz Jgwira , und wird durch die grosse anzahl felsen ,
so dessen lauff unterbrechen , schiffe zu tragen verhindert . Die
Schwartzen ziehen daraus sehr viel gold , welches sie zu Unterst
an dem felsen unter dem wasser , allwo sich dieser fluß hinunter
stürtzt , suchen . Sie fangen sowol die erden , stein , fand , als
alles so sie antreffen , auf , und unterscheiden nachgehends diese
Materien aufdem gestad mit guter weile. De ta croix, relation
de l’Afrique Win. IV . Thomas Corneille , Dict . Geogr.

Archinto , ein berühmtes geschlecht in dem Hertzogthume
Mayland , dessen Ursprung etliche von Archito , so aus dem
stamme der Longobardischen Könige entsprossen , herleiten wol¬
len . Dieses ist gewiß , daß in dem XII . feculo Anselmus und
Manfredus Archintt floriret , und das kloster Clareval fundirt
haben. Sonst hat dieses geschlecht unterschiedene berühmte
leuthe hervor gebracht. Josephus Archinto , ein söhn Beltra-
moli , war Ralhsherr zu Mayland , als diese stadt nach der re-
gierung derer Visconti ihre freyheit erlanget , und half die stadt
Como unter die herrschafft der Mayländer bringen , war auch
bey dem Francisco Sfortia , als derselbe die herrschafft der stadt
Mayland erlangte , und bey dessen söhne Galeatio Maria in
grossem ansehen. Hieronymus Archinto , ein söhn Iohannis
Ambrosii , wurde von Carolo V. zum Rathsherrn in Mayland
gemacht , auch wegen feiner gelehrsamkeit von dem berühmten
ZLto Älciato so hoch geschätzt , daß ihm dieser seinen tractat de
Ponderibus & Mensuris zuschrieb . Franciscns Archinto , ein
söhn Bartholomäi , wurde von Francisco II. Hertzoge von
Mayland , in den Ritter - orden aufgenommen , und zu ei¬
nem Gouverneur der provintz Chiavenna , auch einiger benach¬
barten örtcr , verordnet , und war auch hernach bey Ca¬
rolo V. wohl angesehen. Johann Baptist« Archinto , ein söhn
Christophori , wurde von den Mayländern an. 1338. an Caro -
lum V . nach Marseille geschickt , daß er sich wegen des üblen
Verhaltens der Spanischen soldaten in dem Mayländischen be¬
klagen sollte , wie Iovius berichtet. Sein bruder Alexander
erhlelt von Carolo V . gar wichtige ehren-stellen , und unteran¬
dern den titul eines Reichs - Grafen und Freyherr» , nebst der
stadt und Grafschasst Blandrata , mit der obersten herrschafft
daselbst. Dessen söhn , Horatius , zeugte Octavium , welcher
von Philippo III. in Spanien den titul eines Grafen von Barate
bekam , welchen auch seine Nachkömmlingebehalten , gleichwie
von Carolo Archinto , einem andern söhne des Alexandri , die
Grafen von Tenate und Erbherren von Herba herstammcn.
Dieses Caroli söhn war Philippus , der wider Carolum gezeu-
aet hat , beyde Rathsherrn zu Mayland. Den letztern hat
Carvlus II. Königin Spanien an. 1700. in den Ritter - orden
des güldenen Vliesses aufgenommen ; dem vatter aber hat er
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den titul eines Fürsten gegeben . Es sind auch einige aus diesem
geichlechte im geistlichen stände berühmt gewesen , als Philip-
pus , der nach andern geistlichen würden und wichtigen Verrich¬
tungen das Bißthum Saluzzo erhielt , solches aber seines bru-
ders söhne , Christophoro , abtrat , als er zum Ertz - Bischofs
zu Mayland erwehlt wurde ; allein er selbst und Chrisrophorus
stürben , ehe ein jeder seine Ertz - und Bischöfflichestelle antreten
konnte. Christophorus hatte vier brüder , welche sich gleichfalls
in den geiulichen stand begaben : Romulum , so endlich Bi¬
schoff zu Novara wurde ; PvMpiliUM , der Prownotarius Apo-
stoücus und Commendator Abbatiae Fertematensis war , aber
in der ersten blüthe seines alters starb ; Philippum , Bischoff zu
Como ; und Aurelimn , Canonicüm Regulärem der Cvllegial«
kirche della Scala zu Mayland , welcher auch Protonotarius
Apostolicus gewesen , und die Abtey St . Mariä der Teutschen
in Bononien verwaltet . Alle diese haben noch einen bruder ,
Horatium , gehabt , dessen söhn Aurelius , nachdem er vor¬
her Referendarius utriusque signaturae gewesen , seines vatters
bruder , Philippo , im Bißthume Como gefolget , doch gar bald
darauf gestorben. Sonderlich ist noch inerckwürdig Jvsevhus
Archinto , ein söhn Caroli , Grafen von Tenate , ein mann
von grosser geschicklichkeit , welcher Protonotarius Apostolicus
zu Rom gewesen , und nachdem er gar wichtige gesandschafflen
glücklich verrichtet , im jan . an. 1699. von Innocentio XU.
zum Ertz-Bischoff von Mayland gemacht , und den 14. nov.
desselben jahrs zum Cardinal aufgenommen worden. Er ist
an. 1713. gestorben. Dessen bruder Ludovicus , hat dem Kay-
ser in den kriegen wider Franckreich und den Türcken gute dien-
stegethan ; ist aber als General - Wachtmeister an . 1693 . bey
Belgrad geblieben. Seine gemahlin war Beatrix Eleonora,
Francisci Ernesti Grafen von Slick tochter, mit welcher er erzeu¬
get hat Hieronymum, welcher den i . sept . an. 1731 . als Nun .
cius in Polen verstorben, , nachdeme er vorher gleiche stelle zu
Florentz , Cöln und Brüssel versehen . Creßent . amphith.
llomano . Jovius , bist. lib . XXXVII . Imbof. geneal . ltal . &
Hisp . p . 140 . seq.

*
* Archintus , (Philippus) ein söhn Christophori und Mag«

dalenä von Curre , gebohrcn zu Mayland den ; . jul . an . 1 ^ 00.
Sein angenehmer Umgang , und die damit verknüpfte herrliche
wissenschafften bewegten den Magistrat allda , ihn nebst Maxi-
miliano Stampa , weil der Hertzog Franciscns Sfortia gestor¬
ben war , an Kayser Carolum V . abzuschicken. Es legte auch
Archintus so viel ehre an dem KayserlichcnHofe ein , und setzte
sich in so grosse gnade , daß , als gedachter Maximilianus nach
Mayland zurück kehrte , er als Secretarius beym Kayser bliebe ,
der ihn darauf in wichtigen angelegenheiten an Paulum lll.
abordnete , die er abermals nach wünsch expedirte. AIs er ei*
nige zeit hernach wieder nach Rom kam , und ermeldtcr Pau¬
lus ihm nochmalen zuredete , daß er den geistlichen stand er-
wehlen sollte , bequemte er sich dazu , und ward nicht lange dar¬
nach Protonotarius Apostolicus und Gouverneur zu Rom ;
auch den 34 . mark. an. 1339. Bischoff zu Borgo St . Sepolcro,
von bannen er an . 1346. nach Saluzzo versetzt wurde . Er hat
denen zu Rimini ihre statuta verfertiget , und aufPäpstlichen
befehl das Goncilium zu Bologna veranstaltet , auch das amt
eines Vicarii unter vier Päpsten verwaltet , dergestalt , und mit
so vieler klugheit , daß ihn Paulus V . an . 1336. zum Ertz -Bi¬
schoff zu Mayland ernennte . Ob er nun gerne ruhig gelebet
hätte , so verfolgte ihn doch der Königliche Oeconomus daselbst
so starck, daß er endlich auf geheiß des dasigenGouverneurs sein
vatterland verlassen muste , da er sich dann nach Bergamo bege¬
ben . Er starb hieselbst im dritten monat seines exilii den 18.
jul. an. 1338 . als eben der Magistrat zu Mayland an seiner
restitution arbeitete. Sein leben hat Joh . Petrus Glußianus
in zwey büchern beschrieben . UgheU . Ital. S . tom. 1 . p . 1229.
III . p . 199 . IV. p . 274. seq . FaUavicin. bist. Concil . Trident .
Picmell. Athen , liter . Mediol .

Archmus , ein bürger von Argos , welcher , als er von der
Obrigkeit beordert war , die neu-verfertigte wassen der bürger-
schasst auszutheilen , und zu dem ende von ihnen die alten ab¬
forderte , mit denselben eine menge landstreicher bewaffnete, die
er darzu gedinget hatte , und sich mit derselben hülsse meister
von der stadt Argos machte. Poiyanus, üb . III.

ARCHIPELAGUS, ober das Aegeische meer, ist ein theil
von dem Mittelländischen meere , zwischen Asien , Macedo-
nien und Griechenland , begreift in sich an der feite von A-
sien die insuln Chio , Tenedo , Samus , Cos , Lcsbos rc. an
der Europäischen feite , Lemnos , Samothracien , Euböa ,
und die Cycladcs.

ARCHIPELAGUS CHILIENSIS, d . i. von Chilve odc-
Chiloe in Süd -America , ist ein theil des Maris paastci , gegen
dem KönigreicheChilve, voller kleinen insuln . Man nennet ihn
auch Arcbipelagum Ancudianum , oder von Ancud .

ARCHIPELAGUS S - LAZARI . id ein theil des Orienta¬
lischen meers , mit lauter kleinen insuln erfüllet , gegen die m-
sulas Latronum , zwischen Japan , den Philippinischen insuln
und Neu - Guinea.

ARCHIPELAGUS MALDIVARUM * ist ein theil des
Indianischen Oceans , auf der Malabarischen kuste , gegen
die Maldivische insuln , in welchem über 6000. unterschiedene
insuln gezehlet werden.



a r c st r c
ARCHIPELAGUS MEXICANUS , ist der grosse Meer¬

busen von Mexico , in welchem fast unzehlicheinfuln zu finden.
ARCHIPELAGUS NOVI BELGII , ein theil von dem

mitternächtigen Ocean , im nördlichen America , längst der
käste von Neu -Niederland mit vielen injuln besäet.

* Archippe , eine ftadt ehemals in Italien , in derer Mar-
ser gebiethe , welche Marsyas erbauet , die aber nachmals in
den Lacum Fucinum versuncken. Plmius , hist. nat. III . 12.
Doch sollen noch jetzo einige wenige rudera zwischen denen städ -
ten Transaqua und Ortucia zu sehen seyn , wie Holsten. bezeu¬
get. Cellar. not. orb. ant . II . 9 . § . 306.

* Archippus , wäre ein geführte und sonderbar geliebter
freund des H . Pauli. Man haltet dafür , er seye ein Bischoff
zu Colossus , wie auch einer der zwey und fiebcnzig jünger »
Christi gewesen , und seye den 22 . mertz gestorben. Martyroiog .
Kotmn. Es wird auch von ihme gemeldet / Colstst IV. 17 .
Epist. ad philcmon. vers. 2.

* Archippus, von Tarento ; ein schüler Pythagora , der bey
der ermordung seines lehrmeisters das glück hatte , mit dem le¬
ben durch die flucht davon zu kommen. Jambiichus vit. Py-
thag. 34. 33 . Origenes , in Philosoph . Menagius , ad Diog.
Laert . VIII. 39 .

Archireta , ( Alexander ) von Neapel, war Abt unter einer
art Italiänischer Mönche , die sich Olivetanos nennen , und
schrieb verschiedenes / sonderlich aber von den thaten der Köni¬
ge, derer in der heiligen «Schrift gedacht wird. Dieses letztere
buch dedicirte er der Königin von Polen Bonna Sfortia , die
damals zu Bari lebte / und erhielt davor auf lebenslang eine
jährliche penstonvon 300. thalern. Er ist 120 , jähr alt worden .
Konig setzet ihn in das jähr 1630. Bayte .

* Archls / ist ein dorfAsiens in Syrien / unten an dem berg
Libano an den grentzen des Beglerbeglic von Damascus gele¬
gen. Es ist aber allda nichts als die Überbleibsel der stadt Arcä/
welche vor zeiten eine Bischöffliche stadt wäre / und unter Ebessa
gehörete . Sie liegt zwischen Tortosa und Tripoli. Baudrand.
GommenviUe, tables geograph . & chronol .

* Archisynagogus , ist das Haupt oder der Vorsteher einer
Synagoge . In der H .Schriftwird dreyer dergleichenHäuptern
der Synagogen Meldung gethan ; deren amt wärealles dasjeni¬
ge, so darinnen beobachtet werden sollte , in rechtem stand zu er¬
halten , das aesetz auszulegen , die gebäter zu verrichten rc. Der
erste heisset Iairus , dessen tochtcr Christus der HErr auferweck-
te. Man· , v . 22. Der andre war derjenige , welcher IEsum
Christum tadelte , weilen er ein schon seit achtzehenmhren vom
teufet besessenes weib an einem sabbath geheilethatte ; auch zu
dem volck sagte : Es sind sechs tage, darinnen man arbei-

• ten soll : in denselbigen kommet und lasset euch heilen,
und nicht am sabbath - tag , Luc. xm . 14 . Der dritte
hiesse Crispus , und wäre das Oberhaupt der Synagogen zu
Corintho , welcher sich durch die predigten des H . Pauli samt
seiner gantzen familie und einer grossen anzahl Corinrhier , be¬
kehrest , und sich samt allen taufen liesse. AUm . xvili . 8 . Es
scheinet auch aus dem XIII . cap. der Apostel Geschicht. v. 13 .
ob wären in einer Synagog unterschiedliche Archisynagogi ge¬
wesen, unter denen ohne zweifel einer für den Präsidenten , ober
Obersten angesehen worden ist. Moreri.

ARCHITECTUR , siehe Baukunst.
* Archo , sind drey kleine insuln auf dem Archipelago , ze¬

hrn meilcnsud - sud - ostvon Patmos , und vier meilcn sud - sud-
west von Samvs gelegen . Sie sind von GriechischenEinsied¬
lern bewohnet , und werden eine grosse anzahl geiyen darauf ge¬
weidet , die man den vorbey reisenden verkauft ; und wird das
daraus erlösele geld zum unterhalt des klosters St . Johannis
Evangelistä von Patmos aufgewandt . Man kan allda sehr
kommlich anländen , und sind daselbst drey canäle ; wann man
aber von ost herkommt , so findet man einen kleinen sanb-banck ,
dem man ausweichen muß ; und ist sehr nothwendig , daß man
sich an diesem ort des bleywurfs bedienet. Was die andern zwey
canäle betrift , so ist ein sicheres gestad , und findet man bey der
einfahrt einen natürlichen port, allwo das wasser von sechs,zehen
bis zwölf schuh tief ist, welches alsdann sich allezeit verringert .
Und kan man also aüdort ein schiff in sicherheit setzen , obwolen
es weder durch ein seil noch ancker , solches in ruhe zu bchalten,
vest gemacht ist. Man kan aber allda das schiff mit keinem süj -
stn wasser versehen. Robert, voiage du Levant .

ARCHONTES , wurden bey den Atheniensern neun Re¬
genten , aus welchen die Stadt -Obrigkeit bestund, genannt : der
erste unter ihnen führteden ritul als König ; der zweyteals Ar-
chon oder Gebieter ; der dritte ward Polemarchus oder Feld¬
herr, und die übrigen sechs

'Phesmothetse , oder Gesetz-geber ge¬
nannt. Der König war unter ihnen das Haupt vom «staat,
und berufte die übrigen in den Rath . Der Archon beobachtete
das Iustitz -und Policey-wesen ; der Polemarchus halte die ober-,
aufsicht aüf die kriegs -sachen, und die Thesmothetae machten mit
den übrigen dreySraats-Regenten die gesetze und Verordnungen
im lande . Vor Solonis zeiten wurden sie durch stiminen erweh-
let : er achtete aber für rathsam, daß die wähl durchs loos ge¬
schahe. Die nun solcher gestalt ernennet waren, mustcn sich vor
dem Rathe stellen, und wegen ihres lebens, Handels und geschick -
lichkeit befragen lassen,, daraus denn geurthcilet ward, ob sie
dieser ehre würdig und fähig wären ; worzu letzlich die allgemei-
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ne beystimmung des volcks in einer general - verjammlungkam.
Meursiushat einen eignen traclüt de Arehondbus Atheniensmrn
geschrieben . Von denen, so dieses amt trugen , Haben die AtHe-
nienser gepflegt , ihre jähre zu zehlen , wie hernach die Römer von
den Consulibus ; sonderlich nachdeme sie geordnet,daß dieses amt
nur ein jähr lang dauren sollte , da es vorher erstlich auf lebens¬
lang , hernach eine zeit von zehen jähren gewähret . Pausa ».
Justin. Euseb. *

ARCHONTICL waren ketzer im II. s-eculo , die nach art
der Valentinianer gewissen Arehondbus oder Ertz-Engeln , de¬
ren mutier sie Photoniam nennten , die fchöpfung der Welt zueig¬
neten. Sie laugneten die auferstehung des fleisches, und gaben
vor, die menschen konnten selig werden, wenn sie nur einiges er-
känntnis von GOtt hätten , welches denn unter dieser secte zu
allerhand lästern anlas gab. Über das gaben sie für , daß der
Gott Sabaoth eine grausame tyranney im Himmel verübte,
und daß selbiger den teufet gezeuget , davon Adel und Cain durch
die Evam an die weit gebracht worden . Diese ihre irrthümmer
wollten sie aus unterschiedlichenbüchern , so sie mit sich schlepp¬
ten, und die offenbarung der Prophetennennten , beweisen. Epi-
pban. haer . 40 . August. haereL Barm . Godeau.

Archytas , von Tarent , ein Pythagoräischer Philosophuz .
lvelcher in der XCIII. Olymp , ums zahr 346 . nach erbauung
der stadt Rom , A. AI . 3376 . gelebet. Er war ein lehrmeister
Platonis , und soll siebenmal in seinem vatterlandedas regiment
verwaltet haben , wie ihn denn auch Cicero ohne bedencken in
die zahl rechtschaffenerWeisen setzet . Sonderlich rühmet man
seine niaßigung im zorn. Denn nachdem er zu Metapont der
Philosophie obgelegen, und nach seiner zurückkunft befunden,
daß der bauer , dem er seine landereyen anvertrauet, alles einge¬
hen und verderben lassen , soll er sich nur dieser Worte gegen ihn
bedienet haben : Ich wollte dich gewiß gut abstrafen , wenn ich
nicht zornig wäre. Seine schriften haben nicht auf die Nach¬
welt gedauret , welche aber Fabricius anführt. Denn dasjeni¬
ge werck , so unter seinem nahmen vorhanden , und von den ze¬
hen prädicamenten handelt , ist keine achte geburt von ihm , son¬
dern von einem weit jüngernPedpatedeo ihm untergeschoben
worden . Aristoteles soll drey bücher von des Archytä Philoso¬
phie geschrieben haben . In der Mathesi hatte er sich auch um¬
gesehen , und soll unter andern den cubum zu verdoppeln erfun¬
den, und eine fliegende taube von holtz gemacht haben . Es sind
noch andere dieses nahmens gewesen , als Archytas von Mity-
lene , ein Musicus , dessen Alhenaus , Laertius und Hesychius
gedencken ; Archytas ein Poete , welcher epigrammata geschrie¬
ben , und ein andrer , der vom land - und ackerbau-wesen etwas'
aufgesetzt , die man also mit jenem nicht zu verwechseln hat.
Sein bildnis ist in dem viogene Laertio edit. Menagii p . 340.
UNd Grvlwvs Thesaur. antiquit. Graecar . tom . II . tab. 49 . zu
finden. J . A. Schniid. de Archyta Tarentino. Fabrin . bibl .
Grate. lib . II . c . 13 . Stanst . hist. Phil . p . 820 . ed . Lips. Aul.
Gell. lib.X . c . 2 . Cardanus , de subtil. lib.XVI. VoJ) \ de scient.
Math. c. 13 . 40 . & 48 · Meurst bibl . Gr.

Arcigovina , siehe Arcegovina.
* Arcimboldt , ( Antonellus ) von May land , war Proto-

notariu« Apostolicus, und führte in der Academiede’ Affidati zu
Pavia den nahmen I'Avertlto , verstund ausser dem sture das
Griechischesehr wohl , und starb an. 1378. Er hat die meisten
Opera Balilii M. ins Lateinische übersetzt. Gbltmi .

* Arcimboldus , ( Joh . Angelus ) Ertz-Bischoff zu May-
land, war Aloysii, eines dasigen Rakhsherrnsöhn, und ein enckel
des Cardinals Johannis Arcimboldi . Er wurde , nachdem er
sich in denen Verschickungen des Mayländischen Ertz - Bischoffs
Bidonis Antonii Arcimboldi , seines Vetters , grossen rühm er¬
worben , den 20. dec. an . 1323 . Bischoff zu Novara , und ver¬
schaffte diesem Bißthum viele , durch den krieg verlohrne frey-
hetten wieder , auch an. 1329. vom KayserCaroioV . die confir-
mation aller Privilegien , worauf er an. 1330. obiges Ertz-
Bißthum erhielt , welches ihm Hippolytusunter der bedingung
abtrat, daß er dasselbe nach seinem tobe wieder bekäme. Er
starb an. 1353 . nachdem er das jähr vorher Gatalogum Htereti-
corum edirct. Ustell . hal. sacr . tom. IV . p. 274. & p . 723 .
Hendreicb ."Arcimboldus , ( Vido Antonius ) ein bruder des Cardi-
nals Ioyannis Arcimboldi , erhielte durch dessen ceßron das
Ertz-Blßthum zu Mayland , den 23 . jan. an. 1488. Er war erst
Präsidentdes Raths -GoIIegii daselbst , und wurde ferner grossen
qeschicklichkeit wegen vom Hertzoge Galeatio an vcrschiedeneHo -
fe abgeschicket. Aus besonderm religions -eifcr that er mit Iacobo
Trivultio eine reise ins gelobte land . , Sonsten hat er bey Ver¬
waltung seines Ertz-Stifts , indem wahrender zeit der Konig in
Franckreich , Carolus VIII . aus begierde nach dem Komgrerche
Neapolis eine armee in Italien führte , und alles in unruh setzte ,
viele beschwerlichkeit ausgestanden , und ist an. 1497. gestorben .
Ugheli. Ital. sacr . tom. IV . p . 272.

Arcissa , oder Arsissa , siehe Van.
* Arciffevius , ( Elias ) ein Polnischer Edelmann , und

Erb - Herr von Smiglen , war an der kirche daselbst Pre¬
diger , und hielt es mit denen And - Trmitarik . Er gab
an. 1394. eine prtefation zu des Socini buch de steüi Ghd-
sto Lervatore heraus. Sandii bibl . Anti - Trinit.

Xk4 * Arcisse-
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* Arcissevius , ( Mas ) ein söhn des vorhergehenden , dien¬

te erst als Hauptmann unter dem Könige von Danemarck , be¬
kam hernach bey dem König von Polen eine Hof - charge. Er
gab an. 1649. in8vo eine schrift heraus , darinnen er dem Kö¬
nig die Ursachen anzeigt , warum er sich zu der ArlamMn reli-
gion bekannt ; ingleichen verfertigte er an den Cron -Marschall
Cazanovium eine epistel von eben dem innhalt , welche noch im
manuscript liegt. Sanaii bibl. Anti-Trmit.

* , ist ein see in Schottland in der provintz Loquebar,
ohnfern der provintz Murray , von einem andern see , Cogh ge¬
nannt , ein wenig gegen abend gelegen . Sie sind beyde ziem¬
lich lang , aber nicht gar breit . Baudmnd.

Arckel , ein gewisser strich landes in Brabant, zwischen Ant¬
werpen und Mecheln , in welchem Lier die Haupt-stadt ist.

Arckel , ein grosses gebieth in Holland , um die gegend der
stadt Goreum , wovon sich ehemals berühmte Grafen geschrie¬
ben , welche zu ende des XVI . feculi abgestorben sind . Her¬
mann soll um das jähr 870. von Theodorico II . Grafen in Hol¬
land , die gegend bekommen haben , wo das berühmte kloster
Erckelens , Herculis fanum , gestanden. Dessen jüngerer söhn,
Dedo , hat zu seinem antheil das stück landes erhalten , wo jetzo
Leerdam liegt , und sollen von ihm die von Dolem , Giller -
heim und Kedecheim abgestammet seyn . Der ältere aber, Pop-
po , ist von obgedachtem kloster insgemein Herculejus , wor¬
aus nachgehends Arculejus oder Arckel entstanden , genen-
net worden ; dessen söhn , Johannes , hat aus dem zer¬
störten kloster Erckelens das schloß Arckel erbauet , und
solle im XII. feculo auf einem zug ins gelobte land
in einer Macht geblieben seyn . Johannes VI. hat das schloß
Henckeln oder Hoeckeln an dem flusse Ligne aufgeführt, und die
lmdt Aspern dazu gekauft ; dessen söhn , Johannes VII. hat
die stadt Gorcum angelegt , und ist an. 124; . verstorben. , Jo¬
hannes Arnoldus hak den Bißthümmern Utrecht und Luttich
von an. i ; 6 ; . bis 1578. vorgestanden. Es ist aber dieses
Gräfliche geschlecht , welches stinen Ursprung aus Ungarn ge¬
habt, eines von den vier ältesten , und ansehnlichsten in Hol¬
land gewesen ; und gleichwieman die von Egmond die reich¬
sten , die von Brederode die edelsten , uüd die von Wassenaer
die ältesten, also hat man t>ie· von Arckel die stoltzesten genennet.
Bucelmi stemmatogr. pag. ; . 6 . Eucä , Fürstenst pag. 1108.
Tromsd.

Arcklo , ist eine kleine stadt und der vornehmste ort in der zu
der Jrrländischen provintz Leinster gehörigen Grafschafft Wick-
jo , an dem Jrrländischenmeer , gelegen . Sie hat einen klei¬
nen Hafen , und gehört dem geschlecht der Butlers , welche Her-
tzoge von Ormond sind, und ein schloß daselbst haben. Beeverei!,
defic . de l’Irlande p . 1426.

Arco , eine stadt in dem Tridentinischen , am flusse Sarca,
zwischen Riva und dem Lago di Garda gelegen , wird von einem
vesten berg-schlosse, welches der Grafen von Arco stamm-haus,
beschützet.

Arco , Arch , ein Gräfliches geschlecht in Bayern und den
Oesterreichischen erblanden , welches von den ehemaligen Gra -
ien von Bogen herstammet . Siehe Bogen . Denn es hat

Friedrich , Graf von Bogen , um das jayr 1175 . das schloß
und stadt Arco oder Arch in Tyrol erbauet und sich davon ge¬
nennet ; welches schloß samt dessen zugehörung nachgehends von
dem Kayser Sigismundo zu einer Grafschafft gemacht worden,
vbwol Albertusvon Arco schon um das jähr 1221 . den Gräfli¬
chen tttul von dem Kayser erhalten . Franciscus von Arco war
an. 14 ; ; . Hertzog der Republick Siena , nnd zeugete zwey söh¬
ne : ( 1 ) Andreas ist Kaysers Maximiliani I . Abgesandter an
unterschiedenen Höfen , und (2) Odoricus Kayserltcher geheim-
der Rath gewesen . Des letztern söhn , Nicolaus, war ein guter
Philosophus und Poet ; er starb an . 1546. und hinterließ unter
andernsöhnen Maximilianum und Johannem Baptistam , da¬
von jener Kayserlicher Abgesandter an die Ottomannische Pfor¬
te, dieser aber Kayserlicher General in Ungarn gewesen . Philip-
pus, Kayserlicher General , wurde zu Bregentz den 1 ; . febr.
an . 1704. enthauptet , weil er die vestung Brisach das jähr vor¬
her an die Franzosen übergeben. Vinciguerra war an. 1712.
Kayserlicher geheimder Rath , und einer aus diesem geschlechte
Bayerischer General Feld -Marschall und Commendant in Ant¬
werpen . Brandts Tyrol. ehrenk. k . II . p . ; 6 . Bucel. stemmat .
P. IV . Lucä Grafenf. p. ? 88 . Hund , Bayer, stammb . P . I.
f. 11 6 . Tromsd.

* Arcon , eine stadt , wäre vormals die haupt - stadt der insul
Rügen , so den Schwedenzugehöret. Sie liegt auf dem Capo
de Wirtow , Mona , welches eine insul des Königreichs Dane,
marck ist, gegen über. Waldemar I . des nahmens , richtete sol¬
che in dem jähr 1168. zu gründ , da er sich Rügen unterwurffig
machte . Der ort , wo dise stadt stunde , wird heutigs tags von
den einwohnern Orkunde genannt. Allda befinden sich annoch
die Überbleibsel des schlosses Laromarsburg. Die von Arcon
bäteten vor Jetten den abgott Swantovit an , welcher den grosten
mann an höhe übertraf , vier häls , und eben so viel köpf, zwey
vornen und zwey hinten hatte. Dieses götzenbild hatte den bart
geschoren , kurtze haar , und trüge in der rechten Hand ein mit
vielen metallen ausgeziertes Horn , welches der Priester , der ih-
me die gebührende ehre zu erzeigen bestellet wäre , alle jähr voll
weins füllete , und durch diesen fasst die gutthaten und glück,
so man das folgende jähr zu gewarten haben werde , gleichsam

vorbedeutet . Dteser gotz hatte in der lincken Hand einm bogen ♦
und wäre mit einem aus unterschiedlichemhvltz gemachten rock
bekleidet , welcher ihm bis an die schenckel hinunter hienge , auchwaren dte fuß so vest an dem bodeir angemacht , daß man die fuß-
folen nicht sehen konnte. Ohnweit davon sahe man ein qeblü-einen sattel und einen grossen degen , dessen stich-blat und schev
den versilbert waren . Wann es sich zutrüge , daß zu der zeit , da
die einsammlung der fruchten vor der thür ist , das Horn voll
weins gefunden worden , so sagte der Priester ein gutes jähr vor,wann sich aber der wein verringert befände , sagte er, es werde
kein gutes jähr abgeben. Nachgehends schüttete er den wein
auf die fuß dieses gotzen , und fullete das Horn frischer dingenauf. . Es wurde aber solcher götz von dem König Waldemar
zerstöret. Sax. Gramm . hill. Dan . üb . XIV . Tbom. Co , neilletDiction . Geogr.

Arconatus , ( Hieronymus) ein angenchmer Pvete und
guter soldat, war den 27. april an. i ; s 5 . zu Lemberg in Schle¬
sien gebohren , reisete,in Polen/Italien , Candia und Engel--
land , und als er ohngefehr nach Wien kam , wurde er KayserS
Rudolphi II. 8ecrerariu8 , und starb allda den 18. jun . an . i ; 99.Er hat de Victoria navali Ghristianorum an . 1571 , a Turcis.
reportata , und Recuperatione Jaurini in Hungariageschrieben,
auch verschiedene poemata hinterlassen , von denen einige in
denen Deliciis Poetarum Germ . stehen . Eberi Leorinum
erudit.

* Arconnesus , eine insul , die zu Carien in Asien gehöret«und vor Halicarnassum lieget ; Plinius , IV. 12 . Steptams.
Strato, XIV . p . 970. Eben dieser berichtet p . 9 ; ; . daß auch die
insul Aspis von einigen diesen nahmen führe .

* Arcons , (Cäsar d' ) ein Franzos,vonViviers in Gascogn«
gebürtig , bekleidete zwar das amt eines Advocaten bey dem
Parlement zu Bourdeaux , legte sich aber auch daneben auf die
Physic und Theologie, und hatte deswegen an. 1668. unterschie¬
dene conferentzien mit dem Päpstlichen Nuntio Bargcllini , alS
derselbe aufClementis IX. befehl die ruhe und den frieden in der
Französischen kirche wieder herstellen sollte. Er starb an . iSzi .
und hinterließ einen tractat unter dem titul : Flux & reflux de
la mer , & les longitudes , nebst vielen andern phyficalischen
schriften , die zusammen unter der aufschrift : Oeuvres de Ce>
sar d'Arcons im druck heraus gekommen. Seine theologische
wercke bestehen aus drey dissertationen über einige streitige Pun¬
cte , als den streit Petri und Pauli ; ob Christus Petrum zu sei¬
nem statthalter auf erden bestellet rc. Le Lang, bibl . sacr. u
Clerv , bibl . du Richelet .

Arcos , eine kleine stadt und schloß in Andalusien , am flusse
Guadaletta , fünf meilen von Teres de la Frontcra. Sie wä¬
re vor btesem dem Don Ruy Lopez d'Avalos Constable von Ca-
stilien zuständig , und käme hernach in die HändeDon AlfonsoS
Enrique; , Groß - Admirals von Castilien. Sie wurde ihme
aber von Johanne II. König in Castilien genommen , und zu
gunsten Don Pedro Ponce de Leon an . 1440. zu einerGrasschafft
gemacht , als welcher sich durch seine tapfere thaten wider di«
Mauren wohl verdient gemacht hatte. Sein söhn Don Jean
Ponce de Leon wäre Graf von Medelin , und sein groß - söhn
Roderich wurde an . 148 ; . vom König Ferdinand und der Kö¬
nigin Jsabella zum Hertzoge vonCadis ernennet . Als er aber oh ,
ne eheliche kinder verstorben, fielen seine güther und titul auf sei¬
nen vetter, Don Roderich Ponce de Leon, Marggraf von Zaha,
ra und Graf von Arcos. Weilen nun obgedachter König Fer,
dinand den wichtigen meer-port Cadis selbst zu der Indianischen
schiffarth vonnöthen hatte , als nähme er selbigen an. 1448.
wieder zu sich , und erhöhete hingegen die Grafschafft Arcos zu
einem Hertzogthum , mit MÜgung der in gleicher provintz ge,
legenen Grafschafft Caserez . Die Grafen von Baylen waren
auch vom Hause Arcos. St. Martbe , etat de PEurope , tom. III.
pag . 188 . *

Arcos , eine kleine stadt am flusse Talon , in Alt - Casti¬
lien.* Arcos , eine Herrfchafft in Spanien , welche an . 1617.
von dem Könige Philippo II . Petro Lasso de la Vega zu ehren,
zu einer Grafschafft erhoben worden . Derselbe stammte auS
dem haust Figueroa her. Petrus Suarez von Figueroa , dessen
vatter Gomez Duare ; von Figueroa , zweyter Herr von Zafra
und Feria , die mutter aber Elvira Lasso de la Vega gcwestn ,
zeugte mit Blanca von Sotomayor , Frau von los Arcos und
von Botova , unterschiedene kinder , von denen der dritte söhn,
Garcias Lasso de la Vega , vierter Herr von los Arcos , mit sei¬
ner gemahlin , Sanctia von Giizman , die Herrfchafft Batrcs be¬
kam , und folgende zwey söhne zeugte : 1 . ) Der tüngstc, Gar¬
cias Lasso de la Vega , so sich durch die poesie in seiner mutier,
spräche hervor gethan , starb in seinen söhnen aus. 2 . ) Der
älteste , Petrus Lasso de la Vega , Herr von Batrcs und los
Arcos , hinterliesse Garciam Lasso de la Vega , welcher sich mit
Aldoncia Ninnv, Johannis Ninno , ersten Grafens von Anno-
ver, schwester , verehlichte . Diese gebahr ihm zwey söhne , von
denen der jüngste , Rodericus Ninno , nach seiner mutter bru-
bers tode , Grafvon Annover , der älteste aber , Petrus Lasso
de la Vega , Herr von Batrcs und los Arcos , odbesagtcr maf
sen an. 1617 . Grafvon los Arcos worden . Dieser letztere zeugte
mit Mariana , einer tochter Johannis Hnrtado von Mendosa,
dritten Grafens von Orgaz , Ludovicum Lasso de la Vega , ,ss-
gueroa und Ninno , welcher von seinem vetter die Grafschafft
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Annover erbte , bey seines vatters leben starb , und von Maria ,
Johannis Pacheco , zweyten Grafens von Montalvan, tochter,
Petrum Lasso de la Vega nach sich ließ . Dieser wurde nach
seinen! groß-vatter der andre Graf von los Arcos, vermählte sich
mit Agnes Davila und Ulloa , Francisci Davilay Guzman ,
vierten Marggrafens von Loriana tochter , und gesegnete an.
1699 . den io . dec. in dem 80. jähre seines alters das zeitliche.
Sein söhn , Joachimus Lasso de la Vega , Ninno y Guzman,
dritter Graf von los Arcos , und fünfter von Annover , Herr
von Batres und Guerva , wurde an . 1697. im octob. von Caro¬
la 1T. zum Grand von Spanien erkläret » und nahm an. 1702.
Isabellam , eine tochter Martin ! von Guzman, vierten Marg¬
grafens von Montalegre , zur gemahlin . imbos. geneal . 20.
fam. Hisp. p . 151 . Id . V . Grand , in Span. p . 283 .

* Arcos» , oder Arcozi , ( Benedictus ) ein Siebenbürger,
war Leckor am Gymnasto zu Clauftnburg , und ein sehr heftiger
vnitarius . Er hat ein buch , das noch im manuscript liegt, ge¬
schrieben : He locis SS . Literarum inter Trinitarios & TJnita -
rios controversis. Czrvittinger . Hungar . lit . Sandii bibl . An-
ti-Trinit . p . 156 .

* Arctander, (Nicolaus) ein Bischoff zu Wiburg, im XVII .
f-eculo , schrieb : De Excommunicatione Ecclefiastica ; Specu-
lum miferi* human * ; De vera Christiani persona & fortuna ;
De spirituali & naturali Medicina ; Alexipharmacon contra
desperationis jpestem ; Eidei Triumphum ; Exp ' icationem
Orationis Dominic * ; und Exsequias Friderici II . Danise Re-
gis. Kami.. Hendreich.

ARCTiCA TERRA , werden die (anbei genennet , so um
den nord-vol liegen , als das land Iesso , nova Zembla, Spitz¬
bergen , Island , Grönland , und andere mehr , welche noch
nicht entdecket sind .

* Arctinus , oder Aratinus , von Mileto, ein Poete , lebte
in der III. oder wie andre wollen , in der IX . Olymp . Ja Cy-
rillus contra .sulianum 1. p . 12 . setzet ihn gar in die erste Olymp .
Und schrieb iEthiopidem und Excidiumllii. Es beruften sich
auf ihn Dimyßus Halte arncißew , ant. Rom . I . 68 . 69 . Suidas.
Ckm. Alex. ström . VI. VoJJ

'
. de Hist, Gr. 2. Eufibius, in chron .

Fabricius , bibl . Grate .* ARC EUROS , ist ein (lerne des gestirns, welches eigentlich
Arctophylax genennet wird ; das Wort Arcturus , welches von
a^ Toe und zusammen gesetzt ist , bedeutet der schwang
des baren , weil solcher nicht weit davon entfernet ist. Er ste¬
het den 1 . Herbstmonat auf, und gehet den 13 . tag des mayen nie¬
der . Er erzeigt sich niemalen ohne entweder Hagel - Wetter oder
andre ungestüme mit sich zu fuhren . Die Poeten haben er¬
richtet, solcher stern wohne des tags unter den menschen , um ih¬
nen für einen spion zu dienen ; gebe alsdann dem Jupiter bericht
über die meineyde und Ungerechtigkeiten, so sich in dem gewerb
und den gerichken zutrugen ; welches uns auch Plautus anwei¬
set durch die Verse des Prologi seiner comödie , welche Rudens
genannt wird , v. 3 . Einige Poeten halten Anstürmn für einen
söhn Jovis und der Calisto ; andre aber für einen söhn Lycao-
Nis . Moreri.

* Arcudi, ( Alexander Thomas ) ein Dominicaner, von Ve¬
nedig gebürtig, lebte annoch in dem jähr 1714. Er machte sich
in seinem land durch einige wercke , darin» er viel verstand und
nicht geringe gelehrtheit sehen läßt , berühmt/ Das erste, so er
bekannt machte , war betitelt : Miniera deir argutezze ; wel¬
ches von seinem ur-groß-vatter Silvio Arcudi angefangen wor¬
den , und in dem jähr 1697. zum Vorschein käme. Zwey jähr
hernach käme ein ander in Italiänischer sprach geschriebenes
werck, die Anatomie der Heuchlern betitelt , heraus ; darin¬
nen sich der author unter dem nahmen Candido MalasorteUssa-
ri verstellete ; da er aber sahe , daß diejenige, so er besorgte, ihm
nicht nachforschten, machte er sich in der zu Genua ausgegebenen
Galatina litterata bekannt ; dieses buch bestehet aus der Historie
vier und vierzig , von St . Pietro di Galatina gebürtigen man -
nern ; welche wegen ihren schriften ihrem vatterland nicht gerin¬
ge ehre erworben haben. Sein letztes werck , so bekannt ist , ist
die Historie des heiligen Athanasii ; darinnen er sich vornimmt ,
ein erempel eines von aller Welt verfolgten furtreflichen manns
zu geben . Ecbard , script . ord . Pr*d.

* Arcudia , ist eine kleine stadt Africä in der Barbarey , in
dem Königreich Tripoli , gegen den grentzen von Barca , auf
dcm Golfo de Sidra gelegen . Ennge Geograph , sind der
meynung, Arcudia seye die vor zeiten genannte stadt Phil*ni Vi-
cus , und Philaenorum Ar* , welche andre für Raima oder
Taimi , einen auf eben diesem Golfo , von Arcudia ein wenig
gegen abend gelegenen flecken , Halten . Man muthmasset auch,
Arcudia könnte vielleicht die alte stadt Automala seyn , welche
dennoch einige Geograph! lieber wollen bey Zanagra , einem um
die gegend Arcudia gelegenen flecken , setzen . Baudrand.

Arcudius , ( Franciscus ) Bischoff zu Rosca in dem König¬
reich Reapolis , war ein söhn Antonii Ärcudii , und kam nach
Rom , woselbst er in dem Griechischen Gollegio studirte , und
endlich , nachdem er die Philosophie und Theologie gehört , em
Priester wurde , sich in sein vatterland wiederum wendete , und
eine lange zeit die jugend daselbst unterrichtete. Er kam aber
hernach wieder nach Rom, begab sich zu dem Cardinal Franctsco
Barberini , welcher ihm das Bißthumzu Rosca zuwege brachte ,
woselbst er auch um das jähr 1S40. gestorben . Erytbr. pin . II.
c . 23 . Ughell. Ital . säe .
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Arcudius , ( Petrus ) ein GriechischerPriester , aus der in-

fnl Corfu , hat sich durch seine gclehrfamkeit berühmt gemacht.Er kam sehr jung nach Rom, und studirte allda in dem Griechi¬
schen Gollegio . Hernach erwehlte er den geistlichen stand , und
wurde von Elemente Vlil. in unterschiedenen geschäfften ge¬braucht . Er hielt sich nach diesem an den Cardinal Borghefe ,emen Repoten Pauli V . Als aber ein pferd mit wein beladenauf ihn gefallen war , und ihm die deine zerbrochenhatte , begaber jich in das Gollegium der Griechen , und starb 3 . jähr hernach,um das jähr 1621 . Er hat nicht allein viele und verschiedenealte autbores heraus gegeben , sondern auch selbst viele büchcr
verfertiget , darunter die vornehmsten sind : de Goncordia Ec-
clefiae Occidentalis & Orientalis ; de Purgatorio adveriusBar -lamum ; de Proceilione Spiritus S . &c. AUatius, de confenfuecclesue lib . III . c . 7 . Erythr . pin . I . c . 12 $ . Mir aus, de scr.sascul . XVII . &c.

Arcueil , ein schönes dorf , eine weile von Paris gelegen ,wird verstümmleter weise also genannt von der Wasser - leitungarcus Julianus , die Iulianus Apostata daselbst aufgeführet hat,als er in währendem kriege wider die Teutjchen sich zu Paris an.397 . aufgehalten . Pasquier , rech . liv. IX. c . 2.* ArcuIanus , oder Herculanus, ( Johannes ) ein berühm¬ter Medicus von Verona oder Rom , florirte ums jähr 1460.lehrte zu Bologna , Padua , und Ferrara , und schrieb , deFebribus ; Practicam Medicam ; Expositionem in Almanforia
Opus und Comment , in Avicennam . Cajie/hmtvitse Medic .* ) lrcularius , ( Daniel ) ein Doctor und Professor Theolo-
gi*jtt Marpurg , war von Cassel gebürtig , und starb den 10.april an. 1396. Er hat ausser vielen difputationibusund erklä-
rungen der 7. buß-und anderer Psalmen einen Gommentarium
über den Propheten Iesajam , und die Apostel-geschichte , wel¬
chen letzter» Iohan. Fechtius ediret , wie auch Ärcam foederis ;MethodicamTheolog,* explicationem, und Synopsin Doctri -
n* Christian* verfertiget . Curric . Vita . Hendrekh.* Arcularius, ( Ioh. Daniel ) ein ur- enckel des berühmtenDan. Arcularii , war zu Darmstadt, allwo sein vatter, Bartho -lomäus , Stadt-Pfarrer und Definitor , gleichwie der groß-vat-
ter , Paulus Arcularius, Pfarrer und Investor zu Kleyberg ge¬
wesen , den 3 . mertz^an . 1630. gebohren. Nachdem er in seiner
geburts -stadt die nöthige fundamenta geleget , zog er in feinem
16 . jähre auf die Universität Giessen , und wurde daselbst an.
1670. zum Nagistro erkläret , an. 1672. aber als Informator
der beyden Printzen Ludovici VII . und Friderici , nach Darm-
stadt beruften ; da er denn in solcher bedienung fünf jähre gestan¬
den , und fddann an. 1676. zum Professore Logices und Meta -
phystees zu Giessen ernennet worden. An . 1684. ward er Li-
centiatus und Professor Theologi * extraordinarius; gieng aber
an . 1686. als Pastor und des Äinisterii Senior , nach Franck«
furt am Mayn , ob man ihn gleich ungern entliesse , und ihm
deswegen die Superintendenten - und Ober-Hof-Prediger-stelle
durch ein eigenhändig Fürstliches schreiben angetragen wurde.Er nahm auch noch in demselbenjähre den gradum eines Docto-
ris an , und starb den 31. dec. an. 1710. Man hat von ihme
einige tractate , als : Einigkeit im Geist ; Himmels- letter ;
inaleichen verschiedene difputationes &c. Curric . vita , bey
dessen leichen -pr. Heßisch heb-opf. P . V.

* ARCULUS , wäre in dem Heydenthum diejenige gottheit,
welche den kisten und kästen vorstünde. Dieser nähme kommt
her von dem Lateinischen Wort arca oder arcula , so ein kisten
oder krftlein bedeutet. Dieser gott wurde anqeruffen , damit
man von ben dieben sicher styn möchte ; es hatten aber nach der
Heyden aussag die diebe eine andre gottheit , Lavema genannt,
welche sie in ihren diebstählen beschützte und ihnen beystunde.Es musten sich also nothwendiger weise diese zwey gottheiten
miteinander um den vvrzng schlagen. Dann wann Arculus der
stärckste wäre , so bliebe die kisten ohnberaubet ; wann aber
Eaverna die oberhanb erhielte , so wurde der diebstahl vollzogen:
Woraus dann die lächerlichemeynung,so die abgötterer von ihren
göttern hatten, klar erhellet. Feftus. s . Augußm . de civitat.Dei .

* ARCUS TRIUMPHALIS . Siehe Triumph-bogen.
Arcy, ( Hugo ) Ertz-Bischoff zu Rheims, ward anfangs ein

Benedictiner -Mönch , daraufÄbt zu Ferneres , hernach Bischoff
zu Laon , und endlich an. 1331 . Ertz-Bischoff zu Rheims, in wel¬
chem jähre er auch gestorben. Er war Rath bey dem Könige
Philippo VI. welcher ihn ernennte sein testament zu vollziehen ;
er war auch einer von den 3 . Bischöffen, die das Gollegium von
Cambray zu Paris gestiftethaben . Maroit. Metrop . Rhemen.
hist . tom. II. lib . IV . c . 14.

* Arcy , ( die grotten von ) sind sehr berühmte grotten oder
gruften , sieben weilen von Auxerre , ohnweit der stadt Vermen -
ton , fünfhundert schritt von einem dorf nahmens Arcy gele¬
gen. Allda siehet man eine unter - irdische höle von einer er-
staunungs -würdigen länge und breite ; solche wird genennt , die
grotten von Arcy , weilen das dorf dieses nahmens nicht weit
entfernet ist ; auch wegen denen unterschiedlichenund verwun -
derungs -würdigen congelationen , welche man allda in grosser
anzahl siehet , und welche kleine felsen -steinlein und Muscheln
gleich den grotten unserer gartm vorstellen. Dieses meldet Mr.
Perrault , welcher solche selbst gesehen hat , in der bcschrei-
bung , welche er in seinem buch von dem iirsprung der brun-
nen , so zu Paris bey Pierre le Petit in dem jähr 1674. in
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12. gedruckt und dem H . Hugenio von Zulichcm dedicirt wor,
den , geschrieben hat . Er fähret auch fort solches folgender ge¬
stalten zu erklären : „

Dieses dorfArcy ist an dem gestad emes kleinen flusses , ge¬
nannt la Cure gelegen , dessen lauft an diesem ort einen halben
circkel formirt , in welchem ein klein stuck landes entfalten ,
welches auf allen feiten mit dem fluß umgeben ist. Dieses
land ist eben und wird gleich andern orten gepflüget und ge-
bauet . An dem ort, wo dieser halbe circkel anfängt , ober¬
halb Arcy , ist ein grosser gewölbter bogen , ohngefehr i t .
eilen breit , von einem natürlichen felsen , dessen vorgewölb
gleich einem bogen an einer brücke ausstehet. Von diesem bo¬
gen an find sehr lange und unzugängliche felsen , welche fich
bis an das gestad und von bannen den flusse hinauf erstre¬
cken. Durch diesen bogen gelanget man durch etwas gehäg
in die grotte . Der eingang ist anfänglich nicht schwer , wann
man aber iz . oder ao . schritt fortgehet , so erhebet sich unter dem
gewölb , welches an diesem ort gleich dem bogen gewölbet ist ,
ein unebenes erdreich , und muß man fich bücken , um darun¬
ter gehen , und um auf den eigentlichen gründ und boden der
grotte steigen zu können. Solche scheinet anfänglich acht
oder zehen eUen breit ; es kan aber die länge , welche auf zwey
bis drey hundert eilen fich erstrecket , wegen der finstere dieses
orts , ailwo man sich der fackeln bedienen muß , nicht wohl ab¬
genommen werden. Man kan nur sehen , daß die darinn sich
findende congelationen , ober in stein verwandeltes Wasser, so
weiß als gips seynd . Au einigen orten scheinet das gewölb
20. an andern 2 ; . und an andern 30 . schuh hoch zu seyn . Es
sind zwey wege um in diese höle zu gelangen , welche ohngefehr
30. oder 40. schuh weit sich darinnen vereinbaren und zusammen
stossen. Die höhe , breite und länge dieses steinernen gewölbeS
geben ein sehr anmuthigcsecho oder Widerschall von sich , wel¬
cher das geschrey , so inan darinnen macht , sehr lang hören
läßt, und welchesman in dieser liessen und finsternhöle sehr weit
hinunter lausten höret . Diß gantze gewölb ist mit congelationen
sehr schön ausgezieret , auch mit sehr vielen spitzigen und co-
nus-förmigen figuren von allerhand grösse , unter denen einige
mehr , andere weniger hinunter steigen , mit einer wunderbarn
Veränderung vermenget. Die wänd find gleichfalls ausgezieret,
und gehen sehr weit in den weg hinaus , also daß es gerad fort
zu gehen unmöglich . Wann man solche bey nahem betrachtet,
so nimmt man allerhand wunderbare landschäfftlein , so felsen ,
berg und eben land rc. vorstellen , wahr , gleich denen in den
gärten durch kunst gemachten grotten , welche aber dieser weder
in der schönheit noch unvergleichlicher art im geringsten nicht
beykommen. Die congelationen, so von diesem gewölbe abhän¬
gen , steigen oft bis aufdie erden , allwo sie sich vereinbaren ,
und an einander hängen , und also gleichfalls in der mitte des
Wegs dichte cörper ausmachen , welche auch dergleichen land-
schafftenvorstellen. An einigen orten scheinet es , man sehe der¬
gleichen capellen , welche gleich dem grab unsers Heylands JEsu
Christi gemacht find ; oder man meynet , man sehe capellen, in
welchen wächserne ärm , schenckel , köpf , händ oder andre der¬
gleichen fachen hängen . Es scheinet , man sehe weiß-gezeug , als
hembder , schlaf-hosen , strümpf und anderes , welches man zum
trocknen aufgehängthätte ; oder stucker tuch oder farfche , wel¬
che in diesem gewölb in unterschiedlichenreihen eines nahe an
dem andern an einander hangen , und die der wind beweget und
gegeneinander wehet. An andern orten ist es als ob man sehe
durch kleine wellen bedeckte steine , wie auch ein fiiessendcs und
auf beyden feiten des felsen hinunter fallendes wasser . Mit ei¬
nem Wort zu sagen,so siehet man gleichförmtgkeitenvon allem, so
man fich nur einbilden kan, es seye gleich von menschen , thieren,
fischen oder gewächsen , wie sie sich in der natur befinden . Auch
andre fachen , welche von den menschen durch kunst verfertiget
werden , sind in dieser höle anzutreffen. Zu oberst aufdem berg,

. unter welchem diese grotten sich befindet , ist das schloß von Cha-
tenay gebauet : Solches gehörte einem Edelmannnahmens Nr.
cl 'Assey , aus dem Haus von Estud , zu , welcher ein Herr von
Affe

'
y in Berry , und dem land von Chatenay ist , dessen dorf

unter die gemeind von Arcy, an welche es stosset , gehöret. Die¬
se grotten werden jetzund mit einem schlüssel verschlossen . Als
derHertzogvonOrleans , Regent des Königreichs , die schriften,
so er dem Intendanten oder Ober-aufseher über dasjenige , was
ihnen am wunderbarsten in ihrer Verzeichnis die natürliche Histo¬
rie betreffend vorkommen , abgefordert hatte , der Academie des
Sciences , deren beschützeter wäre , communicirenlassen , zöge
sie solche in genaue betrachtung ; machte anbey unterschiedliche
neue fragen , über daszenige , so ihro dabey am wunderbarsten
fürkommen . Sie sahe die berühmte grotte von Arcy als eine
sehr verwlinderungs -würdige fach an , gäbe auch gegen dem end
des 1716. jahrs zu erkennen , daß , wann sich solches thun liesse ,
sie einige der gefrörungen oder eis zu haben wünschte. Nr.
Martineau , Herr von Solleynne , ein söhn des Präsidenten die¬
ses nahmenszu Auxerre, und Subdelegatus des Jntendants von
Burgund , in der Grafschafft dieser stadt , deme dieses geschäfft
aufgetragen wurde , besichtigte die grotten den 30. christmonat
1716 . liesse auch unterschiedlichestücker dieser gefrörung abschla¬
gen , welche er mit den nöthigen erklärungen überschickte . Er
beobachtete auch in besichtigung dieser grotte , daß diese gefrö,
runqen einig und allein von dem durch diesen berg gedrungenen
regen-wasser ihren Ursprung haben. Er durchsuchte alle auch
die allerunkersten orter dieser grotte , und konnte sich unter

andern von der natur formirten wunderbaren fachen , über
eine gattung von breiten Muscheln gemachte schaale nicht ge¬
nugsam verwundern , deren jede muschel ohngefehr anderlhal-
ben schuh breit wäre ; in denen auch nicht zwey finget hoch
wasser stch befände , wiewolen es an dem 30. christmonat 1716.
sich zutrüge. Dieses wasser dauchte ihn ohne geschmack und
sehr klar. Er betrachtete auch , wie diese gefrörungen auf ei¬
ne unbegreifliche weife von den äussersten theilen der ab dem
gewölo herab Hangenden figuren, welche gleich den reden zu wei¬
nen schienen , Hangenden und herunterfallenden tropfen also ge¬
staltet werden , welches Wasser sich durch das gewölb herunter
sencket , und die saltzichten Materien mit sich führet. Die¬
ses wasser reiniget stch , ehe es durch länge der zeit erhärtet ,
wie man solches klärlich zu unterst an denen durch gefrörun¬
gen an den umgekehrten conis formirten röhren wahrnehmen
kan. Moreri.

Ardaburius , General über die armee des Kaysers Theodo-
fii Junioris, überwand an . 420. die Perfer , welche die Christen
verfolgten ; hernach schickte ihn der Kayfer in Italien , wider deu
tyrannen Johannem, welcher ihn gefangen bekam , und nach
Ravenna fuhren ließ, daselbst umgebracht zu werden. Es wur - '
de aber Johannes von des Ardaburii söhn , dem Aspar , überei¬
let , und der gefangene General an .423 . wieder erledigt. Socrat.
Üb . VII . Tbeodarec. üb . V . Zonaras, in Leon. I . Evagrius, Iid .II,
c . 16 . Nicepbor . üb . XV . Marcell 'm. in Chron .#* Ardach , ist eine stadt Irrlands , in der Grafschafft Long-
fort in der provintz Lagenien , samt einem unter ArnKighgehöri¬
gen , aber mit dem Bißthum Kilmore vereinbarten Bißthum.
Solche ist auf einem erhabenen ort an den grentzen von Cvna.
tiey , sechs weilen von Longfort gegen mittag gelegen . Biaeu.
Sanson . Baudraml.

* Ardacher, oder Ardaker , ein marckt-flecken an der Donau
in Nieder-Oesterreich , der zu dem , nahe daran gelegenen klo-
ster gleiches nahmens , gehöret , und vor diesem eine der vor¬
nehmsten städten in Norico gewesen seyn soll. Umv. Lexic.

Ardaleon , ein comödiant zu Alexandria , der aufdem thea-
tro die Christliche religion in lächerlichen schau-spielen spottlich
vorstellte , folglich aber gantz unvermuthet bekehret , und um
des wahren glaubens willen gemartert wurde . Martyrol . Rom .
d . 14 . April .

Ardalez , eine Marggrafschafft in Spanien , in Andalusien
unweit Malaga gelegen , welche Kayfer Carl V . zu gunsten Don
Ludwigs de Gußman, Grafzu Teda errichtet hat. S. Martbe,
etat de l’Europe , tom . 111 . p . 234. *

* Ardaricus , ein König über die Gepiden , lehnte sich gegen
des Attilä hinterlaffene söhne auf , bekam einen starcken anhang
noch von andern volckern , die unter dem joche des Attiläseufze-
ten. Es kam endlich zur fchlacht , und da blieb des Attilä älte¬
ster söhn bey nahe mit 30000. mann derer feinigen auf der wahl-
statt , wodurch Ardaricus sich und denen andern völckern tust
machte, das Hunnische joch abzuschütteln, jammd.es, de reb .
Get. 30 .

Ardart, oder Ardfart , ist die hauvt-stadt der Graffchajst
Kerry , in der Inländischen provintz Mounster , an der see-kü-
ste , gelegen . Ŝie hat einen Bifchöfflichen sitz , welcher unter dem
Ertz-Bifchoffevon Cashel stehet . BeevertO , deüc. de l’lrlande
p . 1406.

Ardaschat , siehe Artarata.
* Ardavan , ein söhn Belasch oder Belascham , wäre König

in Persien von der dritten Dynastie oder regierenden famiiie ,
welche den nahmen Aschganier tragt. Der Tarikh Kozideh
sagt , er habe dreyzehen jähr lang regieret , nach deren ver«
fiiessung ein anderer Ardavan , ein söhn des Aschek , ihne
mit krieg überzogen , und ihne beydes der' cron und des le-
bens beraubet habe. Nach eben dieses authoris meynung wä¬
re dieser Ardavan , so dem ersten nachfolgte, aus dem gefchlecht
der Feriborz , ein fohn des Kaikaus , und gehörte einfolglich zur
Kalanidischen familie , welche Könige aus der andern Persischen
Dynastie waren. Er will so gar behacipten , die andern Köni¬
ge , so ihme nachgefolgt , seyen aus gleichem gefchlecht. Ge¬
lali aber , der urhebcr einer Historie , betitelt : Nedham alta-
varikh , versicheret, alle diese sieben Könige seyen aus der Asch -
ganischen familie . Was aber in der Historie dieser Königen
am gewissesten vorkommt , ist , daß sie nichts gethan haben ,
welches in einige schriften verfaßt zu werden werth gewesen.
D’Herbelot , bibl. Orient.

* Ardavan , ein fohn Aschek oder Aschekan , so andre Ascheg
und Aschgan aussprechen , wäre ein nachfolget des ersten Arda.
van , und starb in dem drey und zwanzigsten jähr seiner regie-
rung, ohne etwas merckwürdiges verrichtet zu haben. Der Ta¬
rikh Giaferi meldet nur allein ; die abgötterey habe unter seiner
regierung sehr weit eingerissen , und seye durch die Fürsten, fo
Alexander in unterschiedlichen provintzicn Asiens eingesetzet hat¬
te , unterstützetworden. Diese Fürsten werden in der Orienta¬
lischen Historie genannt , Nolnk-al. 'I'bavaii' , Röntge der völ-
ekern - oder vielmehr könnte man sie diejenigen Fürsten , so aus
den trouppen Alexandri AI . gezogen worden , und welche von
unterschiedlichennationen entsprossen waren , nennen. Es ifi
über diß annoch ein dritter Ardavan , ein söhn Rarst oder
Narses , welcher der letzte aus diesem Afchkanischen gefchlecht ,
das aus lauter nichts-würdigen Königen bestanden, wäre. D >c-



ser regierte ; r . jähr , nach endrgung deren Ardschir mit dem bcy^
«ahmen Babegan sich wider ihne einporte , und ihne sowol des
lebens , als auch des Persischen Reichs beraubte , welches er
also von dem Aschkanischen geschlecht in die familie der Safa-
«iden übersetzte. Dieses wäre die vierte PersischeDynastie , de¬
ren Wer Ardschir wäre. Der nähme Ardavan ist eben derje¬
nige, so man auch Artaban heissrt , wovon die Griechen und La¬
teiner den nahmen Artabani hernehmen , welcher , nach ihrer
meynung, in Medien regieret hat : Auf gleiche weise verhaltet es
sich auch mit den nahmen Artaxerxes , Oxyares und Assuerus,
welche aus dem Wort Ardschir verändert und verderbet worden.
JO

'Herbelot , bibl. Orient.
* Ardbry , ist ein Hafen in dem Königreich Barca in der Bar¬

barey , ohnfern der stadt Bernicho . Vormals wäre an diesem
ort eine kleine stadt nahmens Lryorum Portus oder Littus, und
scheinet es , als ob Ardbry davon den nahmen beybehalten hätte.
Baudrand .

Ardea , eine alte stadt in Italien , der Rutuler Haupt - stadt
und residentz des Königs Turni , noch vor der stadt Rom erbauet .
Heutiges tages ist es nur ein flecken , der Cäsariner familie zuge¬
hörig, mit dem titul einer Marggrafschafft , und liegt am Tyr-
rhenischen ineer.

Ardea , Ardres und Ardurus genannt , ist ein fluß in
Franckreich , in der Normandie , so sich bey Avranches ins
meer ergießet.

Ardebil , eine stadt in der Persischen provintz Adirbeitzan,
vor zeiten Armem » major oder Satrapene , liegt in einer
Ä runden ebene , so mit sehr hohen und theils mit schnee

m bergen umgeben . Dieses gebürge verursacht zu Ar-
dedil eine gar unbeständige , bald heisse , bald kalte , und da¬
her ungesunde luft , welche sonderlich den fremden nicht wohl
bekömmt ; und entstehet öfters im Mittage , wenn die sonne
am höchsten aufgestiegen , ein heftiger wirbel -wind , der doch
über eine stunde nicht währet. Wegen solcher veränderlichen
und mehrmals sehr kalten luft , werden in Ardebil , weder
wein noch melonen , granaten , citronen und pomerantzen ge-
zeuget , doch hat es äpfel und birnen genug, auch guten acker-
dau und vieh -weyde. Die bäche , deren es hftr unterschiedene
giebt , sind voll der besten fische . Die stadt ist ziemlich groß,
doch mit keinen mauren umschlossen , und weil ein jedes Haus
einen vbst -garten hat , stehet es von ferne mehr einem Walde
als einer stadt gleich . Die nassen der stadt sind ziemlich breit ,
und mit eschen-und weiden-bäumen besetzt , so im sommer zum
schatten gegen die Hitze dienen. Der dach Baluchlii durchwäs-
sert die stadt, über welchen viel steinerne brücken gehen ; er theilt
sich vor der stadt in - . arme , deren der eine seitwärts abgehet ,
und von dem aus dem gebürge herabschmeltzendenschnee öfters
dergestalt anwächset , daß er weit und breit alles überschwem¬
met und wegreissct . Ohnweit dem meistan oder marckt-platz
ist das kostbare begräbnis Schach Sefi , und der letzter» Per¬
sischen Könige , mit unterschiedenen schön gepflasterten vorhö-
sen , brunnen und geschmückten gewölbern versehen . In einem
absonderlichen grossen gemahlten saale wird eine bibliotheck
von Arabischen , Persischen und Turckischen büchern und vie¬
len pergament-schriften , verwahret . Aus der kirche dieses me-
sars oder begräbnis -gebäudcs werden täglich über looc>. mann,
sowol bediente dieses orts , als auch arme , und zwar alle tage
zu 4 . unterschiedenen zeiten gesveiset. Es ist dieses begräbnis
sowol wegen der Königlichen ftiftungen und ordentlichen ein-
künften , als auch täglichen beschenckungen , viel Millionen reich ,
und erhebet aus den darzu gewiedmeten Häusern , bade - stuben
und kram - lüden der städte , auch vielen eignen dörfern , eine
unglaubliche summa , die fast nicht weniger , als des Königs
einkünftebetragen soll , ohne was die freywilligen geschencke der
krancken und wallfahrenden , auch gelübde und testamente , täg-
lich am geld , waaren , cameelen , Pferden , schaafen , rc . ein¬
bringen . Des Weins enthalten sich die Perser gäntzlichan die-
sem orte , und ist fast selten vor die fremden in dieser stadt Ar¬
debil ein trunck zu bekommen. Okar . Persische reise-beschr.
Hella Valle.

* Ardeburus , wäre ein mann, welcher an dem Hof Kayfers
Leonis in so hohein ansehen war , daß dieser Kayser seine tochter
dem söhn Ardeburi zur ehe gäbe : Als aber endlich Leo den Hoch¬
muth dieses manns nicht langer erdulden konnte, gabe er Leoni
Mauro besetz ! ihne zu todten ; und schickte nachgehends seinen
söhn in das elend in dem 470. jähr nach Christi geburt . Mar.
cellin. chron . Nicepb . üb . XV . cap . 27 . Evtigrius , üb . II.
cap . 16.

Ardeca , Ardefche , ein fluß in Franckreich , in Vivarez ,
kvinmet von Mirebel und Montpezat , gehet auf Äubenas , und
nachdem er unterschiedliche flüsse in sich genommen , fällt er in
die Rhone , eine meilen oberhalb pont S . Esprit .

* Ardee , ist eine kleine stikdt Ultoniens in Irrland , gegen
Mitternacht in der Graffchafft Luth gelegen . Jacobus II . hatte
an diesem ort mit einer armee von zwanzig tausend mann das
lager geschlagen ; da der Hertzog von Schomberg sich mit einer
viel geringern anzahl zu Dundalk befände. Dennochwollte Ja-
cobus sein gluck durch keine schlacht versuchen, bis ein Franzö-
mcher Hauptmann , welcher sich aus feinem land wegen Mord¬
that fluchtig gemacht , und unter dem Lertzog von Schomberg
als ein reuter dienste genommen hatte , sich mit andern Catho-
isschen soldaten zusammen verschworen, und das lager , wo er

sich befände , zu verrathen versprochen hatte. Da aber diese
Unternehmung entdecket worden , nähme man die verräther al-
sobald beyin köpf, und wurden sieben aufgehencktund ohngefehr
hundert und siebenzig aus der armee verjaget. Es liesse nem-
lich der General-Lieutenant Douglas alle aus Französischen Re-
fugiantenbestehende regimenter zu den Waffen greiffen , und sich
in ordnung stellen ; befähle alsdann allen denen, so Catholischer
religion waren , aus ihrem rang sich zu begeben und bey strafdes
rodcs , die Waffen nieder zu legen. Nach Vollziehung dieser
Handlung hielte sich der Hertzog von Schomberg in seinem lager
verschlossen und bedecket , und zohe sich der König Jacobus den
16. weinmonat1689. nach Ardee , von dorten nach Drogheda ,
und sengete und brannte in dem gantzen land , hatte gleichwolen
nicht das Hertz den Hertzogen anzugreiffen . Hiß. Angi

Ardemburg oder Rotemburg , lat. Ardenburgum , eine
sehr alte stadt in Flandern , eine stunde von Sluys , hat eine schö¬
ne kirche, der heiligenIftingfrau gewiedmet , samt einem Colle.
gio Canonicorum . «Lie kam an. 1604. unter der Holländerge¬
malt , und ward von den Franzosen unter dem Marquis de
Nancre an. 1672. vergebens bestürmt . Vakkenme verwirrtes
Europa P . I.

* Arven, Arduenna Sylva , ist ein Wald Engellands in der
Graffchafft Warwick auf der abend -seiten gelegen. Rand

Ardenner -wald , Ebeswald oder Epder-wald , lat. Ar¬
duenna 8ylva, ist ein sehr berühmterWald , der sich vor diesem
von dem Rheine an durch das Trierische erstreckte , und an der
einen feite bis gegen Tournay , an der andern aber bis an die ge-
gend Rheims ausbreitete . Er berührte die Menavier, d. i. das
land Iülich , die stadt Aachen , die Eburoner , wo heutiges tags
Lüttich ist, die Condrusios Aduaticos , welche ein theil der Graf-
schafft Hennegau , ingleichen das Luxemburgische , Lothringi¬
sche , Llmburgische , die Eifel , die Graffchafft Namur , rc.
Heutiges tags aber erstreckt er sich so weit nicht , sondern es
wird dieser nähme demjenigen walde gegeben , welcher von
Thionville bis aufLüttich gehet , und ungefehr 12. bis 1 ; . Mei¬
len ausmacht. Es gedencket dessen bereits Julius Cäsar , auch
findet man , daß bey Carolo AI. und Ludovico Pin desselben viel¬
mals Meldung geschieht , weil sich beyde Kayser darinnen zum
öftern mit der jagd belustiget. Es befinden sich darinnen un¬
terschiedene städte , flecken , dorfer , klöster und Abteyen , unter
welchen sonderlich das kloster Huberti berühmtist , welches nach
dessen heutigen grentzen fast in der mitten liegt. Casar , comm .
Üb . VI. Manliam veter. Gall. loc. Irenici exeges. Germ , üb.
VII . c. 18 . Guicciard . Belg . Hadr. Vales. Gallia .

* Arvennes , eine Prämonstratenfer-Abtey in der Norman¬
die , eine kleine meile von Caen , in einer angenehmen gegend
gelegen. Sie ist zu ansang des XII . feculi gestiftet, und hat
Gilbertum, einen schüler des heiligen Norberti , zum ersten Abt
gehabt . Anfänglich wäre sie eine rechte einöde und um und um
mit holtz umgeben , wannenhero sie auch den nahmen Ardennes ,
von dem Wort Arden , welches in alter Gallischer sprach einen
walV bedeutet , erhalten . Huet , orig . de Caen c . 22

* Ardent , ( Radulphus ) , von Pvitou , wäre sowol wegen
seiner gelehrtheit als feinen übrigen Verdiensten berühmt. Er
lebte in dem jähr 1101 . und war ein Prediger Wilhelmi III.
Hertzogs von Aquitanien . Er hat eine grosse anzahl sonntags-
und jährliche fest-tags-predigten geschrieben , welche zu Paris in
den jähren 1568. und r zgz . zu Antwerpen in dem jähr 1576.
und zu Sollt in dem jähr 1604. gedruckt worden sind . Er muß
mit Radulpho von St . Alban, welcher um das jähr 1240. ein
Abt des Benedictiner -ordens in Engelland war , nicht verwech¬
selt werden. Dieser schriebe das leben St . Albani und Alexan-
dri M . Pitseus, de script . Angl. Du Pin , bibl. des autheurs
ecclefiastiques du XII . fiecle.

Arderia , ein gewisser ketzer in Jrrland , so an. gelebt.
Er soll sich den gewohnheiten der kirche widersetzt haben, daß er
auch die tonsuram clericalem den weibs -perfonen und rindern
zugeeignet , deswegen er aus der insul verjaget worden . Baron.
A . C. ic>; z .

* Ardern , ( Johannes ) ein Cüimrgus in Engelland , der in
der andern helfte des XIV . Lcuü bey seinen lands - leuthen
grosses ansehen erlangt. Er trieb seine kunst zu Newark schon
an . i ; 49 . kam aber an. in °. da die pest sehr heftig graßirte ,
nach Londen , und soll nachgehends des Königs Lenrici IV.
Cüirnrgus gewesen seyn , welches jedoch sthr ungewiß , und fast
nicht einmal wahrscheinlich ist . Indessen scheinet er der erste
gewesen zu seyn , so der Chirurgie in Cngelland wiedrum auf-
geholffen , wie er denn auch ein neues instrument zu clystieren
erfunden , und ein grosses werck von der Medicin und Chirurgie
hinterlassen , welches annoch im manuscript verwahret wird.
treind , bist . de la Medecine P . III .

Arves , ein ländgen in der provintz Ulster in Jrrland , ist wie
eine hald - insul in dem see Coin , in der Graffchafft Downe.

* Arves , ist eine kleine in Nieder -Auvergne in dem gebürg
gelegene stadt. Sie ist das Haupt-ort des Hertzogthums von
Mercöur , und weilen sie in einem sehr fruchtbarn land gele¬
gen , so dienet sie für die handels -stadt zwischen Hoch-und Nie-
der-Äuvergne . In diesem städtlein ist ein altes schloß , allwo
sich die Ober-Herren vormals aufhielten ; das schloß Mercöur
ist nicht weit davon entfernet . Muren.

Ardefche , ein fluß , siehe Ardeca .
* * Ardettes ,
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* Ardettes ,

’
ApJtfTT «. Also wurden bey den Athemen-

fern diejenigen genannt , welche die schlimme gewohnheit hatten ,
rhre reden allezeit mit schwören zu begleiten , denen aber den¬
noch , ihrer schwüren ohngeacht , kein , glauben konnte beyge-
messen werden . Hesychms haltet dafür , dieses Wort komme
von dem ort her , wo man gewöhnet war den eyd abzulegen ,
und welches man zu Athen

'Apffo* nennte. Die Athenien-
ser glaubten , die furien begeben sich alle fünf tag auf diesen
platz , um sich derjenigen , welche falsch geschworenhatten , zu
erkundigen . Die Lacedamonier hielten nicht viel aufdeneyd -
schwüren , und wäre Lysander einer unter chren Generalen ge¬
wöhnet zu sagen : Man müsse die Ander durch schmeichlungen ,
die feind aber durch eydschwur betrügen .

* Ardeyne , Ardenna , ist eine Abtey Franckreichs in Nor-
mandie , die in dem land Beßin, zwey Meilen von der stadt Caen
gegen Mitternacht gelegen. Baudrand.

* ARDIiEI , waren völcker in Jllyrien,jetzo Dalmatien , wel¬
che vom berge Ardius den nahmen hatten. Sie geriethen ehe¬
mals in einen weitläuftigen krieg wegen des saltzes mit den Au-
tariatis, als mit denen sie es nach alten Verträgen gemeinschafft -
lich gebrauchen sollten. Sie wurden nachmals auch von andern
völckern nach, und nach geschwächet , bis endlich die Macedo -
nier und Romer ihnen den garaus spielten. Strabo , VII . p.
484· ieqq. Appianus, debell . lllyr . p . H93 . Polybius , II . 11 .

Ardices , war gebürtig von Corinth , und einer von den er¬
sten erfindern der mahler-kunst . PUn . üb . XXXV. c. 3 .

Ardila , ein fluß in Svanien, entspringt in Andalusien , und
»rgiesset sich in die Guadiana unter Olivenqa .

Ardinghellus , ( Nicolaus ) ein Cardinal aus Florentz ge¬
bürtig, war in der Griechischen und Lateinischen spräche,
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auch in den Rechten wohl erfahren . Er hatte sich zu Rom in dem
Hause des Cardinals Alexandri Farnesii so lange aufgehalten ,
bis dieser an. 1334. auf den Päpstlichen stuhl unter dem nahmen
Pauli III . erhoben wurde . Älsdenn gab er ihn seinem Nepoten
dem Cardinal Alexandro Farnesio zum 8ecretario, welchem am-
te er so wohl vorstünde , daß ihm derselbe zur belohnung eine
präbende nach der andern auswürckte . Der Papst, der gerne
friede zwischen Carolo V . und Francisco I . stiften wollte , schick¬
te ihn als Nuntium zu diesem letzten , und war mit seiner Ver¬
richtungso wohl vergnügt , daß er ihn nach seiner zurückAmft
seinem Nepoten , der als begatt nach Spanien grenz, mit¬
gab . Mit diesem hat er Spanien , Franckreich und Teutsch-
strnd durchreiset , und ihm allenthalben mit gutem rath an
die Hand gegangen , wie denn auch der Fegatu« ohne ihn nicht
leicht etwas zu unternehmen sich getrauete . Bald nach seiner
zurückkunft ward er Cardinal ; er verfiel aber3 . jähr darauf in
ein fieber , an welchem er den 23 . aug. an. 1547. starb , nach¬
dem er 4; . jähr gelebt hatte. Pocciantius berichtet , daß er
viel kleine schriften in stumanioribu « verfertiget, ihnen aber sei¬
nen nahmen nicht vorgesetzt habe. So hat man auch seine La¬
teinische und Italiänische reden, die er in Ambassaden gehalten,
verschiedene Poemata und noch ein buch de Negotiationeiua pro
pace ineunda inter CarolumV. & Franciscum I , Pocciant. de
script. Florent. Egg, in purpurn docta lib . IV .

* Ardinghus, der 36 . Bischofs zu Fiorenza , woselbst er auch
aus dem uralten gefchlechte Forabosea gebohren worden , wur¬
de von Gregorio IX . an. 1230. darzu erwehlt , als er zu Pa-
via Canonicus war . Er hat sein Bißthum mit grossem rühm
verwaltet , den Clerum und die Canonicos , eine bessere lebens-
art zu führen , angehalten , und zu dem ende eine kirchen -ord-
nung aufgesetzet , welche von Gregorio IX . an . 1231 . confir-
miret worden . An. 1233 . ward von sieben Edlen Florentinern,
zum orden Servorum S . Marias genannt , der gründ geleget ,
welches werck Ardinghus durch starcke geld -summen befördern
half. In eben diesem jähr verfertigte er einige statuta wider
ein und andre ketzer , welche erwehnter Gregorius ebenfalls be¬
stätiget hat. Er hielt hiernächst sehr strenge über die kloster-
disciplin , und führte , weil die Bencdictiner -Mönche in dem
kloster Septimo ihre ordens -regeln gantz nicht in acht nahmen ,
den Cistercienser- orden , aus dem in der Diceces zu Siena ge¬
legenen kloster St . Galgani , davor ein . An . 1238. ward er
von mehr gedachtem Gregorio als Legate an den Kayser Fri-
dericum abgeschicket , um bey diesem unter anderm die freyheit
des völcker- rechts , und die loslassung seines Legaten , Petri Sa-
raceni , zu urgiren , er fände aber mit seinen Vorstellungenkei¬
nen ingreß . An. 1247. verkaufte er Iacobo , dem Abte zu
Septimo und dessen Mönchen , einige grund -stücke , ließ auch
sonst seine freygebigkeit gegen selbige spüren , indem er ihnen
durch eine sogenannte schenckung unter denen lebendigen , alle
seine mobilien vermachte. Er starb ums jähr 1249. Ugheüm ,
Ital. sacr . tom . III . p . log . Ieqq.

* Ardizzo I . der 48 . Bischoffzu Como , ums jähr 1123 . zu
ferner zeit richteten die Mayländer eine grosse Verwüstung zu Co-
m° an. Am 11 3 2. unterschrieb er als zeuge den vertrag zwi¬
schen Eugenio III . und dem neu-erwehlten Römischen Könige,
Fnderico. Er starb an. 1138. nachdem er vorher auf Adriant
begehren , nebst dem Brescianifchen Bischoffe Ottone , nach
Mayland aereiset , um die zwischen denen Mayländer» und de¬
nen von Lodt entstandenen zwistigkeiten beyzulegen. Ugbtilus ,ital. lacr. tom. V . p. 291 .
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* Ardizzoni , ( Thomas-Elias ) von einem ort ohnweitGenua gebürtig , wäre ein Dominicaner, welcher , nachdem erdie Theologiamin einigen klöstern seines ordens gklehret hatte ,selbige endlich um das jähr 1630. zu Wien in Oesterreich öffent¬

lich lehrete. Von dannen wurde er naher Prag gesandt , allwo er
eine zeitlang den obersten catheder von St . Thomas erhalten ,
nachgehends aber zum Provincial von Bohmenernannt worden .Er stunde in dieser würde in dem jähr 1670. dem General-Capi-tul zu Rom bey . Da er nach dieser zeit wieder in Italien gekom¬
men, wurde er zum ersten Profeffore zu Bologna , nachgehends
zum Prior« dieser stadt erwehlet. Eine gleiche würde befasse
er auch in dem jähr isgi. zu Genua , und starb im folgenden
jähr. Man hat von ihm einen Lommentarimn über das erste
capitul der Offenbarung Iohannis , welcher in dem jähr 1636.
zu Rom gedruckt worden . Seine Lateinische und Italiäni¬
sche Poesien kamen auch zum Vorschein , er giebt sich aber da¬
rinnen nur durch Iohannem Dominicum seinen tauf-nahmcn
zu erkennen. Ecbard , script . ord. Fried . tom . II.

* Ärdmanack , ist ein kleines land der Grafschafft Rosse in
Schottland , welches der Königlichen familie dieses König,
reichs zugehörte. Daher kommt es auch , daß Carolus II . Kö¬
nig von Engeüand , als er erst zwey jähr alt wäre , den titul
eines Freyherr» von Ärdmanack trüge. mä . Angi.* Ardmore , Ardmora , ist ein dorf Jrrlands , samt einem
schönen Hafen , in der Grafschafft Waterford , zwischen dem
meer-busen von Pughal und Dungarvan gelegen. Baudrand.

Ardon , ein flecken und gemeinde im untern Wallis , auf der
rechten fette des Rhodans unter Gundis gelegen . Diese gemein¬
de begreift 3 . Pfarreyen in sich , und ist in der ordnung das zwey¬
te Paner im Unter -Wallis. Stumpf. lib. XI . c, 19 . p . 360 . a . *

Ardon , ein schönes dorf im Veltlin, auf der rechten feite der
Addua , ein wenig oberhalb dem einfluß des Masins gelegen .Es liegt darinnen eine berühmte Probstey St . Laurentii . Die
Edle in Pündten wohl bekannte Paravicini sind von hier gebür¬
tig . An . 1538. hat dieses dorf grossen schaden pon einem was-
ser-guß erlitten . Guter. Rb*t. üb . XII . p . 187 . *

* Ardona , vor alters Ardonea , Herdonia , oder Erdo -nia , war vormals eine ziemlich grosse stadt in Apulia Daunia ,
zwischen Ascoli und Callifä , und denen beyden flüssen Cerbal »
und Ausido gelegen , nebst einem Bißthum. ciuverius , in Ita-
lia antiqua IV. 13 . und Phil. Brietius in Parall . Geographicis ,
geben sie vor das heutige la Cerdogna ; Marius Niger aber vor
Cerignola aus , allein mit unrecht . Es gebenden ihrer Strabo,VI . p . 433 . Ptolemaus. Appianus. Piinius , III . 2 . Silius Italiens,VIII . 369 . Liviw\ xxiv . 20 . 21 . welcher letztere auch zu an¬
sang des 27. buchs seiner Historie meldet , vaß sie durch die ,
nicht weit davon geschehene schlacht , darinnen Hannibal die Rö¬
mer unter ihrem Heerführer Cn. Fulvio geschlagen , berühmt ,aber von eben demselben nachgehends eingeäschert , und das
volck nach Metapontum und Thurios weggeführet , die vor¬
nehmsten aber davon getödtet worden . Ihr erster Bischoff istSt . Leo , und nach ihm Saturninus zu ende des V. seculi
gewesen . Weilen aber die stadt auss neue von gründ aus rui-
niret worden , ist die Bischöffliche würde dem zu Ascoli angedie-
hen. Ugheü. Ital. sacr. tom. X. p . 114. Geüarius, not. orb.
ant. II . 9 . §. 523 . 549·

Ardonius , siehe Appius Hevdonius.
Ärdra , Ardres , ein Königreich mit einer haupt-stadt des

nahmens in Guinea in Africa . Die stadt liegt 6. meilen von
der Bay , la Praye genannt , allwo die schiffe auf der rheede lie¬
gen. Die mauren sind bloß von erde gemacht , die aber so veste
hält , als immer kalck oder gyps thut ; die graben sind wider die
gewohnheit der Europäer , innerhalb der mauren. Der Köni¬
gliche pallast ist auch mit solchen mauren 3 . oder 6. fuß hoch um¬
geben , und mit schonen gärten versehen . Kein mensch darf sich
unterstehen , ohne absonderlichen befchl , in des Königs gemach
zu treten , ausgenommen der grosse Marabout . Dieser ist die
nächste Person nach dem Könige, und werden durch ihn alle geist¬
liche und weltlicheHändelentschieden . Der König wird von sei¬
nen Unterthanen sehr verehret , und alle diejenigen, welche aus¬
ser dem Marabout , vor ihm erscheinen , müssen sich zur erde
niederwerffen. Dieser König sendete an. 1670. einen Ambassa-
dor an den König in Franckreich , um einen Handel zu see anzu¬
stellen , mit Versprechung alles schntzes vor die Französischen
schiffe , und eines ziemlichen Nachlasses der zölle. Deiboe , vo-
yage de Guinee an . 1669.

Ardra , ein fluß , siehe Andrer.
Ardragh , eine stadt in Irrland, in der provintz Connaught

und der Grafschafft Longford , nebst einem Bischvffthum unter
Armach gehörig.

Ardres , einfluß , sieheArdea.
Ardres , ein Königreich , siehe ?Irdra.
Ardres , Ardretium , ist eine wichtige grentz -vestung in der

Picardie gegen die Niederlande , im Ober-Boulonnois, auf einer
höhe gelegen , und wird in die obcr- und unter- stadt gcthcilct.
Henricus VIII. König in Engelland , und Franciscus I. in
Franckreich , hielten daselbst an . 1320. eine zusamincnkunft,
und war die beyderseitige begleitung dergestalt prächtig , daß
der platz noch heutiges tags das güldene feld gencnnel wird.
An. 1396. bemeistertesich der Cardinal Albrecht von Oesterreich
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dieses orts , er ward ihm aber von den Franzosen wieder abge«
nommen , und seit dem haben die Spanier sich öfters vergeb¬
lich bemühet , solchen wieder zu erobern .

Ardrofen , siehe Andrsten .
.

* Ardschir , ist eben derselbe nähme, so man sonst Assuerus
schreibet. Weilen nun die Orientalischen Historien - schreiber
dasjenige , so die Fürsten dieses nahmens berrist , auf eine gantz
andre weise als die Griechischen oder Lateinischen authores er,
zehlen , so wollen wir ihre meynung hieher setzen , damit ,
wann solches mit dem, so diese letzter» davon geschrieben haben ,
gegen einander gehalten wird , die Wahrheit desto eher an tag
komme. Sie setzen derowegen drey Persische Könige , welche
den nahmen oder zunahmen Ardschir getragen haben . Der
erste ist Bahainan , ein söhn Asfendiar , welcher mit dem bey-
nahmenArdschir Dirazbest , oder Artaxerxes Longimanus , ge-
nennet wurde . Man kan in dem artickul von Bahaman se¬
he»,auf welche weise sie seine Historie erzehlen. Der andere ist :

* Ardschir Babegan , erster König der vierten Persischen
Dynaitie , so man vassaniden , oder Cosvoes nennet , wäre ein
söhn Sassan , eines gemeinen manns , und welcher nach einiger
meynung ein schäfer eines manns nahmens Babec war , dessen
tochter er zur ehe nahm. Als Sassan von ihro einen söhn er-
zeugcke , gäbe er ihme zu ehren Babec den nahmen Babegan.
Also meldet solches der Urheber des Lebtarich. Kondemir aber
erzehlcr , nach dem bericht zweyer sehr hochgehaltenen Historien ,
als Tarich Kozideh und Binakiki , das herkommen des Sassan
und einfolglich des Ardschir auf eine wett andere weise . Er
sagt , Sassan habe sich unter der regierung Homai einer tochter
Bahamam , seiner schwester , als er sich von der Cron ausge¬
schlossen sahe , von freyen stücken aus Persien bannlsiret , und
feinen Verdruß in fremden ländern zu vertreiben , sich vorgenom¬
men. Es wollte aber nachgehcnds eines der kindern des Sas¬
san, Persien , als woher er tollte entsprossen seyn , sehen ; begä¬
be sich derowegen in des Babec dienften , welcher die provtntz
in dem nahmen Ardavan beherrschte , so damals regierte. Ba¬
bec , als er den vortreflichen verstand dieses jungen menschen
wahrnähme , gäbe ihme seine eigene tochter zur ehe ; und wur¬
de aus dieser ehe Ardschir erzeuget , welcher zu ehren seines
mütterlichen groß-vatters Babegan genannt wurde . Diß kind
wurde mit grosser sorgfalt auferzogen , und hatte in allen seiner
geburt wohl anstehenden Übungen so grossen fortgang, gereich¬
te auch in allen fachen , auf welche er sich legte , zu so grosser
Vollkommenheit , daß , nachdem solches dem König Ardavan zu
ohren käme , er ihne sehen wollte. Nachdem ihne der König
gesehen , ward er ihm sehr wohl gewogen , und liebte ihn von
selbiger zeit hertzlich . Er behielte ihn in seinem pallast , und
gäbe befehl ihn mit seinen eigenen kindern zu speisen und zu
auferziehen. Als eines tags Ardschir die Printzen auf die jagd
begleitete , folgte ihnen der König ihr vatter nach , um zu se¬
hen , was unter ihnen vvPgieng, und weilen er sahe , daß Ard¬
schir seine kinder an Annehmlichkeit und ferrigkeic , fowol mit
dem bogen zu schiessen, als das pferd zu lencken , sehr weit über¬
traf , so spürete er einige eifersucht wider ihn , nahine sich auch
vor, ihm eine stelle zu geben , welche ihn den Hof zu meiden
nöthigte. Er schickte ihn derowegen aus diesem anlas in eine
seiner prvvintzen, um daselbst über seine trouppen das comman -
do zu führen s und als er allda den tod seines groß-vatters Ba¬
bec vernommen , kehrete er alsobald an den Hof zurück , um
bey dem König um sein Gubernament anzuhalten . Es wollte
aber der König in fein bitten keineswegs einwilligen , weilen
er solches schon für feinen ältesten söhn bestimmet Hatte. Um
diese zeit halte der König Ardavan einen träum , welcher ihn
in sehr grossen schrecken setzte , und als er bey seinen traum-
deutern darüber eine auslegung verlangte , so gaben sie ihme
zur antwort , es werde ihn ein flüchtiger von dem Hof der
Eron berauben . Ein kebs- weib dieses Königs , welche mit dem
Ardschirm genauer Verbindung lebte , gäbe ihm alsobald von
diesem träum Nachricht ; brachte ihn auch dahin , daß er sich
mit ihro in die flucht begäbe , und die von den träum- ausle-
gern gethane deutung für ein gutes schicksal hielte. Ardavan
wurde alsobald von dieser flucht berichtet , fienge auch an sich
vor der ausdemung seines traums zu förchten. Ardschir wäre
seinerseits schon in der stadt Esthekhar angelangt, allwo ihn ei¬
ne menge seines groß-vatters Babec freunde mit dezeugung
grosser freundschafft empfienge , und sich gäntzlich zu seinen
biensten bereit zu seyn anerböte . . Der älteste söhn des Arda¬
van , welcher gleichfalls seines valters nähme trug , und wel¬
cher das Gubernamentüber die provintz von Fars oder Per¬
sien , deren Haupt -stadt Esthekhar wäre , hatte , hegetekeinen ge¬
ringen verdacht, als er eine so grosse menge freunde dem Ard¬
schir zulauffenfahe ; es verflösse aber nicht viel zeit bis er die
würckung dieser freundschafft und zulauffes zur genüge erken-
nete. Denn Ardschir wurde kurtz hernach zu ihrem Oberhaupt
erwehlet , und kündete ihm den krieg an . Man lieferte ein¬
ander unterschiedliche schlachten , die letzte aber machte dem
gantzen streit ein ende . Der junge Ardavan käme darinn ums
leben , und hatten nach seinem tod die meisten seiner verwand¬
ten , ( welche diejenigenwaren , so die PersianerMolukThavaif
nennem, welche einige authores für Fürsten des lands halten ,
die Alerander lK . darinn soll gelassen haben , ) das gleiche fchick-
sal gleich als Ardavan , aujsert denen , welche sich an Ardschir
ergeben . Als der Konig diese neue zeilungen vernommen , nah-

Hiftor . Lexicon l . Theil .
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me er mit seiner gantzen macht seinen weg nach Esthekhar ;
das schicksal aber wäre ihme nicht günstiger als seinem söhn :
dann er verlohre sowol die schlacht als das leben zu gleicher
zeit . Ardschir , nachdem er diesen sieg , welcher ihn auf den
thron feiner vorfahren erhebte , erhalten , nähme den titul Scha-
hinschab , das ist , ein Rayser und Monarch , an , und ero¬
berte durch seine Waffen viele lander. Es belasse auch dieser
Fürst , welcher der stifter einer vierten Persischen familie oder
stammens unter dem nahmen der Sassanianen oder Sassani-
den ist , alle kriegs-und bürgerliche lügenden in einer so grossen
Vollkommenheit , daß er ein rechtes muster wäre, welches fei¬
ne Nachfolger , so den nutzen des Reichs zu befördern gesucht ,
sich allezeit vor äugen gestellt haben. Die Wahrheit zu geste¬
hen , so geben uns seine grosse kriegs- thaten , davon uns den¬
noch die Historie nur überhaupt Meldung thut , wie auch die
wercke , so er nach sich gelassen hat , von welchen wir eine nä¬
here erkänntnishaben , zur genüge zu erkennen , daß er ein sehr
vollkommener Fürst mpß gewesen seyn . Was aber die menge
seiner siegen und den pracht der von ihme erbauten städten weit
übertrist , ist das vorhaben , welches er unternommen hatte ,
einen Xar Nameh oder tag-buch aufzusetzen , in welchem sei¬
ne Unternehmungen , seine eroberungen , seine besondere thaten
und Verrichtungen , auch so gar seine geführte reden ohne ver-
hälung sollten begriffen seyn . Dann er hatte ein so grosses ab-
scheuen ab den fchmeicheleyen seiner hoffeuthen ; daß er einen
unter ihnen bestellet hatte , der ihne alle morgen über dasjenige
befragte und rechnung geben machte , was er den vorhergehen¬
den tag gethan ober gesagt hatte. Ausser diesen Commenta -
riis oder anmerckungen feines lebens, hinterließ er auch ein an¬
der werck , betitelt Adab alaisch , die richtschnur wohl ZU
leben , in welchem er seinen Nachfolgern und Unterthanen vor¬
schreibt , aufwelche weise sie sich . in den meisten Verrichtungen
ihres lebens verhalten sollen . Diß ist eben dasjenige buch,wel¬
ches Nuschirvan , einer seiner Nachfolgern , abschreiben und be¬
kannt machen liesse , damit er in seinem Reich eine gute poli-
cey einführen konnte. Eine seiner schönsten einrichtungen wä¬
re , daß er das volck in unterschiedliche classen aus allerhand
ämtern und handwercken bestehende , austheilete , und jeder be¬
sondere unterrichtungen und Lehrer an die Hand gäbe. Der
fürnehmfte gründ - satz oder maxime dieses Fürsten wäre :
wann der Rönig sich befleisset die gerechtigkeit zu ver¬
walten , so hat das volck eine luft zu gehorsamen.
Der schlimmste unter allen Fürsten ist derjenige , den
die ehrlichen leuthe förchten , und von deme die laster¬
haftste Hoffnung haben . Er sagte auch , das Rönigliche
ansehen werde durch nichts anders als durch die völ-
cker , und die völcker durch das qeld unterhalten : das

eld aber komme von nichts anders , als dem acker-
au her , und könne man den ackerbau in keinem rech¬

ten stand erhalten , wann die gerechtigkeit und das
policey-weftn nicht wohl in obacht genommen werden.
Ardschir , um sich in dem besitz seines neuen Reichs vest zu se¬
tzen , vermählete sich mit der tochter des Ardavan , seines vor¬
fahrn . Diese Kö.nigin konnte die liebe , so sie für ihr Haus trü¬
ge , nicht ablegen , sondern trüge allezeit in ihrem hertzen einen
heimlichen grollen wider den Konig ihren gemahl . Diese be-
gierde wuchs in ihro von tag zu tag anund triebe sie end¬
lich so weit , daß sie sich vornahm, dem König mit gift zu ver¬
geben , und einen ihrer annoch lebender brüder auf den Persi¬
schen thron zu setzen. Es schlüge ihro aber diese Unterneh¬
mung fehl , und ward sie von Ardschir , um dieser gefahr aus,
zuwetchen , in die Hände eines der fürnehmsten Ministern des
Reichs überlieferet , welcher sie sollte tobten lassen . Als aber
dieser Minister seines Königs befehl vollziehen wollte , fände er ,
daß die Königin schwanger war , und weilen er in betrach-
tung zöge , daß der Konig sein Herr keine leibs - erben hatte ,
nähme er sich vor , selbige leben zu lassen, um ihme einen er¬
ben zu erhalten . Die Königin brachte einen söhn zur Welt , zu
dessen auferziehung der Minister sehr grosse sorgfalt trug ; den¬
noch hielte er ihn an einem sehr geheimen orl verborgen , um
ihne nicht eher , als er es vor nöthig befinden wurde , sehen zu
lassen . Eines tags erzeigte sich eme sehr günstige gelegenheit ,
und stellete er ihne dem König seinem Herrn vatter vor , als er
nach gebrauch der Persianerndas mallien -spiel zu pftrd spielcte .
Der König empfienge rhne mit sehr grossen freuden , lobete die
Weisheit des Ministers , welcher ihme einen söhn und nach,
folger erhalten hatte , und nachdem er ihne nach Proportion
feiner ihme geleisteten diensten belohnet ; nähme er den jungen
Printzen , welcher Schabur oder Sapor genannt wurde , und
liesse solchen in den Königlichen pallast überbringen , allwo er
feinem stand gemäß auferzogen und unterhalten wurde . Leb-
tarik schreibet diesem Fürsten eine vierzigjährige regierung zu ;
Khondemir und die andern hisrorien-schrciber aber geben ihme
feit dem tod Ardavan seines vorfahrn nur vierzehen jähr.
Es erzehlet über diß der author des Raudhad , Ardschir habe
nicht wollen zugeben , daß man zu aller gattung fehler eine
gleiche strafe solle auferlegen ; sondern habe sehr oft zu seinen
bediente» gesagt : Bedienet euch des degens nicht , wann
der stock im stand die fach auszurichten. Als einsmals
dieser Fürst seinen Artzt befragte , wie viel speise der leib für
seine nöthige nahrung und kräfften bedörfe ? antwortete ihme
der Artzt : Dazu seyen hundert achtel oder Arabische quintlein ,
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welche nicht gar ein Pariser - pfund ausmachen , vonnöthen .
Worüber der Fürst sich sehr verwunderte , und chn wetters be¬
fragte , wie es doch möglich , daß eine so geringe speise einen
so grossen cörper , als der seinige seye , unterhalten könne ?
worauf der Artzt erwiederte : Eine solche speise seye im stand
ihne zu tragen , so sie aber dieses maß übertreffe , so
seye er verbunden , solche zu tragen. Ebn Batrikh setzet die re-
gierung dieses Fürsten unter den Kayser Commodum , und
sagt : Er habe in dem zehenden jähr seiner regierung Assyrien
und Mesopotamien erobert . Einige authores nennen diesen
Fürsten Ardschir einen söhn des Babec , welcher ein söhn Sas-
stl» war ; es stimmet aber diese Genealogie mit der Wahrheit
seiner Historie nicht überein. D’Herbeiot.

* Ardschir , wäre ein söhn des Schirovichoder Siroes . Er
wurde nach absterben des Königs seines vatters , im siebenden
jähr seines alters mit Übereinstimmung aller Grossen des Reichs,
ausgenommen des auf den Persischen grentzen sich befindenden
Generalen der armer , nahmens Scheheriar , zum König in
Persien gccrönet. Dieser Herr , welcher die gantze macht in
seinen Händen sahe , der auch einig und allein im stand wäre,
dem Griechischen Kayser Hcraelio den köpf zu bieten , befände
sich sehr beleidiget , daß man zu dieser erwehlung ohne sein vor-
wissen geschritten wäre. Er nähme derowegen seinen weg in
grosser eil nach der stadt Madain , träte darein als ein merster,
und bemächtigte sich des jungen Fürsten , dene er nach einer
anderthalb jähr langen regierung umbringenliesse. Nach voll-
bringung dieser that bemeisterte sich Scheheriar des Königli¬
chen throns ; weilen er aber nicht aus Königl . geblüte wäre ,
konnte er seiner unrechtmäßiger weise an sich gezogenergewalt
nicht länger als zwey jähr geniessen . Ebn Batrick füget diesen
obigen Fürsten noch einen andern Ardschir , einen söhn
Schabur , das ist , Artaxerxem , den söhn des Sapors ,
bey , welcher nach seiner meynung vier jähr lang , unter
der regierung der kindern Constantini , in Persien solle re¬
gieret haben. Es thun aber gleichwolen die Mahometanische
historien-schreibernur von denen drey obangezogenen Meldung ;
und zehlet Abulsaragius , ein Christlicher historien-schreiber, wie
auch Ebn Batrick , unter denen Persischen Königen nur allein
drey Ardschir oder Artaperpes. D’Herbeiot , bibl. Orient.

* Ardstin , so man auch Stinchar nennet , ist ein kleiner« Schottlands in der Grasschafft Carrick. Er ergeußt sich
dem stecken Ardstinchar , dem ende der halb -insul Cantyr

gegen über, in den meer-busen von Cluyd. Moreri.
* Ardstinchar , oder Ardstinsell , ist ein flecken samt einem

schloß in Schottland in der Grasschafft Carrick , bey dem aus-
lauff des in den meer- busen von Cluyd sich ergiessenden stusses
Ardstin gelegen . Baudrand.

Ardutnus , Marggraf von Jvräe , Marchio Eporediar ,Dodonis söhn und Berengarii II . . enckel , ließ sich von seinen
freunden und einigen unruhigen köpfen in Italien bereden ,
den titul eines Kaysers oder Königs in Italien anzunehmen ,
worinn es insonderheit einige Bifchoffe mit ihm hielten , die ihn
doch hernach am ersten verliessen , weil er einigen unter ihnen
schimpstlich begegnet , und dem von Brixengar schläge gegeben ;
allein dcr.KayserHenricus Il .gieng mit einer armer ln Italien,und
übermanntedenselbenan. 100; . Ardninus zwar zog seine straffte
aufs neue zusammen,und wollte dennoch diese wurde behaupten ;
allein an . ioi 3 . wurde er aufs neue von dem Kayser geschlagen ;
und da er , nachdem Henricus wieder in Teutschland gekehret,
noch nicht ruhen wollte , setzte sich ihm der Ertz-Bischoff von
Mayland entgegen , wordurch er endlich gezwungen wurde ,
an. ioi ; . in ein kloster zu gehen Ditmar. Aventin. Krantz.
Cufpin. chron . Carim . Sigon . Spangenb. Adelboldus, vitaHenrici .
Imbof. bist. Ital . geneal . p . i ; . &c.

Arduinus oder Alduinus , einer von den Heerführern der
Normänner, die sich im XL feculo in Italien niederliessen . An .
1041. schlug er die Griechen , und machte sich meister von Apu-
sten . Vandulpb . CoUenut.

* Arduinus , der 38. Bischofs zu Turin ums jähr n 88. Er
setzte die zwischen seinem Vorfahr und Humberto , Grafen von
Savoyen , entstandene streitigkeit fort , konnte aber nicht ver¬
wehren , daß dessen söhn , Thomas , nach des vatters tode , von
Henrico renituiret wurde ; muste hingegen an. nyi . selbst
die stadt räumen , doch ward er endlich unter der bedingung
in zukunft nur die Ecclesiastica zu administriren , und ermeld-
tem Grafen von Savoym die regierung und cognition derer
politischen Händel zu überlassen , wieder eingesetzet. Das dar¬
auf folgende jähr wurdedie bisherige zwistigkeit , die er mit de¬
nen von Piosachi gehabt , beygeleget. An . 1196. erhielt er von
Kayser Henrico , den er zu Turin prächtig empfienge , macht
und gewalt , die von seinen vorfahren entäusserte Sttfts -güther
wieder einzuziehen. Er starb an. 1206. Ugbeü . Ital. sacr. tom.
IV . p . io ; i .

Ardulfus , König in Northumberland , begab sich , nachdem
er von seinen Unterthanen verjagt worden , in Franckreich , bey
Carolo M . um hülste anzuhalten . Nach diesem begehrte er auch
dieselbe zu Rom von Leone III . welcher Adolphum , einen En-
gelländischen viaconum , als Legaten dahin sendete , der es
nebst dem Gesandten desKönigs so weit brachte,daßArdulfus an.
zog . wieder auf den thron erhoben ward , welchen er aber
hernach nicht lange besessen hat.

a r d a r e
Ardurus , ein stuß , flehe Ardea.* Ardys , ein söhn Gygis , des ersten Lydischen Königs ausdem geschlecht der Mermnavcn , folgte st. öl . 3360. a. C. 67 c

seinem vatter in der regierung nach. Damals gehöreten zuLydien keine merckwurdige städt , aussert denen von Gyge ero¬berten Ionischen städten Sardes und Colophon ; denen auchArdys eine andete Ionische stadt, Priene genannt , beyfügest
Nachgehends aber wäre es bey nahem an dem , daß er sein
gantzes Königreich verlieren sollte ; dann es thaten die Limmerü,welche von den Scythen aus ihrem land vertrieben worden ,
zu seiner zeit in Asien einen einfall ; und drangen auch so garbis gen Sardes hinein , also , daß er nichts als die citadeü be¬
schützen und erhalten konnte. Herodotus ist der einige alte au.thor und historien - schreiber , welcher von diesem einfall der
Cimmeriorum in Nieder - Asien Meldung thut ; er sagt auch
nichts weiters von ihnen , als was wir allererst angeführet ;aussert daß Alyattcs , ein groß-sohn des Ardys , selbige aus die¬
sem land solle wieder verjaget haben . Wir können derowegendie sich damalen zugetragene Unternehmungen eigentlich nicht
wissen , und müssen uns begnügm zu vernehmen , daß man
diese Barbarn um das jähr der weit 3402. in Asien zu ken¬
nen angefangen habe , weilen die Scythen , welche sie in ihrer
flucht verfolgten , und zu dieser zeit so gar in Ober-Asien , all-
wo sie sich acht und zwanzig jähr lang aufgehalten haben ,
hinein drangen , von ihnen vertrieben worden , oder zum wenig¬
sten seit dem jähr der Welt 3431. nicht mehr das herrschende
volck darinnen waren. Dieser einfall verhinderte Ardys nicht,Miletum zu bekriegen, welche stadt er ohne unterlaß während
den sechs letzten jähren seines lebens quälete , ohne sie dennoch
zinsbar machen zu können. Herodotus , lib . I.

Are oder Arey , ein fluß in Engelland , in der provintz
Aorkshire , entspringt aus dem westlichen theile , und fliestet süd-
ostwarts in die Ouse , unterhalb Aorck .* Are , ( Theodoricus de ) der 32. Bischofs zu Utrecht, wor-
zu er um das ende des XII. fec . erwehlet wurde , als er vor¬
her» Probst zu Mastricht gewesen . Seine erste sorge war ,das mit schulden beladene Bißthum in bessern stand zu setzen ,
reiftte deswegen nach Ost- Frießland , um durch die mildthä-
rigkeit dieser provintz sein vorhaben auszuführen. Allein Wil.
Helm , Graf von Holland , befürchtete , der Bischoff möchte
durch seine gegenwart die gemüther derer Ost-Friesen sich im¬
mer mehr verbindlich machen , und von ihm vollends gar ab¬
wenden. Dahero nahm er ihn mit gewaffneter Hand zuStavern gefangen , als der Bischoff gleich den gottesdienst
verrichtet hatte. Doch einige Mönche zogen das gemeine volck
an sich , welches aus heiligem eifer den Bischoff wieder auf
freyen fuß stellete. Nach seiner befreyung wollte der Bischoff
den schimvs rächen , und griff Wilhelmum an . Diesem aber
stund fein bruder , Theodoricus , und Otto , Graf von Geldern,
bey , welche auch anfangs glücklich stritten , bis hernach Otto
von dem Hertzog in Brabant gefangen wurde. Und ob-
schon Graf Theodoricus Ottonem besreyen wollte , so mißlang
ihm doch solches dergestalt , daß er darüber selbst in des Hertzogs
hande geriet!). Der Bischoff Theodoricus dachte hierauf, da
feine feinde gefangen waren , im trüben zu fischen , und fiel in
deren lande , nahm einige stäbte darinnen weg , und kam mit
guter beute nach Hause. Endlich aber wurde Graf Theodo .
ricus durch ein grosses löse-geld wieder frey , und machte mit
dem Bischoff friede , den er auch bis an seinen tod gehalten .
Als aber dieser gestorben , sollte zwar sein bruder , Wilhel»
mus, succediren , doch des verstorbenen gemahlin war ihm gehäsi
stg , und gab ihre einzige tochter Adam , nebst der Grasschafft,dem Grafen Ludovico von Lovn. Die vornehmsten indessen ver¬
langten Wilhelmum, machten mit ihm heimlich ein bundnis ,
und jagten Ludovicum aus dem lande . Diestr verband sich da¬
hero mit seinen nachbarn ; vornemlich aber verließ er sich auf
den Bischoff Theodoricum , von welchem er, vor den geleisteten
beystand , die Grasschafft Hollandzu lehn zu nehmen versprach .
Wilhelmus setzte sich zwar in dekenstons-stand , doch der Bi-
schoff Theodoricus gieng nebst Ludovico selbst zu selbe , und
weil die meisten soldaten wider einen Bischoff nicht streiten
wollten , und zu ihm übergiengen, so eroberten sie Holland
und Seeland. Als aber nach einiger zeit Hugo von Voem ,
welchen Ludovicus über Seeland gesetzct, die Seeländer allzu
hart druckte ; so ergriffen diese die Waffen , und ruftm den
verjagten Wilhelmum zu ihrer hülffe zurücke. Dieser war
bey seiner Wiederkunftüberall glücklich , und als man auch in
Holland über Ludovicum zu murren anfieng , so gieng er auch
dahin , und das glück wollte ihm so wohl , daß er Ludovicum»
samt dem Bifchoffe Theodorico , gäntzlich heraus jagte , und
also seine vätterliche Grasschafft wieder bekam . Endlich moch¬
ten beyde theile des fchlagens müde seyn , dahero machte Wil-
helmus mit dem Bifchoffe Theodorico friede , welcher in diesen
oedingungen bestund : daß der Graf dem Bischoff vor den er¬
littenen schaden 1000. talente zahlen , alles eroberte wiederge¬
ben , auch über diß mit 500 . soldaten barfuß in Utrecht es dem
Bischoff und der kirche abbitten sollte , daß er ihn in Stavern
gefangengenommen . Dabey wurde ferner auckzemacht , daß
der Graf den Rhein ins künftige nirgends hemmen , und da¬
gegen der Bischoff die kaufleuthe aus Frießland ungchindert
nach Holland reisen lassen sollte , wie auch daß die cinkünfte
der provintz Frießland getheilet , und die beamten darinnen von
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beyde » bestellet werden sollten. Durch diesen frieden ward der
Bischofsin stand gesetzt , die schulden seines Bißthums zu bezah¬
len , und geruhig bis an seinen tod zu leben. Er starb end¬
lich an. irol . oder , wie andere wollen / an . 1212 . zu Deven -
ter , und wurde zu Utrecht begraben . Ja. de Beka chron. p. 49.
yjsilb . Heda , catal. Episc . Traject. p . 929 . seqq .

* Areanea , ( Vincentius de 3 ein PreWer-Mönche von
Citta äi Muro im Neapolitanischen , starb zu Campagna an.
161%. und hinterließ Triumphum Sanctorunl Dominica; Reli-
gionis ; Giesu e Maria ; Diversorium spirituale ; Mariale B .
Virginis Ultb Quadragesimale; welche noch int manufcript IlL-
gen. Topp bibl. Nap. Vallit compend. p . 9 19 . Ecbard . script.
0 . P. tom . II . p. 497-

* Areballilo , ein fluß in Alt -Castilien , der sich unweit der
stadt Arevaio mit der Ädujavereiniget. Unw. Lexiam.

* Arebico , eine kleine stadt auf der tnsul Porto Rico in
Nord-America. Universal-Lexicon .

* Arefastus , war ein aus sehr berühmtem geblüt und dem
geschlecht der Hertzogen von Normandie entsprossener mann ,
welcher sich zu ansang des XI . feculi durch seine vortreflichen
gaaben von andern unterschcidete. Er wurde auch aus dieser
ursach, um die fachen seines Herrn an dem Französischen Hof
abzuhandeln , dahin gesandt. Es wollte damalen ein Clericus
aus seiner familie nahmens Herbert , welcher zu Orleans stu-
diret , und sehr schädliche Meynungen und irrungen geheget
hatte , den Arefastnm seiner meynung beyzustiinmen , überre¬
den , welcher sich aber mit einwilliqung des Hertzogs Richardi
an den HofKönigs Roberti verfügte , um ihm die in seinem
land auszubreiten anfangende ketzerey zu entdecken . Man fän¬
de sehr dienlich ihne nach Orleans abzusenden , allwo er sich
mit den Häuptern , die ihn zum theil schon auf ihrer feiten zu
haben vermeyneten , und sich ihme gäntzlich offenbareten , eine
uuterredung hielte ; als er nun allerdings ihre meynung er-
sahren hatte , gab er dem König davon Nachricht , welcher al-
sobald zu Orleans ein Concilium versammle» liesse , in welchem
die überzeugten ketzere , so fern sie nicht widerruff thäten, zum
seuer verurtheilet worden . Dieses trug sich zu um das jähr
1017. und wurde nachgehends nichts mehr von Arefasto merk¬
würdiges gemeldet. tom . I. p . 604.

* Areilza , ( Gregorius ) von Neapolis gebürtig , nähme
daselbst den Dominicaner-orden an. Nachdem er allda unter¬
schiedliche klöster und so gar die provintz von Sicilien , erstlich
als Gmeral-Vicarius , nachgehends aber als Provincial regie¬
ret hatte ; wurde er nach Rom beruffen , unter dem titul eines
Prpvincials des gelobten lands, dem Generalen beyzustehen . Er
wvhnetein dieser würde denen Capituln der jähren 1696, und
1670 . bey , und weilen sein hohes ansehen sich bis in Spanien
ausgebreitet hatte , so ernannteihn in dem jähr 1687. der Kö¬
nig Carolus II . zum Bischoffen eines gewissen orts seines Reichs,
welcher ehren-fteü und kommlichkeiten aber , so dieBisthöffliche
würde denen darnach strebenden verschaffet , dieser fromme Do¬
minicaner die armuth seines ordens vorzöge ; sich auch naher
Neapolis zurück begäbe , allwo er den 4. Horn. des jahrs 1691 .
gestorben. Man hat von ihme zwey Ascetische tractate , so zu
Neapolis gedruckt worden , als in dem jähr 1629. 011 stimoli
ddia sacra solirudine , und in dem jähr 1691 . II Tesoro nas-
costo . Seine erklärung über das Vatter Unser ist nicht an
das tag-licht gekommen. Ecbard , script . ord. Prred. tom. II.

Arelat , siehe Arles.
Aremberg , eine stadt und Fürstenthum in der Eifel , zwi¬

schen Trier , Iülich und Cöln , am ffusse Aar , 7 . Meilen von

B
ülich , und 4. vom Rhein gelegen . Es war vor zeiten nur eine
errschafft , die aber keinemFürstenoder Köiuge aufeinige wei¬

se unterworffen war , und gehörte den Herren von Aremberg
zu , von denen sie an. 1298. durch heurath der Mrchtild , Johan-
nis .öerrn von Aremberg tochter , an Engelberten , Graftn von
der Marck gekommen , welcher sie seinem söhne EberhardoI . ge¬
geben , der also den Arembergischen nahmen in einen andern
stamm gebracht , und mit seiner gemahlin Maria , Ludovici ,
Grafen von Looß , Herrn zu Neufchatel im Ardenner -wald ,
tochter , die Herrschafft Lumain erlangethat. Er starb an.
1987 . und hinterließ vornemlich Eberhardum II. Dieser hatte 2.
gemahlinnen : die erste war Maria , eine tochter Wilhelmi ,
Herrn zu Brasquement und Sedan , welche Herrschafften ihr
Ludovicus von Brasquement , ihr Vetter abtrat ; die andere
Agnes , eine tochter und erbin Johannis , Herrn zu Roche-
fort im Ardenner-wald , welche Ludovicum von der Marck
und zu Rvchefvrt gebohren , dessen tochter Ludovica , nachdem
ihr bruder oder bruders söhn ohne erben verstorben , Rochefort
ihrem gemahl Philippo , Grafen zu Königsstein zugebracht.
Von der ersten gemahlin hatte Eberhardus II . Johannen: ,
Herrn zu Aremberg , Lumain und Sedan gezeuget ; dieser hat¬
te 9 . söhne , welche auch stamm-vätter von so viel linien gewor¬
den . Eberhardus III . psiantzte den Arembergischen , Robev-
tus , welcher auch das Hertzögthum Bouillon an sich gebracht,
den Sedanischen , und Wilhelmus den Lumamischen stamm
fort . Der Ärembergische endete sich in Roberto III. und fie¬
len seine länder an seine schwcster Margaretha , welche selbige
ihrem gemahl , Iohannivon Ligne , Freyherr» von Barban -
qon , aus einer sehr alten stattlichen familie im Hennegau ent-

Hjftor . Lexicon I. Theil .

grossen , an . 1947. zubrachte. Diestr schrieb sich anfangs
Graf von Aremberg , wurde aber hernach von Maximilian»
II . in den Reichs-Fürsten -stand erhoben , und sein Fursten-
thum Aremberg zum Nieder - Rheinischen kreis geschlagen.
Siehe Ligne. Er hinterließ Carolum und Robertum ; die¬
ser stiftete die Barbansonische linie , und ward sein söhn Alber¬
tus von Ferdinands III . zum Hertzog gemacht. Siehe Barban-
qon. Caroluö aber , welcher Spanien in den Niederländischen
kriegen sehr grosse dienste geleistet,und von Philippo 11 . zum Gou¬
verneur der Niederlande bestimmet ward , brachte durch Ver¬
mählung mit Anna von Croy , Philippi, Hertzogs von Arschot,
Fürsten zu Chimay , und Grafen von Beaumont , erb-tochter,
viel ansehnliche lehn - stücke in den Spanischen Niederlanden
an sein Haus. Er hinterließ 9 . söhne , davon9 . in den geistlichen
stand traten , Philippus aber die Ärembergische , und Alexan¬
der die Chymaische linien aufrichteten , welche letztere in dessen
enckel , Ernesto Dominico , Fürsten von Chimay und Vice-Rö
in Navarra , an . 1686. männlicher feiten abstürbe , da diesen
Fürstlichen titul die Grafen von BoffU bekamen ; Philippus
hingegen , Fürst zu Aremberg und Porcean , Hertzog zu Ar-
schot und Croy , Grand von Spanien und Ritter des gülde¬
nen Vliesses, starb den 26. scpt. an. 1640. und hatte Philippum
Franciscumund Carolum Eugenium ; jener starb an. 1674.
und hinterließ keine kinder , deswegen sich sein jüngerer bruder,
Carolus Eugenius,deranfangs Dom -Herr zu Cöln und Straße-
burg war , vermählte , er wurde auch hernach Gouverneur im
Hennegau , Ritter des güldenen Vliesses , und starb den 26 .
jun. an. 1681. nachdem er Philippum Carolum Franciscum
an. 1669 . und Alexandrum Josephum an. 1664. gezeuget. Die¬
ser gieng au . 1689 . an den Kayserlichen Hof, um sich in dem
Türcken-krieg zu versuchen , büste aber gleich bey dem ersten
einfall der Türcken in Oesterreich den 7 . jul . an . 1689 . sein le¬
ben ein. Sein bruder Philippus Carolus Franciscus diente
dem Kayser in Ungarn , ward aber als General -Wachtmeister
in der schlacht bey Salankemen dergestalt verwundet , daß er
den 29 . aug . an. 1691 . zu Peterwaradein starb. Er hinterließ
Leopoldum , welcher den 14. octobr. an. 1690. gebohren. Er
ist Ritter des güldenen Vliesses, Grand von Spanien , Gouver¬
neur der Grafschafft Hennegau, Kayserlicher Cammerer und
General , der an. 17 . . . . zurAmbassade naher Paris ernen¬
net worden , mit grosser Hoffnung , daß , er das Kayserliche
interesse nach seinen ungemeinen qualitäten bey damaliger
weit aussehender conjunctur bestens beobachten wurde , hat
aber die Ambassadc niemals angetreten . Siehe von ihm
den gleich folgenden ürtickul. Diese familie hat die besondere
Prärogative, daß der älteste söhn gleich nach der geburt Ritter
des güldenen Vliesses Wird. imhof. not. procet. lib. IX. c.9 . &
Üb . IV . c . 12 . &c . Strada. Grot. Bentivoglio . Meteran &c.

T Aremoera. Leopowus , Hertzog von Aremberg , deS H
R. Reichs Fürst , Hertzog zu Arschot und Croy , Graf zu Kel
ling , Kerpen und Kaselburg , Fürst zu Porcean , Ritter de
güldenen Vliesses , Grosser von Spanien der ersten classe , Kay
serlicher Cämmerer , Trabanten -Hauptmann , Obrister über eil
regimentzu fuß , Gubernator zu Mons rc. hieß mit seinen
gantzen nähme Leopoldus Philippus Carolus Ipstphus
Er war an. 1690. den 14 . octobr . gebohren , und vermählt
sich an. 1711. mit Louise , einer tochter Carvli Mariä von Si
Severino , Fürstens von Bisignano. Nach deren absterbe
nähme er eine Hertzogin von Bisaccia aus dem haus Pignatel
li. Diese letztere gebahr ihm an. 1790. den i ; . stpt. Leopo!
dum Carolum , welcher an. 1799 . wieder verstorben. Dl
erstere aber hat ihm an . 1 -114. den 26. octobr . Nariam £>1
ctoriam , an. 1719. den 20. sept. Iosepham Annam , ar
1721. den 4. aug . Carolum Leopoldum , an. 1722. den ;
jun . Victoriam Loutsen , an . 1729 . den ; o. octobr . noch e
ne tochter gebohren . Die älteste tochter , Maria Victoria ist ar
1799. mit Augusto Wilhelmo Georgio , Printzen von Baden
Baden vermählet , und an. 1796. zur stern- creutz -ordens -Dc
me ernennet worden . Er selbst wurde an. 1797. zum Gen,
ral -Capitainder OesterreichischenNiederlande und zum Kayser
General-Feldmarschall erhoben. Memoires du tems.

* ‘Mrembewt, ( Isabella ä' ) war eine tochter Alberti , eine-
Fürsten von Barbanqvn , und eine schwsster Octavii Jgnatii ,
des letzten Fürsten von Barbancon . Dlese Pnntzeßln vermah-
lere sich r anAlbertumFranciscum deLalam , einen Grafen
von Hochstrate , von dem sie erzeugete Marram Gabrielam von
Lalam , eine erbin des Hauses Hochstrate , welche sich an den
Rhein Grafen Carolum Florentmum verheurathete , der w
dem jähr 1676. vor Mastricht umkam , kurtz vorhero als der
Printz von Oranien vor dieser stadt die belagerung aufzuhe¬
ben aenöthiaet wurde. 2. Verheurathete sie sich an . 1691. an
den Ärtzvgen Ulricum von Wurtembera , nach dessen tod sich
diese Printzeßin naher Paris verfugte , allwo sie den 17. augst-
monat des jahrs r678. ihres alters 55. ,ahr, gestorben. Sie
brachte mit sich in Franckreich d,e Printzeßin Marram Annam,
welche sie in dem jähr 1699 . von ihrem zweyten gemahl erzeugte.Solche wurde zu Paris aus vorsorg der Königin Anna von
Oesterreich , einer Mutter Ludovici XIV. in der Römisch-Ca-
tholischen religion auferzvgen. Mwm .

* Arembergh , (Carolus de) aus Brüssel, hieß, ehe er noch
den Capuciner -orden St . Francisci angenommen , Graf von
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Seneghem , und hat klares Seraphicos , oder Vitas virorum
illustrium ex ordine Capucinorum von <M . 1525 . bis 1S80.
geschrieben . Es sind solche aus Zachar. Boverii Annalibus
genommen , und zu Cöln an. 1640. gedruckt worden . Kanig .
Jiendrei . b.

* AREMPHiEI , oder solchen auch Arimphaei , und vielleicht
noch wahrscheinlicher Argimpsei , ein altes Scythisches volck ,
weiches einiger machen denen Hyperboreis gleich wäre. Sie
lebten von wilden früchten ; weder weib noch mann unter ih¬
nen trugen ihre haare ; sie liebten ein kommliches leben , und
waren

'
gantz friedsam mit ihren nachbarn . Diese hingegen

sahen sie als etwas geheiligtes an , und achteten es sür eine un¬
verantwortliche und gottlose that , so jemand sich an denen
Aremphseis vergriffe. Wer in seinem eignen land sich nicht
gesichert glaubte , gienge nur zu diesem volck über , und wäre
allda so sicher als in einem tempel. Die Aremphad grentzcten
«NI die Cimmerios . Mela , lib . III . Herodot. lib . IV . Solon.
cap. 17.

* Aremuzze , lat . Aremurra , oder Arx Mutiae , ein städtlein
im Kirchm -Staat, auf einem Hügel ohnweit Cirka Castellana ge¬
legen. Unkt. Lexicon.

Aren , Ära , war vor diesem die haupt-und residentz- stadl in
dem alten Hertzogth' -m Teck. Sie liegt nahe an dem alten
schlösse Teck , und gehört jetzo samt dem gantzen Hertzogthumdem Hertzoge von Würtemberg. In der kirche zu St .Peter liegenunter dem chore viel alte Hertzoge von Teck begraben ,
weswegen es an. 1579. der Hertzog Ludwig von Würtemberg
öffnen ließ . Crusii annal. Suev . Munjieri cosinogr . siehe Teck.

Arena , (
'Antonius ) auch Sablon oder de la Sa&le genannt,war aus der Provence von Soliers , im Bißthum Toulon ge¬

legen , gebürtig , und machte sich durch seine macaronische verse
bekannt . Er studirte unter dem Alciato , und wurde ein be¬
rühmter Rechtsgelehrter,schrieb auch einige bücher in der Rechts¬
gelehrsamkeit , darinnen aber der itvlus , weil er etwas dun-
ckel , nicht allen gefallen wollte. Hierauf wandte er sich von diesemstudio ab , und legte sich auf die zuvor gedachte art der poesie,welcher sich zu gleicher zeit ? . Theophilus Folengus ,ein Benedictiner - Mönch von Mantua , der sonst unter dem
nahmen Merlinus Coccajus bekannt , in Italien beflisse. Sie
stürben beyde zu gleicher zeit an. 1544. - Boitradamus & Bauche ,iiist. de Prov . La Croix du Maine, bibl . Franq .* Arena , ( Henricus ) war ein Canonicus von Cambray ,und Secretarius des Bischoffm von Cambray , welcher in dem
jähr 1 ; 78 . zum Papst erwehlet wurde , und den nahmen Cle¬
mentis VII . annähme. Er lebte in dem jähr 1 ) 79 . Es befin¬det sich annoch in der bibliotheck der kirchen von Cambray ein
band feiner brieftn unter dem titul : Epistolarium . Val. An¬
dreas , bibl . Belg.

* Arena , ( Iacobus de ) aus Parma gebürtig , ein Inriste ,und Professor zu Toulouse , florirte ums jähr 1300. und schrieb
Commentarium super Dig . & 0 . it . de Interrogatoriis ; De
Excussione bonorum ; De Pignoribus & Hypothecis ; De
Expensis in Judicio factis ; De Bannitis ; De Quaestionibus ;De Positionibus ; De Praeceptis Judicum ; De Actionum Ces¬
sione ; De Sequestrationibus & Sequestris ; De Excusationi¬
bus ; De Dilationibus ; UNd Disputationes . Pancirotlus, de
JCtis II . S° - sich ardus & Mantua . de JCtis . Trithemius ,
icript . eccl . p . 505 . Frifiu . , in hibl . Phil . Oldendorp. nomcn -
clat . JCtor . Far Her . bist . Jur . Civil . III . 2 ; . Lambecius, prodro¬
mus de commissariis vel executoribus ultimarum volun¬
tatum ,

Armdonck , ist eine von den freyen städten in Brabant , bey
dem flusse Wympe , an den gräntzen der Mayerey von Her-
tzogenbusch gelegen. Sie ist klein und ziemlich herunter ge¬
kommen .

* Arene , des Oebali tochter , welche er mit der Gorgophene
gezeuget. Ihr gemahl war Aphareus, der zugleich ein stief-
bruder von ihr war. Pausanias , Mess.. ll. mit welchem sie
den Lynceum , Idam und Pisum zeugete , wiewol andre den
Neptunum selbst vor des Jdä vatter halten . Apollodorus, in.
10. 3 . Bey ihrem gemahl genoß sie so viel Hochachtung , daß
er ihr zu gefallen die neu -erbaute residentz nach ihrem nahmen
Arene nennte : Pausan. 1. c . & Pherecydes , apud Scholiast.
Apollon . ad 1. 152. So lag auch in Elide ein brunnen, der
V0N ihr gleichen NahMM bekomme» hat . Pausanias , Eliac .
prior V.

* Arenis , ( Franciscusde ) der so. Ertz-BischoffvonBrin¬
dist , ein Portugwse , und erst unter Kömg Alphonso ein sol-
date , trat aber hernach in den geistlichen stand , und wurde , weil
er Alphonso uygemeü . lieb wär , dem zu gefallen von Sirto IV.
an. 1479. den 9. octobr . zur Ertz - Bischöfflichen würde erho¬
ben. Inqleiche

'n hatte ihn Ferdinandus, der König von Neapolis,
zum Dice -König von Otranto und Bari gemacht , da er dann,
zumalen als Otranto an. 1480. von denen Türcken mit stürm
erobert wurde , sich überaus wachsam bezeigte . Er starb an .
1484 . Ughellus , Ital . sacr . tom . IX . 37 .

* Arens, eine stadt und schloß in der Grafschafft Ribagorca,an den Catalonischen grentzen , in Aragonien .
Arensberg , eine alte stadt in Westphalen , liegt an der

Ruhr in einer sehr lustigen gegend. Sie ist mit einer mauer und
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starcken thürmen umgeben , und gehört seit an. 1368. dem Chur¬fürsten zu Cöln. Nächst daran , etwas auf einer höhe , iWtdas Churfurstliche wohlversehene schloß , welches der Ertz -Bi-schoff Salentin von Iscmburg an. 1568. vergrössert . Wegender angenehmen gegend pflegen sich die Churfürsten von Cvlnhier oft mit lagenund fischenzuerlustigen. Bey der stadt Arens -
berg liegt auch kms kloster Winckhusen oder Wedinghausen einalt gebaude.Vormals sind die Grafen von Arensberg ansehnlich,und ihre Grafschafft , die von dieser stadt den nahmen gehabt ,ist eine von den mächtigsten in Westphalen gewesen ; wie sie aberzum besitz eines so grpsien theils von dem alten Sachsenlande
gekommen , ist ungewiß , wie auch, ob ihr geschlecht von Wit-tekinden herstammet . Doch hält man gemeiniglichvor ausqe.macht , daß sie schon zu den zeiten Wittekinds , auch wohl nochvorher , florirt haben , sintemal bereits an 660. Günther-Herr zu Arensberg , soll gelebt , und seine tochter Hedwig anRathbothen , Herrn zu Ballenstätt , verhcurathet , ingiei-chen auch , als damalen die Sachsen in 4 . Fürstenthümmcr ab¬getheilt , diese aber durch 12. Adels-personen aus den vor¬nehmsten geschlechtern regieret wurden , die aus dem Haus A-rensberg darunter platz gehabt haben . Nach der zeit war OttoGraf zu Arensberg , wegen seiner treuen dienste , bey KönigHenrico I. in grossen gnaden , föchte auch als Obrister in der
schlacht bey Merseburg wider die Ungarmund soll daraufbey deman . 93 s· zu Magdeburg gehaltenen turniere gewesen seyn . Fride-ricus , Graf zu Arensberg , nennte sich auch Graf zu Westpha¬len , war ein mächtiger , aber dabey unruhiger und frecher Herr.An . 1102. gerieth er mit dem Ertz-Bischoff Frtderico zu Cöln in
krieg,welcher sein schloß eroberte, da hingegen der Graf die Cölni-
schen landet mit raub und flamme verheerte,deswegen er von dem
Kayser in die acht erkläret ward. Hernach widersetzte er sich mitLothariound einigen andernSächsischen Herren demKayser Hen¬rico V . und an. ii 15 . geschahe die blutige schlacht bey Wclphcs-
holtz , aufder hohe zwischen Heistätt und Schandersleben, darin¬nen die Kayserlichen unten lagen .An . 1122. richtete er das zur zeitdes Ungrischen einfalls erbaute,darnach aber zerstörte schloß We-fel-oderWeifelsburg wieder auf,und bedrängte daraus seine nach¬barn , starb aber im folgenden jähre , und hinterließ nur töchtcrn,davon er eine Gtaf Gottfrieden zu Arne zur ehe gegeben , welcheHenricum und Fridcricum , Grafen zu Arensberg , gebohren.Henricus folgte dem Kayser Henrico V . an . nn . nach Rom;und ward dem Papste Paschali II . zur geissel gegeben . SeinbruderFridcricus aber hielt die partey seines groß - vatters wider

• den Kayser,tratmit in den Sächsischen bund , und befand sich inder schlacht bey dem Welphes -holtz . An . 1123. suchte er den Bi-
schoff zu Paderborn mit feuer und Plünderung heim , starb aberan . 1126. Henricus , Graf von Arensberg , ein eifriger Herr ,ergrimryte dergestalt gegen feinen bruder , einen noch jungenmenschen , daß er denselben ins gcfangnis legen , und darinnenverderben ließ. Deswegen vereinigten sich an. n66. die benach¬barten Bischöffe nebst Hertzog Heinrichen zu Sachsen wider
ihn , ruinirten die stadt Arensberg , und zwungen den Grafendie flucht zu nehmen , der aber hernach wieder kam , und sichmit allen den seinigen dein Churfürsten zu Cöln ergab , welcherihn alsobald wieder einsetzte. An . 1179. befand sich derselbe aufdem turniere , welches der GrafFlorentz aus Holland zu Cöln
angestellet hatte. , Gottfried , Graf zu Arensberg , war an.i2S4.mit in demColnifchenbunde wider Graf Simon zur Lippe.An. 129s. lebte Graf Ludwig , Gottfrieds söhn , und an. 1312.stand Wilhelm , Grafvon Arensberg , mit GrafSimon von der
Lippe in alliantz. Gottfried ward der 33 . Bischoff zu Oßna-brück , und nach 30. jähren zum Ertz-Bischoff zu Bremenvom
Papste eingesetzt ; weil aber die Dom -Herren Graf Moritzen von
Oldenburg erwehlet,so konnte er das Ertz-Stift nicht behaupten,und starb endlich zu Stade an. 1363. Gottfried von Arensbergtrug grosse freundschafft gegen das Cölnische Stift , und son¬derlich gegen den Ertz-Bischoff Walram ; mit welchem es auch,weil der Graf es mit dem Kayser Ludovico hielt , an . 1343.
zu einem öffentlichenkriege kam. Sonst hatte er auch Händel mit
dem Grafen zur Marck und dem Bifchoffe zn Paderborn.Endlichaber , als er mit seiner gemahlin Anna , einer gebohrnen Grä¬
fin von Eleve , keine kinder mehr hoffte , verkaufte er seine
Grafschafft , wie Gelenius, oder übergab sie freywillig , wie Brv-werus will , den 23 . aug . an. 1368. mit einwilligunq der Stän¬dern Cunonem Administratorem des Ertz- Stists Cöln , überließauch zugleich dabey das jus Primipilanatus zwischen dem Rheinund der Weftr , welches darinnc bestund , daß sie macht halten,sichere geleits-briefe auszutheilen , und zu verbieten , daß ohneihren willen zwischen dem Rhein und der Weser keine schlössetoder vestungen erbauet werden durften , und ist das Jus Archi-
ftrategi oder Archibellatoris , wie es andere nennen , so die
Ertz-Bischöffe von Cöln zwischen dem Rhein und Weser besitzen ,mit diesem unstreitig einerley . Es starb darauf Graf Gott¬
fried in dem städtgen Briel bey Cöln am Rhein den 21 . fedr.an. 1371 . Von solcher zeit an haben auch die Ertz-Bischöffe
zu Cöln einen cinköpfigten adlcr ihrem wapcn einverleibt .Gobelin , person . xt . 6. & Meibom. ad h . 1. tom . 1 . rer . Germ .Krantzii Saxon . Spangenb . Mansfeld . chron. Uoppenrad.stammb . p . 6 . Bamehnann . de fam . emort. in Sax . P.I . p . 2. Gelenius , lib . I . de Colon . magpit . Brorreri annal.Trevir . Zeileri topogr . Westph . Llltä ErafeN -saal p . 84*.
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* Arensberg , ein schöner

tel , in Stormarn in Holstein ,
flecken in dem amt Treinbüt-
drey und eine halbe meilc von

Hamburg gegen nord - bsten .
Arensböcke , ein amt in Wagrien , welches vier kirchspiele

in sich begreift , und den Hertzogen zu Holstcin -Plön zugehört.
Ehemals war es ein berühmtes Carthäuser - kloster , welches an .
1598. von Nicolao , Grafen in Holstein / erbauet worden .
Danckveerth . , . , ^

Arensburg , Ahrcnberg , die Haupt- stadt aufder msulOe-
stl , in der Off-see , ist mit einem schlöffe versehen . Dre Rus¬
sen brannten sie an . 1710. bis auf 1 °. Häuser ab / weil der
Schwedische Commcndant wegen der brandschatzung nicht ac-
cordiren wollte.

Arenohaug / siehe Arnshaug .
Arenshövet , ein geringes dorf in dem Nordgoßhardedes

amts Flenßburg in Schleßwich , wird von einigen vor den ort
gehalten , da die land-tage vor alters in freyem feite zu gesche¬
hen pflegten. Es ist aber wahrscheinlicher , daß solches Urne-
hövet sey . Danckroerth . P . II . c. 6 . p . 97 .

Arenswalde , eine stadt in der neuen Marck Brandenburg/
am see Slavin aufden Pommerischen grentzen gelegen/ vier Mei¬
len von Landsberg gegen norden , und acht von Stettin , nord-
vstwärts. Menan . topogr. Brandeb.

* Arenlschild , ein adeliches geschlecht in Nieder - Sachsen.
Daniel von Arenlschild , Erb-Herr zu Oldendorf und Osten ,
war Königlicher Schwedischer Kricgs -Raly , General-Lieute¬
nant über die cavallerie/ und des HernogthumsBremen Land-
Rath . Durch seine tapferkeit setzte er sich nicht nur bey Gusta¬
ve Adolphs in dem dreißig jährigen kriege i sondern auch an.
1651. bey der Königin Christina , und noch an. 1Ü63 . bey dem
Könige Carolo XI . in besonderegnade. Von seinen rindern war
Fridericus Georgius bey der verwittibten Printzeßin von Ora-
nien Cammer -Iuncker , wie auch Capital » der garde / und blieb
bey St . Omer gegen die Franzosen ; Daniel starb an. 169z . als
Schwedischer Obristcr ; Johannes Julius bekleidete bey der
garde des Printzen von Oranien die charge eines Capilains ;
Christoph Daniel aber war Fürstlich - Wurtemdergisch - Oelsni-
scher Rath , und der beyden Hertzoge CaroliFriderici und Chri-
stiani Ulrici Hofmeister von an . 169 ; . bis 1704. Sma$n Qchlesi.
euriosi tom. II . p . 904.

Arentsee , siehe Arntsee.
ARPOPAGITiE , waren Richter in criminal-sachen / und

ihr gerichts-platz , Areopagus zu Athen , so auf einer höhe im
schlöffe nächstens an der stadt lag , solle in dem jähre gestiftet
seyn , da Aaron zum Jüdischen Hohenpriester eingeweihet wor¬
den / A . M . 2494 . unter der regierung des Königs Cecropis/ an¬
dere setzen deren stiftung gewisser , A . M. 2479. a. C . 1909.
Areopagus war also von Ares oder Mars genannt / weil
nach der Atheniensern vorgeben , selbiger am ersten allda von
Nevtuno wegen seines getödteten sohns , Halirrhotius/ange¬
klagt worden . Die Richter darinnen waren ernsthafft , gerecht/
und hielten »nir bey nacht - zeiten gericht. Vor dasselbe ward
auch der Apostel Paulus gestellet , um von der lehre/ die er pre¬
digte ,rechenschafft zu geben, da denn bey solcher gelegenheitDio-
nnsius , einer aus ihrem Collegio , sich zu Christo bekehrte , AH.
XVJI. Von diesen Richtern ist das sprüchwort entstanden :
Areopagita tacitumior , incorruptior. Herodot . Tbucyd. Plu -
tarcb . in Solon. S. Ifidor . Peiußata , lib . II. ep. 9 . Pives, lib.
XVIII . c . 9 . S. Auguß. de civ . Dei . Buddaus , lib . II. pand.
Meurf. Ath . & Areop.

Arequipa , eine stadt in Peru , im südlichen America , 26.
weilen von Lima , 70.00 » Cusco , und 7. von der Süder-see. Wie
die Spanier melden , hat man zur zeit , da die Pncas rin lande
regierten, die see- fische in gar kurtzer zeit von Arequipa nach Cusco
überbracht , weil eine grosse menge Indianer den gantzen weg
lang dieser halben gestellet war , so die fische aus einer Hand in
die andere geschwinde fortreichien. Sie ist eine von den besten
städten in Peru , sowol wegen des flusses Chila , der die stadt vor¬
bey fliesset , und sich ins Sud -meer ergiesset , allwo sein ausfluß ei¬
nen sehr bequemen Hafen macht, aus welchem allerhand waaren
nach der stadt zugeführt werden ; als auch wegen der guten sil-
ber-ininen , so man 14. weilen von bannen am Antischengebür-
ge findet . Diese stadt ist mit einem Bischoffchume versehen ,
so unter dem Ertz-Bischoffe von Lima stehet . Das land herum
ist dem erdbebensehr unterworffen , gestalt sie an. 1982. dadurch
bey nahe gantz verwüstet worden . Auch giebt es unweit der stadt
einen brennenden berg, der an. x6ov. feucrflammen , glüende stei¬
ne und asche mit solcher gemalt ausgeworffen , daß man das kra¬
chen und getös bis Lima hören können. Lau. hist. novi Mun-
di . Hist . de la Conquete du Peru . Garcilajfo de la Vega , hist .
des Yncas .

Aresi , ( Paulus ) Bischofs zu Tortona in Italien, war von
einem adelichen geschiechteaus Mayland. Er begab sich in den
Theatiner -orden , und weil er sehr geschickt war , erlangte er
bald darinnen die vornehmsten stuffen , worauf ihn der Papst
zum Bischofs zu Tortona machte. Er war gelehrt , und auch
ein liebhaber der Gelehrten , und hat unterschiedene theologische
und philosophische schriftenheraus gegeben,sonderlichaber eines
von geistlichen sinn -bildern , Helle sacre imprese . Laut . Crajjo,
elog . degli huötn . letter. p . xi .

Aresias , einer von den 30. Tyrannen zu Athen , welche Ly-
sander von Lacedamon bestellte , als er diese stadt unter seine
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botmaßtgkeit gebracht hatte. Er wurde von Thrasibulo in einer
schlackstgelobtet. Xenophon.

* Aresius , ( Paulus ) war anfangs ein Clericus Regularis
Theatiner-ordens , und ließ sich in weltlichen Verrichtungen
sonderlich an dem Neapolitanischen Hofe gebrauchen, legte auch
damit grosse ehre ein , und setzte sich dadurch in grosse Hoch¬
achtung . Weil er nun auch einen besondern religions -eifer ,
und exemplarischenlebens-wandel von sich spüren ließ , machte
ihn Pius V . nach des Cardinals Scott relignation zum Bi¬
schofs von Piacenza , wie auch an. 1970. zum Cardinal : Gre-
gorius XIlI . aber an. 1976. den 6. nov . zum Ertz-Bischvff
von Neapoli , wiewol er sich ungern dazu verstünde. Er
verwaltete solches Ertz-Stift mit grostem lobe , hielt über gleich
und recht ohn ansehen der person , und hörte auch den aller¬
geringsten mit seiner klage. Die mehresten fachen entschiede er
selber ohne alle weitläuftigkeit , und erwehlte sich die vortref-
jichsten männer , die ihm dißfalls , und in Verwaltung des kir-
chen -regiments an die Hand gehen musten . Er starb hieselbst
den 17. jun . an . 1978. Sein leben hat Joseph. sum in unnal .
Clericor. tom . I . beschrieben. FranaJeus Maria del Monaco &
Tajfus , in hist . Tlieat . Ugbel/us , Ital . sacr . tom . II . p . 234.
VI . p . 160. seq . davon . Oldoin . tom . III. Col . 1092.

Areskin , mit dem beynahmcn ok Dun. Seine geburt gab
ihm das recht , unter den Pairs des Königreichs Schottland zu
sitzen ; allein er erwehlte den geistlichen stand , nachdem er sich
vorhero zu der Reformirten lehre , und zwar zu einer solchen
zeit bekannt , da dieselbe am heftigsten verfolgt wurde. Er ließ
sich nichts abschrecken , sowol selbst zu predigen , als auch an¬
dern , die man wegen der religion strafen wollte , schütz und
aufenthalt bey sich zu geben. Unter seinen glaubcns-genossen be¬
kleidete er die stelle eines Superintendenten, und hatte unter ih¬
nen den rühm eines so vollkommenen Geistlichen erlanget , daß
man ihn einen andern St . Ambrosium nennte . Er starb an.
1991 . M dem 82. jähre seines alters. De Larrey , hist . d’Anglet .

Aresktn , oder Ereskin , (Johann) Graf von Marr. Die
Königin Maria von Schottland gab ihm diese Grafschafft , weil
sich fand , daß er ein alt recht dazu hatte , und hingegen ihrm
natürlichen bruder , welcher sich zuvor einen Grafen von Marr
geschrieben , machte sie zum Grafen von Murray . Nachdem
in wahrender Minderjährigkeit des Königs Jacobi Vl . zwey
Regenten von Schottland geschwind nach einander meuchel-
mörderischer weise hingerichtet worden , nemlich der Gras von
Murray an . 1970. und der Graf von Lennox an. 1971 . , kamen
drey Herren zu der verledigten Regenten -stelle in Vorschlag , nem¬
lich der Graf von Argile , der Graf von Morton und der Graf
von Marr. Die meisten stimmen fielen auf den letzter » , wel¬
cher darauf sich sehr angelegen seyn ließ , dem zerrütteten zu¬
stande des Königreichs aufzuhelffen. Wiewol es ihm aber nicht
an muth fehlte , so hatte er doch mehr Neigung zu dem frieden ,
als zu dem kriege , und dannenhero als er sahe , daß die inner¬
liche unruhe täglich mehr zu , als abnahm , zog er sich solches
dermassen zu gemüthe , daß er 13 . monat nach seiner wähl ,
nemlich den 8 . oct . an. 1972. mit tode abgieng . Sein söhn,
gleiches nahmens succedirte ihm in der Grafschafft , und ward
nachgehends , sowol in Enqelland als in Schottland , König¬
licher aeheimder Rath. Der jetztlebende Graf von Marr Jo¬
hann Areskin ward an . 1713. Staats-Becretarius in Schott-
land , nachdeme er aber wegen der letzten empörung in Schott¬
land des lasters der beleidigten Majestät verdammt worden , so
lebet er seithero im elend , er ward zwar an. 1709. zu Gens, als
er da durchreisen wollte , auf begehren des dasigen Englischen
Residenten gefängllch angehalten , aber endlich wieder aussreyen
fuß gestellet . Aus dieser fainilie wäre auch Doctor Areskin ,
welcher des Rußischen Kaysers , Petri , Leib-Aledicus gewesen .
Sonst ist von dieser familie noch zu mercken , daß allezeit der
regierende Graf von Marr das privilegiumhat , vor die Ver¬
wahrung und beschirmung der person eines Königs von Schott -
land zu sorgen. Cambden . Britann. p . 942 . De Larrey , hist.
d’Angl. tom . II . p . 246. 247 . 263 . *

* Areskin , geschlecht. Areskin , (Johannes) siehe Ers-
kine.

Arestinfta , eine insul aufdem Indischen meere gegen Khcr-
man und der stadt Dulcinda. Man glaubt , es sey Liba, deren
Ptolemäns gedencker.

* Areftinga , ( das vorgebürg von ) ist ein vorgebürg Per-
siens in der landfchafft Caramania , der stadt Knadel gegen
mittag gelegen . Man haltet dafür, dieses vorgebürg seye das¬
jenige , so die Alten Alambatera extremagenannt haben . Bau.
drand.

* Aretäus , ein alter Griechischer Medicus aus Cappado -
cien , florirte unter dem Kayser Augusto zu Galeni zeiten , und
wurde , wie Sambucus , in Icon . Red . meldet, wegen seiner ge¬
schickten art zu curiren , nur der Cappadocische Hippocrates ge-
nennet . Er hat de aeutorum& diuturnorum Morborum Lau¬
st « & fignis libros IV. Und de eorundem Curatione totidem ,
die aber nicht complet sind , geschrieben , welche Dr . Georg
Henisch zu Augspurg an . 1603 . mit einem Lommentario er¬
läuteret. Er ist keiner secte zugethan gewesen , und in vielen
von Hivpocrate , Galeno und Aristotele abgegangen , hat auch
seine besonderemeynungen von dieser und jener kranckheitalle¬
zeit aufdie Vernunft gegründet , doch ist er seiner kurtzen schreib -
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art wegen etwas undeutlich . Caßeüanus, de vit. Med . Tira-
quell. de nobilit. in c . de Medic . Reinesius, in Apol. p . 34.
Voßusy de Philosophia 13 . machet ihn älter , als er IN der that
ist. Le t ’lerc , hilt. de la Medec . P . II . liv . IV. fest. II. c . 3 .
Barchusers, diss. medic. XV . 14 .

2lretaphile , eine gemahlin Nicocratis , Regenten zu Cyre-
ne , welcher sie wegen ihrer schönheit überaus lieb hatte , nichts
destoweniger entschloß sie sich , denselben ums leben zu bringen ,
weil er mit seinen Unterthanen sehr tyrannisch umgieng , und
ihren vorigen gemahl getödtet , auch sie wider ihren willen ge¬
zwungen hatte ihne zu heurathen . Zu dem ende bereitete sie ihm
einen starcken gift - tranck, wurde aber darüber verrathen , und
auf die marter gebracht , welche sie mit grosser standhafftigkeit
aushielte , und nichts anders gestund , als daß sie im wercke be¬
griffen gewesen , einen liebes - tranck zuzurichten , um dadurch
ihres aemahls gewogenhrit noch vester au sich zu ziehen . Diese
verstelltebekanntnis vergrosserte Nicocratis zuneigung gegen sie :
doch traute sie ihm nicht weiter , und gab dahero Leandro , sei¬
nem bruder , ihre tochter zur ehe , nur zu diesem ende , daß sie
ihne durch dieselbe zu todeung seines bruders und abschaffung
der tyranney bewegen mochte. Das erste gienge ihr zwar an ,
Massen Leander den Nicocratem durch einen knecht umbringen
ließ ; Allein das andere fehlte gar sehr , indeme nach diesem to-
de Leander sich silbst der herrschafft bemächtigte , und nicht
mindere gewaltthatigkeit als zuvor sein bruder ausübte ; doch
zeigte er noch einige freunbschafft und chrerbietung gegen der
Arelaphile . Weil aber dieser ihr absehen war , ihr vatterland
wieder in freyheit zu sitzen , hetzte sie ihm den Lybischen Fürsten
Anabum auf den hals , verwirrete dabey des Leandrt fachen
innerlich so viel sie konnte , und brachte ihne endlich dahin , daß
er sich an macht gegen Anabum zu schwach achtende , ihro die
sorge auftrug den streit mit deme beyzulegen. Sie hingegen be¬
diente sich eben dieser gelegenheit ihren betrug mit jenem Afri-
cancr recht anzuspinnen ; wie sie dann unter einander die abre¬
de , trafen : Wann sie gleich darauf den Leandrum ins lager
brächte , unter dem schein , den vergleich völlig zu schließen ,
sollte Anabus dene alsobald gefangen nehmen , und den Cyre-
neern , welche von Leandro bis dahin so hart gedrucketworden ,
in die Hände liefern. Sie zwange darauf den tyrannen wider
seinen willen , und ungeacht des heftigen Mißtrauens , so er
bezeugte , sich mit ihro hinaus zu begeben. Als nun biß gesche¬
hen , und Anabus den gemachten anschlag ausgeführet, fleckten
die Cyreneer Leandrum in einen sack , und warfen ihne ins
meer . Es muste auch seine mutier Calbia , die nicht viel min¬
der als ihr söhn gewütet hatte , und eben die Haupt-ursache ge¬
wesen wäre , daß Aretaphile nach entdecktem gift-anschlag so
heftig wäre gemartertworden , im feuer sterben. Nach diesem
beschlossen die Cyreneer zur danckbarkeit , Aretaphile sollte in
dem neu - angestellten freyen regiment auch obrigkeitliche eh-
ren-stellen , wie die männer , betreten können. Mein es schei¬
net nicht , daß sie solches angenommen ; vielmehr hat dieselbige ,
so bald sie die freyheit ihres vatterlandes bevestiget gesehen , sich
von allen regierungs -geschäfften entfernet , und ihre zeit zu Haus
in stille zugebracht. Plutarchus erzehlet diese gefchicht ziemlich
weitläuftig im buch von denen lügenden der Weibern , wiewo-
len in denen Unternehmungen der Aretaphile , und sonderlich
in denen Mitteln , so sie zu ausführung dersilbigen gebraucht ,
eben nicht alles lügend gewesen . *

Aretas , König in Arabienund Nieder -Syrien , fiel in das
Jüdische land , überwand Alexandrum Jannaum , und kehrte
nach getroffenem frieden zurück . . Er nahm sich Hyrcani an ,
und brachte eine armee von 3 °ooo . mann zusammen , um ihm
wieder auf den thron zu helffen , belagerte auch Aristobulum in
der stadt Jerusalem , muste aber , als Scaurus , Pompeji
Lieutenant , mit der Römischen hülffe heran nahete , die bela-
gerung aufheben ; folglich schlug Aristobulus Aretam und Hyr-
canum in einer grossen schlacht bey Papyron , und Scaurus
zog mit seiner armee gegen Arabien ; doch bewog ihn Aretas ,
vermittelst eines Präsents von 300. talenten , daß er mit seinen
vöickern wieder zurück zog . Joseph, antiq . üb . XIII . & XIV.

Aretas , ein anderer König in Arabien , folgte dem Obodas,
ohne daß Augustus , der Kayser, seine bewilligung dazu gegeben .
Silleus , den man in verdacht hielt , daß er dem vorigen König
mit gift vergeben , um sich auf demthron zu schwingen , ver¬
leumdete ihn dergestalt bey dem Kayser , daß er weder die von
Areta abgeschickte Gesandten hören , noch dessen geschencke an¬
nehmen wollte . Doch ward Aretas endlich durch Herodis des
Vierfürsten Vermittelung von Augusts in dem Königreiche Ara¬
bien bestätigt , und Silleus , nachdem feine tücke an den tag
gekommen , zum tode verurtheilet . Dieser Herodes hatte des
Königs Areta schwester zur ehe , und wollte sich von ihr scheiden ,
damit er seines bruders weid , die Herodias, heurathen könnte ;
worüber Aretas in Iudäam einfiel , und viel volcks erschlug .
Herodes klagte dieses dem Kayser Tiberio , der sendete Vitellium
wider Aretam. Bey dieser gelegenheit , da Aretas die stadt
Damascus wohl bewahren ließ , wollte dessen Landpfleger den
Apostel Paulum greiffen , der aber in einem korbe zum fenster
hinaus durch die mauern niedergelassen ward , und aus seinen
Händen entrann. 2 . Cor. XI . 32 . & 33 . Joseph, antiq . Jud.
lib . XVI . c . 15 . üb . xvm . c . 7.

* Aretas , König in Cölefyrien, welchen diejenigen, die Da-
mascum inne hatten , aus haß gegen den Ptvlemäum Menäum

zum Kontgc gemacht hatten , schlug den Jüdischen Alcran-drum bey Addrda, gieng aber nach gemachtem frieden aus ftu-daa. Josephus, antiq . Jud . XIII . 23 .
* Aretas , oder Arelhas , Ertz-Bifthoffzu Cäfarien , lebteums zahr 920 . und jchrieb einen Gornmentarium über die Of¬

fenbarungJohannis ; welchen Joh. Hentennius zu Paris an.
1547. aus dem Griechischen ins Lateinische übersetzt. Er soll
auch Explanationes in Danielem geschrieben haben , die aber
noch nicht gedruckt. . Qudin . Labbtus , ad Beilarm. de script.eccl . Hendreicb .

* Aretates , von Cnidus , war ein Griechischer historien-
schreiber. Wiewolen er nach Alexandro M . gelebet , so ist doch
die eigentliche zeit ungewiß . Er schriebe eine Historie von Ma-
cedonien , einen tractatvon den infuln , rc. Plutarchus ,inparall . minor. c. 11 . & 27, Vqjjius , de Hilt. Grase,

Arete , ein gelehrt frauenzimmer und tochter Aristippi , stjf-
ters der Cyrenäischenstete. Ihr vatter hatte sie in der Philoso¬
phie unterrichtet , darinnen sie nachgehends ihren söhn Ari-
stippum den jünger » wieder unterwiese , der auch deswegen
fiMrqocPiePcMTog genennet wird . Sie soll zu Athen 25 . jähr ge¬
lesen , und 110 . Philoibphos zu schillern gehabt , auch vielbü-
cher geschrieben haben , unter welchen die vornehmstenvom le¬
ben Socratis , von der kinder-zucht , von der Athenienser krie¬
gen , von der Unglückseligkeit der weibcr , vom ackerbau der
Alten ; von den wundern des bergs Olympi ; von der bienen -
kunst ; von der eitelkeit der jugend ; von der Mühseligkeit des
alters rc. sind . Sie soll im 77 . jähre ihres alters gestorben seyn.
Menagius , inhist : midier. Philosophar . segm. 61 .

* Arete , des Rhexenoris tochter , heurathetc ihres vatters
bruder , den Alcinoum , König in Phaacien. Homerus, Odyft.
H. 34. Sie war nebst ihrem gemahl von grosser leuthselig-
keit gegen die fremden , wie solches Jafon, Medea , und Ulysses
von ihnen zu rühmen hatten. Denn als Jason mit seiner Me¬
dea und denen Argonautenbey dem Alcinoo anlangete , Absyr -
tus aber , als der bruder der Medeä sie mit einigen schiffen da
eingeholet , wollte Alcinous sie nicht so schlechter dings adfol-
gen lassen , sondern that diesen Vorschlag , wenn sie des Jaso-
nis frau wäre , so sollte sie Jason behalten , hätte er sie aber
noch nicht berühret , so stünde ihnen frey , sie wieder nach Col .
chidem zu ihrem vatter zu führen . Gleichwie nun Jason hie-
von nichts wüste , so hinterbrachte es ihm die Arete , worauf
er seine fachen bey der Medea also einrichtete , daß sie vor sei¬
ne gemahlin des andern tages darauf paßiren konnte. Apollo-
doru : , I . cap . ult. Hyginus, fab . 23 . Ungleichen, als Ulysses,
nachdem er schiffbruch gelitten, in Phäacicnanländete , und von
der Minerva den rath erhielt , sich insonderheit an die Aretem
zu halten , auch unsichtbar von dieser göttin auf den saal ge¬
bracht wurde , wo der König mit seiner gemahlin tafes hielt ,
so fiel er zuerst der Königin zu fuß , welches so viel wurckke ,
daß er aufs beste bewirthet und aufgenommen wurde. Home.
rus , 1. c . 141 .

* Arete , war des Dionysii Majoris , und der Aristomache
tochter, welche anfänglich Dionysii bruder , den Thearidem zur
ehe hatte , nach dessen tode aber Dionem zum gemahl bekam.
Plutarchus , in Dion . p . 960. Wie Dion von land und leulhen
gejagt wurde , gäbe sie Dionysius wider ihren willen an ei.
nen , mit nahmen Timocrates, id. c. i . p . 966 . mit dem sie
aber nicht lange in der ehe lebete. Denn als Dion Syracusa
einbekommen , gieng Arete , unter begleitung der Aristomache ,
seiner schwester , wieder zu ihrem gemahl Dioni , von dein sie
auch mit vielen thränen wieder angenommen wurde . Piutau
chus, c . 1 . p . 980 . y£ /isl»«r , V . H . XII . 47 . Nach der ge¬
waltsamen Hinrichtung des Dionis , wurde sie gleichfalls mit der
Aristomache , aufbefehl Callippi in gefängliche haft gebracht ,
darinnensie auch , weil sie ihr gemahl schwanger verlassen, , ei¬
nen söhn gebühr. Als aber nachgehends Callippus cbenmayig
hingerichtet wurde , kamen zwar Arete und Aristomacheaus
dem gefangnis , und wurden anfänglich von einem guten freun¬
de des Dionis , nahmens Jcetes wohl aufgenominen und ge¬
halten ; auf dessen befehl aber auch , weil er sich von des Dio¬
nis feinden einnehmen lassen , unter dem schein , als ob er ye
nach Peloponneso wollte bringen lassen , unterwegens umge¬
bracht , und ins meer geworffen. Wiewol einige sagen wollen,
ste wären lebendig ersäuffet worden , id. c. 1 . p . 983·

* Arethon , ein schiffrcicher flusi in Epiro, der aus Athama.
nia entspringet , und bey der stadt Ambracia in den Sinum
Ambracium sället. Polybius , Legat . XXVII. 1 . Livius ,
XXXVIII. 4 . Strabo, VII. p . 300 . 304. nennet ihn Arachthus,
gleichwieauch Ptolemms .

* Arethus r poetisch Areithous , ein ArkadischerKönig
von ungemeiner stärcke , wie er denn anstatt der ordentlichen
Waffen , nemlich bogen und spiesses , eine grosse eiserne keule
führte , woinit er bisweilen gantze Haussen nrederschlug . Doch
fand er noch feinen besieget an dem Lycurgo , des Alei söhn, ccc
ihm einmal in einem engen wege aufpaßte , und ehe er sich
mit seiner keule zur wehre sitzen konnte , mit einem langen flnctz
durchrennte . . Mit seinem leben beraubte ihn Lycurgus seiner
Waffen , die er von dem Marte selbst bekommen , und führtesie
bis in sein hohes alter , schenckte sie hierauf dem Ereuthalio-
ni , der endlich den Nestorem mit denselben erlegte . Homtrw ,
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Iliad . H. i ; 7 - Vausanias , Arcad . 4 . Sonst soll dieser Arethus
auch den zunahmen Lorynetes von seiner keule geführet ha¬
ben , weil im Griechischeneine keule heisse. Sein grab
war lauge zeit in dem engen wege zu sehen , wo ihn Lycurgus
überfallen . Paujanias, Atcad . 2.

Arechusn , eine tochter des Nerei und der Doris , ,der Dia¬
nen gespielt« , ward in einen brunnen verwandelt , als sie vor
ihrem liebhaber Alphea flöhe. Die Alten haben diese fabel da¬
her gezogen , daß sie verineynt gehabt , der fluß Alpheus in Pe-
lvponneso lauffe quer durchs meer , und vereinige sich mit dem
brunnen Arethusa in Sicilien. Ovid. Es war auch 2 ) eine
stadt , Arethusa genannt , in Syrien , mit einem Bischofflichen
fitze , nach Apamea gehörig. Auch ? ) eine andere dieses nah¬
mens , in Maeedonien , und 4) ein see in Armenien , nicht weit
von dem Gordischen gebürge , darinnen , wie Plinius meldet ,
schwere fachen oben aufschwimmen , und die fische , die man aus
den flüssen darein gesetzt , nicht leben blieben. Soim. c . 40.

Aretinus , ( Carolas) siehe Tortellius , (Carolas.)
Aretinus , (Guido) von Arezzo aus Italien gebürtig , war

ein gelehrter Benedietiner -Mönch um das jähr 1028. und er¬
fand die sechs bekannte musicalische characteres , indem er den
lobgefang , so dem £>. Iohanni zu ehren aufgesetzet , sang , wo-
rinnen diese Worte zu finden :

Utqueantlaxis FAmuli tuorum.
REConare iibris SOLve polluti
MIra gestorum LAbii reatum , Sancte Johannes.

Er schrieb zwey bücher von der inusic , die er dem Abt Theobal¬
do dedicirtc . Einige authores confundiren ihn mit Guitmondo,
Ertz - Bischoffc von Aversa , welcher ivider Berengarium von
dem leib und blut Christi drey bücher geschrieben . Sigebertus ,
de script. Tritbemius , de script . eccl . p . 262. Miraus, bibl.
eccles. Voßus , de quat. art. Po . p. 1 .

Aretinus , ( Leonhard) siehe Bruni.
Aretinus , ( Petrus ) gebohren zu Arezzo in Toscanien ,

lebte in dem XVI . feculo , und war ein mann von grossen gaa-
ben , aber von geringem herkommen. Er glaubte , daß er zu
demjenigen , was ihm das glück versagt, durch seine geschicklich-
keit gelangen könnte , worinnen er sich auch nicht betrog . Allein
er gebrauchte hierzu nicht die rechten Mittel , indem er satyrische
schriflen verfertigte , und der gelehrten leuthe bücher , wie auch
der vornehmsten Personen ihre actiones censirte . Sonderlich
aber sind sehr schändlich seine gesprache , sowol als gewisse
Sonnette über eine Materie , davon man ohne schamhafftigkeit
und abscheuen nicht reden kan. Die kirche verbot seine gottlose
und spöttische bücher zu lesen , und insonderheit seine gespräche
und urtheile oder Ragionamenti &c. Das schlimste ist , daß
er mitten unter dieser so schändlichen und ärgerlichen arbeit an-
noch sich hat dörfen unterstehen einige geistliche schriften auszu¬
fertigen , meist unter dem nahmen Partenio Etiro (, so ein ana-
gramma von seinem nahmen ist ) wie auch auslegungen über die
buß -psalmen ; das leben der heiligen JungfrauMariä und Tho-
mä Aquinatis . Er starb zu Venedig , und wurde daselbst in
der St . Lueas -kirche begraben. Sonsten ist nicht zu vergessen ,
daß dieser mann , obwolen er sichs für eine so grosse ehre gescha-
tzet , wegen seiner wider einiger Fürsten fehler und thorheiten
geübten scharfen censur und spitzigen stachel -reden , eine geisel
der Fürsten genennet zu werden , gleichwolen denen meisten
Fürsten auf eine recht sclavische weis geschmeichelt ; auch da er
sich mit der furcht , welche er allen gewaltigen einzujagen wüste,
immer so groß gemacht , hat er sich dennoch sehr zaghafft erzei¬
get , als der einige Peter Strozzi hernach Marschall in Franck-
retch , damalen aber aus seinem vatterlandFlorentz vertrieben,
und zu Venedig im elend lebende ihne wegen einer satyre bedrohe-
te, er wollte ihne so gar in seinem bethe erstechen lassen , als wo¬
raufAretinus von deme an nicht aus seinem Hause gehen , ja auch
niemanden zu sich hinein lassen durfte , so lang Strozzi in Vene¬
dig verblieben. Von denen grossen geschenaen , welche er von
Fürsten und Herren sollte empfangen haben , um nicht wider
dieselbe zu schreiben , wird auch nur zuviel Wesens gemacht :
und ist im gegentheil gewiß , daß er die meiste zeit sehr kurtz an
geld gewesen , auch der gröste theil seiner briefen lediglich bettel-
briefe sind. Joviui, in elog . Spizel. scrutin . aiheis. & infelic .
liter . theat. Bayle. *

* Aretinus , ( Bonaguida ) ein JCtus , war zu Papsts Jn -

nocentü IV . zeiten Consistorial - Advocat zu Rom , und schrieb
Glofias in Decretales ; Summam de officiis Patronorum cau-
larum ; Eln buch von dem geistlichen Rechte unter dem titul :
Margarita Juris ; ingleichen eines von denen Gerichten und
Richtern , unter dem titul : Gemma , und de Dispensationi -
bus , so zu Venedig an. 1584. gedruckt . Pancirollus. ■ Hyde ,
bibl . Bodlej.

* Aretinus , ( Francistus) welcher in dem XV. feculo leb¬
te , wäre ein sehr wohl belesener und der Griechischen sprach
erfahrener mann . Er übersetzte ins Latein die Commenta -
rios des heil. Chrysostomi über den Johannem , und etlich
zwanzig predigten desselbigen. Er übersetzte auch ins Latein
die briefe Phalaridis , welche Übersetzung ohne gründ Leonar¬
do Aretino zugeeignet wurde. Man har von ihine einen trac-
tat , de Balneis Puteolanis . Johannes Antonios Campanus ,
welcher in der Päpsten Pii II . und Sirti IV . gunsten gewesen ,
wäre einer seiner besten freunden. Erasmus hielte nicht gar
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viel auf der Übersetzung Francisci Aretini von dem Commenta -
rio St . Chrysostomi . Moreri.

Aretius , (Benedictus ) zu Teutsch Marck , ein Reformirter
Prediger und Professor, gebürtig von Petterkinden im Canton
Bern . Er hat zu Marpurg studirt , allwo er auch die Philo¬
sophie gelehret. Hernach ward er Gymnasiarcha zu Bern an.
1 ^ 49. welchem amt er nützlich vorgestanden bis an. iz6; . da
er an Artopäi statt Professor Linguarum worden , und gleich
darauf als Musenlus verstorben , bekäme er dessen Cathedram
Theologicam , welche » er auch rühmlich versehen bis an. i ; 74>
da er den 22. martii verstorben, als nur zwey tage vorhero auch
seine ehefrau verschieden wäre. Er hat Commentarios über das
Neue Testament und über den Pindarum , ingleichen Problema-
ta sacra , Examen Theologicum , &c . geschrieben. Vigut .us ,
in catal. Profeff. Marpurg . Adam . in vit . Theolog . Germ .

*

Arevalo , eine kleine stadt in Alt - Castilien , an den gren-
tzen von Leon , 14. meilen von Valladolid gelegen , hat ein altes
schloß , und war vormals ein Hertzogthum .

* Zlrevalo , ( Bernardinus de ) ein Franciscaner - Mönch
aus Castilien , starb an. 155 ; . Seine jchriften -sind de Gor-
rectione traterna ; Methymna campi ; de Libertate lndoruni ;
de perfecto ftatu paupertatis Fratrum Minorum ; und Expo-
litio regufe ejusdem ordinis. Lorea , secunda secunda; dup.
56 . Lud . de M ’nanda , in expositione reg . ord . Minor. Lud .
de Robeüedo , hist . Seraph . Fr . Gonzaga , in prov. concept .
orig. Ant . Daza , hist . Seraphic. Waddingus , de script.
Francisc.

* Arevalo , ( Roder. Sanetius , oder Santius de ) ein
Spanischer Bischoff , florirte ums jähr 1468. und schrieb ein
groß volumen de Rebus Hispanis . Es fallet Alph . Garsias de
Doct . Vii . & Acad . Hisp . dieses urtheil von ihm , daß er nicht
die ohren zu belustigen , sondern denen nachkommen eine wahr-
hasste Historie zu hinterlassen , geschrieben . Lambeduj, in pro-
dromo.

Areus I . der 2 ? . König der Lacedämonier , des Acrotati söhn
und enckel des Königs Cleomenis II . aus der Agidischenfamilie ,
wurde dem Cleonymo , des Königs Cleomenis söhn , vorgezo¬
gen , daher Cleonymus Pyrrhum zu hülffe rief ; der zwar die
stapt Lacedänion belagerte , aber unverrichteter fache wieder ab¬
ziehen muste. Zu seiner zeit belagerte Antigonusdie stadt Athen,
welche er entsetzen wollte , aber solches nicht ausrichten konnte.
Letztlich verlohre er das leben , in einer schlacht bey Corinchus .
Es hat an ihn der Jüdische Hohepriester Onias geschrieben .
Er hatte auch einen enckel , so diesen nahmen führte , und hat
44 . jahr regiert,nemlich von A .v .44 ; .bis 48» . Olymp . GXXVill.
4 . A . M. 2719 . A . C . 26; . Faujati. Plutarch. in Ägide, Cleo.
mene & Pyrrho . Atbenaus, Üb . IV . Joseph, antiquit. XII . 4.
& XIII. 9 . Meurs. de Regno Lacon. c . 1 ; .

Areus II. der 27. König in Lacedamon , aus der Agidischen
familie , ein söhn Königs Acrotati , und enckel Arei I . stund un¬
ter der vormundschasst des Leonidä , war von ungemeiner schö¬
ner gestalt, und starb in dem 8. jähre seines alters. P/utanhus ,
in Ägide. Paufaniat, in Lac.

* Areus , gieng nebst Alcibiade in Gesandtschafft der Revu-
blick Lacedämon nach Rom , und behauptete daselbst heftig vor
dem Rathe gegen die Ilchäer , daß dieselben auf nichts , als auf
den Untergang Lacedamovs umgieirgen , und bezeigte hierdurch
gegen die empfangene wohlthat einen grossen undanck , da ihn
die Achäer und Philippänen als einen aus seinem vatterlande
vertriebenen wieder eingesetzet hatten . Poiybms, Legat . XLII . 1 .

* Areuso , (Alfiere Catharina de) eine rechte heldenmüthige
und heroische jungfer aus Biscaja. Sie sprang aus dem klo-
ster , und machte sich an den Spanischen Hof , allwo sie lange
zeit unter manns-kleidern verborgen geredet , bis sie sich end¬
lich unter die militz begab , viele und grosse schlachten mitlie«
fern half , und allezeit darinnen glücklich föchte. Sie soll sehr
groß von leibe gewesen seyn , und zu einer weibs -person viel
zu starcke gliedmassen gehabt haben , daß man sie auch eher
vor eine manns - als weibes - person angesehen. Ihre brüst
soll gleich und eben , wie eines Mannes gewesen seyn , welche
sie , nach ihrem eigenen geständnis , das sie dem Petro du Val
zu Rom gethan , mit einem gewissen Pflaster , so ihr von einem
Jtaliäner gegeben worden , ausgetrocknet und gleich gemacht.
Ihre kleidung ist allezeit An Spanisches faqonirtes manns-kleid
gewesen ; und soll sie ihrem gesichte und gantzen Wesen nach
einem verschnittenen ähnlicher , als einem weibs -bilde gesehen
haben. Petr. du Val , itiner. tom. IV. ep . 171 .

Arey , ein fluß , siehe Are.
* Arezibo , ist eine kleine stadt Americä an einem fluß glei¬

ches nahmens , drey meilen von der aufPorto Ricco einer der
grossen Antillischen infuln gelegenen stadt St . Juan de Porto
Ricco gelegen . Baudrand.

Arezzo , Aretium , eine stadt mit einem dem Päpstlichen
stuhl unmittelbar unterworffencn Bischoff-sitz in dem Flvrenti-
Nischen gebiethe , an einem hugel ,t wo der fluß Chiane in den
Arno fällt. Sie war zu der Römer zeiten berühmt , wurde
aber hernach von den Gothen , Longobarden und unterschiedli¬
chen tyrannen sehr mitgenommen , bis sie endlich unter die
Florentiner gerathen . Im anfange des XVI . feculi ward sie
oft bey währendem Florentinifchen kriege gewonnen und wie-

2) y 4 der
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der verlohren . Villani. Alberti. Jov. Scipio Ammirat· Vesco-
vi d’Arezzo. & c .

* Arg , ist ein fluß Deutschlands in Schwaben. Dieser ist
der Argus der Lateinischen authorum. Er fleußt bey Wangen
vorbey, und ergeußt sich in den Constantzer-see. Baudrami.

* Araa , tat . Argus , und Aragus , ein fluß in Spanien, der
am fuß des Pyrenäischen gedürges bey Unter - Navarra ent¬
springt , und Villa Franca gegen über in den fluß Aragon
fällt. Universal -Lexicon.

* Argadus , wäre ein Schottlandifcher Edelmann , denre ,
als die versammlung der Ständen den König Conarum wegen
seiner schlimmen aufführung in die gefangenschafft werffen
lassen , das Königreich zu beherrschen aufgetragen wurde. Er
führte sich anfänglich sehr wohl auf , und beflisse sich in seiner
Verwaltung insonderheit die gerechtigkeit zu ertheilen , nachge¬
hends aber wollte er sich der Cron bemächtigen. Und als er
dessen in einer versammlung der Ständen angeklagt wurde ;
bekannte er seinen fehler , und bäte mit weinenden äugen auf
den knien um Verzeihung ; weilen er auch sich zu bessern ver¬
sprochen ; liesse man ihne seiner würde ferners geniessen.
Nachworts regierete er mit sehr grossen ehren , machte sehr
nützliche gesetze , und wurde ihme nach dem tod Conari , unter
der regierung Ethodii seines vettern die Statthalterschafft be¬
stätiget . Endlich aber wurde er ohngefehr um das jähr Christi
i 6o, von denen aufrührischen und von den Irrländern und Pi-
cardern unterstützten einwohnern der insul in einer schlacht ge-
tödtet . Bucbanan .

Argäus I . der 5 . König n Macedonien , folgte seinem vatter
Perdiccä A . AI . 3319. A . L . 665 . Er schlug die Illyrier , so in
Macedonien einbrachen, regierte 38. jähr, mit gutem vergnügen
feines volcks , und hatte an. 3357. feinen söhn Philipvum zum
Nachfolger. Juflin . lib . VII . Euseb . chron.

Argäus II . der 18. König in Macedonien , ein söhn Königs
Pausania , trieb König AmyntamIII . durch hülffe der Illyrier
Olymp. XCVIII. 4. U. C. 369. A . AI. 3599. A. c . 585 . vom
throne , konnte aber denselbennur ein jähr behaupten , und ward
von Philippo aus dem Reich vertrieben. Dmior. Sie . Remec·
ciu r , de Regibus Ataced. p . 110.

* Argallus , (Johannes ) aus London , ein Pfarrer zu Ha-
lesworth , in der Grafschafft Sussolck . Anfangs legte er sich
sonderlich auf die Dialectic, ergriff aber nachgehends die Theo¬
logie , dabey er sich doch allezeit der weit enthalten , und in ar-
muth geledet . Er starb den 8 . octobr. an . 1606. und hat de
Vera Pcenitentia , und Introductionem ad Arcem Dialecticam
geschrieben . Wood , Athen . Oxon. II . p . 266.

Arganda , eine stadt in Neu - Castilien , in dem Toletani-
schen gebiethe , allwo an. 147 ; . ein Concilium gehalten worden,darinnen man beschlossen , daß nieinand zur geistlichen würde
sollte erhoben werden , er wäre dann der Lateinischen spräche
erfahren , ingleichcn daß die Bischöffezum wenigsten des jahrs
drey mal , und die gemeinen Priester vier mal messe lesen sollten .
Spondan . A . C . 1473 . Serentus , in edit. Concil. Hisp.

* Arganthone , Arganthona , oder Arganthonis , ein
frauenzimmer von besonderer schönheitzu Chio ; war eine grosse
liebhaberin vom jagen , und brachte viel zeit damit zu. Rhesius ,
den der ruff von ihrer schönheit schon verliebt gemacht , bemü-
hete sich , sie zu sehen . Er traf sie bey ihrer gewöhnlichen Ver¬
richtung , nemlich auf der jagd an , und wiewol er ein grosses
verlangen hatte , ihr seine liebe zu entdecken , so versteckte er
doch noch seine heimliche seufzer , und bat sich bey ihr nichts
mehr aus , als daß sie ihm erlauben mochte , einen begleiter auf
der jagd bey ihr abzugeben , weilen er diesen zeit-vertreib selbst
oft gesuchet . Arganthone konnte es ihm nicht abschlagen, und
nahm ihn dahero mit sich . In dem walde wüste dieser listige
jäger seine person so wohl zu spielen , daß Arganthone nach
seiner gunst schon zu seufzen anfieng , ehe er ihr noch sein an¬
liegen entdecket . Endlich wollte die liebe keine Verstellung länger
leiden , und es kam so weit, daß die heuraths-puncten mündlich
unter ihnen abgeredet wurden . So vergnügt aber ihre ehe war,
so betrübt war die zeitung vor diese so liebenswürdige weibs -per-
fon , daß ihr gemahl , als er dem Priamo zu hülffnach Troja
gezogenwar , von dem Diomede an dem , von ihm hernach be¬
nannten flusse, wäre erleget worden . Sie suchte sich zwar ihrer
betrübten gedanckendurch ferners jacHr zu einschlagen , konnte
sich aber nicht bezwingen , daß sie dessen nahmen nicht ohn un¬
terlaß ausrüste , und als sie endlich au gedachten fluß kam, ward
sie nach der zeit nicht wieder gesehen . Partben. Erot. c . ult . Ei¬
nige halten sie vor eine Nymphe , deren söhne Thynus und My-
sns gewesen , von welchen die länder Bithynien und Mysien ,
gleichwievon ihr selbst das gebürge Arganthoneum, den nah¬
men bekommen haben sollen . Arrianus apud Muretum ad
Propert. I. eleg . 16 .

* Arganthonius , ein König der Tarteffiorumin Spanien ,lebte 120. jähr und regierte 8°. jähr. Als er von den einwoh¬
nern Phoceä in Jonien , welche in seinem land gewerbe und
Handlung trieben , vernähme , daß sie nicht ohne grosse müh ihre
freyheit erhalten konnten , so trüge er ihnen eine wohnung in
Spanien an. Diese kauflcuthe gaben ihme nachgehends von
dem grossen fortgang, so Cyrus in eroberung der landen machte,
Nachricht , worauf er ihnen grosse summen gelds ertheilte, die
stadt Phoceam mit mauren zu unigeben . Als endlich die Pho-
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ceer aus- ihrem land verjaget wurden , wollten sie sich auchdie gutthätigkeit des Arganthoniizu nutz machen ; weilen sie ib-ne aber todt befanden , borsten sie eine gleiche gnade von setnerr
Nachfolgerauszubatennicht unterstehen. Herudot. lib. I.

,
* Arga; , (Gregorius de) ein Benedictiner - Mönch in Spa¬nien , schrieb PoblacionEcclesiastica de Espanna , und Coronareal de Espanna Wider Gasp . Ivane; , Marggrafen von Agrv-

poli , welcher in einem besondern traclat gründlich erwiesen
hatte ; daß weder Hierotheus, des Dionysii Areopagirä lehr-meister , noch auch dieser selber ein Spanier , oder Bifchoff in
Spanten gewesen . Hendreicb .

Argea , eine wald -Nymphe , von welcher die Poeten gelich¬tet , oaß sie von der sonne in eine Hindin verwandelt worden ,weil sie gesagt, als sie einem Hirsch nachgesetzet, sie wollte ihn ein¬
holen,wenn er auch gleich so geschwindals die sonne liefe. Rygin .

Argea , oder Argei , wurden die sieben Hügel genannt, auf
welche die stadt Rom erbauet ist , entweder von Argo, einem ge-fährten des Herculis , welchen Evander zu sich genommen , oder
von den gräbern unterschiedener vornehmer Argeer , welche den
Herculem begleitet hatten . Varro , de ling. Lat . lib . VI . OoitiKfast. lib . IX. Feßus, &c.* Argelata , oder Argillata , auch Largelata , und Lcr-lata , ( Petrus de ) ein Aledicus und Chirurgus zu Bologna
zu ausgang des XV . feculi , schrieb 6. bücher von der Chirur¬
gie , welche zu Venedig an . 148 « . gedruckt , und in folgenden
zeheu jähren noch dreymal aufgeleget worden . K«nig. jußm ,chronol. Aled. Lambecius , , prodrom .

Argeies , von den Franzosen Argilliers genannt , ist einkleiner ort in Roußillon , an dem meere gelegen , welcher wegender nachbarschafft von Collioure einiger Massen important ist.An . 1641 . eroberte ihn der FranzösischeGeneral Vicomle d'Ar-
pajou . Le Vajsor , hist . de Louis XIII . livr . XLVI 1I . p . 134 .

Argen , ein vornehmes schloß am oder vielmehr gar im Bv-
densee , daran ein grosser flecken , Langenargen genannt , gele¬
gen , hat feinen nahmen von dem Wasser Argen , so oft viel scha¬den thut , und allda in den see fallt . Es gehöret dieses schloßden Grafen von Montfort , und ist an. 1647. durch Verwahrlo¬
sung im rauche aufgegangen . An . 1646. ward es den Schwe¬
den , von ihnen aber an. 1649. dem Grafen von Montfort
wieder übergeben. Zeikr. topogr . Svev. p . 8·

* Argennus , des Leuconis söhn , und enckel des Athaman -
tis , kam an den Hof des Agamemnonis , und wüste sich da
so wohl aufzuführen , daß ihn der König zu feinem liebling und
vertrauten erwehlte. Als er darauf in den Trojanischen krieg
zog , nahm er ihn mit sich , doch bey ihrer zurück -reise fiel er in
den fluß Cephisum , in welchem er das leben lassen muste. In¬
dessen hatte er noch die ehre nach seinem tode , daß Agamem-
non die Neuerem nach ihm Argeimidem nennte ,̂ und sie unter
diesem nahmen verehrte. Stepbanus Byzani . v.

“
Af)?wvo (,

Argens , Argenteus , ein fluß in Franckreich in Provence.Er hat drey quellen , deren eine von Seillons , die andere ge¬
gen St . Martin de Varages , und die dritte nicht weit von Be-
riols entspringet. Dieser fluß verschlingt noch andere , als le
Coulon , Caramies , la Granegonne , Lendolle , und ergeust
sich bey Frejus ins mcer . Cic. lib . X . ep . fam . 4. 35 . ptolem .lib . II. c . 10 . Plin . lib . III . c . 4 . Boucbe, hist . de Proy .* Argenson , (Marc Rene de Voyer , de Paulmy , Mar¬
quis d’ ) siehe voyer.

Argenta , ein kleiner ort , mit einem schlösse , in dem Her-
tzogthum Ferrara , nahe bey dem gebiethe von Comachio , ge¬
legen. An . 1708. ward er von den Kayserlichenbefttzr , welche
auch anfiengen ihn zu bevestigen . Der nähme soll ab Argemo ,von dem gelde herkommen , welches die etnwohner dem Ertz-
Bischoffevon Ravenna jährlich zu zahlm schuldig sind.

Argentan , an der Orne, lat. Argentonum , Argentomagum,eine Französischestadt in Normandie,zwischen Seez und Falaise.* Argentaria, vormalsCimolus oder Cimolos genannt , ist
eine kleine stadt des Archipelagi , sehr nahe bey der insul Milo,
von deren sie nur durch einen eanal unterschieden ist , gelegen ,allwo man von 16 . 14. bis auf 10 . klafter in der rheede Poionia
den ancker werffen kan . Es befindet sich allda eine kleine stadt ,allwo man gleichfalls nach belieben auf i2 .oder 10 . klafter ancker
werffen kan. Sie ist von den Griechen bewohnet : Es versamm¬
le« sich aber dastlbst gemeiniglich die see-räuber , und entfliehen
die banquerotierer öfters dahin . Man findet kein gut fuß Was¬
ser allda. Sie hat ihren heutigen nahmen von der meynung,als ob sich daselbst silber -minen befinden sollten , herbekommen .
Baudrand.

ARGENTARIUS Alons , col d ’Argentiere , ein theil von
dem Alp-geburge , grentzet an die Marggrafschafft Saluzzo ,
allwo der weg aus Franckreich in Italien gehet.

* Argentaro , (Alonte) M der nähme , welchendie Jtaliä-
ner dem berg Aemo oder Hämo geben , davon siehe an stinem
ort. Von sud gegen nord gehet von diesem gebürg ein arm ,
welcher sich von der stadt Develto bis um die gegend von Andri-
nopel erstrecket, welches die Alten Alont Rodope genannt haben .
Air. Chevreau sagt, die Sclavonier nennen dlescs gebürg Cumo-
niza ; die leuche des landes Krieviczne ; die Türcken Balkan ,
und die Jtaliäner la Catena di mondo . Chevreau , hist . du
monde , liv. I. c. 1 . Baudrand.

* Argen.
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* Argentaro , ( Monte ) ist eine kleine halb - insul an dem

vorgebürg des Stato delli Prefidii in Toscana , der stadt Orbi-
tello gegen mittag gelegen . Baudrand.

Argenteau , ein schloß an der Maas, zwischen Mastricht und
Lüttich , auf einem berge gelegen , dessen ftlsichter gründ nicht
minirt werden kan. Wegen dieser läge ist dieser ort vormals
vor sehr vest und important gehalten worden ; daher ihn an.
1634. der Spanische Gouverneur , Marggrafvon Aytona , ehe
er die stadt Mastricht angriff , durch den Hertzog von Lerma
und den Marggrafen von Leyden ordentlich belagern ließ . Nach
dritthalb tagen ergab er sich . Allein der Printz Heinrich Frie¬
drich von Oranien ließ den Commendante « Junium, als einen,
der sich viel länger hätte wehren können , in gefängliche hasst
nehmen . Neujvide , hist. de Holi . tom . II . p . 228.

* Argentera , oder Argentari , Argentaria , ist ein aufder
abend -scrten der insul Sardinien , der stadt Saffari gegen abend
gelegener flecken . Einige Geograph , nehmen solche für die alte
stadt Tilium , welche aber aildre bey einem auf eben diesem ge-
stad gelegenen dorf Monte Giraro genannt , fttzen . Baudrand.

* Argenterius , ( Carolus ) ein söhn Georgii und Virginiä
Broglio , war Abt zu St . Benigni , und Vicarius zu Turin ,
ward darauf den 13 . aug . an . 1603 . Bischofs zu Mondovi , und
erhielte die Abtey St . Stephani zu Jurea zu einer Cominende .
Er hat seinem Bißthum mit ungemeiner klugheit vorgestanden,
und Hertzog Carolus Emanucl von Savoyen hat sich seiner in
angeleqenheit mit denen Hertzogen von Mantua und Modena
zum oftern bedienet. Unter andern löblichen Verrichtungen hat
er die capelloSt . Mariä in der Stifrs -kirche von gründ aus neu
aufgebauet , die von grossem alterthum sehr baufällig gewesene
Abkev St . Dalmatii ausgebessert ,und die zwischen der bürger -
schafft entstandene Uneinigkeit bey releget . Zu seiner zeit sind
die Barfüsser - Carmeliter allda eingeführet worden . Sonder¬
lich aber ist er gegen die armen sehr freygebig , und vor fleißige
abwartunq derer Hospitäler besorgt gewesen ; hat auch auf ei¬
nem gehaltenen Svnodo verordnet , daß vor jedweden Pfarrer
aus seiner Dicece

'
s nach dem rode von einem jeglichen derer

übrigen eine messe gehalten werden sollte . Er starb an . 1631 .
Ughe/Ins . ltal . sacr . tom . IV . p . 1095 .

* Argenterius , (Johannes ) oder I'Argentier,wardzuQuiers
in Piemont an . 1313 . gebohren. Er folgte dem beyspiel seines
ältern bruders Bartholonräi Argenterii , legte sich auf die Me¬
dicinam , und zöge an. 1338. gen Lyon, allwo besagter sein älte¬
rer bruder dazumalen wohnte. Obwolen er nur fünf und zwan¬
zig jähr alt wäre , so ward er dennoch durch seine wissenschafft
und viele sehr glückliche euren zu Lyon in kurtzem sehr bekannt,
und durchqehends der grosse Aryt genannt. Nachdeme er
sich fünf jähr allda aufgehalten , begäbe er sich im jähr 134z .
gen Antwerven , allwo er sich die Hochachtung und wohlwollen-
heit Vincentii Lauro , so nachwärts Cardinal worden , erwar-
be . Argenterius ward hernach in Italien beruffen , und lehrte
die Medicinam erstlich zu Neapolis und folgends zu Pisa. Als
Emanuel Philibertus , Hertzog von Savoyen , durch den 1539.
zu Chateau- Cambresis getroffenen frieden , der von seinem vat-
ter verlohrnen staaten wieder habhafft worden , und die Uni¬
versität zu Mondovi wiedrum in flor zu bringen gesinnet wäre,
liesse er von allen orten her berühmte männer beruffen . Un¬
ter diesen wäre auch Argenterius , deme eine medicinische Pro¬
fession aufgetragen ward . Da hernach die Universität von Mon¬
dovi naher Turin verlegt worden , zöge Argenterius samt denen
übrigen ProfeiToribus auch dahin , erhielte allda das burger -recht,
und heurathete Marqaretham Broglio , eine schwester Caroli
Broglio , seithero Ertz-Bifthoffs zu Turin , und zeugte mit ihro
fünf Ander , von welchen aber nur Hercules Argenterius den
vatler überlebte , nachdeme dieser den 13 . may 1372. in seinem
39 . jähr diß zeitliche gesegnet hatte. Er liegt zu Turin in der
Dom- kirche begraben , und ist ihme folgende grabschrift gesetzet
worden : D . O . M . Joanni Argenterio , parentibus & natali
solo suis tantum noto , ingenio vero Aristotelico , & in re Me¬
dica doctiflimo , monumentis orbi notissimo , cujus perennem
famam , & gloriam neutiquam consumptura est vetustatis in¬
juria . Hercules filius moerens posuit . Obiit A . D . M D LXXII .
tertio Idus Maji , aetatis suas LIX . Nachdeme seine fchriften erst¬
lich theilsamlich bekannt worden , sind sie hernach zu Venedig
1392 . in fol. und 1606, ein anhang dazu. zusammen gedrucket
worden. Endlich aber sind .Johannis Argenterii Opera omnia
zu Hanau an . 1610. in fol. ausgegeben worden . Die darinnen
enthalteneschriftensind folgende : In artem Medicinalem Galeni
Commentarii tres , de Corporibus , de Signis , de Causis salu¬
bribus &c . In librum primum , secundum & quartum Apho-
rismorum Hippocratis Commentarius ; de Morbi generibus
liber unus ; de Morborum differentiis liber ; de Causis Mor¬
borum libri tres ; de Symptomatis libri duo ; de Temporibus ,
sive partibus morborum liber ; de Signis Medicis libri qua-
tuor ; de Officiis Medici libri duo ; de Urinis liber unus ;
de Somno & Vigilia libri duo ; de (X^di significationibus , &
calido nativo ; de Consultationibus 1, .edicis , sive , ut vulgus
vocat , Collegiandi ratione ; de Febribus liber unus ; in li¬
brum Galeni de Febribus ad Glauconem ; de vi purgantium
medicamentorum Tractatio ; de Erroribus veterum Medico¬
rum. Petrus Castellanus sagt , es habe Argenterius aus eifer-
sucht sehr übel von denen alten Medicis geredt ; insonderheit
aber hat er Galenum sehr getadelt, und fehler in dessen schriften

entdecket zu haben sich berühmet . Es haben aber die Alten auch
ihre verfechtere gefunden , und hat Julius Alexandrinus an.
1332. zu Venedig in 4to seine Ant-Argenterica pro Galeno her¬
aus gegeben. Es ist von dem gleichen authore allda 1364. Ant-
Argentericorum suorum adversus Galeni Calumniatores defen¬
sio , an das licht getreten . Petri Caftellani vita : illustrium Me¬
dicorum p . 213 . Andrea RoJJotti syllabus scriptor . Pedemont .
Jnannis Imperialis musaeum Historie . Undemus renovatus.
Teißer , eloges .

Argenteuil , Argentolium , eine kleine stadt unterhalb Pa¬
ris . , Es ist eine Priorey daselbst , die zu der Abtey St . Denys
gehört . Du Chene , ant . des vill . de Fr.

Argenthal , eine stadt in der Unter -Pfaltz , zwischen Sim-
mern und Bacharach gelegen.

* Argentiere, ein flecken in Languedoc, in Franckreich, gegen
Vivarez zu , welcher den nahmen von den ehemals allda befind¬
lichen silber -bergwercken bekommen l>'.t. Universal. Lexicon .

* Argentina , ( Hugo de ) ein Dominicaner-Mönch , von
seiner vatter - stadt Straßburg , wo er Lector war , also zuge-
nannt , florirte in der andern helfte des XIII. saeculi , und
schrieb Commentariumin IV . libros sententiarum ; Sermones
varios ; Quodlibeta ; Quaestiones ; Disputationes & Explana¬
tiones in Scripturam ; ingftichen Compendium Theologiae :
welches aber vielen andern gleichfalls beygeleget wird . Ecbard.
script . 0 . P. tom . 1. p . 470. ·

* Argentina , ( Ulricus Engelberti de ) ein Dominicaner-
Mönch , und schüler Alberti M. florirte in der andern helfte des
XIII . saeculi , und verwaltete eine lange zeit zu Straßburg , wo
er gebohren , das amt eines Lectoris , ward darauf ums jähr
1272. Praesectus Provincialis in Deutschland , welches amt er
bis an. 1277. versehen , da er als Professor nach Paris beruf¬
fen wurde. Allein er starb in eben dem jähre , ehe er noch seine
lectiones publicas anfieng. Er hat super librum Meth . welches
Leander von Meteoris , Lusitanus aber von Metaphysica verste¬
het ; ingleichen super sententias , welches werck Nyderus in
consol . timor , consc . P . III . c . 1 . anführet ; Und Summam
Theologiae , die von einigen dem Thomä Aquinati mit unrecht
beygeleget wird : auch Comment , in librum Aristotelis de Ani¬
ma geschrieben . Seine Summa de summo bono liegt , wiewol
ineomplet in der Kayftrlichen bibliotheck im manuftript . Lusi¬
tanus hat sich aus der dreyfachen citation des Leandri verleiten
lassen , dreyerley authores dieses nahmens zu statuiren , da es
doch nur einer gewesen . Laur. Ptgnon catal. n. 16 . Ecbard.
script . 0 . P . tom . I . p . 336. & tom . II . p . 818 . Hendreicb .
Raynand , de mal . & hon. libris.

Ärgentino , ( Franciscus ) ein Cardinal aus Venedig , war
wohl gewachsen , kühn und von einer natürlichen beredjamkeit,
weswegen Julius II. eine sonderbare liebe auf ihn warf , und
ihn in unterschiedenen wichtigen geschäfften brauchte , z. e. bey
der friedens - Handlung mit den Venetianern, und als er die
widrig -gesinnten Cardinäle wieder aufseine feite bringen wollte.Er gab ihm auch das Bißthum zu Concordia , und machte ihn
zum Cardinal mit solchem vergnügen , daß er vor freuden darü¬
ber weinte , welche srölichkeit sich aber bald endigte , als Ar-
gentino den 23 . aug. an. 1311 . plötzlich gestorben. Aubery ,Inst. des Card .

ArgentmuS ' ck der nähme emes Heydmschen abgotts, wel¬
chem die aussicht über die silber -muntze aufgetragen ward, aleicb -
wie dem Aesculano ubev. die kupfer - müntze. Aesculanus aber
ward , weil das kupfer- geld alter gewesen als das silberne - vor
Argentini vatter gehalten . Augusim . de civit . Dei &c

* Argento , ist ein in der Europäischen Turckey sich befinden¬
der fluß . Er fleußt durch Albanien , und ergeußt sich zwischen
der stadt Durazzo und dem auslauffdes flusses Drin in den Gol-
fo di Venetia . Baudrand.

* Argento , (Johannes ) ein Jtaliänervon Modena, nähme
in dem jähr 138z . seines alters 22. jähr den Jesuiter-orden an.
Nachdem er die gebührenden stellen feiner Societät versehen,
auch unterschiedlichenCollegiis in Italien vorgestanden , wurde
er als Vice-Provindalis in Siebenbürgen gesandt. Als sich in
dem jähr 1603 . Moses Zekeli von Clausenburg meister gemacht
hatte , wurden die Jesuiter verjaget und sehr übel zugerichtet,
auch ihr Collegium beraubet und zerstöret. Argento begäbe sich
in Polen , von bannen er zu ansang des 1604. jahrs sich über¬
malen naher Clausenburg verfugte . Dann als die stadt durch
die Kayftrlichen wieder erobert würde , zwange solche Georgius
Basta die Jesuiter wiedrumdarein aufzunehmen , weilen sie sich
aber allda nicht in sicherheit befanden , wurde Argento noch-malen genöthtget , seine zuflucht zu dem Konig in Polen zu neh¬
men . Kurtz hernach bekäme er von seinem Generalen beseht ,
sich wiedrum in Siebenbürgen zu verfugen , um alldorten die
stelle eines Rectoris von Clauftnburg und Vice - Provincialis zuversehen. Da nun in dem jähr 1603 . Stephanns Botskai den
meister spielete , wurden die Jesuiten nochmalen aus dem land
verjaget ; und gäbe Botskai bey dem P . Argento vor , er ftye
durch das geschrey der Protestanten svlchermassenüberlästigetworden , daß er nicht änderst können , als in ihre Vertreibung
einzuwilligen . Botskai starb zu end des jahrs 1606. deme Si -
gismundus Ragotski in der regierung nachfolgte , von welchem
aber Argento die Wiederkehr und einsetzung der Jesuiten , ohnge-
acht des bitten und flehens nicht wieder erlangen konnte. In dem

jähr

*
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ahr 1612 . wurde er in Polen und Lithauen als Visitator ge-
andt ; legte auch bey dem König Sigismundo III . eine genaue
Widerlegung der feinem in diesem Königreich sich befindlichen
erden zugemessene » und aufgebürdeten fchmach -redcn em . Als
der General Aquaviva in dem jähr 1615 . gestorben , verfugte
sich der P . Argento nach Rom , und hatte in der Versammlung ,
welche sich jenem einen Nachfolger zu ernennen versammlet hatte ,
29 . stimmen . Der neue General Mutio Vitellefchi machte ihn
erstlich in der provintz Neapolis , nachgehends in Polen zum
Provinciali . Nachwärts war er Viiltator und Provincial in
Oesterreich , wovon er die provintz Böhmen fcheidete . Endlich
begäbe er sich wiedrum in Italien zurück , um allda feine übrige
jedens -zeit mit mehrerer ruh zu beschliessen , und starb den 26 .
Wintermonat 1626 . als Rector des Collegii von Modena , fei¬
nem vatterland . Die schutz-schrift , so er zu Vertheidigung fei¬
nes ordens dem König in Polen vorgelegt , wie auch die zwey
an die Siebenbürgifche Stände gehaltene reden sind zu Cracau
unterschiedlich mal gedruckt worden . Soi-veet , de script . Socie¬
tät . Jes . &c.

Argenton , eine stadt an der Creufe , in der provintz Berry .
Argentor , ein fluß in Franckreich , in der provintz Angou -

mois , entstehet aus den r . kleinen flüssen Argent und Or , und
ergiesset sich bey dem dorfe Porfac in die Charente .

Argentre , ( Bertrand d ’ ) Lieutenant -General oder Groß -
Senefazal zu Rennes in Bretagne , und nach der Hand Präsi¬
dent in dem Parlement selbiger provintz . Sein geschlecht
führt den nahmen von Argentre , einem stecken in Nieder -
Bretagne , und ist schon an . 1060 . bekannt gewesen . Petrus
von Argentre war einer der gelehrtesten feiner zeit , und erlang¬
te daher von Franeifco I . das amt eines Groß - Senefchals zu
Rennes ; dessen söhn war Bertrand . Dieser schrieb Lommen -
tarios über die Britannische gewohnheiten , und auf begehren
der Stände von Bretagne eine Historie von dieser provintz .
Seine andere schriften konnte er nicht drucken lassen , weil er
wegen der faction der Ligue von Rennes hinweg gehen müsse ,
und alsdenn vor verdrutz den ij . jan . an . 1590 . im 71 . jähre
seines alters starb . Geneal . d ’

Argentre bey dem du Paß Tbucvt .
Sammarth. elog . &c.

Arger , ( Petrus ) kam mit Ridicovi etliche mal aus Flan¬
dern in Franckreich , Henricum IV . umzubringen , konnte aber
feinen endzweck niemals erreichen . Er wurde endlich entdeckt ,
und bekam nebst seinem gesellen an . 1599 . seinen verdienten lohn .
Dup/eix , hist . de Henri IV.

Argeus , ein söhn Lycimnii . Hercules führte ihn hinweg ,
und versprach seinem vatter , ihm denselben wieder zurück zu brin¬
gen . Als nun der knabe unterwegs verunglückt , verbrannte Her¬
cules dessen cörper , scharrete die asche zusammen , und brachte
sie wieder mit sich , um dadurch einiger Massen seinem versprechen
ein genügen zu leisten . Davon soll die gewohnheit , die cörper
zu verbrennen , hergekommen seyn . 0/ . Rbodig . lib .XVTI . c . 51 .

* St . Argeus , Marcessus und Marcellinus , waren z .
brüder , davon der letzte als jüngster , weil er unter Licinio kei¬
ne kriegs -dienste annehmen wollte , bis auf den tob geschlagen ,
und gefangen gesetzt wurde . In solchem zustande besuchten ihn
seine zwey brüder , welche schon soldaten waren ; weil es aber
bey der gelegenheit offenbar wurde , daß sie Christen wären ,
wollte man sie zwingen , denen götzen zu opfern ; allein sie woll¬
ten durchaus nicht , wurden dahero von ihrem Hauptmann hin¬
gerichtet , Marcellinus aber im meer erjauffet . Man hat ihnen
den 2 . jan . bestimmet . Petr . de Natal . catal . Sanct . II . ; 6.

* Arg - Feuille , siehe Aigrefeuille .
Argia , die gemahlin des Pvlynices und tochter Adrasti ,

.ward nebst ihrer sthwester Antigone von dem Creonte umge¬
bracht , weil sie wider sein gebot den cörper ihres gemahls zur
erde bestattet hatte , stau üb . XII . Theb .

Argia , Argolia , Argolis , Argos , eine landschafft in Mo-
rea , grentzet südwärts mit Laconien und dem Argolischen Meer¬
busen ; jetzo Golfo di Napoli , gegen osten mit dem Aegeischen
meere , gegen norden mit Corinthien und dem Golfo d 'Engia ,
und gegen Westen mit Arcadien . Die alten einwohner waren
Argiver , und folglich die Danai . Die Haupt - stadt in diesem
lande war Argos , am Kusse Jnachus , 2. Teutsche Meilen von
Cortntho südwärts , und 16 . von Lacedamon nordwärts ; nächst
der stadt lag das castell Larissa . Sie war eine der ältesten städte
in Griechenland , und zu den Zeiten Jsaacs A . AL 2127 . A . C.
1857 . von Jnacho gebanet . Derselbe hat ein Königreich da¬
selbst aufgerichtet , darinnen Acrisius , welchen sein enckel Per -
seus A . M . 2672 . A. C . 1312 . getödtet , der letzte König gewe¬
sen , worauf Argos zu einer Republick worden . Nach diesem
hatte sie mit den Lacedämontern viel streits , sonderlich zu den
zelten Darii Hystaspis , alsdenn auch mit den Epidauren , Tegea -
ten und dem Könige Pyrrho ; sie kam hernach unter die Achaier ,
und folglich in der Römer gewalt ; darnach unter die Kayser zu
Constantinopel ; ferner unter die Republick zu Venedig , welche
an . i ; 8z . diese stadt von Petri Gomari , Herrn zu Argos und
Napoli , wittwe kaufte . Der Sangiac von Corintho bemeisterte
sich derselben an . 146 ; . bald darauf nahmen sie ihm die Venetia -
ner wieder ab , behielten sie aber nicht lange . An . 1686 . nahm
sie der Venetianische General Morosini ein ; an . 1716 . aber gieng
sie wieder an die Türcken über . Hierbey kam es an . 1696 . zwi¬
schen den Türcken und Venetianern zu einem treffen , darinnen

arg
diese das selb behielten. Es war Argos vormals mit einem Bi-
schoffs - sitze versehen unter dem Ertz-Bischoffe von Corintho , bis
hernach ein Metropolitanischer stuhl dahin gesetzt worden. Stra.
ho , üb . VIII . Plin . üb . IV . Thucyd. Diodor . Eußeb. Ortei.
Coronelli descr . Mores . ZieglevS hist. ladyr. der zeit p . 929 .* Argian , und Arregian , lat . Arragiana , eine stadt in
Persien , in der provintz Chuststan. Umverßai- Lexico».

* Argiasb , oder Argiast , ein König in Turckestan , wäre
ein söhn oder groß-sohn des Afrasiab . Er thäte zur zeit , da Kisch -
tasb in Persien regierte , einen sehr grossen einsall in Khvrasan ;
nähme die stadt Balkhe ein , plünderte sie aus , tödtete auch so gardarinnen Lohorasb , welcher, nachdeme er sein Reich seinem söhn
Kischtasb abgetreten , sich dahin , um als eine privat -persvn sein
leben zu schliessen , begeben hatte . Er brachte es auch durch sei¬
ne Waffen so weit , daß er diesen Fürsten verjagte , und ihn aus
Persien in das land der alten Parther , oder die provintz , so die
Persianer Kuhestan , die Araber Gebal nennen , zu entfliehen nö¬
thigte , allwo ihne die gebürg und enge wege für dem streiffen
der Turckischenund Tartarijchen reuterey beschützten. Einige
zeit hernach aber vergälte ihme solches Asfendiar ein söhn des
Kischtasb redlich , und triebe ihne bis jenseit des flusses Gihon
oder Amu zurück, allwo er endlich in mitte seines lands durch sei¬
ne eigeneUnterthanen getödtet wurde . D yHerbelot, bibl . Orient .

* Argil , (Anna von) eine gelehrte Gräfin aus Spanien , gab
in ihrer mutter -jprache : EI alma de incomparable S . Auguftini
Sacade del Cuerpo de sus Confeffiones zu Antwerpen heraus .
Hendreich.

Argile , lat . Argathelia oder Argaclia , eine Graffchafft in
West - Schottland , begreift in sich unterschiedene andere länder,
als Kintyre , Cowal , Lorn , Morbem , Sunart , Arnamurchan ,
nebst den insuln Hay , Jura , Collensay , Mull , Tirie , liegt zwi¬
schen der Graffchafft Lennox und Cautir . Der Graf von Argile
ist der erste Graf in Schottland , Herr zu Kintyre , Camvbel
und Lorn . Gilespicus Ärchibald , Graf von Argile , blieb im
treffen bey Floddenfield , als er vor König Jacobum IV . föchte .
Colin war einer von den drey Gouverneurs in Schottland bey
währender Unmündigkeit Jacobi V . und dieser einzige mann war
vermögend , es mit den Duglassen , die sich ihm widersetzten,
aufzunehmen . Ärchibald war Groß -Cantzler zu zelten dcc

'
Kö-

nigin Marien . , Colin , sein söhn , war Lord - Cantzler in Schott -
land , unter König Jacobo VI . Ärchibald ward an . 1641 . zum
Marggrafen gemacht , war ein eifriger Verfechter des Presbyle -
rianischen kirchen - regiments , und einer von den grössesten
Staats -männern seiner zett ; that viel bey der Wiedereinführung
und crönung Caroli II . in Schottland . Jcdennoch ward ihm
hernach an . 1661 . nach Wiedereinsetzung dieses Königs der Pro¬
ceß gemacht , weil man ihme schuld habe , daß er schon an . 1647.
die execution des zwischen Carolo I . in seiner gesängnis auf der
insul Wight , und den Schottischen Ständen heimlich gemach¬
ten Vergleichs so lange gehindert und aufgezielet hätte , daß zuletzt
nichts als schaden sowol für den König als die Schotten daraus
entsprungen , welches man einem Verständnis mit Cromwcl
wollte zuschreiben ; wiewol Argile selbst dieses falls noch auf
dem chavot wegen seiner » »schuld protestirt , und das zweydeu-
tige verhalten des Königs vielmehr scheinet an selbiger verwei-
lung ursach gewesen zu seyn , der den Schottischen Gonvenant
nicht deutlich in allen stücken bestätigen wollen , und sonderlich
wegen abschaffung der Bischöffen in Schottland sich nie recht
erkläret ; wodurch viele zum mißtrauen bewegt worden . Des¬
sen confiscirte güther gab Carl II . seinem ältesten söhne Ärchibald
Campbel , Grafen von Lorn , unter dem titul einer Graffchafft
wieder . Dieser commandirte die Königliche garde zu fuß , und
war in gutem ansehen , ward aber wegen allerhand gefährlicher
anschlüge wider den König ins castell zu Edenburg gefangen ge¬
setzt , daraus er entrann , und nach Holland übergieng . Von
dannen kam er unter Jacobi II . regierung wieder in Schottland
mit wenig volck an , kurtz vor des Hertzogs von Monmouth
landung m Engelland . Weil er aber nicht über ; oov . mann
ins feld stellen konnte , ward er wenige tage nach des Hertzogs
von Monmouth niederlag geschlagen , gefangen , und durch des
schottischen Parlements ausspruch zu Edenburg an . 168 ; . den
30. jun . enthauptet . Man hielt ihn vor einen vollkommenen
Staats - mann und behertzten soldaten . Sein söhn Ärchibald
kam mit dem damaligen Hrintzen von Oranicn in Engellaud ,
und präsentirte im nahmen der gesamten Stände in Schott -
land die crone dem Könige Wilhelm und der Königin Mariä .
Vor diese gute dienste bekam er ein regiment in Flandern .
Sein ältester söhn aber , der Graf von Lorn , fiel im fünften
jähre seines alters durch ein hohes fenster im dritten stock her¬
unter ohne einigen schaden , und war dabey merckwürdig , daß
es nach befundener genauer rechnung eben in der Minute ge¬
schehen , da sein groß - vatter enthauptet worden . Lamy ,
neu - geharnischtes Groß - Britann . rc. Johann Campbel ,
heutiger Hertzog von Argile , ward an . 1703 . von der Köni¬
gin Anna mit dem titul eines Grafen von Greenwich zu einem
Englischen Pair gemacht , und unter der regierung Königs
Georgii I . ward er Königlicher Ober - Hofmeister und hernach
Großmeister von der Artillerie . An . 1715 . commandirte er in
der letzten Schottischen redellion die Königlichen trouppen ,
und schlüge die rebellen unter dem Grafen von Marr bey
Dumblain auf einmal aus dem felde . Sein brüder . Archo-
bald , Graf von Jsla , ward an . 1714 . Register - Verwahrer
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